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Vorrede, 



Jöig-GA;ichiclite der iHoic^juaer, mit welcher ich , 
flych feit einer Reihe Ton Jahren in denMufieftun^ 
den vorcugsweife und mit Liebe befchäftigt habe^ 
ietlete mich aui dan Deukuiai, deiiea griechifobe 
Infchrifl der Gegeuüaiid diefes WTerkes iA. «Es 
wiu: anfangs meiue AbüclijL, nur eine kur^e Zeif 
bei ihm sQ verweilen; bald aber fühlte ich miek 
durch Schwierigkeiten gefefielt^ und während ieÜ 
mir über die Gefchichte des fiuiften PtolemXiOffs 
Auffchlu£» zu lyerichafien wiiafchte, au fo man- 
chen Unterfucliuiigen veranlagt, welolie diefeu 
König nicht unmittelbar angiengen und doch yen 
Wichtigkeit zu fein fchienen , dals ich fie änA 
abhfingig von einem andern Zwecka fortfetslel 
Ueberdiefs wurden jetat die Annalen von Cliom«- 
poüiou angekündigt, welches mich bewdg, mei-r 
nen f rcthern , umfaiTendern Plail aufxUgeben. / » 
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'Inde& war mir die Infchrift nur aus Heyne's 
Abhandlung in den Gotting. Commentationen ge- 
nauer bekannt, und obgleich mir dann auch das 
in Londou beforgte Fac-ßnüle zu Geüclit kam^ 
nach welehe^l fie hier nun abgedruckt ill, fo be-* 
fiimmte ich meine Arbeit doch noch nicht für die 
PreOe. Diels gefchah erft dann, als ich Gelegen^ 
heit hatte, andere über deniblltön Geg^nüajid mit 
ihr 2u vergleichen. Denn es drang üch mir 
Bemerkung auf, dafs er zwar von berühmten Ge-*> 

■ 

lehrteü, aber mix in ^ruchHücken ,; oder einfint-* 
tig, oder fehr flüchtig bel^ndelt waf* Ich nahm^ 
mit Angabe d^r (Quellen , aus iliren Erklärungen 
manches in die ineinigeu auf , anderes widerlegte 
ich, oder beftritt es wenigflens, ohne immer ihre - 
Namen m nennen. 

< . Wie ich glaube, wird 'hob aus den Aiimfir^ \ 
kungen ergeben, welcher Geiß üch in diefem 
Werke der.ägyptifcheu Priefler ohanbart, welchtf 
Ab£chten fie hatten, und welche Mittel fie wähl-* , 
ten, um fie int erreichen*. Nur daran ^na^ 
UAky dafs fie Altes und Neues, Aegyptifches «nd 
Fremdes neben einander fiellen xmd vermiich^j 
deim hier .d^oht dem Ausleger eine Klippe* Bf 

• j 
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jnoclite tmterfcheideii, was dief<ßmZeji,^ter eigci;- 
A»iiili<:h9 «ad wm ihm mit anderp gemin yfm\ 
wie weit er m Herodot zurückgehen» oder fii^i 
m ^piuni SchnäßeUcn wenden (lUrte , um im 

haben f wie weit uiU^ aa4ei*i,i ,<j4e £i)ittieilwg 
litr PiieAfity welche fleh hier findet:, und die Bet 
■riihuting der Gleffen «St eptfprecheedeg HgST*»" 
MienJHiiu»^ au9 £rüh«ref &dt;ftwmae. Dic6 
wird aber dadurch erüobwert^ .dai« iinfer. Denkt* 
mal vereinzelt fl.eht* viel al^ möglich {habe 
idi eine Verwechahmg der Zeitm venmden und 
bemerklich gemacht 9 .welche Ideen ondGehrSu"» 
ehe ägyptilbh, und welche den Aegyptiem von 
den. Griechen, aufgedrungen und nur aus Klug- 
heit von den Pricüeni alö iluem Volke angehörig 
anerkannt feien. Nicht jeder wird meine lieber- 
xeugungen theilen; "mir aber^wird es erwünfcht 
^ fein , wenn fachkundige Gelehrte mit Beziehung 
auf meine Öcluriit die ihrigen ausiprechen* Ea 
handelt ficli ja nur um Wahrheit, welclic oft iin 
fremden Werke einem unbefangenen, und nicht 
durch Sammein und Ordnen ermüdeten Auge am 
leichtefien erfcheint j nicht um gerade herrfchende 



vni 



'Ahfiiihteli: oder um ein perfönliches iiitfixeBEK 
aurch deflea Wahmehmung die Wifim£blia£b oal* 
weiht wird. » * - 

iHi w Q nüch auf den erflen Blick der Vorwurf 
Mit ff^M AiisflihrlicUeit trelfen iDdimte, da^liofib . 
leh Tor dem anfnerkiamea liefer, durch die JMih 
iceUieit dea Gegenfiandes baU gerecxfcitfertigt fli 
werden 9 auch wird es 3kbi' nicht entgehen ^ ddb 
es nicht iii meinem Plane lag, Beweisilellen 
liliifen, vmm wenige ginügten , oder -wenn» ieli 
«iftneuere Werke verwdfen konnte^ in weldien 
he bereits gehimmelt -find. * ■ . • * * » . , . 
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Entdechwig und Schickjafe der Infckriß von 

iLofwtte. 

Die Franzofen entdeckten das Moaumeot« weichet 
von der Stadt Rafcbid oder Rofette am Bolbitini* 
fchen Nilarme, nicht weit ton deflen MAndiiog 
den Namen erhalten hat, als fie hier auf ihren Feld» 
zQgen in Aegypten unter Napoleon Bonaparte das 
Fort St* Julien wieder herftellten Man erhielt ia 
Paris zwei Copien» welche Marcel und Oi^iand be» 
forgten und der General Dugua flberbraehte) worauf 
die Ciaffe für Literatur und fchöne Künfte im Natio* 
Dal • Inftitut beauftragt wurde, fie zu unterfuchen» 
In ihrem Namen unterzog fich Da Theil diefem Ge* 
fchäfte» da er aber bald von Paris abgerufen wnrd^ 
fo trat Ameiihon an feine Stelle» Er zögerte, feine 
Arbeit durch den Druck bekannt zu machen, weil 
er das Original in Paris zu fehen, und dann die 
Locken 9 welche durch die Verletzung des Steins 
entftanden find » leichter tu ergänzen hoffte Die» 



1^ S. D e n o n Vo^age dftiu 1. K et 1, Egypte p. go« 1^ • 
u. 44. 

s) TitirA4rr lu Aooemit of tlia RoC» lloaa p» p 
Amtilll« Edairalfoa. p« i*^^ 
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fer mufste indefs zufplge der Capitulätion, welche 
d^r G. Menou 1801 mit dem Lord HutchinCon fchlofs» 
den EngländeTB flbergeben werden , welche ihn durch 

den Oberften Turner auf der Fregatte the Egyptienne 
nach Europa fchickten ; im Februar 1802 kam der 
Stein in Port^mputli^aii, u^d «wird ^eiidem iln bdtti* 
fchen MufeuoT aufbewahrt. 

Er befteht aus (ebwaMemHalbgränit oder ägyp* 
tifchem Bafalt {blak granite') und ift 2 Parifer Fufs 
10 Zoll breit und 3^ Fufs hoch '^). Die dreifache In» 
fcbrift» welche darauf eingegraben ift, in Hierogly- 
phitn^t 'to4gyt>4t<Aer fitt^Wl*t|€nfchrift,ui|Ld iil grie- 
chifcher^ hat denfelbeii Inhalt^ wie aiis derb &4^ten 
Abfchnitte der griechifchen erhellt *). Diefe ift in 
Uncialbucjiftabea 9 ohne Interpunction uod Acceot^» 
ii^nd ijfi fgeineineil Dialekt in 54 Linien oder Ab* 
iclmitten abgefafst^ hat äber» wie die andern # durch 
de;n Bruch des Steins fehr gelitten. / 

:J< 2, , 

\. JßhoM* JPtolemäuit .JEpi^/ianesm - - ■ ' 

Dielnfchrift enthält einen ßefchluls der ägyp- 
tifchen Priefter zu Ehren Ptoleinäus 5. iipipbanes,* 
welche^ lieh nach ihrer Verticherung um. ^anz Ae- ' 
gypten und insbefondere um die Priefter und Temr 
pel gfbfse Verdienfte erworben hatte. 

Er war 4 Jahr im oteu feines Lebens alst 
fein Vater Ptolemäus 4» Philopator 204 v. Chr. ftarb, 
und regierte 23 Jahre und einen Theil des' 24ften^ 



4) Magaf. Encyclop. p. Mill. Ann, 8. T. 4. p. 99*. M tt». 

richtig 3| F. L. und t F. 5 Z. H. angegeben. 
♦) J. Bailev Hicroglyph. origo et nat, p. 7a dieXer Mei« 
nun^ nicht. S. hier L. «4. 144. * 

5) Hier o 11 Daniel, p. 1124. ** 
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odltr Ms 181 v. Ciur*0* UaMr Uullgflto Avitaltten 
wurde «r vom VoHce als König «iittrkaratf mdr.M 

einer Zeit, wo fich der Staat in der fchwierigftltt 
l»age befand; denn am Hofe war Parteienkampf ,'*hl 
•ineniTheile» das Reicba geheittia Gäbrung, in Sfi 
vlan drohte Antloehiia d« Or«» weicher bei faphili 
gegen Philopatof feieeA Ruhm tond P^rmltiaeii verton 
ren hatte, und fchon warf auch Rom feinen ßliclc 
auf den ÜiUn» wo es die Volker zu befobützen an« 
fing, um fie 211 unterjocheii. Wohl hatte man In (tA^ 
ehern Zelten Urfneh, ..rfen unmftndigeir *K5nif mit 
Sorgfalt zu erziehen. Aber das Gute> welches in 
ihm warj wurde nicht entwickelt , und viel Schicch* 
tut» ihm angebiidet. Ohne fich je durch Fähigkeiten 
oder Tagenden ausenzelehnent wsr er* von Nebar 
nicht Cehwaeh oder fchlecht. In feinen Knshen» aiüdl 
erften Jönglingsjahreo zeigte er fich noch urtVerdor» 
ben; feine Vorliebe für die Jagd^ für Pferdetum-' 
mein* und Waffenöbungan beweift« dnfs^ er wen^ 
ftens je txt noch nicht entnenrt war f)» anoh fügte ec 
fich lange Ariftomenea Verftändiger -Leitung« Dann 
aber, mehr als zehn Jahre nach dem Rhrenbefchluflö 
der Priefter, entzog er fich ihr durch einen Mord 
"imd mÜsbrauchte feine Freiheit gleich eioesi Knaben«' 
wnioher der Schuie entlanfen ift» Das Onte% wet^ 
ohes gefühehen -war, verdenkte man Ariitomenes; 
der König f ichte nun nur durch willkohrliches, zum 
Theil graufaroes Schaken fich und der Welt zu be» 
weifen;, dafs er jetxt Herr im Lande hu 



j) Die armen ifchc Handfclir, Wn Knfeb. Chron. hat 22, 
Abulpharag. ai it. f. f. Ich kann liier nur das Erppbi)ifs 
meiner Forfchungen mitth^ilen , auch da , \uo e« von der 
gewöhnliclieii Meiauiif abweicht. Mehrefei wird in cL 
Anm. 1. Iiira]ir*»«rledigtwenle»» 
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Di« Rotte» Welche mit Aufbpferuag der eige- 
nea Ehre die Owirt feiaei Vaters erkauft und dt» 

letzten Jahre fetnee Lebens mit Schande bezeichnet 
hatte» Agatbocles , der Aetolier, und deffen Schwe- 
fter uod Mutter, Agathociea und Oenanthe, hoffte 
iha 2am Oeborfam gegen ficfh zu erziehen. Ihn z\x 
tddten lag nicht iil Ihretn Plane; bei der oft erprob* 
ten Ergebenheit der Macedonier gegen die Lagiclen 
wttrde fie ihr eigenes Todesurtheil damit untcrfchrie- 
beo haben. Aber ^uch fo befchleunigte fie ihren Un» 
tergang. Agethodes yerfuehie es nie» fich als Vor- 
mund eil beglaübigen, als 4a es zu fpit war ; diefs 
beleidigte die Eitelkeit der Alexandriner; ferner 
gab er ihnen nie Gelegenheit, ihren König zu lehen;, 
dadurch vermehrte er HaCs und MiTstrauen gegen 
Hob» denn.erworde Ungft verabfcheut» und zugleich: 
fehlen er nach der Sitte des Mbrgenlabdes eine. 
Scheidewand zwifchen Hof untl Volk ziehen zu wol* 
len». welche bisher, die letzten Jahre des Philopator 
ittSgenotpmen » einander fehr nahe geft an den hatten». 
Am meiften fchadete ihm feine Sorglofigkeit ; als 
viele der Angcfehenften, und felbft Ariflomenes, 
fleh an ihn anfcliloffen , und andere, wie Sollbius 
der ältere» aus dem Wege geräumt waren» glaubte 
er fieh ficher; es dOukte ihn» man werde auoh an« 
ihm dulden» wozu er Pbilopator verfOhrt hatte» wih^ 
rend es zum Aufruhr nur an der Loofung, der erbit* 
terten Menge nur an Führern fehlte. Aber noob 
war das erfte Jahr feiner Regentfohaft nicht ver>- 
floffen» als diefe FOhrer fich fanden» und nun in 
einer Zeit' von vier Stunden ganz Alexandrien in Be>* 
wegung war, die Felleln zu brechen. Er befchul- 
digte Tiepoiemus, welcher als Exeget das Cefchäft 
hatte, die Getraide - Zufuhr zu beforgen» dafs er 
nach dem Diadem ftrebe; Solibius der jüngere fachte 
Gelegenheit» den Tod feines Vaters zu räth^n} je* 

* , " 
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ner beförderte insgeheim den Ausbruch der Empd» 
rttng, und diefer bemächtigte danh des Jtönigt - 
und gab dadnrch AgatbotJes preis ».weJehar« mit dem 
gröfeteo Tbeile (tioer Anhänger , iioch ao4 ermer;- 

det wurde. 

Die beiden Haupturheber feines Falls erhiciteo 
die Regen tfebaft) aber die Uebel» welche fie att 
Uleilen pflegen » bdrten damit nicht auf* Jene bat* 
ten das Ruder des Staats ergriffen , um fich felbft zu 
rffenen; es fehlte ihnen an Kraft, an Erfahrung und 
an redlichem Willen. Als ein jun-er, hochfahren- 
der Krieger, welob^r ficb im Felde einigen Ruhm 
«rwbrben faatte, fah Tfepolemua in feiner Erhebung 
nur eine Anerkennung feiner Vorzilge, das Heer be» 
günitigte ihn, und nur die WCtnfche der andern Ale« 
xandriner und des Hofes konnten ihn beftimment 
die böchfle Gewalt eine Zeitlang mit Sofibiua zu 
tbeilen welcher bisher ein Anführer der Lefbwnebn 
g^wefen war. Diefer übernahm mit dem königli- 
chen Siegel die Leitung der auswärtigen Angelegen- 
heiten , während die Gefchifte^ des Tiepolemus. vor* 
zQgiich den Staatshansbalt betrafen , wozu er fielt 
am wenigften eignete. Seine Vergnagungsfucht und 
VerfchweBdunc erregten Mifsfallen , und fein Neben« 
buhler benutzte diels, um hinter erheuchelter An* 
Ipmchslpfigkeit und £iniachheit (einen Ehrgeiz zu 
verbürgen* Dennoch ^mufslb Sofibius gegen Endtf 
des J. 204 vom ScbaupiaUe abtreten. Auf eine An« * 
klage des Tiepolemus, welcher die Stimmung der 
Macedonier und der Obrigen Krieger Gewicht gab, 
befahl ihm- der Stiastaratht den Siegelring Tlepoln* 
inttS zu überliefern. ' ^ 

Während diefer dil^ Staatseinkflnfte an Fefte, 
Heer und Freunde verfch wendete, bereiteten fich 
fireigniffa welche Ernft und Anftrengung erfor^ 
dnrtan «i4«<Itihaib Mntfv Fall beCehleunigteii« An?» 
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tiochus der Gr. König von Syrieo verband iich mit 
^tMtipp 3* von Maeedooieii 9 * um Aegypton« zn^ er- 
«obera. fcbloffao zum voraus eioen Theilungsr 

vertrag, ftatt fich durch ein Böndnifs mit Ptolemäus 
gegen Rom zu fiebern. Allein Philipp verfolgte zu« 
gleich andere Eroberuogspläoe; er nahm aa. diefom 
l^age» welcbar von 9o3-i-|gä dauerle» wenig 
Thell , und gab ifan bald gan^ auf» Mit defto mehr 
Nachdruck verfuhr Antjochus, Er eroberte faft al* 
]es in den afiatifch- agyptifchen Provinzen » was im 
Kriege mit PhUop^tor von ihm nicht wieder geoütBv^ 
men ^oder verloren war. Darauf deuten bei deia 
Lücken in Polybius deffen Nachrichten von denFeJd« 
zflgen der Aegyptier unter Scopas. Es erklärt fich 
ieicht au^ 4er TciiiephteA Verwi^tun^ de$ Tiepoie- 

i. .Von Often her gedrangt, und m!t der gefähr* 
l^hen Politik des Weften noch unbekannt, Tüchten 
die Alexandriner hier Schutz; fie baten Pvom , die 
Vormundlchaft zu überneb^eoi' einen Staat, deffen 
Verhaltniffe fon der Art vriltea» da£l er naeh der 
flidigung des zweiten punifeh^n Krieges einem Kam^ 
pfe jenfeits des adriatifchen Meers entgegenfah, 
JJer Aptrgg war ihm deshalb willkommen. Die Rö- 
mer wufsten bereits» wiQ e^ fromme, Sphiedsrich^ . 
IßT nnd Frtedens(t:iftflr 'voc4us«uf^icken; fie wufate^ 
•ber ai|oh^ dafs ^iefe fchlagfertig fein mufsten , wann 

jene wirken folltep» Daher trafen erft nach dem 
frieden mit Garthago, ixß Winter des J. ihre 
(^fapdte io At%«andrieQ eim und unter dJiefeo M» 
A^m^MitiS (^epidiia, nm 9$ von dem Frieden za- be* 
nachriphtigen , und ihm zu danken 9 dafs es in^elner 
^eit, wo Ruri) einen Kaippf von ungewiffem Aus- 
luge zii beftebe/i gehabt' und fich :vpn ISachbarea 
und 6ut9desgenf>((en Tfrleft^ii: gffehen ^b^,. ihm tre« 
ysbUet^eoHCei, £9 folgte dje Bitte, in. difttsu iGefiilp 



Digitized by Google 



s 

liungeo s&u verharren, wenn man, darch BoleixliguB^ 
geo §t9wui>geü , Philipp von Macedonie« bekriegen 
werde. DmCbt Zuim varrifcb des Z^ck dia 
Zeit der Gebndtlbbaft .Mw iModelie 9f» Voi^ci^ 
fo, als ob der alexapdriDifche Hof fein IntareflA 

la l«epidus bfitte der rpmifche Senat den iMann 
gewählt, welcher fich luid den Römerin Vertrauen 
erwerben konnte^ Kr war jung, ausgezeiohnet 

fchön, ernft und entfchloffen ; Römer, wenn » 
galt, feinem Auftrage nachzuküi^iuen , als Privat« 
mann nntadelhaft in Geünauog und öitien. Man 
weib Hiebt, t>b Tle^emus erft duroh ibo im Na-, 
flien des Senats entlaffen und flelleicht auob beftraf t 
wurde; er ernannte Ariftomencs, eineit.Acarnanier, 
zum Vormunde des Königs, um unter der Aufficbt 
Borns die Regentfchaft zu führen. Diel« war eine 
Maararegel, welche Anfaben bei der Welt und DaoK 
und Vertrauen in Aegypten ▼erfchaffte, abpe es ab* 
hängig zu machen, bie zeugt von Lepidus Scharf* 
büciie, fo fern feine Wahl auf einen Mann fiel, welr 
eher Agptthoclea aQclvnnter den letzten Stürm ex^ nut 
Lebensgefahr tren geblieben und dadurch verdächUg 
gewor len war. Ariftomenes wnfste fich bei dem 
jungen Kunige in Anfeheu zu letzen, die PrieftSi? 
' und in ihnen die Mehrzahl der Eingebornen zu gßi 
^ Winnen, und Meutereien am Hofe zu j^erhindern 

oder^zu erfiicken« 

Indefs hatte der fyrifche Krieg feinen Fortgo ng. 
Ein^AetoIier, Scopas, erhielt den Oberbefehl übei 
das ägyptifche Heer; idcnn wie verächtlich er auch 
übrigens fein mochte, fo galt er doch fnr cinea au§^ 
-^gezeichneten Krieger. Sein erfter Feldzug, 199^ 
fehlen -diefe Meinung zu rechtfertigen, aber nnf; 
weil die Syrer nicht wach fam waren, und er nicht 

in den FaU kiMm, eine SchiadU ü^crn xn rnttOen* 
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Im folgenden Jehra wurde er am Berge Paniuxii in 
OtUMa Oberwundeo und bald nachher <|hergab er Si; 
don unter dar Bedingung des frnen Abiuges* An- 
tfoehos drang bis Gaza vor, nahm es und bewilligte 
darauf, 198, den Frieden, weil er nun das Verlorne 
in Paiäftina uod Phöniciea wieder erobert batte«^ 
Nicht« wie Appian vermothet 0, um während eines 
Krieges mit Romy- welcher eHSt fieben Jahr fpäter 
ilen Anfang nahm , auf diefer Seite geficbeit zu fein, ' 
fondern um feinen Plan gegen Vorderafien , insbe- 
fondere gegen das pergamenifche Keich, gegen den 
thraeifchen Gherfones und folbft gegen Grieoheniafid 
«osfllhren zu können, befohlofitt er, {etzlr im Saden 
nicht aber die alten Gränzen feines Reichel hinaus* 
zugehen. Er war fchiau genug, die Friedensbedio- 
gungen fo zu ftellen> dafs er viel nachzugeben fchienr 
während er nichts nachgab: feine ,Toehter Cieopa* 
tra, fpiter die Syrerin genannt, follte fich in der 
Folge mit Epiphanes vermählen und ihm Cölefyrien, . 
Phönicien, Samaria und Judäa als Ausfieuer zubrin- 
gen» jedoch fo, dafs der Tribut diefer Provimea 
swifeJieD den beiden Königen getbeiit vArde» 

Diefer Vertrag fchjen Qewinn für Ariftomenes, 
welcher felbft picht Feldherr war, und alle Urfach 
hatte, feine Aufmerkfamkeit auf den Hof und das 
Jnnere des Reiches zu richten. Hier drohte von 
mehrern Seiten Gefahr* Scopas waren im J. 200 
aniser d«n Reutern 6000 Aetoller nach Alexandnen 
gefolgt, im Vertrauen auf ihre Hälfe machte er^ 
eine Verfchwörung, deren Zweck nicht fowohl ein 
Uinfturz der Verfaffung als, die Plünderung des 
Schatzes und der Stadt Alexandrien gewefen zu feia 
icheint Sie wurde im J. ig6 oder, im Anfange des 



9) De Mi.ljrr/p» U* ^ ^ ^ 
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folgenden entdeckt, und Soopas nebft feinen Mit* 
fcbuidigen ftarbeo auf ArUtCMOiMi üü&lli 
fingaiffe iliurch Gift . 

J. 3. 

Forijeizung^ UnierwerfiMtig der J^ycopoUiwu 

Um diele Zeit geiaog es Arifton^enes auch» 
fich der Stadt Lycopolia au beaaaehtigeA, wMkm 
lao^ dar Sitz dea Aufrubra gewafen war« 

Die Gefchicbte diefer Empörung , auf welche 
£ch die loTchrift L.. 22 — 28 und in mehrern an« 
. dern Stellen bezieht» ift (fhr dünke!. Es gab ua« 
tar 4^m Nanian Lycopolis zwei Städte in Aegyptalft 
•ine iMrOhmtera» im coptilchan Sidout« innobafiit 
oder wie Giiainpollion abtheilt , im mittlem, und 
eine andere, welche )ener übergeht und Cellar 
mit einigam Zweifel zu erwähnen fcheint, in Unter- 

Aagypt^n* StepbannaByaant.'0 unterfoheidet beida - 
lehr genau; er verTetzt di€f aweite in dan Nomoa 

von Sebennytus, nicht weit vom Meere, und auch 
Strabo kennt zwei Ljoopolis, eine in der P^ähe 
' ^ von PanopoUa in Ober - Aegypten und ein anderes 
' Dicht weit von dar febennytifchen MOndnng < 
DazQ kommt , dafs unfere Infebrift Lycopolis ala ei* 
ne Stadt im Diftrict von Bufiris bezeichnet, welche 
folglich, wie Buüris felbft, weftlich vom febennyti* 
feilen NUarma lag '^}. Wie ea (oheint , hat. man 
fich dadurch irre f Ohren laffen, dafa Strabo beido 
Lycopolis in Verbindung mit Hermopolis aufführt; 



10) PEgypte r. L PHar. 1. p. s/G. VergU Dntaiptixm dm 

l'Egvple. T. 4. p. 135 — 15^. ed. IL, 
si) JXmiu erb. eat, Aeg. p. a& ed. 170$. 
I») de nrbll». v. AihmwoV; 
IS) 17- P- 815 14) «7- P« So3. 

15) VfL Cliamp. TEgypts,!. 1. Flitf. a. p. 184* 
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man mvü aber UermopoIis.Magna von einem ändert 
uteiiohaMea» wriches jtm Cbampollion elMO^ 
falls ttbcrgangen w^rd» uxid nach Strabo nieht weit- 
▼om febcanytifclieii Nilartn^ in der Gegend yonMeop* , 
des lag, wie ein drittes, Hermopolis Parva, zwi» 
fcben dem c^aojlifßben Aripe und Libyea ^0» 

Nach demi ^elobea fo eben beinerkt itt^ hatte 
die Esn]^Gruiig, deren die lalichrift gedenkt» ihren 
SlH in Ly^opolis in Unter- Aegypten. Eben ib*ge- 
wifs ift csi dafs fie fchon unter Ptolemäus 4« Philo- 
pator den Anfang genommen hatte. ^ bewaff* 
jpete iiH' Kriege mit Aotioohn^ xl*- Gr« ' 2 1 g s 1 7 

, Ghr, die Aegyptier, weleheä für den Augenblick 
nützte, bald aber fehr verderblich wurde. Denn 
der Sieg bei Kaphia machte fie übermüthig; feitdem 
wollten fie nicht mehr gebor^jheii, fondern befehlen» 
und Cuchten nur einen Vorwand nnd Anf ahrer» um 
das jns^ Werk 2u richten , was fie bald darauf untere 
nahmen. So fagt Polybius Diefe Aegyptier 

vvaren nicht Macedonier in Alexandrien, deren ei- 
genes Intereffe es erforderte» defi .Ptoiemjlern treu 
tafeiu^ mit welchen fie ftehen und f allen, mufsteni 
euch nicht Krieger von der alten Kafte» welche 
fchon unter Plammetich tödtliche Streiche getroffen 

' hatten fondern Eingehorne ilberhaupt. Philo« 
]pator f teilte fie in die (leihen der Streiter '^°), und 
fie beputzteu diefe nach dem Kriege zo einem Ver- 
fuche, ihn und die Macedonier zu vertreiben. Zu 
dem Ende fetzten fie fich in Lycopolis feft. Hier be» 
haupteten Ge fich, obgieieh fie ihre Abßcht nicht er* 
reichten, PbUopator nahm Dipht einmal ernftliche 



16) 2. p. 249. 

17) Vgl. Dcfcription de l'Egyptc T« 4» P« lU ed. ZI. 

18) 5, 107. Vgl. 5, 65. u. 14, 12. ' 

' 19) Ju. 15. Aum. 50, u. L. 19. Aum. 6i. 
SP) PolyW A, e^ a^t)» • 
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M^af^sregeln , Ge fich zu unterwerfen ; der Krieg mif 
ihnen zeichnete üch nur durch g«g«iiieitige Oraufam* 
k0it tmil dttTcib TreakifiglMit mis| maa Ü«f«ite fiqh 
wader m Lßndn noch «ur Set ein» SohlMbt ; LyocK 
polis wurde nicht belagert^ und überhaupt ereignete 
fich nichts wichtiges ^'). Indefs niufsten die Empö- 
rer auf ihre Erhaltung bedacht fein ; fie plüadertea 
io der umliegenden Gegend und verCcIionten felbk 
die Tbmp^l nicht Badnrob erUelt altes eine 
andere Geltalt. Die Sache des Königs und der Ma» 
ceclonier wurde nun die Sache der Prieiter und eines 
von Prieftem gegäügehen, abergiäobifeben, Volkes» 
£e bedurfte nur einer elwns kräftigem Regierung, 
um die Abgefallenen zu ^tweffnen» Allein nacb 
PhiMpators Tode war Agathocles, der Regent, mit 
£ch beichäftigt, mit den Mitteln, üch gegen feine 
periönlkiben Feinde au behaupten und mit den £Ve»» 
den, welehe ihm die fobönfte Fruobt einer unter Vei> 
brechen verlängerten Herrfchaft zu fein fchienen« 
wahrend Alexandrien über Plänen brütete, ihn zu 
ftärzen. So konnte Lyoopolis jetzt mit Mulse in 
Ifen beften VertbeidigungsCtand geCetat Warden 
und auch nacb Agatbodes Falle wurden Tlepolemiae 
fchlaffe Verwaltung, feine Streitigkeiten mit Sofi^ 
bius d. j. und der Krieg mit Syrien hinderlich, 
die Stadt au nehmen, welobeein Sammelplatz aller 
MiCsrergnflgten . geworden war ^^). JMt nach Be- 
endigung des Krieges mit AntioobuS d. Or.' wer Ari^ 
ftomenes im Stande, fie mit Nachilruck anzugreifen, 
oder, wie die Infchrift fagl;, Epiphanes, feinen Va* 
ter und fich. (elbft au rächen wie üorus feinan 



8») P.olyh^ 14, i», . 

9a) Inrchr. v. Rof, L. 86. 2-'« VgL L. sj. 

85) Ebendaf. L. aa** . ' ^. ^) S. 3. 

S$) h Hoc L. ' ' * a6) £)teii(U L, »g. 
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Vater Ofiris gerächt hatte Unwiderleglich er- ^ 

hellt demnach aus der Infohrift fowohl als aus Poly- 
hiuß9 dat* der Aofmbr, walefa«r den PrieClero Gele* 
genbeit geh, dem K5oige m Cchnieicbeliif Bieht 
ter feiner Regierung entftanden, war. * ■ - ' 

Lycopolis wurde nun, im achten Jahre der Re* 
glernng des fipipbaoes folglich 196 v. Chr. er* 

0 oberty Dfebt ebenio kurzer Zeit» wie die Priefter . 

' rahmen fondern nach einer Einfehliefeung tob 
mehrern Monaten, welche ßch mit einem Sturme 
endigte Hiermit ünd indefs Doch nicht alle 

Schwierigkeiten befeitigt. Auch Poljbius erwähnt 
eine Belagerung von Lycopolit durch Epipbanes» 
welche aber, wie man gedeutet hat, nicht wahrend 
feiner Unmündigkeit , fondern in feinem 25ften Jahre 
erfolgt (ei ^'). Ohne Zweifel veraniafste dieis Bolii^O 
SU der Behauptung, die in der Infcbrift erzählten Er* 
eigniRe ftimmten nicht mit der Oefcbicbte abere^n« 
und fie fei auch aus diefem Grunde für unächt zu 
halten; und umgekehrt erklärt Combe die Zeit- 
angabe bei Pdybius fAr unrichtig« Vailiant mufste 
ihr folgen , ohne einen fcbeinbaren Widerfprucb zu . 
abnden» denn er kannte das Denkmal von Rofette 

noch nicht, Ameilhon dagegen hätte genauer unter- 
fuchen, nicht blofs eine irrige Meinung, zu weicher 
Vailiant ihn verleitet haue, aulgeben follen ^0- 

^ - Man kann nämlicb Polybius und die Infcbrift 
gar wohl in Uebereinftimmung bringen, welches 
Champollion - Fignac fo deutlich und genügend dar- 
gethan hat, data ich mich hier nur auf ihn zu bezie* 



»7) Inf ehr. V. Rof. L. lo. 
s8) Ebend. L. 24 u. aü. 

89) Ebend. L. a6. 90) S. Anm. 69. suli« aß* 

eO S3* 32) ^« 6* 

55) Aocornit'of the lUr. ftt p« 54. ' " 

g4i) Edaireiffen« p. ^ 
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Im und das Srgebnifii kun nt berOhre» brauch« ^> 
InaiiimBfaobftaekeatiS'PoIyhius^), welcber cHf 

Gefcbichte der Emporuni; ohne Zweifel ausfflbrlicher 
erzählt hatte 9 wird bemerkt; als Lycopolis von Pto» 
leouius balagcrt fei^ baben fieb die vornebmfteji Aa* 
gyptfar y«iU jBaftAmmg ilim auf Gnade nwt llügsada 
ergeben , i« ieiaii aber- mft Hirtcr bebandelt umd davfr 

aus für den König viele Gefahren entftanden, B\o{s 
zur Vergieichuog wird biozugefügt: fo habe Epiphas 
Bas aneb die Empdrer auf eine graufame Art beflrafl^ , 
walcba vom Polyerates» dea.ftdbiga Fa l ^lt tf ro 'nad 
'Vertfanten , gedrf ngt » säab-8al9 freiwillig zu ihm 
gekommen feien , als er 25 Jahr alt war, folglich im 
aöften feiner ^Kegierung, oder iS3 v* Cbr. Dem4 
Mab batmao haioeo Grand, aazunehmen« dafsPo^ 
lybius im Aofanga - diefcr St^Ua von einer aweiten» 
etwa erneuerten Empdrung der Lycopoliten. uotec 
Epipliaiics fpreche, von einer andern , als die In* 
{cbrift. Das Uebrige bezieht üch auf eioen Aufruhr^ 
welcher gegen Ende feiner Regiernng aosbraali;« oh^ 
ne mit jenem im Zufammenhange an fteben> und von 
Poljcrates gedämpft wurde, nachdem Ariftomenes 
ein Jahr früher, 184» durch einea ^chierlingstrank 

lius dem Wege geräumt war ^ 

' * .1 

/ S* 4% 

Fortfet&ung. jinacleterien^ 

Gleich nach der Meuterei der Aetolierund nach 

der Eroberung von Lycopolis, 195 v. Chr., wurde zu 
Memphis die Feierlichkeit v^^ranltaltet , welche maa 
Anacleteria iianute» eine Eöoigsweibe durch Prie» 

35) Annalet 4«« Lagld. T. a. p» iot**fio* U«ber C^dMiy, 
welcher lingnet , dab ma« in Aegypten die Jahre voai lU- 
gier. Antritte d. PtoL^ gesihlt ttahei f • a» A, 3^ M t«. 4» 

5S) A. a. O, Vgl. L. ft$. A. 70. • 

a7)<i>iod« Sic. &fi^ 1. iail; • > « 
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I^err wie etwas ähnliches auch in Peines za Pafofi 
gadä geficrfaah^O« fttrhett waren «rTprtngiiofe 

svgleieh Oberprieftet) #tirdeti fie dahfir aus einem 

nicht pfiefterlichen Gefchlechte gewählt, etwa aus 
den ILriegern, fo wurdeii fi« in derPriefter- Weisheit 
mfeenriloiitet^ ia%Aegypt6n:«iufstea üe micli in darea 
■tfte^Qittf^enoinnen^«- fie nraftten {elbft Prfeftev 
werden '^^). Es war* diefs füJglich in der That etwas 
anderes, als die Salbung oder Krönung def Neuem; 
^ iffftf eine feierliche Handlung) welche nicht blofis 
Frlaltjefm Verricbtet,^ibndeiEa wodurdi auch der 
XAilg ibnentstigefellt wurde , und nur in fo £ern eine 

Anerkennung, als man ihm dadurch die uneriäfs* 
liebe £igenlcbaft mittheilte und damit erklärte, er 
fei wflrdig» au regieren«' Aber er wurde nicht erft 
KMig durob'dle Anackterien» fondern dorch Exb* 
teeht oder Wahl , üdd es war fefaon ein* Abweiehung 
vom ürfprüngjichen , wenn fie bei der Thron beflei» 
gung eines üönigs aus ißt Prielterkafte Statt fao« 
den ^'X' '• " -^'-'^'^ 



»; 1 . •» T ', ^ , .-• 



^ 58) PI u t a r eil. Artaxcrx. 3. 

''59) Cleni. Alex, llrom. 5. p. 566. C. ed. Colon. 

40) Plutarch, de IX. et Üiir. p. 5,^. B. Erläuternd fiir diefe 
Gebräuche ift ein Gemälde zu Medyilet - abou welches 
nach Jollois u. Devilliers eine Königsweihe darllellt, und 

> ein Batreüef zu Karnak. Deferipl. de P£|(7pte T« a« p. 80 
11, 4^*7 pd. II. 

41) Ich berühre diefs Iiier nur kurz, fo weit es der Zweck 
der Einleitung erfordert, und ohne bei den AnCchten An- 
derer zu verweilen. Unter allen Erldärem der Infchrift 

':hat Go^0nöry , welcher am meiften und iinfreundlichilei^ 
.. ahfpricht, fich auch am meiften geirrt: Ib, wenn er Ana- 
cleter. 2U Alexandrien inid eine Inai^giiration zu Memi-as- 
: raunirnndt. Magal. Encycl. p. Mill. 1808. 5 T. bef. p. 83^« 
Bei Polyb. 15, 26. auf weiclien er Xich bezieht, ill von ei- 
nem erdichteten Flai^e de« Tiepolemus die Rede,' den' 
M^'^hvoh stt ttfuk^iren:« «wobei feine Verläumder freilich 
l^'f eHeht- "vorgeben durften, dafs es unter Feierlichkeiten in 
V. .J Memphis habe gefchehen Tollen , S. meine Schedae hillo- 
xicae , quibus de reb. Ptolem, agitur, üegiomon^. iSai* 
I« 8» und imten die Anm.^rj .. t . « - . ^ v - . . , 
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So oft dfefo Feior orMhiit wiri,- findet Mil 
lift immer de» Znfatz* iiacli der SüM, nkoil 

dem Herkommen^* näinlich aus der ;t der Pharao4 
nen. Aber für die Ptoletnäer, welche Macedoniec 
omi als folche eiüer andern Religion sagcthan warei^ 
komittt fie nach ihrer erfteil BeftimmiNig ketneii SiM 
beben« wenn fie aneb iitich Alestandere 'Radi nwl 

BeiCpiel das Herkomrjeti in Aegypten, zumal das re<| 
ligiöföt ehrten. Sie konnten nicht ihre Bildung in 
deß Schuied der ägyptifchen Priefter (beben/ n;e*it 
falMt Priefter werden \i&d das Joch efaer- Seto^türfk * 
geii^^Ilen, welebes fehon 'Aiebrere Pharaonen unera 
träglich gerüiufeii und abgeworfen halten* Mit bÜ 
wunderungswurdiger Gewandtheit und Schlauheit 
wiflen die Priefter an der* lofchrift diefen PonoT nk 
bebandeln, ebne anft6fslg zo werdeil oder die Vof»* 
theile aufzugeben, welche fie von der Erneuerung 
eine5? veralteten Gebrauchs erwarteten, lieichiötfea 
wurde die Feier am Hofe; die Bedeutung ^ welobe 
fie- boben Collie, befllnimtie* er ebenlalbiy atar.VlM 
Hefa die Priefter irrif Sbreo I)eetangen odec'TiekneHn ' 
Zweideutigkeiten und mit ihren Hoffnungen ge» 
währen. ' * ' • ' • 

Erweislich hat keiner unter den Vov^bren dea 
Epiphaiief!! fich den Anaeleterieo unterzögen' Ptin 
lenfkios t. nahm S07 Chr. nach der Sehlafcht bei 
Salamis den Königstitei an, ohne da[s die ägypti- 
ichen Frieiter irgend befragt oder zur Beftätigung 
aufgefordert wurden £r ernannte zwei' Jahre Yol - 
ISünem Tode, föiglieb 286,' feinett Sob^ PtoleaaSaa 

V 

49) Kkfct Hof« in dsr latdur« L. t8 u. 415. ^ - 
45) ObglcSoh GliaiiipolL Aanal« d. Lag. T. 1. p. 547, u. CooG- 
. . . Mag. Eao. laog, T. 5. p. $6. dac GegentMÜ J||«hfli|p. 

ten , jener ▼on Ptol. i. und diefer von Ptol, 9« 

44) Diod. Sic. 20, 55. Ju&in..i4, Appiam Sjr. 
ia2. ed. >i. i^ej^iu . ^ ^ . ^ . 
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I i. 

Phikdelplfti« stem Mitivgeiiten, und nwh heü SMw 

Gelegenheit fand, fo weit die Nachrichten reichen, 
keine religiöfe Feier Statt Selbft der berühratQ 

Aufzug des PhiJadeiphus darf nicht aufAnaoleterim 
gtidmuiekmttänn und fand vildu in jenem Jahre« fon^ 
dern erft nach ayy Statt ^'). Avch von Ptotemeue 3« 
und 4« >^Jrd nirgends gefagt, dafs de fleh zu Mem- 
phis von den Prieftern haben weihen Jafien. 

Demnach gab.Ftolemaus 5. Epiphan^ s .im ^tenr 
}aWre f einer Jlegiemng . folglich m i4teii Ceines 
Aberflff oder 1 96 , das erfte Beifpiel diefer Art > ud4 
swar, wie aus Polybius erhellt '^*)', auf Betrieb eiqer , 
Hcifpartei^.an deren Spitze Polycrates ftand« . jDie-r 
fer war dn Argirer aus alt9n%r.CafcU^i||#» und 
ficbon . unter . I Philopator in Aegypten a ngeftirllt . 
ein gefchickter Krieger, hefonders im Reüterdienft ' 
erfahren, und dem königlichen Haufe unverbrDch» 
lach treu, obgleich ejr fich eine Zeitlang an Agatho% 
«las nfcbloCB* Ais Statthalter von Gyprua verblo» 
dterte er^> dafs .die Infel nicht in die Gewalt Antio^^ 
ohusdes Gr* gerietb, und die fiinkOnfte flbergab er 
nach feiner Rückkehr nach Alexandrien, kurz vor 
der VerfchwöruDg des Scopas, dem liönige •^°), 
N4ch Fdlyhius wurden darauf^ die Anacieterien in 
Anregung gebracht, weil man die Rhhe im Lapdo 
^jadurch zu befeftigen hoffte, dafs man den König 
für mündig, für den Seibftherrfcher (^oturoagstrcog) er- 
klärte, obgleich er noci^ nicht ganz das erforderJicbo 
Alter hatte, Aeutsernngen, 8u$ welchen a^ugleich 
hervorgeht^ wie man die Feier betrachtet wiffea 
wollte. Auch der Wunfch. nach dem Aufrühre der 



^5) J u i n 1 G , 2 . P a n r« n . i , 6. Schol. Thencrit I4yll, 

I7f 41. Lucian. Macroi^ii. ^. 12. ed. Schmieder. 
46) Vgl Maifro Vemifcht« Schriften , aterTH. Lg^i^ou 

S. AOO ff. 

• 47) lafchr. V. Rof. 48) »8 ? 33. 
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Eingebornen die Priefler» welche man aus diefem 
Gruode bisher fchon begOnftigt baite» noch mehr Hx 
dfß Istereite des ttoft« zu zidbeo,.jiia«l durch fie 4as 
Volk Ihm gezeigter xu maehoo» nlotthte Antbtil 
daran haben. Ob aber Polycratcs Ariftomenes duc 
für dielen Plan gewaon , um ihn vom Ruder zu ent- 
fariMO» und wenn «ts dcr Fall war^^ob es aus Eigea* 
»Ott g^fchah , . odar um deo ohiiedie£s^ febwaebao 
Sinflufa dar Bdnier zu värnicbten^ wird »ioht ge- 
meldet; [üiideni nur, dafs Ariftoinenes die Leitung 
der Öffentlichen Angelegenheiten bis zu feinem ge* 
waltfanien Tode t 984 > babialt» ' - ^ . - > 
Jener Gebnittifrfa''wurde dann - meh Ton naehrer» 

' Nachfolgern des Epfpfaanes beobachtet, nnd untMr 
ümüänilen, wodurch es nach dem \V uufche der 
Prieüar das Anfehen gewann» als. f^i ihre Weibe Be- 
X ftfttigsng eines Königs «nd nur Aar reohtnaäCaige Aar ^ 
gent^ Welchem Ae'fta Theil geMorde»» Denn aM 
nach Epiphanes Tode Antiocbus 4«, voa Syrien. det- 
fen Söhnen, Philometor und Physcon, Aegypten zu 
entreifsen verfucbte» und es bis auf Alexandrien er* 
obert hatte» liefs erdeo filteften in{denipbis weihen» 

. md angeblleh als Vormund in deffen ^Naznen zu re* 
gieren 0- Als Physcon feinem Bruder gefolgt war» 
galt die Weibe fp^oa, Beflatigung ; die ägypti» 
l«}ieii i^iefter moQlitpii t wie. im ilii^icben F^Ue^cti^ 

, »ewm^röinircbeo» i|narmadlicl^ gewefen (ein^ iliji 
Lüge zu wiederholen^^ bis fiet w^nigitens «bei der 
Menge, für Wahrheit galt; denn der König gi^ng 
nach MempbiSt als erlk^bon rerbeirathet war; (einp 
Qeiyiakünn Qieof atra gfbar ihm in diel^r Zeit eine? 
Soba« welchen er deshalb Memphitea nannte 
Antonius nahm dagegen folche Kdclifichteo nich^ 

51) BitronYBi. in Danitl. p. iitS* Tolyh* le« 
^) Diod.^l€. ikafakl«9^Tai'^f.48»^4W"^ > ; 
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als er die T-ander des Orients, Über welche er be*- 
relis herrfchte oder zu herrTchen hoffte, unter die 
Sähne der Cleopaua. vertheiite; er liefs Throne für 
^ inr GyntnaGuixi von Alexandn^d «ufftell^o, wjn^ 
hSn ar'das.Vöilit tidbbied, und emannte fie hier zu « 
Königen der Könige, ohne die Priefter irgend zuzu- 
ziehen ^ obgleich er auch Cleopatra lücht blofs als 
'KöDigixin von Aegypten beßätigte, foodern ihr aueh 
Cyptv^s uad andere ehemaU ägyptilbbe Laoder ü\Ht^ 

. * - So oft aber die Priefter an der Feier Theil nah» 
men, wurden die Anacieterien in Memphis, als der 
aUen JEiauptfiadt Aegyptens, veranftaltet, wie die 
BeherrCchet .Tödk^littfsland to Moscau gekrönt .wer* 
'ilen. ' Der'Hoftb^ab fich datfo nboti grora^n Ziura^ 
Hun8;en , und, wie es Icheint, im höchften Glänze 
nach Memp Iiis, und ielbft vom Auslände, fo weit es 
mit<A<^ypteii«ia Verbindung ftand, trafen Getand^e 
«in,rdeiD KdAige^fick zu wünCcben ^^)» 

"~ * Vm mich auf cias Vorige beziehen und Wlede*^ 
*holungen vermeiden zu können, erwähne ich erft 
jetzt die Zweifel» welche fieueriich der Kitter Bofii 
in einer» in cfer Atademie zu Turin gebahetieny'V'or* 
l^fung gegen die Aechtheit der Infchrift ' ei^hbbM 
hat. Sie find mir nur durch eine kurze, aus der 
BiSL itaL entnommene, Anzeige in einem öffentli* 
eben Blatte '^'^ji bekannt geworden. In grofser £6t- 
f^tnung von dem Mittelpuncte des UterSrifchren Ver«> 
lielirä darf ich nicht hoffen 'dafa -mir baid fttisbr 

> ■« 

55) Pltttarch, Anton, p.' 941. PAacof. 

54) Polyk 10» 4&3 55) £)>etid. aSi lo« , ... ' 

56) Bcilaga zm luei^ QowuuL M. iai^..Xfo« . . x .,|* 
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eokomitit, md ifl dort tnn bertebtet» 
ntöclit« dleA auch feamn iiOlhIg fein , w^l»li!« OmiV« 

de, welche Boiii vorbringt j auf den erften Blick als 
unhaltbar erfcheinen. 

* 'Nach feiner Meinung find i) Infiibriltan Ja 
UHiirero Spr aeben niemals fo alt. Diafe wird da!^ 
die Nacbt^clit bei Hamdot widerlegt , dltl^ Darlna 
Hyftaspi«? nach feinem Feldzuge gegen die Scythen 
am thraciCcheo Bosporus zwei Säulen mit einem Ver* 
seirbnilfe aller Völker in feinem Heere In affyrifcher 
nnd grleobifaber Sobrift mriebten ti^s.^ ^Selbft 
obn« cib fobeMmmtasZeogfiifowflrdeBattnlaifliabinM 
mulfen, dais Sieger, welche durch Denkmale das 
Gedächtnifs ihrer Siege verewigen wollten , fiofat 
neben der ^Igen der 8praobe der Ueberwondenaa 
bedienten, %. B. wenn man %on den Stelen mit In« 
fchrift abfiebt, weltibe nach der Sage SefioftHs auf« 
ftellte und Herodot zum Theil in Syrien und Palä« 
Ctina gesehen haben will Hannibal, als er auf 
der ebernen Tafel 9 welcbe ^olyblns In der Oegend 
Iren Laelntvni In Bmttfen fand dle ^abl feiner 
'Truppen und die Vöikerfchaften angab, zu welchen 
fie gehörten. Die Verträge ferner zwifchen ver» 
fchiedenen Völkern 9 wie awifchea Griechen und 
Barbaren» nUffjen notbwend% atfeb In YWfobiedenen 
.Spranben abgefaftt lelli» und' bei den Orieehan war 

es fo gewöhnlich, lie in Säulen einzugraben, und 
diefe öftentiich aufzuftellen ^''), dafs man ße lelbft 
Spulen nannte ^> Aueb ünd die «eaait b^fpmi^ 



67/ 4i 8?. 

58) 3} 102. 106. Vgl. Di od. $ic. 55* Wftlebtr aur ron 

heiliger Sobrift fpricht. < > 

59) 5» 55« 56. 60) Ttocyd. 5, 18. 15. 

ei) Ooinoilli. f. d. Mofapol. p. tft). ed. Lutet. JoL Mori« 

fa n n s Infcriptiones Rlieginne, worin de infcript. polv- 
glottis et hybridis, habe ich mir hier nicht ver£clia£[en 
£öimem Walch Fhüol, Bihl. T. x. 594. " 

ß 2 
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Münzen mit Infeiiriftei] in eigener und der Beherr« 
Uhw ^iHraKl»«, . inlideftcM bereits 10 dea mlUlera * 
3ellM.44ciff.Jb«9lll««i*Dyn^ftie Oblioh gewordw, als 

Furcht und Schmeichelei beredt machten, uod einr ' 
lelne Beifpiele finden fich fchon unter den MOnzea , 
Alexander des Gu ^^). War» d«ip aber auch niohl ■ 
t»» fo balitHD die ii.ftfampbls vnrümtn^itta Pxiefiev ^ 
Cfrfeob 'genog, ihren BefoUbfs iii' dreifecb^ -Ohartt 
ctcren einzugraben; fie wollten dem Könige fchniei» 
cbelo und fich ihm und dem üofe empfehlen, und 
togleich Epfphanes uod &in0 Verdieofie demi Volke 
prai(e0'iiii4 'dlefeiii <m erkefiiieii ^ebea,. wje viel fio 
jßttt wied^ irermöefaten^'.'iHid dorch HiaroglyphiMi ^ 

lii^ten Tie es nicht erreicht, ' 

< 2) war der König, deüeu die Infcbrift fo lob? 
yreihiid yreyM teliier Siege und fein^f Wobltbatea 
erw£b*t9 .«HrZfit, die.fie fdEtfeCst (ongefibr uAi 19« 
oder 19a OBtf. Zeitr. ?) nufr etwa 6 J^b«« alt. Die Feiet 
fand vielmehr fgS v. Chr. im i4teh Lebensjahre de5 
Spipbanes <und im gten feiner Kegiernng btatt 
«nd am eledcattdruiifvbeo Hofe« dem Silsr niecbriger 
ScbmeicMcii« koonte-HmobtRilffellen, fvntmn mait 
einem uomfLadigen Könige fremde Verdienite zu^ 
fchrieb. ' ' » 

3) Ctimmen die darin erwähnten Begej^enbeitejl 
jaiob^nit.dtr Gefcbicbie«; Da. Dichte biozu^efflgt 
ift, f9 iwmotbe icbt dsfs diete Bemerkwg fich auf 

den fcheinbaren VViderfpruch in den Nachrichten 
der lafchrift und des Poiybius von der Empörung 
der Lycopoltten bezieht, ein Einwurf i welchem be« 
reiu im Vorigen begegnet ift ^0* 

4) giebtr fie Abtheilongen der Hierarchie an, 
die damaiä noch nicht heitäuden« Nach dem Grund* 

. . •-• ' ' 

. 6a) Eekl'eji.cloetr* v«t. V. u Br«t p. 
65) S. all« U..4- w . . ^) ^'^^ f. S« 
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fat:^» wdchftr damSr tiitgef^l^oeliea fftj pflegt man 
die Aeehthelt einer 8ebiifl niokt eu bemtheilen ; 

man verwirft fie nicht, weil fie ein Ereignifs oder 
eine Finrichtung zucrft erwähnt) etwa Hcrodot, 
weil kein anderer vor ihm fieben igyptifche Ktften 
nennL Hatte dock nleht' jeder nnt^r -der R^gieiung 
der Laglden , Tör um! zu Epiphanee Ztft, - 4. -ruf und 

▼eranlaffung wie die Priefter, fich über ihre Ab* 
theilungen zu äufsern , und beftanden dief^ nnr da« 
mals noch nicht, fo frage ich» ma dem ervteiaUoh 
^ter die Urfaeb geworden &i , dafii men f# ein« 
fDbrtd? Andeutungen Von iftrtem verfeUedenen Ben« 

ge und Wirkungskreife der Priefter giebt fchon He* 
rodot. Er fpricht von Hohen prieftern 
mm Schreiber dea faftifebeii Temfida wnbel 
liier onenlfchieden bleibt, ob ein Scbrffipriefter gn* 
meint fei, Oberweift einem Priefter, deffen Oefebift 
diefs gewefen , die Bezeichnung der Opferftierc 
und bedient fich, wenn auch nicht in l^eziebong auf 
AtgffXw^ des Namens Hypotacoros ^» #elehei 
fpSter Von grieehirchen ScbrlftfieNern fo oft Vau 

ä^yptifchen Tem peldienern gebraucht wird. Auch 
darf es nicht unbeachtet bleiben, dafs die Krieget^ 
kefte in zwei Abtheilungen xerfieK 

S) kommen BttcUftaben In der grieehf feben In* 
febrift vor, die erft' fpiter dem Alpbal^et b^gefOgl 
wurden. Um darauf eiozugeheUf bedürfte man eine 
genauere Angabe. 

j. G. 

Zu manchen Schätzen, welche in diefemDenk- 
mal verborgen find, wird der Scblüffel erft nach 
gröfsern Fortfehritten In der Igyptifcben Alters 



4 



tbQmskuiide ftberbaupt gefiioden werdas , und esine 
felcbe Rflckwirkuttg um fo erfreulicher fein, je mehr ^ 

fie lelbft ihm in vieler Hinßcht verdankt. Es hellt 
nicht blofs einzelne, bisher wenig beachtete, Puncto 
auf bekaont^iQ Gebiete auf» Condern es verletzt uns 
auch in -ein ganz neuea» and wenn Nebeigeftalten - 
im Hint^gruiide (bleiben, welchen deii Schleier 
völlig abzuziehen nicht gelingt, fo hat es grofsen 
Werth, auck nur aufmerkfam auf üe geworden zu 
fein. Und von weichen Urhebern ftammtes^ und 
Yon w#lchefi Zeiten zeugen fie? Menfcben einer, 
grauen Vorzeit feheinen naph einem, langen Schlafe 
zu erwachen und mit Staunen und Unwijien eine 
seue Qrdnung der Dinge zu benierkeo, um fich • . 
dann aiilB Noth mit ihr zu befreunden und der Nach« 
we)t TM ikr Kunde zii^ geben. Wir tehen Priefter» 
die Träger uralter Satzungen Und Anfpröche, mit 
uralten Stiftungen und ehernen Formen, gleichfam. 
in ein zierliches Hofgewand eingezwängt, aber gt^ ^ 
vilftet mit den Waffen priefterjicher Schlauheit^ vor 
«ien Thron' eines jungen Königs treten, welcher 
nichts mit ihnen gemein hat, als ein von einem Er» 
oberer ererbtes »Land , in den Kreis macedonifcher 
und griechifcher Grofsen, weiche, ihrem Volke wie 
ihrem Glaaben fremd, aus der yerbafsten Lagiden* 
Stadi in den alten Silz der Pharaohen eingezog^tn 
find; wir hören ihre Schmeicheleien, wodurch Tie' 
auf verlornem Boden wieder feften Fufs zu faffen hof- 
fen, und erblicken in einem Spiegel, welchen fie^ 
uns. vorhalten, das Bild einer Welt, welche fie ver* 
nichten möchten 9 und verherrlichen mfiffen. So * 
wird es ungewifs, ob die Ausbeute für die üei'chichte 
der Aegyptier, oder far die Geichichte des Pnelter« 
thuips und'des menfchlicben Herzens gröfs er ift, 

Diefs im Einzelnen auszuführen , behalte ich 
mir far die Anmerkungen zu der Infchrif t vor } hier 

» 
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nnr nodi "folgen des. Sie bebt manchen Zweifel ia 
der Gefchirhte der Ptoieniäer übeihaupt. Es er» 
giebt lieh, dafs mehrere ihrer HekiMefi , cierea £r« 
findttng min der Spottfoeht der Aiexandriner zugo» 
iehrieben hat» Yielinehr Ehreniiemeo waren, und 
auf ihre Gemahlinnen übergiengen , wie Adeiphen 
und Philopatoren » welches einen Einwurf gegen die 
Aecbtheit der adulita nilchen Infahrift entkräftet» 
»Ad fftr die fierictitigung des Textes -einiger Schrift* 
fteller, B. des Eratofthenes, wichtig Wir er- 
halten mehr Auffchlufs über die göttlichen Ehrener- 
weiiungen, weiche Alexander dem Gr. Kpipbanes 
VorgäQgern nad deren Gemahlinnen in Aegypten zit 
Theii geworden waren» unter andern» dafe fie aUi* 
einen gemeinfchaftlichen Priefter hatten, fis wird 
beftätigt, was aus den Münzen hervorgeht, dafs die 
Ptgiemäer ke^ne fortlaufende Aere bleibend einfflhc* 
ten 9 fondern die Jahfe nach dem Anfange ihrer Re* 
^ernng zählten, und zwar mit Beibehaltung der 
macedonlfchen^ Monatsnamen , wobei' vieles in Be<» 
treff des macedonifchen Kalenders Licht gewinnt, 
lieber den Aufftand der Ljcopoliten, die Anaciete- 
rien und manches andre» welches die Gefchichte des 
Epiphanes wShrenJ der vormundfchaftlichen Regle» 
rung angeht, fucht man vergebens anderswo fo ge- 
naue ^Nachrichten ; auch wird hier allein der Ge- 
burtstag des Königs gemeldet» nach welchem fich 
wieder die Zeit feines Reglerungs* Abtrittes nnd fei- 
nes Todes und vieles andere leichter berechnen 
läfst. 

Faft noch wichtiger find die Miltheilungen über 
' den Zuftand der Priefter felbft und Ober die i;^erchaf* 
fenhelt des Cultus. ^In keinem andern Werke er«> 
kennen wir fo deutlich den Geift des agyptifchen 

Prieüerthums in ^ener Zeit, wo es fich mit dem 
I^euen im Üample befand« Man üeht» wie die f rie« 
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. ft^r flaKMriiek Tom Sratfte geftellt waren 5 wekhe Be» 

ützungen fie ooch hatten, welche Laften auf ihnen 
suhten ujod welchen Einüuis man ihnen aus Klugheit 
geftattete. Es ift fohon berührt , wie viel wir der 
larchrift in Hinlkbt attf die Abtiieiiungen der Prie« 
fter und deren Rang verdanken , wenn 6e äuch nieht 
alle erwähnt werden; die Pterophoren und Tempcl- 
fchreiber haben wir mit Gewifsheit nur durch fie un» 
terfobeiden gelernt, nachdem fie ^ noch kOrzliob von 
geiehtiten Scbriftftellem ▼erweehfelt find* Hätten 
lie unfer Denkmal^ vor fich gehabt, fo wQrde felbft 
ein Gale Ober die Aufzüge der Aegyptier anders ge« 
urtbeilt und Pieffing nicht die Unmöglichkeit einer 
Vermiichnng von etwas fremdartigem mit ihrer Reli^ 
gion behauptet haben , eine Behauptung, worauf dor 
gröfste Thfcil feines, Memnoni um beruht, und wer»' 
aus auch von andern nacti ihm Lo viel gefolgert ift. 

Wenn man endlich überall eine Entzifferung 
der Hieroglyphen hoffen darf» fo mufs diefes Denk* 
niai den Weg dazo bahnen, wo die Priefter felbft 
eine grofse Anzahl diefer Gharactere mit griechifcher 
Schrift von gleichem Inhalte zu[axuniengefte]lt ha- 
ben, - . ^ , 

$. 7- 

ygrzeichnijs der Schriften über d(es jDenkmal t^on 
MofUte, ipelehe im die/er vmrgUehm find. 

Um im Folgenden bei Anführungen kürzer fein 
xii können» nenne ich hier die Schriften« welche 
mir aufser dem Paefimit$'\on dem Steine, welches 
die Oefellfchaft der Antiquare in London auf drei 
KupFerblättern herausgegeben hat;» zugänglich g^ 
wefen find« . - 
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C, S. Heyn e, Commentatio in iiilcriptionem graccam nioiui* 
menti trinis iniigniti Utulis ex Aegypto Londinum apportati* 
In conTelTu S. R. Scicat. h«b.^i. IV. Sept. MDGCCII ••). 
'Aaeilk^A, Eokiroiffemeii« tvät Uinfoiiptioii freofiM 4mjm»^ 
nument trouvef k Rofette. Paris igoj '^J. 

D'Aiirfc de Villoifon, Lettre k M. jBkitMäA Swt VU |pif^ 
fage de riurcription g|. de RnL ^')» , 

II Lettre Ji M. A^erblad für le titre de Dien donne 

AQX Tois payens et aux empercuri greet dur^tient , et für 

» — III Lettrt ä M« A. rar Im f^tet lolenneUet des Egyptient 
et des Grecs aneioii H mod«ni«f et tut le dialecte mac^* 

dornen '^). 

^Comte de Pah^iu) Atfalyle de Tiiilciipt. en lü^rqglyplie» da 

monument trourtf k Kolette. Dmde 1^04 ^^). 
C;»iiaa4r:f, pMMitoa l«ttr» 4 if. Roftui Air rkilienpl. 

Rofette. DeiEcation de Ptolemde V. 

— II Lettre. Miuorit^ de Ptol. V. 

— III Lettte. Recher ch es für l»#poqne de ce monument 
^ IV Lettre, Öyiieme moaetaire de la dynaüie des Lsgides 
An acconnt of tne RoXetta Itone , by order etc. df the fociety 

«f anii^aiiet of liondon. t«oticl. iSti. 

Hemarks on the grack Infcription upon the Rofetta ftone ^*). 

T. r. Schlichtegroll, Ueber die bei Rofette in Acg^ptcii 
gefundene dreifache Jnichrift. Erfte Abhandlung' . vnrgelclC 
in d. K. Baiexw Acad. d. Will, am aQ. Marx löiÖ* Muncheiu 

Eine Copie des grieohifcben Tbe^ls f^r Infebrift 
▼on Granville Penn: The greek verfion of the dt' 
cr/e of the egyptian pritßs et$, London 1802» geben 
MUlio ^0 und Beek Andere Werke» wie 
Silreftre de S« c 7 LiUn mi C ClMpUUy «m fi$^' 
jei dt Pmfcription igifptienfu du monununt. trouve d fio* 



69) In den Comment. Soc. fi; Scieat. GotC^f. VoL JCT, 
Tom. XV, p. 260 — «So. 

70) Vgl. d. An«eige im Magaüa foioyclop, p. MiUin« Ann^e« 
T. I. p. 505. 

71) Im Mag. Ene. Am, 8* ^« P« 70» 

7a) Im M. E. Ann. 9. Tt «• p. 174«, - • > 

75) Bat. p. 515. 

74) Vgl. die Anieige im Mag. Enc 1805* T* 6» ]p« 18. ' 

75) Im IMac:. Enc. 1807. T. 5. p, loS. 

76) UaL T. 5. p.* 6»« 77) >8o». T. 5. p. 76. 

78) Det iSio. T. t. p. a8Sk T. t. p. 5. 

79) ImCkmeal Jatumid vol. Ne; XOL Svptr 1814»?. €6---* 
79- 

• ^ 80) Maf. Enc. Ann. 8. T. 2. p. 504. 

80 Commeulat. 60c. phüol» ifipL YoI«XJUL üj^U%, 
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JiUe. Paris' 1802 Äkerblad Lettre /«^ 

rinjcriptioii t'glfpt' dt R, adrrflVe au C, S» de Sacy, 
Paris iäo2> weiche iich auf das ägypti [che Alphabet 
b^eht, nebft Saoy's Antwort ^^); Francesco 
Giampietri fiäta iferiztom ii EofeHat leH. ai Sign^ 
Ab. Enrico Campbell ''^); Jacob Bailey Hiera* 
gtyphicarum origo et natura» Cantabrig. 1816 
ne ich nur aus Anzeigen , oder durch folche , welche 
fie benutzt haben. Sie betreffen gröfstentheils Ge« 
genftlnde^ mit welchen ich mich hier nicht befchaf« 
tige* So weit es nöthig und möglich war, ünd üa 
nicht unbeachtet geblieben ^^), 

f. 8. 

XJeberfetzung, 

1 Zeile, Als der junge Kouig regierte und die Re« 
. gierung irbm Vater überkam , der Herr der Kö* 
nigreiche, der prelswttrdige , welcher Aegyp. 
- -ten und den Oienit .der- Gölter wiederherge« 
..;v ftellt, 

'-.der gottesfürchtige» der die Feinde überwunden, 
durch vejlqhea^in neüee L^en unter den M^n* 
fchen begonnen, der Herr der Zeiten mn drei^ 

. fsig Jahren^ Nyie iiephärtos der grülse, Köiii^, 
wie Helios ■ 

3* grofse König der oberen und unterien Gegen- 
den » der Sohn der Götter Philopatoren » weU 

. . eben Hepbäftos wflrdig gefunden » welchem He* 
lios den Sieg gegeben , das lebendige Bild des 
Zeus» der Sohn des Helios, Ptoleniäus» 



5s) M3^. Enc. Ann. s T« i..p« 49$. n. Comnient, Soc..*p]ul. 

Lipl. Vol. III. p. 165. 
$3) Mag. Enc. Ann. g. T. 5. p. i^it u. Muleum Criticum. S» 

hier L. 54. .A,> i4f|. Note ^4.' 

84) GioTn. encicL di NapoU. Mano iSso. p. 391. 

85) CladEical Journal Vot XVI. Nö. JXXIL 913 f. 

86) ^« «• Li 54^ ^^>un. 
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4* läM ewig lebende, welchen fhtha liel^, im 
BeuDten Jahre» als Aetos, der Sohn des 

i\eio5, Priöller war Alexanders, und der Göt- 
ter Soteren, und der Götter Adelphen, und 
der Götter Evergeten und der Gotter Philopa* 
toren' und ^ 

Sm des Gottes Epipbanes» des gnadenreichen, als 
Pyrrha, die Tochter desPluiious, Athlophore 
der B.ereoice Evergetis waur , Aria, die Tochter 
des Diogenes» Gaaepfaore der Arfinoe Philadel- 
phns» Irene, die Tochter des PtolemSus , Prie« 

fterinn der Ai iiiiue 

6. Philopalor, am vierten des Monats Xandlcus» 
am achtzehnten des ägyptifchen Mechir, haben * 

, die Hohenpriefter, und. die Propheten, und die» 
welche in das Heiligthum gehen , um die Göt- 
ter zu 

7. kleiden, und die Pterophoren, und die heiii* 

gen Schreiber, und alle andern Pdefter, wel- 
che aus den Tempeln des Landes znni Könige 
nach Memphis gelgjnimen iiad , zu der Feier, 
als Ptolemäus 
8» der ewig lebende, welchen Phtha liebt, der 
'Gott Epiphanes, der gnadenreiche, die Re|(le- 
rnng fibernahm, welche er von feinem Vater ' 
ererbt, fich im Tempel zu Memphis verfam* 
melt und an demleiben Tage ausgetprochcn: 
da der König Ptolemäus, der ewig lebende, wel- 
chen Phtha liebt, der Gott Epiphanes, der gna« 
denreiche, der Sohn des Königs Ptolemäus und 
der Königinn Arfinoe, der Götter Philopatoren, 
den Tempeln 

10. und deren Dienern und allen feinen Untertha- ^ 
nen viele' Wohlthaten -erwiefen , er, ein Gott 

Von einem Gotte und einer Göttuin entfproiien, 

r wie Horus, Öohn der Xüs und des Oüris, 
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dar RidlMi; feises^ Vaters Ofiris, und dfa 
ftets geneigt f ^ * 

11. den Göttern zu fpenden , den Tempeln Ein- 
: künfte an Uelde und Getraide zugeficherl^ uod 

grofsen Aüf wand nicht gefeheut» um Aegypten 
die Ruhe wieder zu geben, und den TÖrigen 
Zuiland der Tempel herzuftellen, 

12, und alle feine Macfatfülle zum Heil der Men* 
, (eben angewandt, und von den in Aegypten 

beliehen den Staatsei nktlnften und Steuern ^ 

nige ganz eriaffen, andere vermindert, damit 
das Volk und alle andern 

iS. unter feiner Regierung glücklich fein möchten ; 

da er die Rückftände, weiche der könioliche 
Schatz in Aegypten und in den andern Theilen 
des Reichs zu fordern hatte, obgleich ..fie fehr 
betrachtlich waren, eriaffen, da er die, welche 
ficfa in den Oefängniffen 

^4* befanden, oder feit langer Zeit wegen Vergehen 
belangt waren,- freigefprochen , da er auch be* 
fohlen hat, dafs den Tempeln ihre EinkOnfteit 

und was jährlich an Getraide und an Oelde 

jkS* an fie entrichtet werden mufs^ ferner der den 
Göttern gebührende Antheii an den. Frachten 
des Weinlandes und der Paradife und an allem 
andern, was die Götter uater der Regierung 
feines Vaters erhielten 
«%6* verbleiben feilen ; da ferner von ihm verfogt ift, 
j dab die^ Priefter nicht mehr an Abgaben ent- 
richten , als der Anfatz bis zum elften Jahre 
der Regierung feines Vaters betrug; da er den 
heiligen Gefehl echtem 

17. die jährliche Schifffahrt nach Alexandrien eriaf- 
fen, und auch verordnet hat, dafs fie keinen 
fieltrag zur Flotte geben, f eigner zwei Drittel 
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. der BylTus - Zeuge, weklle £0 losCt in dea 
3cbiit« lieferten 
i&» dfa Tempeln eriaffeo» ««cli alias , wat in frft* 
haro • Zeilen abgekönf man war 5 paeb Herkom* 

men und Recht wieder hergeftellt, darauf bc- 
. dacht» dafs den Gintern, d^s Ui:^ci\e entrict|2> 

:tet verde, * 
jl^t ,i^e e$ fich gezi^nt» vnd da er ladem Garachtig* 
keit werden läfst, wie Hermes^ der grofsannd 
aber grufsej da er auch verfügt hat, dafs die 
Krieger und die andern» welche in den Zt^tt^. 
. der Unruhen 

« • * 

80^ .fich Ihm feindlich gezeigt , dann aber zuriickge* 
. . .kehrt find, ihre ßcfitZLingen behalten foUen, 
und da er e$ veranfuitet hat, dafs Truppen zu v 
Pferda und zu fufsa nnd Schiffe gag^a dia wi» 
gafandt wurden» 

ai, weiche zur See und zu Lande gegen Aegypten 
. •h^vanzogen, und dabei viel Ge]d/und Getraida 
aufwandte 9 iim dia Tempel und alle Einwohner 
des I«afides zu fichem; cla aratoch 

an« gegen Lycopolis im Gebiete von Bu&ris auszog, 
V walcbaa,balatzt, und aina Balagarung anszubai-^ 
tad'» befafVigt^' vnd nitWaffaii und mit allen ^ 

addern BedOrfnirfen in Ueberfluls verfeheh waf, . 
weiJ der AuKtand der Frevler, x 

aS* walcban as zum.Sammalplatia diania, nnd diä 
dan Tempeln den Einwobwem von Aegyp« , 

ten viel Uebel zufQgten, ffaban lange gedauert 
' . hatte; • . ^ 

94: ää er Vor dia Stadt tOekta» tmcf fte mit grofsan 

Wällen, Graben uiid Caftellen iifngaV,' nnd im 

achten Jahre, bei einer ftarken Nilicluvelle, 
bei welcher die Ebenen aberfchwemmt zu wer- 
' dan. ^ • _ . * . . 
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uB* pflegte^* ddm Flttffa dacütrob S^liratiketi fetzte, 
dafs er die Mfindangen det Canäle an vielen / 

Orten mli bedeutendem Geldaiifwande verftopf- 
te , und Reuterei und Fufairoik zij^r Bewachung 
dedelben aufftellte» 

In korsen^ die Stadt mit Stili'm nabiA» imd alle 

Frevler in ihr vernichtete, wie Hermes und Ilu- 
rus, der Sohn der lüs und des Ofiris diejenigen 
yberw^oden» welche früher in derfeli>eti Ge*» 
|;end 

ia7. 'abgefallen Avaren; da er die, welche unter der 
Regierung feines Vaters den Aufruhr zuerft er- 
^ iregt, die Umgegend verwüCtet und die Tempel 
beraubt hatten,, ald er ficb nach Memphis, be« 
gab /alle/ wie fie es verdient, bestraft ^' ^ 

^B, und' damit den Vater und feine eigene königliche 
Würde gerächt hat, zu der Zeit, als er fich 

ii dort einfand, um. auf geziemende ttndherkdmn* 

e' liebe Art die Regierung zu ibernebm»} da er 

•i auch 

29* den Tempeln die nicht unbedeutenden Ruck* 
,T * > ftände an "Oelde Und Getraide^ .walcbe^ der 
- i Schatz bis ins ächte ^Jabr znrflok von ihnen zu 

fordern hatte, und den Werth der nicht an den 
königlicl^n' Schatz gelieferten Byffus -^Gewän- 
der # . ^ 

So. und den Werth der Gewänder^ welche geliefert, 

' aber bei der ßefichtigung nicht genfigeiul he- 
. vfunden worden^ bis zu derfelben Zeit zurück 
eriaffen ; da er die Tempel von der rückftändi- 
. * gen Artfi;^» yqn eipei^^A^^r Getraideland «ind 
• eben fo von der Lieferung eines Fades 

3l* «von einem Acker Weinland freigefprochen ; da 
' er Apis ,und Mo^vis ^und den, andern heiligen 
Tbieren in Aegypten vieles gefchenkt» und ftlr 

I 
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«lies,, wts.fie betiiffk» btts wtit «Mkr Mbrgt, 

als die Künige 

32* vor ihm , mit ausgezeichneter Freigebigkeit 
gewährt 9 was fowohl ihr Begrabnifs ais die 
iboeo geweihten Tempel mit den Qfttm$ feft* 
liebelt- VetUinmlmgm und attd^ra Geblieben 
erfordern ; , . . 

33« da er alles» worauf die Ehre und das Aqfeheo 
der Tempel: in Aegyptejot beruhet, wie ee feia 
, foli, tinverändert gelaffeii,Dnä deo Tempel des 
Apis durch prachtvolle Gebäude erv^itert , wo» 
7U er eine groff e .Menge von Gold und Silber 

34« und EdeiUteinen verwandt; da er Tempel» Ca- 
pellen and Altäre errichtet, uod die, welche 
eine Ausbeffening bedurften ^ wiedlnrbeingeftelllv 
wo es das Üottliclie gilt, vqq den Geüxuiungen 
eines n'obithätigen Gottes 

35* befeeltj da er überdiefs, nachdem er fich dar- 
. Uber beriebten la£feo, die Tempel' wäbrend fei* 
ner Regierung wieder mit Koftbarkeiten verfe* 
hen, vvie es fich geziemt, wofür ihm die Göt- 
ter Gefundheit, Sieg, Stärke und alles andere 
Gute gegeben, 

36. und ää^ Reich ihm und feinen JCindem Hr alle 
Zeiten bleibt:* fo hdben die Priefter aller Tem- 
pel des Landes belchlurfen, — mögen die Göt- 
ter 65 fegnen — zu der ££.bre] welche bisher 

37» dem ewig lebenden Könige ^toiemäas, welchen 
Pbtba liebt, 'dem Ootte Epiphanes, dem gna» 
denrcichen, vud chen fo zu der, welche feinea 
. Eitern , den Göttern Phiiapatoren , u»d «feinea 
GrofseHern, den Göttern. Evergetea. 

38. ttfid den XJöttern Adeipbent und den Gdttern 
Soteren'erwiefen ift, viel gröbere fibreoerwel» 
. , fangen hiiizazuiu^to : dem ewig lebenden Kö- 

^itß» FtolemäuS| -deJ)) Qotte Epij4)afie%4 dem 
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gnadenreichen» in jedeiti Tempel , da , wo fie 
am meiften geieben werden kann, eine ötatue 
zu erriehUn« * ' 
^ 99« welch« die Statwe des Ptolemius^ « des Rftchers 
IFOO Aegypten «genannt werden, und neben wel- 
cher die Haupt i^ottlieit ties Tempel.^ ftchen foll, 
ihm die Siegeswafi:e reicheod» welches auf eikie ^ 
[angemefrene} ^Art • ' / " 

4o* austufahren ift drei Mal des Tages follen die 
' Priefter vor diefen Bildern den heiligen Dienft 

• Terrichten, und ihnen den heiligen Schmuck , 
aiiiegeh , und auch fibrigens an den [hohen] Fe^ 

' 'fteti ToUbriogeii) wus zu Ehren der andera 
Götter 

4i« eingeführt ilt; auch foll dem Könige Ptolemäus, 
f dem Ootte Epiphanes, dem gnadenreichen, dem 
Sohne des Königs Ptoleinäus und der 'Königinn 

* 'Arfinoe, der Oötter Pbilopatoren, in [jedem] 
-y Tempel ein Bild und eine Capelle von Gold 
4^. geweiht und mit den übrigen Capellen in den 
* ' Heiligtbümern aufgeftellt, und an den grofsen 

' FcKt^ni )an welchen die Auflage mit den Capeb . 
len gebräuchlich 6nd , auch die des Oottes £pi- 
* ' pbanes, des gnadenreichen , umhergetragen 
*45i werden; damit fie jetzt und in Zukunft kennt- 
lichfei, foUen^'die zehn goldenen Diademe des 
' Königs auf der Capelle liegen» und eineScblan* 
^ blnzugefflgt Werden 
44« [entfprechend] der fchlangenförmigen Diaden>e 
auf den andern Capellen) in der Mitte derfei- 
' ' '%ett foU das Diadem liegen» welches Pfchent 
genannt wird» utid welches der Kdnig trug als 
' er in [den Tempel 7u] Memphis einzog, 
45t uni unter den herkömmlichen Gebräuchen die 
K^ierung zu Qbernehmen ; auf, dem Vierecke» 
«refclhes die Piaderae nmgiebt» foll' man , ne- 

X 
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. ben dem vorhergenannten Diadem goldeott 
Amulete anbringen, [mit der Infchrift :] 

46* diefes ift dem Könige geweiht, * welcher da^ 
obf re und untere Land durch Wohllbaten ver- 
herrlicht bat; und wie es bereits in -den Tem* 
peln eingeführt ift, dafs der dreifsigfte Tag des 
Me(ori». an welchem das GeburUfeit des Kö- 
nigs gefeiert wird» und eben fo — — 

47« an welchem er die Regierung vom Vater erbte» 
nach dem Könige benannt werden , weil fie al* 
Jen viel Gutes gebracht haben, fo foli man diefe 
Tage in den Tempeln 

48« Aegypteiie» jeden in feinem Monat | ala Fefta 
feiern, und an diefen Tagen Brand* und Trank* 
opfer bringen, und alles andere beobachten, 
waSvan den übrigen Keften geljrauchiich ift, und 
die Gaben [durch die Prieit^r] 

4g» in den Tempeln überreichen ; auch fbll man dem 
ewig lebenden, welchen Phtha liebt, dem Kö* 
nige PtcjJeniäus, dem Gölte Epiplianes, dem 
gnadenreichen, jährlich in feierlicher Ver» ^ 
fammlupg ein Feft begehen 

äo. [im ganzen3 Lande» vom Neumoode desTfaoth- 
an iOnf Tage hindurch, an welchen diejenigen» 
welche Brand - ui\d Ti aiiküpfef.. bringen, und 
die übrigen heiligen Gebräuche beobachten^ 
fich bekränzen feilen;' nennen feil man fie 

5i. aufsernach dem Namen der ^ndern Götter»^ de* 
ren Priefter fie find» nach dem Gotte Epipba* 
nes, dem gnadenreichen, und in alle Befchlalle» 
* und in die — — — 

52« foU der Name feiner Priefter aufgenommen wer^ 
den: es foU auch den andern, welche nicht* 
Priefter find, erlaubt fein, das Fef^ 8u feiern» 
und die erwähnte Capelle auf zuf teilen » und fie 
SU beützeu [zu dieferj 
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jälirlichen [Feier"j. Damit kund wercle, warum^ 
die Aegyptier verherrlichen und eiiren den Qott 
£pipbaiie$9 den gnadenreichen, den König, 
ivle es gebräuchlich Ift, fo folJ [tiicfer BefcbiuXs 
auf ein Denkmal von 

fcbwarzemj hartem Stein in beiliger, 5n der 
Landes- und in griecbifcber Schrift [eingegra. 
ben , und das Denkmal in jedem Tempel] vom 
er.ft<n und zweiten Range aufgeftellt werden« 



\ 
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Die griechifche Infchrift ') 

.mit E-slittier ttogen* 

Lio. I. BmffikmtWTH mow hm nmfttkotßcim^ njiß ßcurt* 
XfMv WMfm reo wmrfö^ Hvffsu ßaurtkann fufymkololw 

Xto 3. ßau:iXs\)q nop Ts am km rm x«r6# X**^ 

i^Xm^ fB^Mccy TJj» «tKJjy mkomc w ^ wpv 

L« 5» ou ffir«$an«V( iiiX'P'?o^ «dXo(po^ /3<^#vihj;« £tifj^<* 



«) Nach dem in Londoii l)erorgten tikc litnile. Ünbedetitend« 
Fehler itn grieöh. Text ßnd ohne Bemerktnig vtlffatiten» 
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yerfinhijfang f Zeit und Ort ehr Verfammhing; der 
'J^rießcr, %i>ek'he. auf 'serordentliche Khreaei^^eiJ'uri'' 
gm fiir Ptoiemäm iutfchU^fum*^ • * 



L, 1» 



^ j . 1. Toü VfiOü.) Nfo^, der junge Könige 
er war im i4.ten Jahre'), faJgiich 'jroarrekta^ 
Tigv ^M^a»9 Diodor ^ von äefortris . fagt, 

hatte die Regierung dem Namen nach feib^l^Über» 
noinmen, als er noch nicht im reifen, männlichen 
Alter wan>, («>t flcv^fW'Sfi? ^) «^fTTö /U8V Tij? r}<r/,ioL(; xotre' 
^itync^O^^' Für diejenigen aber, weiche ihn mit 
Böfij für ein 6jährige$ Kind halten, liegt kein Be» 
weif; darin ; denn Strabo ^ nennt den Opferkönig 
der loiuer aus Priene d'^h^ioc vsc-j ^ und eben To weüig 
wird, etwa im Gegenfatze, ein hohes Alter feines 
V^iters Philopator dadurch angedeutet, welcher nur 
37 Jahr lebte. Als deffen Sohn und Nachfolger, 
uiid bisher unter Vormundfchaf^, konnte Epipbäne^ 
der junge König genannt werden. So unterfcbied 

* ■ * 

^ 1) Am ei Ikon. Stepli, WeHon imAccouiit» 

a) Einl. 4. ^ 

3) »» 65. ^g^- Polvb. 16, 21. ed. Schweiglu TA^ir^^of«-^ 

4) D i o d, S i c 1. c, von Sefoftm. 5) P o ly b. 18, 38. 

' 6^ 8. p. 3H' vgl. Coufin ö ry im M. Enc^ 1803. T. 5. p, sS* 
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map durch den Zufatz ygkJTfpo^, der Jöngero, 
Ptoleniäus 7» Evergetes 2. voa feinecn altern 
Bruder,. Ptolemäus 6. f hiiomctor 0> w^Jplyer dage« 
g«n i|pfcAo7K beifst ^j« und von Ptokaäus 3* £m» 
get^ ^ ußd PtolemSiM i3. von (einein ältern 
Bruder Ptoleniäus 12. Die Bedeutung neu ift 
hier niol^t zuiä Tilg , zumal da der Köxü^rchon.iu:> ^te 
JahrT^gl^ite/''^, fon(icu:p.jattr dano,> vrpna mit 
Beiqfpi^' der Lagid^n Terjbundea i(u welche von, 
Ci Ottern eAt)ebnt find^ wi« vso? Atomro^'^p dem, 
Beiname^i des Ptol. ij. Auletes, und in ve» lö*/? 
oder '^^^.y^c^T«^« wie f^^. letiU. Ci^opatra fici^ 

ffp Xl^mlMßßiiTOt T.Jjy j3«iri)|iiiiiY^ lo dem- 
felb^ ^lnne fagt Hieronymus^''') troii' Antiocfins 4* 

wel<?h^r im Namen des J^toi. IMiiiometor Aegypten 
bis aui .Aiißxandrien erobert hatte; aßendit Memplutn^ 
if ibi ^ mqfe jiigiff^ti regmtm aecipiens, itc. Die Prie« 
uef fpi^len tpit diefeni Ausdrucke in der gana^en In- 
fehrift, um es ins Öngewitre. zu ftellen, ob Ptole- 
maus als der Sühn des Philopator nach dem Erb- 
rec^ite und deshalb allein, oder ob er .durch die pne« 
ftertii^hd \V^he in MeropbiSs als eine wierlafsiicha 
Bedingung, rechttnatsiger König fei; jenes wagten 
fie unter dem fremden Herrfoberftamuie nicht zii 
Jäugnen uqd nicht junumvyuade^ .%u. bebaupten^ 

7) Volyb. 2q, R. 8) Derl. 9$» 19. 

9) Eufeb. Cliroii. p. 176. ed. J. ScaU - • 

10) Dio Ca ff, 4^2. p. ÄOi. ed. üauov. ü 

11) cy ne^; regMAnt«''tioj70, ' 14) .4. 

A3) IMo4. Sic. 1. 4v Eufeb. Gbrocv B*JjBo* '^Span- 
boi^: 4e ufu et praelVaut. num. l. 1. p. ed. no», 
Loqd. u. d. Infchrift auf «. Obeli«k tui^hilä bei Cham- 

* 14) PIutariHi. Antoll. p. 941* ed. Fi^ncQf« 
15) Eckkel doctr. num. vet. T. 4. p. 25.' Oiq CalL $9» 

t€) in Daniel, p. auS.*ed; PariL ,)jt 
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j Nur wenn man diefe Anßclit geFafst häfj' 
dringt man in den Geift der Infchrift Über-* 
haupt und in den Sinn der Stellen insbefondere 'eihv 
worin jen^ od\eif ähnliche Worte vorkommefr*'"C.\Vs» 
deuten fie auf die^eier in Memphis, denn l?e'fitirf 
Zeitbeftinirnung und können nur in diefem Sinne 
nach ßmaiksi>ovro; gefetzt fein; eben fo ganz offenbar 
Ii. 7* itm^iihf\lftmg t>k ßciatkimfi und L. 28 o* 45-''0* 
Dagegen kifnnr man L.8 ü. 4?* nur' an eine NacRfölgc^ 
durch Erbrecht, unmittelbar nach derThronerle 
gung durch Phiiopators Tod , denken; In der letz- 
ten Stelle namentlich wird bemerkt, dafs man fchoii 
vor der Weihe in Memphis den Tag diefer Mach^^ 
folge gefeiert hfafbe. Ebea'fo find die Wdrti^ fh der 
adulitanifchen Infchrift in Beziehung auf Ptoleiiiäu.s 3/ 
ZU verftehen: irocgotkoSm Ttot^» nt wotTQoq r^y ßatoi* 
XtMV'etc« und in einem Befchiuffe der Sigeer die" 
3te Z/weiche von Antiochus i. So^er fagt: h »qx^ 
rt frii^»K»ßv¥ Tif}v ßwrtk$M» Um die Unbeftiuhrnt« 
heit der Begriffe zu vermehren, gebrauchen unfere 
Prieiter ßsAütXtM bald von der Regierung » bald von 
der KronB oder dem Diadem Gegen die Be* 

bauptung des 'Saint • Martin ''O- Mf«A«i8. bei^iehe 
lieh darauf, dafs Philopator feinen Sohn 3 Jahre vor 

feinem Tode zum Mitregenten ernannt habe, und 

foUe cleffen Legitimität conftatiren, ift za bemerken» 

« ... 

17) ^^tellm M Villoifon im Mag. £nc, Ann. 9» 

T. ». ff. ' ' > 

1^) Chishall Aatfmiit. aSat. p. 7s teqq» Si Ire dir • d« 
8 kcj- td4ta^ ittt Pinfcript. Aduiis , Annalet fbs.v^yfe^s, 
XU, 550. Biittittann u. Ni«buhr im Afiilijaiir ^. AI* 
terth. vVilT. voti Wolf u. Buttm. 2ter B. S, 105 ü.'5\5. 

13) C h i « h u i 1 Ant, afin r . p. ^o. Vgl . A p o I 1 o d o r* Bittlioth. 
3. 15. ed. He^ne. Avi** dt 'Iir/iusgov Tfktvryiautreoi — rij« 
ßoc(n>Mttv leaftKvßt. ' * ' •* 

an) Ii. 45. 44. • ' . i t, 

ai) Noiivell. JUchtrchti lur l*e£0^ue de la mort d'Alexandre 

P« 87 Ä * ' ' **• ' ** '■ * 

\ 

/ 
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difr k»ia€ir unter den AlYto «tn« Tölchi Mit« 

regentfchaft erwähnt und erwähnen konnte, 
weil Ptolemäus 5. damals im zweiten Jahre w^r* 
Weno inriefs die Priefter die Abficbt hatten* die 
ReebtmSfsigkeit der Begiening mit der Zeit von ih« 
rer Weihe abhängig zu machen , wie die Päbfte erft 
krönten und dann Kronen vergaben, fo fahen fie fich 
getäufcbt« Aegypten war upd blieb unter den Pto- 
lemi^ern eine in tnännlieber und weiblicher Linia 
erbliche Monarchie» in welcher die Könige das 
Reebt b^itten > den Nachfolger zu beftlm^en und es 
fogar auf ihre Gemahlinnen zu Übertragen, wie Pto- 
lemäus 7. ^^). Gefchah es, dafs durch Känke odeip 
Schwäche Streit und Verwirrung entfrand, fo ent*" 
febied» und nur dann» nicht die Priefterfchaft» fon^ 
dern das alexandrinifche Volk» und zwar in der Re^' 
gel zu Gunften des Erftgebornen , und nicht nach ei« 
aem Staatsgruadgel'etze, fondern nach dem Herkom)»' 
men» wobei man nicht einmal bis zu den erften Zei*'' 
ten d^a Staates zurQekgehen kann» denn Ptolem. u 
20g feinen janerern Sohn Philadelphus vor. Auf die* 
fem VVege erhielt Ptolemäus S. Lathurus den Thron, 
welchen lein jüngerer Bruder Alexander und die 
Mutter Cleopatra ihm ftreitig macliten 

3. Ktipi9v /3«eiX«f«»fw) Mit gleichem Scbwnlft 
nannten fich nach der Sage Ofymandyas : König deif- 
Könige ^*), und Sefortris: Kunig der Könige und 
Herr der Herrn '0* Perfer Grofskönige 

tiattteo ; fo gaben fich die BeherrCcher von PartbiejI 
den Titel 1 Könige der Könige ^> Die Pt<riemier 
zeigten diefc Eitelkeit nicht; es ift als eine Aus- 
' Dahme zu betrachten, dafs Ptolemäus 3. auf dem 
Denkmal von Adule ,ßt»4k$uq (Mtpui genannt wird^ 

a«) Juftiu. 59, 5. ' ' «3) Derf. 1. c. 

SA) Diod. Sic. 1, 47.\ »5) Dt^f« |S* 

' «6) Dio «aH. 11. n.^9 . ' 
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^ I uiwl. ^atonius Wabnfinn gränzcunden Lidbe 
zuzufchreibeD , daf^ er Cleopatra uod deren 
Kindern^. orfentaliCcbe Titel beilegte '0* den 

chriftlicben Zeiten wufsten Farflen. und Geiftliche 
das alte Morgenland in diefer Hinficbt zu öhert>ie-' 
ten Inde(s kpnntQ Epiphancs auf jenen Titel 

wobl Aofproch macheo 1 2unY»l da auch 4if Kdoige im 
Alterthutne fich bSufig nacb Ländbrn beoanpteii » a« 
vrelche fie ein Anrecht hatten, ohne ße wirklieb zu 
befjtzen , und da (ie kein Bedenken trugen, wegön 
einzeiaer Städte in einem übrigens von ihnen unab* 
Ungigea Lande den «Namen des ganzen Landes In 
ihre Titel auf zt| nehmen. Der König befafs aufser 
Aegypten Cyrenaica, einen Theil von Aelhiopien ''^), 
und Cypriis; wer, wie die Priefter, ihm fflimei- 
" ' cheln wollte, mochte auch noch che Nebeniänder in 
Afien als fein Eigentbum betrachten» Paläftina^ Cdle^ 
* fyrien und Pb^tcien obgleich die Bedingung» . 
unter welcher der Eroberer Antiochus der Gr. die 
Einkünfte mit ihm theilen wollte, die Vermaiilung 
mit deUen Tochter Cleopatra « erft 192 v. Ciir« er^ 
fallt wurde' . Ferner erbte er. von Philopator ei« 
nen Thell der Südkafte von Vorderafien und ni^eh«, 
rere Städte an der WelLküfte^), insbefondere Ephe» 
iüSy und die inCein Öanios und Chios. üieis erhellt 
< aus dem TheiluQgsvertrage zwifchen AntioclHis dem 
Gr» und Philipp 3« von M^eedonien» welche das 
agyptifche Reich zu zerltQtpen befchlofleo ^^). Allein 
Antiochus gieng 197. ^. Cbr, nach Vorderafien; eS 

lirar ihm vorzügUcb wichtig > Ephelus zii nebnieo^ 



S7) Plutarch. Anton, p. 941. ' 
is8) Beirpiele f. bei Villoiron im M, £• Ann. 9. T. a* 

p. 104« if» 

89) S. bei Nieliuhr' a« a. Q. wa» fich dagegen ragen VküU 
50) Einl. »• ^ ^ 51) Liv. 55, 13. 

ga) Polyb. 5, e». ^X'fi^^y^^ ^ ^^^^> 5a>«* 
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wddiecgdang ^Ot uqd ps uat^rliegt keinem 
Zweifel , dal^ der alexandnnifche Hof hiev 

* alles an ihn verlor. Die Römer liefsen ihn dann auf- 
forderu: die, Städte in Afien zu räunnen^ welche Pto- 
lemäi^. gefai.drten , und^ie Infein SanKis und CJtiios^ 
deren fich kurz, vor ihm Philipp 3. bemäditigt halte \ 
deshalb hiefs es: auch das folle er zurflckgeben, veas 
ec Philipp entriffen habe Epipbanes hatte in - 

keinem Vertrage auf die iifützungen V^rzi£;bl. ge^ 
than, welche ihm feit 197 entzogen ^mreuj . {pa^. 
konnte fie daher noch als Theile feines Reichs be- 
trachten» wobei es fogar den Schein feiner Macht 
yermehrte, dafs diefes „aus fo vielen Anhängen und 
weit von einander getrennten Zipfeln'* beftand^^). 

Wiederherfteller von Aegypten welcher durch ded 
Frieden mit Syrien , durch die Dämpfung der Meu* 

terei des Scopas und der Empörung tier LycopoHten 
es von aufsen und im Innern gefiebert hat» fo dafs 
man^rübmen kann» unter feiner Regierung liabe eiii 
neues Leben begonnen.^. Die Prieftfr fprechen 
mit erheuchelter Theilnahme von ganz Aegypten, 
um ihre SelbTtfiicht zu verbergen, und UiU Kpipha- 
Oes» oder eigentlich Anftomenes Verdieoften. ekieo 
t grdCsern Umfang zu geben» Sie meinen aber nur 
fich ; unter Philopator, in deflen letzten Regierun gs* 
jähren, und unter delfen GönftliniT Agathocies wa- 
ren üe hart bebantielt und insbeiondere mit Abgaben 
gedrackt,^ wie fie bald felbft zu erkennen, geben ^*)» 
jetzt fchonte und begünftlgte man fie aus Kluglieit» 
und fo wenig wufsten fie ihre Gefinnuhgen zu verber« 
gen, dafs iie im Foige^idea den KQi)ig pjur deshalb 
_ 

54) P o Ij'k« l3> 8>«, . l5>.23tinrL i% » u.' ifr^a if. 

50) Derf,5» $s. , i • 

57) L. a. Vgl. Im la. A. ^ ^ ^ S^ 
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als den UeberWipder der Lycopoliteir prci- 

fen, weil fifefe den Tempeln viel Ücbtel zu- 
gefOgt ^^)» die Tempel verletzt haben, wobei' 
die abrjgen Aegyptier nur zum Schein abermals er- 
irähnt werden. Ü€4)er den Sprachgebrauch in die« 
fcr Stelle ift Villoifon zu vergleichen und nur 
Iii nzuzufögen , dafs in einem BefchlufTe der Sigeer 
auf ähnliche Art von Antiochus i. gefagt wird: raq 



4 ^ 



L. 2. 

5. Etifff iSott^) Der Gottesfarcbtige 9 welcher 
die alt- ägyptifchen Götter ehrt, ihre Tempel und 
Priefte'r befchenkt , und ihnen' Abgaben und ajidere 

Staatslaften ei lafst Für die Priefter in Aegypten 

war diefs immer der Maafsftab, nach welchem de 
den VVerth oder Unwerth der Könige beftlmmten, 
gnnz wie fOr -die chriftlicheh Priefter des Mittelal* 
fers. Jene nahmen fich nicht blofs mit den Oöttern 
für eins, fondern auch mit dem Staate, welches 
Jetztere insbefondere fich aus unferer Infchrift auf 
das deutiichfte ergiebt« So jTagten fie fchon'llero* 
dot) dafs Recht und Gerechtigkeit geherrfcht» und 
Aegypten Hieb im blühenden Zuftande befunden 
habe ^''), bis Cheops und Chephren die Tempel ver- ' 
fchloffen und das Volk an feiner Arbeit i^nd aui. ' 
Opfern hinderten, um fich Pyramiden au erbauen 
Cheops war ein Frevler, und in den loS Jahren, in 

59) L. «5. . ^fi) L, ay. 

^ 41) Im Ma^. Etic. Ann. 5.' T. 2. p. 179. 19g u. aoa, * 
42) GhishuU AntJt£. afiat. p. 51, L, ii u. 12. * . 
45) 29 ff. _ 

44) Herod. Sy'te^.' — ma* h Ai^t^«» ircwvrtr MMjjuitjy — you 
tvShjiimv A<<yv7^roy. $. hi«r Ij» %% n. 15* item i^dif- 

45) l>exf» ty xft3* . 
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welehtt» «r umf Chephre» regierten ^ verfimk ^ ^ 

das Reich in «das tieffte Eleod ^^), 

1 

6. Amt twmXmv pie9^T$^ou»') Bei Pindar: Jlaiim^ 
Vfre^rs^oi "''f^ Hermapions angeblicher üeber« 
feiiuüg der Hieroglyphen auf dem Obeh'sk des Rha- 
meffes in Rom : 'Pa^uff j?; — ~ Tif? cükXof^ititq wiCJjo'atf^O* 
"welcbes aber, wie vtde andere Bezeicbnbnifeo', wel-^ 
cbe aA die Denkir^ler der PtoiemSer erinnera, vöii 
diefen entlehnt ift ''^), daher man auch keineswegs' 
glauben darf, dafs unfere Priefter etwa die Ebren- 
aaaiea in ihrer Infchrift von den Obelisken oder an* 
dtra Muoument^o der Pharaonen entnommen .haben« 
Bei der Bezeichnung eines fiegreichen Königs muFs«^ 
ten Tie einen Ausdruck vermeiden, wodurcli es zwei- 
felhaft werden konnte, ob diefer der Beiname de^ 
Kanies Werden foüte«. wozu: Epjplianes auserreben 
-war, und noch mehr ein .Wort», wefches man, (choVV 
sum Beinaoieii fa'r Andere Kertimmt hfitte, wie Ni- 
caiur für Sei encn«; i. v.on ' Syrien, oder, gar zuni 
Spottnamen, wie Callinicus für Seleucus 2, ein 
icbdner Sieger, welcher ffets gefchlagen wurde. Die 
Aegyptier haben flberliaäpt in diefer Hingeht nichc 
l^achge^bmt, wohl aber die* Syrer undlPergärnener,' ^ 
Z. B. jene in den Beinamen Pliilopator, Epiphanes, 
Soter, Dionyrus, und diefe in Philadeiphus^^) und % 
Philometor, wenigßens find fie bei diefea Immer fpä« 

ter g^bi^ucbt« • • 

■ « j . « 

■ • t r • # 

S Her od. 2y 124 u. **8« « ycerxy xaxorijroe iXacff'oite 
N e m. 4» 62. Vgl. V i U o i f. im Ma|^. Ena AMi; 9: T* « 
' p. an«, u. Li. 59, A. 59 u. loo. 
^} Ammian. Mara 17, 4. \. 20. ed. ^Vantier et" Erfurdt, 
Nach J. Mars Ii am der Ltdieraii-, nach J, Bailev der 
■ FUUniair«^ Obefi*. . Slisll* ClelHeaMolttttal ¥0!. XVX. 
No. XXXII. p. 518- u. hier L. 54. A. 144. 
49) S. ViUoifon im Mag. £nc Ann. 9. T. t. p. i8i* 
$0) Aiolui tt..^ V$l. Qiia^iijiil Antt^AüiLU. Monuni. Attpl, 
p* i4fi« .-I 
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fltvo^ -StDcayToc.) Die Worte, welche Ameil*, 
lion : rejormateur des moenrs' des homm^! überfetzL 
könnte^ an i^ch, mit Zuziehung des Vierecks und. 
anderer jgeometnCchen Symbole f^) , wohl* .a*üf eine" 
Verbefierung der 'Sitten unrf' def -Sittlichkeit » felbft 
auf eine Berichtigung der Begriffe bezogen werilen, 
wie Polybius von einer iiruvoi^^uKsiq ns rm flc.v-S-^wTrwv 
0Mf fpricht , und den Sieg desXanthipp Ober Kejgulus' 
'erzählt h*i(ben will : %a^iv fjjVTwv ivrir^etiiyTiiviio^^ü^' 
^^)> um vor Slcheflieit im ölücki; zu hewafifenV 
und davon zu überzeugen,* \vie viel geiftige Ueberl$*^> 
genheit vermöge. Wenn nur von folcbem fittiicliea 
Gewinne in der Infchrift überhaupt die Rede wäre» 
und die Priefter .'nicht*' Vefdienfte von ganz ändefei^ 
Art dem Könige in Rechnung brächten: dafs er fie 
und ihre Tempel vor den Ilä'ubereipn der Lycopoli- 
ten geichiitzt, dje Einkünfte de^ i einpel vermehrt 
und ihre Abfifäben vermindert und durcli Ermäfsi« 
gung der StaatslaReq auch för die andern Aegyptier^ 
geforgt habe, ilafs es ihm gelungen fei, Aei;yjjleii. 
Friede und Ruhe wiederzugel^en •^*), zu bewiri^en, 
dafs das Volk und alle andern unter feiner Regierung" 
fich glöckljch fülilten^'). Faft jeder Abfchiiitt der' 
Infchrift b^weill. wie materiell diefe i7rwof9ta9si tVL 
nebmen lei. " 

8» Kvfiov Tpidtxevr»aT)7^i^a>y.) j^tolemätis 

wurde dadurch die höchfte Ehre «rwiefen , dafs man 
ihn für den Herrn eines Zeitabfchnittes oder der 
2eif ijp^^^lg^^tneinen ej[klärte, denn es lag eine Ver- 
götterung darin; \ Um diefs '^,'&nflen,.* ^uf^^-man 
fleh erinr\ern, dafs dier'Priefter bei d*m ' Beföhlnffe 
überhaupt^iA Abücht hatten, ihren ehemaligen baf* 



^ L. II. 55) IS* < lo^i .M 
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fern Zuftaiid Xo viel als inuglich wieder her* ^ 
szuftelle«, dufs fi^ deshalb den Schein ge- 
.Winnen .fochen» als fei ei noch unverändert ^ und 
.•namentlibh hier, als fei die Zelt reeh nun noch ganz 
von ihnen abhängig. Diefe Klugheits • Kegel haben 
die Prieiter itets beobachtet, che einen Kaiftpf 
fOr Vorrechte und Uerrfchaft. befiatiden. 

Die ägyptiTchen ftellten durch jene Bezeich- 
nung einmal den König fich felbit gleich; iie ge^ftat« 
'teten i^m , der durch die Weihe zu Memphis einer 
*der ihrigen geworden war, an der Anordnung des 
Kalenders Theil zu nehmen , wovon jeder Nicht» 
Priefter lieh ausgefchloffen fah Sie ordneten 

aber die» Zeitrechnung nur im, Namen und inn Dienfta 
der Götter; diefe find Herrn ^r Zeit, welches fchon 
das Folgende: Kot&ansg o >:(pctiGTo<; andeutet; jeder 
Monat luul Tag wird von einem Gatte regiert, fagt . . 
'Herodot von den Aegyptiern, obgleich in oftrologi« 
fcher Beziehung ; auf der grofsen Ifis - Tafel wird , 
Ifis ein 'Phönix dargeboten,' unverkennbar ein Sym- 
hol von der Wiederkehr einer ge\viffen wichtigen 
Epoche, wie verfchieden man auch die Zahl der 
Jahre angeben mochte und in Hermapions Oe» 
berfetzung entfpricht wenigftens *AiroXX«v — 8«^«tik • - 
j^fovcöv dem Titel, von welchem hier die Rede ift. 
Doch in einem fo weiten Sinne füllte diefer niclit ge- > 
.nommen werden, wenn die ägyptifchen I^Qnige bei 
den Anacleteraen in Mem|:(his fchwören mufsten, * 
das jilte ägyptifcbe Jahr von 365 Tagen nicht diirch 



56) S tr ab o 17. 806. 

57) 2, 82. Mf»« Tf ^if^^^^ iuxa-TY] or(v sart, 

5iJ) Herod. 2, 15. Hora,p. Ifierogijiph. ,1^34,. 2, 5^. Ovid, 
' IVlet« 15. V. 392. Tacit. Aiuial, 6, aB- Lactatit« carmea 
d e Phoe n i c e. Vgl. Dei-Vignolei Ghroool« de .rhiftoire 

Sainte ]J. p. 672. , 
$9) Amiuiaiu Marc^a« a. O, 

\ 
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^ Einfchaltuni^ zu verändern^**), damit näm- 
lich die Feite und Opfer der G6tter ia einem 
•beweglichen Jahre nicht ftets auf denfelben', fondern 
mach und nach auf alle Tage fielen All^n da» 
durch, dafs die Priefter Epiphanes die Herrfchaft 
über eine befrin^iiue Zeit, über einen Cyclus oder 
ein Feft von 3o Jahren zufchrciben, wird diefer Ab- 
(chnitt der dunkeUte in der ganzen Infcbrift* Noch 
ift es nienifinden gelungen, hier Licht zu fchaffen, 
.und bei den jetzigen HfUrsniitteln dürfte es auch /" 
wohl niemanden gelingen können. Die Alten er- 
wähnen keinen Schalt - Cyclus der Aegyptier, keii| 
.Ereignlfs, auch nur in den Sagen, worauf diefa 
Zeitbeft^linniung (ich mit Sicherheit beziehen Ifefse* 
Was bleibt aJio übrig? Wie man auf dem jetzigen 
.Standpuncte der Alterthums • Wiffenfchaft glauben 
mvSst nur eine aftroiogifche Träumerei t welci^e aber . 
«famals allgemein bekannt war» weil nichts zur Er- 
klärung binzugefttgt wird, nicht einmal ein kaXpu* 
fAevtav *^), den Ausdruck zu entlcliuldigen. Solche 
\ Träumereien erwähnt Jamblicbus, und man hat kei- 
nen Grund, diefe Zeiten davon freizufprechen: ilie 
Aejgyptier theilen den Himmel in zwei Theile, oder 
in vier, oder zwölf, öder fechs und dreifsig, oder . 
in doppelt fo viel, und geben ihnen mehr oder we- 
niger Vorfleher, einen jedoch, welcher über alle er» 
. haben ift Einbildungskraft hatU hier ein 

weites Feld ; wo irgend gleiche oder ähnliche Zahlen 
es zuliefsen, fuchte man eine Beziehung zur Zeil oder 



,6o) Commeiitar tu 6 et man. Ueberfett. d. Fhaeäom» des 

Arat. ed, RuWe. T. «. p. fi, ed. Parif. p. it6. 
Gl) G e m i n ut IXa^oge in Petar« Uranolog. p. 19. 

62) L. 

65) M^r. 8aet $. c. 5. Die Hemii^häveB, 4 Tlteile lud 
12 Zeichen des Zodiacus tud die nß Oecancw 6a} e 
bei d. St. 
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mm Hfnimel » fo zwifehen dftiti Crooodil und r . 

dtr Sonne wegen der Z.il.I fech/ig ' ^ 

Ils wird ioUels Dicbt uuzweckmärsig fein» die 
Vermuthungen anderer Ausleger der Infchrift Ober 
die Triacont^eteriden hier zufammenzubellen. 

Heyne: ProbabiU ejlf bac refpkm cyclum intern 
calanm , 'a, b. Gatter er ob/er va tum m dijf, de theo po um 
^egyptiorum f 'oL FIl, CommntaL Sof^ IL Gotltn<^» 
ccnßUutitm fiomäum irinas diorum otimts^ VlUplrioritp 
XU fiimndi, tt X Urt\i i ap. Hir^doU U, l45. ^0- Al- 
lerdings würde die Zahl 5o hier fehr^rwünfcht feiiiy 
aber Herodot fpricht nicht von 5o Göttern, Er er- 
wähnt drei CiaCfen von Göttern« weiche in Aegypten 
regiert haben« nnd theilt der erften acht« und dar 
sweiten swölf su, beftiromt aber keine Zahl fOr die 
dritte , in welche er nach andern Stellea nur iünf. 
verweift während 11. zehn zählt. 

VVefton : Lord of tki fißivai of thirty years 
der Herr des FeCtes der Epacten« mit Beziehung auf 
die 5 Tage, welche zu den 56o hinzugefügt und ' 
nach i^utarch Geburtstage des Ofiris, Ai ueris, 
Typhon t der. Iiis und Naphthjs genannt wurden. 



64) Jamblicli. Myii. Sect. 5. c. 8» 

65} Comment. Soc. reg. Sdent. Gottiu^, Toi« X V. p. 3^5. Di« 
Wlederbebing in Vog«l Verfuch über dieKelig. d. alten 
Aegypt II. Griechen 'S. J15. Vgl. CJafGc. JnnmaU VoL X. 
Ne. aIX p. 74. n« Mi 11 in Mag. finoyoU Annde.a. T« 4» 

P« 394 

66) 2, 145. 156». Hirt Bildun«? d. agvpt. Gottlifiten. S. 7 
u. 8 lählt iiberbaupt nur 17 GöUer^ zu den S di:r erüeia 
GlaiTe kamen 4 diareb Zeugung hinsu , nnd aus diefen 13 
beftand die tweite. Der unfichar« Sync^llut fand in 
fiaeV Chronik 50 DynaAien erwähnt, welche in einer Zeit 
vnn 5f>,5a3 Jahren r\»ch H<»lios regierten, 25 H«nid$fVrrn- ' 
peru dt 11 , wie er lijiizulügt, oder a5 mal 1464 ,Kahr«, 
Chronograph, p. 51. 52. 

ff) Im Aeooimt of the^Rorettn hont p. 15 u. at^ wo tbirty 
daya wohl nnr dureh «in Yerfahan gefettt ift. Vgl* ChiÜll 
Jnnrna) a. a. O. 

Cg) U« et Ofir. 5$s« ^* Vgl. Diod. Sic 1, 15. 



Digitized by Google 



Bei 'einer Jahrform Ton 36o T«gett hette 

, man in 5ü Jalirt w i )o i ^i;e zu wenig. Mir 

ift uirgeiuis^eine Spur von einem iüicbea ägyptifchen 
^'bciiait • Cyclus vorgekommen. 

(^ahlin): äais objirver, qU*U piut - ßr§ 
queßioniei ^ui des annees dB quatn anSt par iesqueiles 
coniptoknt ies prdyes, et dont trente forment le fycle de 
'120 ans, au bout desquels on intercaloit peut • ^tr$ Im 
mois : fupputation dont Ii but efl, nmfU pour muf par ta 
bi/extUg ^^). Der beliacifcbe Aufgang des Sirius» 
mit welchem vrfpranglich der Anfang des ägypti- 
fohen Jahrs zufarnrnentraf, erfolgte in der Kegel mit 
■jedem vierten Jaijre um einen Tag fpaUr^**}, wel- 
ches io I HO Jahren 3o Tage oder einen agyptifcben 
'Monat ausmachte > and darauf fcheint P. fich zu bo«. 
ziehen, allein man kennt wohl eine Hundsftern • Re* 
riode von i^Gi Jahfen, nach deren Verlaufe , wie 
man glaubte, der birius wieder am i. Thofch» dem 
erften Tage des Jahres» heiiacifcb aufgieng» idcht 
aber eine SchaJtperiode ¥on 120 Jahren* 

SilVeftre de Sacy: niaitre des p^riodes de tnnti 
annees» Er hndet etwas analoges bei den Arabern» 
deren itffAfi Im AJJgenseinen eine Vereinigung und, 
inshefondere die Conjunction mehrerer Pianeten in . 
demfeiben Zeichen des Thierkreifes bedeute. Eini- 
gen cüefer Con junctiunen ichreibe man einen grofsen 
iiinfluls auf die SchickTale derMenfchen zu und halte , 
fie für Epochen, einer Revolution auf de^Erde* Die- 
fer Idee zufolge feien einige Fürften » befonders Ta« 
merlan und einige feiner Nachkommen Sakil K$ran 
genannt} Herr der Conjunction. Die arabifchen 
Aftronomen haben fich viel mit den Conjunctionea 
des Saturn mit Jupiter befchaf tigt \ fie unterfcbeidea 

«1 I ■! m III I 

6g) Analyfe de rinfcription «tc. p. 25. ft6. 
70) S. ideler Uiitor. Lnterrtt$h/i». 85 n, B?« Glaffic. 7« 
a. a. Ob 1^.70. 

* 

\ 

I 
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drei 9 eidegrofse« eine mittlere und eine ^' 

kleine) aber in der Zahl der Jahre« nach 

welchen die perlodifcheRttckkehr dieüerJConjunctio* 

nen erfolge» weichen fie von einander' ab; nach 
d'Herbelot finde die grofse nach 960 J« von neuem 
Statt 9 die mittler« nach ; lapetUe^ fahrt er fort, 
pamroU*9lie itrt fm$ affroximaUan de 3o Msf ^ 
Itfst ea felbft'unentrcbieden» ob diefe Bemerkung» 
auch wenn das letzte richtig fein follte^ auf unfre 
Infclirlft anzuwenden fei. 

Ein enelifcher Gelehrter welcher Wefton'a 
«od Heyoes £rklfii:ungen verwirft« glaubt diircli 
SyoeeUtts^^ Aöffehluf^ 211 erhalten« In einem Frag- 
ment, welches dieCer mittheile, werden die Gottef 
in einer ähnlichen Folge genannt, wie in d* Infchrw. 
Vulcan, Sol und Saturn, welcher kein agVptifcher 
Gott fei ; dafOr trete auf dem Steine Yon Hofette d^ 
Gott Ptolemäne als dritter ein» der Sohn der Sonne^ 

der Herr der Perioden von 5o Jahren, wie Vulcani 
der grofseüönig, und Sol» der grofse König von gant 
Aegypten« Sol werde eine Regierung von 3oooo h 
tugefcbriebent das heifsoi tooo Perioden Voll 3o Jt 
welches fo zu nehmen fei» wie bei^den Hindos 1 bei 
welchen ein Jahr Gottes viele Jahre der Menfchen in 
fich begreife. So that thg Jamt vafi period ü kire a/ßgned 
lo Vidum^ anijto ihi Am» as is prmmfid to Us fm FMb» 
mt and all ikrtt dimmd gread kings omr ntf Egyp^ 

Es würde leicht fein , diefe Vermuthungen .mit 
andern 2u vermehren | ohne eben den Vorwurf grö* 



71} Aiitwort auf eine AuCrage des Axti^illiou ixi delTell 
• . BdiireiJIiBmeiis p. 98« ' ^ 

7t) Im Cla0acal Jonrnala. a. O. unter«. Norwidu %* 
^) Chronograpli. p. 5i. I^arif. ^«ciiv ß^tmkßiü xara traXäici^ 
X^ovixov • 'YKpxitrrov ovo? ovx ^ariv • ^lot ro wkt« Jta* r^€^atf 

tinmtmn It^/chr, v* R§fi D ' ^ 
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I 

tmnt Kahnheit fürohien zu tnOfCen« . Da 
32 igyl^tifehe Jahre, xa.*36o Tagen^ .39 
mAcedosifbhe) zu 354 > weniger a Tage In Geh fafa« ^ 

ten» und folglich die MaceJonier alle Ö2 Jahre eia 
Mbr «nebr zählten ^f), fo könnte man annehmen^ 
TfMMOfTMJyic fei eine runde Zahl, welche diefe Fe* 
yfbde bezeiehiie, tiod PtoleniäQ$ werde der Herr der* 
felben genannt, weil es bei ihm ftand, diefe Ver« 
fcliiedenheit in der Zeitrechnung in Aegypten aufzu- 
heben, und dadurch zu bewirken, dafs auch ciie 
Pliefter io Zukunft nicht- mehr genöthigt wanen, wie 
liier » fgyptifchai vnd macedonifche Monate fiebea 
einander zu fteHen. Allein kein Zeugnifs der Altea^ 
bürgt dafür, dais man mit t^/«x* diefen Begriif ver* 
baodi ; . 

ft^i HeHoa, Zens und Hermee' find die einzigen 

griechifcheh Götternamen, deren fich die Priefter 
In der Infchrift bedienen; fie erwähnen aber auch 
Fbtba« iüs, Ofiris, Horns und fei b(t Apis und Mne- 
via, md gebrancbeo folglich den griechifehen und 
Sgyptifoben Namen deffelben «Gottes» Hephfiftos und 
Phtha, Namen, welche hier vorJäiifig als gleichbe- 
deutend angefehen werden , und zwar 6ndet fich der 
erfte nur zweimal , der andere dagegen fflnfmal 
Diefs alles kann nicht Zufall fein«« Erinnert man . 
- fiob, unter welchen Umftänden und in welcher Ab* 
ficht die Infchrift verfafst wurde, und dafs auch ma- 
eedonilche u^d ägyptifche Monatsnamen , und jene 
züerfty aufgenommen find f^)» fo kann auc^b Aber 
den Gron4 diefes Verfahrens kein Zweifel bleiben. 
Als das Denkmal entftand, hatten die Griechen die 
Gdtter der Aegyptier fchon mit den ihrigen vergli* 

'^4> S. CliampolT. Anna!, des Lagid. 2, 114 u, d* Einwürfe 

des Martjn in NouvcU« Ätfcherch. p. 77. ' ' 
75) JL. 4. 8. 9. 37, 4g, 76) L. 6. 4Ö. 50, • • 

♦ * 
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chert) Aehnlichkeiten tu entdecken und ^ 
lieh dadurch berechtigt geglaubt«. Ihre Ne* 
Ineii mit den Sgyptifcheti «tibmiienafteileii* Atta 
Klugheit erkennen die Pricfter diefe Identität an 
da die griechiiciien IVamen ihrer Götter tinter den 
Herrfchenden ) am Hofe« gebräacblicb waren 5 
lieniKten diefa aber» ttm mit fcheiobafer DukHEmi» 
keit neben detn Nenen daa Alte in EHiifieirflDg zu 

bringen^ und jenem die alt • egyptifchen VorfteiiüÄ* 
V gen iinterziiiegen. Es wird eben als das grdfste Ver* 
dienft des £piphanes gepriefen , dabt er daa Alte^ 
lürie mall andeutet « die Rechtgläubigen | ehre* 8» 
werden nun die ägyptifcben Odtter ton HephiftoS| 
Helios tind Zeus gleichfam eingeführt, und dann il't * 
ton dem eriten nur noch eininai die Rede, woc^ 
auf Phtha in feine Rechte tritt» und auch ^e beiden 
andern irerrchwinden » und aue Ortladen » wie fich ei^ 
geben wird 5 ohne* Stellvertreter! Bei den Hierogly* 
phen, welche nicht far den Hof beftimtnt waren^ 
konnte man anders verfahren« 

Wai^tti werden uns tum aber gerade diefe , drei 
Ootter vorgefahrt} und warum Hepbtftos cueKtf > 

Nach Herodot '*) verehrten nicht alle Aegyplier die» 
feiben Götter, Iiis und üliris ausgenommen. Auch 
Hepbäftos war urfprünglich nicht Nationalgottf 
fondern die Uauptgotthelt In Memphis '0« wie Zeua 



' ^) Welclle SelbftüberWiiidimg es Isofteh moctitö j erliellt Utt* 
ter fti:dern ans Herodot. i, 41 t Kein Aepyptier und kei* 
fle Aiegypticriiin würde fich entichlieiseu f den Mtmd eiuH 
Griechen sü kfiHeii , oder ficb föin«« Meilers » Br«tfpie* 
rie« oder iLeflels ftu bedienen | odetFl^ifch voa einem fei*, 
nen Stiere tu elTen , Welches mit dem Meüet einet Glia« 
clien zerlclsiiittaii ilt. Vgl. 1 MeX. ^i^, 5», 
78) L. g. 79) 2, 42. 

tfö) Die den Aegyptieru ^ufgedrungetien griechilclieil Nameit 
, werdea biet beibebalteu^ Weil die Webrift 0e gebMcbti 
' eni ee dedurab neibig metbt. 

gl) Herodot. •) ^ 99< 101« iit< uu tf^' ^ ^« 

> 
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J». t. **** Theben oder Dioipolis und Helios 

Ahen, welcbem die gräcifirte Odtterlebre der Ao» 

^yptier bel^nüt war, dachte bei den Namen jener 
S(ju>it^r an diefe drei Städte. Nun aber waren un^ 
ftremg^oph .ihre Priefter >ei 4«r Feier in Memphis 

' gegenwärtig; denn die memphitifchen halten nicht, 
^as Recht , im Namen aller einen Befchlufs abzufaC» 
fco, fogar eine neue P'orm für die Prieltcrbeichlüffe 
zu beCtimtiien ^^)| ?u verfi^gexif dafs Säulen, auf 
Vf^jfhe der ibcige eingegraben war, in den Tenipelfi 
^fgeftellt v^Orden ^^)f und ein -Feft fOr ganz Aegyp«i ' 

^ ten an'^suofdnen '^); auch wird ausdrücklich getagt» ^ 
diefe Hbrenerweilungen feien von allen Prieftern des 
Ijap4^eSi beichloUen , welche üch in Memphis ver« 
|i«nmejt haben ^0* Pie Memphiten hatten . Veran* 
laffu Dg gefugt unter diefen die thebaifcben und he« 
liopolltanifchen auszuzeichnen« ^ Wie erwfinfcht es 
ihnen fein mochte« dafs das Feft in ihrer Stadt ce« 
feiert wurde > und ne die HauptroUe dabei fpielteUi^ 
wienurMeniphia in der Infchrift erwähnt wird , und 
keine der beiden Nebenbuhlerinnen,' fonder^ nur 
die jangere, Alexandrien, weil fonft Verdi enfte des ^ 
Epiphanes hätten übergangen werden muffen **), fo 
mufaten üe doch jene altern in ihr Inlcrelie ziehen» 
um» wenigftena bei dieCer Gelegenheit * £iferfucht 
und Entzweiung zu verboten, und defto gewifCer 
den Altar wieder über den Thron zu erheben 
Diefe Abficht bezweifeln, heifst das Wefen des Prie- 
CterthuiTis verkennen man denke an das neue Horn 



S2) Her od. i, igi. 4s« Pltttarslk IT» et Ofir« p. 554. G. 
as) H e r o d o t. a| 59. 

S4) 51. 85) L. 54, 86) L. 49. 

87> L. 7. u. A. 57. dafelbft L» 56^ aS) L.. J7. 

, ' W So wird uBteji MntYii »^tn Apii genaant« X. 51. A. Si. 
Vgl, L. 41, ao8« 

/ 
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imii unfir Jahrhundert. Jene beid^Stfftt 27. «w^ ' 
koonteo grofse Aurprachesiacben, wenik' 
flberhacipt das Alte fieh wiedef *^^rhoh , tortHgUA^ 

Theben. Es ftänd als ehemalige Rcfidenz gegen' 
Memphis, wie dfetes gegen Sa)(S, und Sais gegen' 
Alexandneo, und rahmte (ich eitres- uraiic|n Guitmi^ 
' und Orakels und riefenbafter Tempel, PaMtfte unftl* 
Gräber, welche von einer grauen Vorzeit zeugten. 
Noch halte es Geh in den Alicen des Hofes dttrcfh 
keinen Aufftand gebrandmarkt, wie fp&ter unter der 
Regieruii|r Ptolemäus Lathurus» und bis dafclil- 
war es zugleich fo reich , dafs es 9n diefer Hinfi^ht' 
felbft Delphi mit feinen heihgen Schätzen öbefW 
traf Heliopolis hatte dagegen durch die Gelehr- 

Cimkeit feiner Priefter einen grofsen Ruf erhalten;' 
es war ffir die Griechen lange ein Wallfahrtsort» wo* 
fie Philofophie und Gefchichte lernen zu kdniiim 

glaubten *^), weslialb es au(:h von nudern init Meni* 
pbis und Tlieben zufammengeiteilt wird und 
mochte daher auch hei dem alexandrinifchen Hof# 
in vorzagUcheni Anfehen ftehen, und diefs fOr dier 
fcMauen Memphiten ein Grund mehr f^in «teineni 
Gotte in der gräcifirten Geftalt Khre zu eivveifen^* 
und feinen heiligen Stier iMnevis neben Apis zu nen- 
nten. Aber Hephäftos hat den Vorrang Und ift hiet^ 
ein und derfelbe mit Phtha, weiches 'Sacy:'f)'ifllr4 
PaMin**) läugnen, Ameilhon ^'und » Akerbkd' - 
anerkennen, der letzt« mit d€c Beme)rkun|j, dafi 



^o) Paufan. i, c). Vgl. Homer, liiaci. g. j^S^. 

gl) Hex Odo t. 2, 5. Porphyr. Tit. PjtUagor. p. 135. fd. 

Cantabv» . . * . . • ^ . t 

99) Porphyr, a. a. >0. 

95) Lettre au G, Clia{|tel p. 22 ff. 5. Te W «ter la Jaliloa»lU 

opusc. T. u pb 58f- nou »*: ! 

<?4.) p. 27 u. ag. 95^ ?■ 5»' 

S. t.e Watev a. a. O. »gl. Hug LaUrluch, über d, 

Mytlie« u. f. w, S.iSsfli* ^' 
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J^, Hepbditos in der ägypUrchen Infchr|f| 
etbeoffills Phthft bei^e. Ein grieobifchei; 
QAItemaii^» alwe Besisbuof auf einen ägyptifeheii 
Gott ift is nnferer Infcbrift nicbt denkbar und keiti 

ji^yptifcher Gott aufser Phtlia , auf welchen Hephä- 
flo^ bezogeq werden könnte, weiches mehr entfchei« 
djfpti^, 4ls Gioero's ^0 Saidas gleich iautenc^e^ 
^ugnib, OI^A^ djraiif ein^^ge(lea, .wie im neupla« 
tonifcben Sohmelztiegel Phtha mit Amun und Cneph 
ßch identifjcirte ^^), komme ich darauf zurück, daf^ 
ttephäftos in unterer Stelle als Üerr eines Cycius g€^ 
mwt wirdt Er war der ^oho dea Nil welcher 
auf die Zeitrechnung der Aegyptier den gröfstenEin* 
flufs hatte, und der Vater des Helios'); diefer folgte 
ihm in der Hegierung^), mithin hatte er auch glei- 
che VerrichtjUOgea mit ihm, und Helios erzeugte dic|. 
Sieitf 'indem er feine üabn durchlief iftüönig der 
obern und untern Erdhälfte oder» wie Hermä- 

piün in feiner angeblichen Ueberletzung wenigften?» 
entfprechend.fogt , Herr des Hujimeis •^). Noch un- 
lunfchränkter \{% nach Manetho Hephäftos Herr der 
Zeit« de^n er ift durch keine Zeit Jiefcbrjnkt» weil 
^ Tag und Nacht leuchtet ^)« 

Es wird hier wieder fehr fiihlbar, dafs die In* 
fchrift vereinzelt fteht. Seit Herodot, welcher we- 
delt Pbtba erwähnt, ^ocb Hephäftos aus^röckÜch %a 
' etiler der drei .(Claffen von Göttern zäbft, too wel» 
cbum bei ihv^ di$ Refle ift 0» mochte in der ^gyp^* 

' »I. , m , i n t I M IWI 

97) de natura deor. «, aa, 98) v. $5««. 

^) Jambücli. My&er. Ce«t, Q* 5. Forpliyr, in EuTeb^ 

Praep. Evatig. 5, ii. . 
*-too) Ciic, de wftturti deOTt 5t 

i) Gie. a. a. Q. 9} Siiida» 'HXa«(, 

I §) Clem» Alex* ßrom. 5, p. $66, ed. Colon« ' ' 

4) L. 5, 

a) Ammian. Marc »7» 4* (t 9U YßJL.Am* lu^ 
) Sy nc eil. p. 5t. 
■ j) a, 4. j^. Vgl. Hirt übet die ßüd. d. ägypt. Gptth, 
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^ fchen Theologie, wie Hie Griechen, und ^ ^ 
Jofern iie auf- (le Rück^iicht nahmen , die 
Pnefler 6e darftellten, manches verändert Ceio^ be» 
fonders unter der Uerrfcbaft der Makedonien Die « 
Verfchledenheit In den Angaben, nach welchen 
Mendes oder Pan *), oder Hephäftos 0> oder He- 
hos der äiteUe^ unter den Göttern war, (cheiat 
daraus emf^anden su fein» daCs jeder herabiqteTem* 
p«l. (einem po^e dieten Vorzug zuichrieb, undi dl« 
Sagen dann, als der Locai* Culias aü^eiueij[iei: wurt 
jde» ficb durchkreuzten« , . * - 

IQ, B a (T/Xa 6)?.) • So viele Schreibfehler fich 
in der griechilchen lufchuft finden fo halte ich 
doch ßx(Ti>.Bu><; far die richtige Lesatt» und beziehe es 
auf Ptoiemäus, deffen nUbere Bezeichnungen alle im 
Genitiv gegeben find , nicht auf Hephäftos mit einer 
Veränderung in ßxmXsvq, Darnach ift es nicht mit 
de^U vorhergehenden Worten, o fxsyot:; zu verbinden, 
Kirozu man wohl geneigt gewefen ift v^eii ein Zu- 
\ fatz zu fehlen (chien , etwa wie ihn L. 9, in ' o iiXfOC 
fuyet^'ßotffiksv; giebt; aHein thetts hat hier der Arti« 
kel eine andere Stelle, theils wird L ly. auch Her» 
nies bloÜs o fjn^^xc; kai fj^-hyotg genannt, und ({ er Königs* 
titel in diefer Verbindung ift gegen die Abrigen^ 
welche Ptölemäus erhält, nicht zu unfoheinbar: er 
jft König wie Helios 



8) Herodot. 2,46. 145. 

3) Dl od. Sic. ly 15- Amm. Marc. 1^, 4. ). 23» 

10) Diod. Siv* 9u m, O, . - f , 

if) L. S ^. lu 15. 16 u. f. f. 

12) Schlichtegrttll. Hug Unlerruch. p. 1B5. 

15) S. di folg. Anm. Audi L. 55. wird F.piph. blofs Konig 

» jpftnannt , ohne Zweifel iii demfoiben Snine, wie hier. 

Das TorKergeheiide fvxoe^^roy fteht ^Qii lux üch, wie in 

dergamea- •-"-•^-••^ 
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jStftffX^li^.Twv «VW >c«i Ttau Xt'^Q^^'^ Helios 
kann hi einer doppefUn Be;^iehung gedacht werden, 
Iiis König fon Aegypten und ^Is K5n!g des Hirn« 
mels ^*). Nack Herociot ^0 regierten zuerft Götter 
fn Aegypten, ehe es menfchliche FOrften erhiplt^ 
er nennt aber weder Helios noch HephäUos aus* 
drflckUch alft einen der Gatter in den' drei Ciaffeni^ 
trelebtf ereirwSfant, dhgteldh beide, wte ftitt nicht 
ohne Grund annimmt, in die erfte imd a'helte gehCi» 
ven Nur als ein agyptiTcher Gott mit einem CuU 
tas in Heliopolis wird Helios Ton ihm aufgefabrt 
und Toa Ofiris unterfehiedenai für welchen er vieU 
mehr den griechifchen Namen Dionyfos gebraucht 
Die Magier zu Xerxes i. Zeit, welchen die ägypti* 
(che Theologie nicht frenid f^in konnte, kennen ihn 
|iur jfile einen Gott der Griechen . weicher diefen Anr 
«eijcbea gebe Nach (patern Naohrichten folgte 
er feinem Vater iiepliäftos "''^), Könige von Aegyp» 
ten, in der Regierung oder er war gar der älle- 
fte unter den ngyptifchen Königen ^^^^ wenn 

laao ihn mit Plut^rch '0 f^i* Oüris hSlt^i weichem in 
einer Infchrift bei«Tbeon von Smyrna diefer Vorzug 
beigelegt wird ^^), 

Untern Prieftern liegt nur daraa, eine für Pto»' 

leroiua fchmeicbelhafte Vergleichung zu finden, und 

J4) Eine Beziehung auf das Todt^ureioh , welche Hirt, BH» 
dung d, ag;ypi. Gotth. S. 19. anzupehmen ^T'iP^gt ift, 
möcnte hier wegeu der Vor^leighuag nii( Ptolewüiis Juifihi 
2ulälfig fein, . . , ' 

15) 2, 146. 16) In d. aug. Sdtrifl; S. t§ii* i^t 

17) Herodot. 2, 5^. i^) 144* »0> Hero^'ft 5A 
80) Cic. de nat, deor« 5, 91« Sy iicell. p. 51. 
91) Suidas V. 'HAio«. ta) Pio4pr« $iQ« .I9 15« 

23) ir. et OXir, p. 372. 
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sugleich die Heliopoliten zu geindimeii« ^ 
Sie betrachte» Helios nicht al6 König YOtt 
Aegypten «ad infofern etwa als den Ahnherrn des 

Lagiden, fondern als Himmelskönig, und Ptolemäus 
als fein irdifches Abbild, wie er fogleich auch fein 
Sohn genannt wird, welcher ihm den Sieg verdanke, 
und ein lebendiges fiiid des Zeus Attes dreht 
fieh deAifiach in nnferer Stelle , welche ma» TiBrfphie» 

den erklärt hat "'^), um ein Wurtlpiel. ■' ' 

Xtfpoi bezeichnet hier, wie in den andern Ötei* 
len der Infchrift» wo es geh raucht wird *^), das 
Land| Aegypten. Bei Philo '0 niehrerik anderii 
'hat'es ebenfalte hinäg diefe Bedeutung« Die Natur 
hat Aegypten in zwei Theile gefchieden, in das 
obere» i »va x* welchem der iSii» von der Ühj« 
Cohen und arabifcben Bergkette efngeengt , nur In 
eineih Bette Biefst, und deifen fodliohfteo Theil dl«f 
Griechen i^mTmt und eUf» t>k A/yoirreu nennen 
und in das untere, r kätw %. wo der Fiufs von Cer- 
eaforus an iich in der Ebene in üeben Arme theileu 
konnte» So fagt Strahp von Schiffen , welchn , ; 
Ton Alexandrien aus nach dem Saden fuhren (irXoi^) 
t(Jf eiq 0/ i^ytfAovsq f/? t)jv «V« ^w^w dvxirX&^uaiv^ und 
im folgenden : ivrxu^» (zu Schedia) hs km ro reXuvi&i 
T«pv «v(»-&«y TuarayefAfmtf hm oMtyofMivMf^ und- Helki« • • 

Afywrroi* re äXi^, t^^ fjm mm amry^^d , t>jc mmtw jriau 

7r«äiT£^a( xdti ItifjimgyGv K. T. ^. Selbft jadei einem an* 

* "«5) ^- 5- ^ ^ 

sb) A in eiihon p. 29 u. 100* Hug Uaterluch« S, 135* 

«7) 7» o^' 46- 50. * ■ : 

)3} dtt Jorej|ho p. 54,0. E.'cd. Fafif^ Mcroe Yoc^'^ttr)) '^^om^r^ . 
f90tfiMi r« (xeWovrcc rtf x»^«- ffVMiSMvii» ete; von IPitanio*« 
^antne. n. Vita Mof. 677. (Q, M<m»].uoc tov x«t« njir 

^oev tf^mrocrov ^aov. S t r <i b o 17, p. 787. *li tJJV /MV 

. 99) Ariilid. Aegjpt, T. II. p, 535. 559. 547. Oian. 

50) 17. p. 799. ^i) AatUop. 9. p. 456; ^Lugd« 

i 
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«kro lüdiich gelegenem Funct Uofs .ew 
oberer. Hei Herodoi fia«iet i^ao'; dm 
V^^:9kHtM^liQfolis^ «iwf hm* fei enge». deao daf 
fraUlbhe GeiNrge erftrceke fich von Norden nach 

aav, und bei demleiben ^^): unter Mene^ £ßi g^az 
Aegypten bis auf Thabais ein Sumpf gew«fen » jius. 
w^lciiam ntebta Wn dem Theile daa (mildes b^v^or« 
ragte, welcher j<rtzt unterhalb des Sees IV^öri^t 

j^tolen^äus .Üt deinnacli König von über - und 
UnteKfigypten , wie Helios König der beiden iieni* 
fpbären ift ^*). £a wOrde leicht fein , naeh AnJeitung 

der aus Herodot und Heliodor angezogenen Stellen 
und mit der Bemerkung» dafs in Schiifte*i fpäterer 
Zeit Helios auch Ofiri^ uipd die(«r Nil genannt wird, 
in diefe Vergleicbung einen noob weitern- Sinn zu le* 
gen» wenn, man Gewifabeit hätte, dafs es von den 
Prieftern gefchah, dafs fie namentlich an die Aus- 
trocknung des obern und die Anicbwenunung eines 
Xheiis von ünterägypteö dachten ^^); wie Helios 
Mjcb diefer Vorfteliung, to machte* ficfa auohrfher 
|iig PtoIemjUis nach dar Xnfcbriftrum daa g^nse Lan4 
verdient, 

12» EKyovou •d«c#y (piXp.TFctr^giav.y Sohn 
^ vateriiebcuaden Götter^ Pt^lamaus des 4t^ Mod 
(«inar Sohwßfter. und GamahUnaAriinoe» Warum 
diefer Philopator hiefs» wofQr fich bei Jofephua^') 
eiamal Eupator findet « ift nicht bekannt« Nur kann 



« < 1.« 

52) 2, 8. 55) »,4. ... 

54) la einaf IiiMurift an dmi Rnuian ein«! Tcaipelf ul i^I* 
Jioopolis Parv«, welohf in Üb ZHtitar PtolemiMtr gehört, 
wird Helios ^fo« fufviro« gesamt; Des 011 Yo^Age^pl. ao. 

Text, p, 269. 

55) Hirt VerXucii ^'^er den aiiinaiiiigieii AubAU u> WaiUx* 
bttU des alten Aegyptens. » - . j» 

56) Antic^uit. JwL iz, 5 i- 5* 
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•s Dioht ein Spottname gaweCen hm» et* ^ 
wa einen V^termord anzudeulpn^ dettea 
Juftia Ptolamiiis 4* Mobuldigl» mit don^ 2nUp^ 
#r bab« iQch feine Mutter Berenice tot feiner Tbron«» 

berteigiing getüdtet ^ iie wurde wie fein üruder 
Mdgas-und Ariinoe, leioe Gemahlinn, erft nachher 
umgebrtcbt^^O ; von einer Ermordung feines Yater^ 
ETergfttes findet fiob bei Polybius Jceine Spur« . Men 
gab Ihm allerdings auch Spottnamen , wie Try« 
phon und Gallus ^^), aber Philopator war ein Eh- 
rwname, fonft w(Vcde man ihn niqbt M|.ö£fenlli* 
cb«o Deiikmälera g^braucbt babea^ ana w^aigfiea 
Mf dem uBfrigePt wo er noch mehrere Meie .vor« 
kommt ^'), oder auf den Münzen des Königs 
Es blieb auch immer ein Ehrenniune, welches unter 
Ulidern aus der Urkunde auf Papyrus vom L io4 
T* Chr« wd w einer Infcbrift.aut deo, Ruinen ei* 
nee Tempels zq. ApoUinopolls Parva erhellt 

Ptolemäus 4. Schwefter und Gemablinn hiefs 
nicht Eurydice *^), oder Cleopatra '^*^) , ein Name, 
welcher zuweilen von den Farflinaon aus dem Stam* 
me der I^agiden als ein allgemeiner gebraucht wird» 
fondern Arfinoe, welches uofere lofchrift dm 
Münzen ''^J und Polybius aiirser Zweifel fetzen. 
Sie wurde auf VeranftaituDg ihres Gemahls oder viel» 

mehr feiges QanftUiigs Agathocles von qiqem Yer* 



0 Polyb. 5, 5*. 5«. 5gi).FHa. H. N. 7, 56. 

^) J, Scalig^u Eiircb. Chron. No. 1797. mit der Betttlkti* 
gun^ durch K e i t XU i,u^MMi« Caiuma» a« 

* 41) L. 4, 9. 57. 41. ' • *' 

4t} V « i 1 1 a n t HiAor. Ptolcm, ^»69, Eckhel doctr. nuiii, 
VoL A, p. 15- 

^ Bdckh Brldlniag einav Xgypt» Urlniiid« auf Pap^mi^ 

S. 4- ' V, . 

"* 44) D e 11 o II Voya|re Fi.. 80« 45) J u i a . 50, u a.: 

46) Liv. »7, 4. 47) 5>9» 4*« 
48) Eckkcl a, a. O. 

1^) 5) 85. 1^1 Vgl« $ Maccah« «t 1 «• 9« 
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^ wandten defTelÜen, PhUarnmon » ' getöd«' 
terO- > l^Ie Prlefter 'geben (leh das'Anfi»« 

hen, als fei es ihnen unbekannt, und laffen fie nach 
der Sitte der Ptoleniäer den Ehrennamen des Königs ' 
theilen, eine SUte, wozu ohne Zweifel auch der 
Urnftand beitrug, ^ dafs König und Kdniginn bätifig 
Oefchwffter waren* Dafs deir Name Arflnoe in der 
Infchrift wiederholt zu dem Titel hinzugefögt ift ^'), 
hat, wie fchon bemerkt wurde, für "ciie Gefchichte 
grofstth Werth ; es gefchab in ähnlichen Fillen nicht 
Immelr, ' doch finden Geh auch andere Beifplete» wi^ 
küfUttttÄ eyprifchen Denkmale, welche?? 'df\» Stadt 
Citium zu Ehren ihres ägyptifchen Stattball ers He- 
gias errichten lieCs: dQsryj^ ivsKsv hm swoMq t^; s'; ßoc- < 

l3. Ov 0 y}(put(;o(; eloxifj^xasv,') Ameilhon*^ 
flberfetzt: que Vnlcain a appvouvS\ mit Beziehung auf 
Hermapion CP«V*ff>7c) ov *HXio; «TföfKpvfv; Villoi- 
fon dagegen : 4nnt Fuicain a ijnxmvi; die Jahre der 
Minderjlbrlgkeit. des Königs feien fehr TtarmifcH»' 
eine PrufunL's:?eit für ihn gevvefen, und faft auf je^ 
der Seite der Septuaginta und des N. T. wfrJe 8d» 
Hi(Mt§^tifin diefem Sinne gebraucht. Allein die Prie* 
fter preifen Ptolemäos als einen mächtigen und ßeg- 
l-eichen Pöfften , als einen Liebling der Götter ttnd 
insbefündere des Phtha ^*), wozu diefe Erklärung 
um fo weniger ftimmt, da es iluien iremd war, Lei- 
den, von einem höbern Stftndpuncte» al^ WohlthXen 
der Gottheit, zn b^rschttifn. FerheirwUtA^ die In« 
{bluFifl bei' Oelegenj^eit .der : Aaacleteciea' verfatst» 

50) Polyb. 15, 55. Juftin* so, 1. 5O ^. 4«. 

52) CliisbnU Antiquit. Afiat. p. 88. 55>'J^ 5«* S««^ ' 

54.) A Ml m i an. Mar cell. 17, 4. ^, 18 < \ ' 

,55) Maf^af. Eucvcl. Aiuu g. T. ». P. 5»o ff» 
50) L. 4. 9. 5^, - f* • - ' . , . , 
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tind (fiefa feiert« man In Meinpfais» WO ddC ^ , 
Tempel des Hephiftos wer« und ftht 
wetirfehetnlieli in diefem felbft Co defe es em 

nächftea liegt, unfere Stelle auf die Feier zu ben 
nieiieii« Auch wird die Ts durch die altere Bedeutung 
irop ' tcsyiejfai gerechtfertigt s unterfuchen) ob je« 
maod die in einem dffentiichen Oefchfifte erfordef-« 
liehen Eigetifchaf^en befitse, ob er ficb necb feinef 
AbftamiTumg oder oach feinen Tugenden und Vcr-» 
dieDÜen dazu eigene ^'^). Demnacb ^er klaren .din 
Pdefter« Hepbeftos. hebe Ptolerofies des Throns wür- 
dig oder bewährt gefunden^ womit fie verfieokt an« 
deuten, dafs jener auf den Thron zu erbeben ver** 
möge, und dais rtüleinaus nun erft achter, wahrer, 
rechtmäfsiger König fei, ßaaiksv^ loxffio^ ^^)^ eino 
VerherrHchnng ibl^er felbft» eis der Werkzeuge und 
Stellvertreter des Gottes«: .und wie 6e hoffen moch« 
ten , ein ftarker Schritt zur alten Tbeocratie zurOck«' 
Auf einen andern , als auf Pluha im griechi leben 
Gewende bezogen i heben ihre Worte keinen SinUi» 

14. 0 fjXio^ i^tdKBv rY}v viKJjv.) Der 
Sieg der königlichen Truppen Ober die LycopoHten 
war den ^rieftern am erfreoHchften $ und eines an« 
dem konnte fidh Ptol^Süs auich nicht rflhmen « den« 
Im Kriege mit Syrien worde fein Heer gefchlagen •^'). 
Combe erinnert an AeJian, welcher berichte ^^), 
Ptolemäus Philopator habe nach der ScHlacht mit 



50) HelycHias T. ^öutfxtxo'idc, »j ilirMa roiv «^xövreav, Polln t 
Onomallie» S> 6. p. 537. Fnncol. ^MUftscrm 3c mt a^xov« 

Vgl. Suid. \. ^cxii^iöct^fn. 
59! Pollux Onom. 5, 10. *A^yy^t9v JsKmsy, 
60) \ gl. L« a. Anm. 6. L. 5. K^ii, und 1* Af too« 
€1) Eiiil. 3 u. 5. 

6s) Aceonat of the Aof. fUme p« ' 
(S) NftUir, Aninudi j$ 4¥ ' 
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^ Antioefaus dem Gn bei tUpliiil tti^ Cbft 
Helios vier Elepbanten als Siegesopfer ge» 
bmeht und dsnitf nach einer Mahntln^ im Traume, 

vier eherne aiifgeftellt. Diefelbe Nachricht gi^bt 
Plutarch '^)» Polybiu^ dagegen fchweint davoiit 
obgleich er flbrigens diefe £reignitfe febr aasfttbrUoh 
erzdhlh Wenn fie indeds gegrandet Ift^ tö beweiPt 
fle doeb nicht, dafg die Ptolemäer ihre Siege über* 
haupt Helios zufcbrjebeö, fo dafs die Priefter etwa 
darauf Kückücht nahmen« In diefem einzelnen Paiie 
fobeint Phiio|iator allerdings ai49 einem nns iinbe« 
kanntbn Grunde HeKos als den Urheber feiites &e« 

■ 

ges betrachtet 711 haben , wie es macedonifche Sitte 
war» nach glücklichen Schlachten den Göttern 
Opfer« iirMiMi zu bringen '0* Ferner opferte der 
lEdnig nicht Elepbanten« r well er lie fdr die Werk^ 
senge de» Gottes hielt, wie Combe melnli fooderif 
weil man glaubte, dafs üe gegen die Götter, und 
insbelondere gegen Sonne tind Mond eine tiefe Ver« 
ehrnng bezeugten und deshalb von Helios geliebt 
VQrden Jenes wOrde 0ine feltfame Aeufserüng • 
der Dankbarkeit gewefen fein ; auch konnte fich 
Ptolemäus feinen y'5 Elepbanten wulil nicbt dadurch 
VerpÜichlet fühlen , dafs fie Vor. den kindlichen .flo- 
hen« wie' gcfwdhnlioh iibyfqhe vor indifcben# und 
Antiochus nach fieh zogen« welcher durch eine Zu 
weite Verfolgung diefes Flügels feine Niederlage be- 
förderte. 

i5. UiHOVCq ^tacff}^ reu hiö^^ Die Griechen 
verglichen Amun» .die Hauptgottheit der Tiiebäer, 
mit Ihrem Zeus ^'). So gewifs dleCs ift , fo wenig 

kann man in die bisher verluchten Erklarunj^eii jerie^ 

.64) de folert. Animäl. p g/tf^ B. * 65) 5, 8^ ft 

66) Di od. öic. 17, 7a. 

671 Plin. H. N. 8, 1. Aclian. Nat. Anim. 4, 10. 5, 49« 7| 4|* 
60) Herodot, 2, 4^2« Plutareli« U, tt Qfir. p. 5^^. G. 



Digitized by Google 



ci 

1 

VMtMea fetten 9 weil fiet wi# viele an^ 

dere, fo [ehr von einander abweichen, der Ablfl« 
tungen aus dem femitifchen Sprachftamme nicht zu 
gedenken« Nach Jablonski bedeutet es luciäm^ 
twfiTMhKmf naeh CbampoUioa ß^^t fiMmitf 
mlfiMo $ im letietea Falle wflrde Ptolemiuv diireh d!« 
Bezeichnung; Bild des Zeus, die liüclifte Wörde, 
Erhabenheit zugelchrieben« Es find aulserdem die 
V^ebffedenften J^etitungen mdgUcbs tumal wenn 
Mb »auüb Porphyriiis '0 und Jambliehva Beleb* 
mng Uber den Deminrg und das Weltei nicht ver- ^ 
fchniälit, aber wer verbürgt bei der Kürze lind V^ieN 
deutigkeit uoCerer Stelle, welchen Sinn die Prieftet 
, feibft mit ibr verbanden 7 Zunäcbft wflrde inan dar« . 
•ber entfeheiden mlltren, ob eine Vorft^llung naoH 
der ä^ptifcben oder griechifchen Theologie zum 
Grunde lag. Wenn man das erüe annimmt, fa 
könnte -der Widderkopf des Amun und die Be* 
merkuDg des Macl'obitts dafs diefer in gewifler 
Betieliung avcb Sonnengott fei, auf die Erklirnn^ 
führen: wie der Sonnengott, wenn er in das Zei- ^ 
chen des Widders tritt ^^), und der nördlichen Erd« 
hÜfte Licht, längere Tage, Sommer und Erndte 
bringt, fo batancb Epiphanes Heil und Freude vistw 



* €9) Pantheon Aeg, L. 3. c. fl. p. ifis fe^^« 

^o) L'Egypte f. 1. Phftr. 1. p. 217. 

71) E u f e b. Praep. Ev. 5, 1 1. j» 
7») de Myller. Xect. g. c. 5, 'O «ya^ ^lyjuov^yacQi vcu« , kou tijc 
i£kffliut% ir^ervcn)« — — . *AfiMiß nccrot t>jv tmv Aiythtrmit , 

^) Nac"hweirnn der Monunlente, wo er im ägyptjTrlu'n und 
griech. üclchmacke erfciieiiiti \£, bei Hirt Bildung der 
ägypt. Gotth. S. 13 ff. 

74) Saturnal. 1, ai. p. 529. ed. Zeiui«. 

75) N^cil THeon das «rlle unter den Z«icli«tt de« TMcfirdr«« 

bei den Aegypt. S. Jablonski Panth. 2, 2. p. i6S. tind 
Hug tiher die Jaluwticitoii in Aegypt« in leinen Uuteriu* 
chungea 3. go« 



4 



Digitized by Google 



H . " — 

^'t.* S> ^^^^^^^ ^^^^ das lebeAdige fiUd dea 

Gattes* J4an kton «ber auch tmk dar 
griaehifcben Mythe an Zaus» den. Datorwiader dar 

Titanen, denken; wie diefar bat aacb dacKüolg f^i* 
p9 Feinde zu Boden gefchJagen 'O» 

16. T/ow Tdy Man pflegte Für* 

* ftan nicht blofo Götter ^ fondern auch Götter »Sdhna 
«u nannen» faitdam Alexander aus politifcban OrOn* 
den das Beifpiel dazu gegeben hatte, Anfangs füg* 
ten fich Maoedonier und Griechen ungern in dief^ 
^ranerweifung 9 die Atheoieoier verurtbeilten De« 

, ^ anades zn einer Geidftrafa von 100 Talenten« weil 
er Alexander Öffentlich tum dreiaebnten Gotte er« 
hob, und der König ielblt Ipottete unter Vertrauten 
Ober feine Abitammuhg ron dem amnioniichen Zeus^ 
unter andern, als der Philafoph Anaxaoder bei ei*' 

« nem ftarken Gewitter fiufserte} im' r^ioim itr^ 
e»c 'AXf^ey^fc 0 tov ^^); und auf die Frage dea 
Niceüas, weicher bemerkte , dafs er nach dem üe* 
brau&he einer Arznei heftige Schmerzen empfand; 

mt(TxsT9 '^)« Auch einige feiner Nachfolger gaben 
fich wenigftens das Anfehen 9 als ob folche Schmei« 
. chelei ihnen mifsfalle, 2. B. Antigouus a^eia 
die meiften hörten üe gern ; fo Demetrius Poliorce- 
jtes» welcher in Samos mit den Worten begrabt wur* 
de: m rs» xpovri^ou mi Umiimc^ X^ip« hm 'A(ppo* 
Sn*)?? *0» Hierin lög offenbar eine befondere Bezie- 
hung, welche man auch bei der Bezeichnung: Ptole- 

mäus >, Sohn des lieiios# vorausletzen darf 9 obgleich « 

■ » 

76) L. a. Anm. 7. ^ * 

77) L, A. 6« Flutateli. It et Ofir.^« & 

78) L. 5» II u. 14. 

79) Atlien. Deipn. 6. p. 250* P. 80) Derf. 6. p. a$i. C . 
»1) Plutarch If, et Ofir. p. 560. C. . Vgl* GoBlb« iaiA«* 

count Oll the Rof. ftone p. 44, 

a«) Athen, 6. ^. 25^. U - 
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AntigcMius , dar es woi eine fthr derte Art * ^ 
ftblehiito^Ot m4 io Hermapioas aogeb* • 

Heber UebeWeltnng RfaamefTes'uhd ApoiJo '0 eben* 

falls fo genannt werden. Da der Obelisk in Ronri^ 
. cie[fen Hieroglyphen Hermapion erklärt ztt haben be* 
liauptetes aus Uelkipolis ftaromtei fo war es weoig» 
iltfos der 8acbe angeroMTeot dafs dieCer oft Helios 
erwähnte ofid Rhämefres als deffen Sohn« Ein Grie« 
che mochte auch die StaHt und üirenGott nicht nen» 
Hen' huren» ohne aa Helios, den Gemahi der Rh^ 
dos und an dereo Kinder » die Ueliaden# sndenkei^ 
befcAders an Aetis« welcher ▼ön Rhodos nach Ae« 
gypten kam, Heliopoiis gründete und nach feinem 
Vater benannte Unfere Priefter konnten dem 

griechifchen Mährchen keinen Beifall fchenken» 
sumal da es Actis aüch die Begrtlndang ihrer aftro«* 
tioenifcHen Kenntnlffe ztilbhrieb und dadurch um fo 
mehr ihre Eitelkeit beleidigte. Sie bringen dem 
Zwecke der Infchrift ein "hinlänglich grofses Opfer» 
lireoo fie den ihnen aufgedrungenen griechifchen Na* 
inen eines Gottes gebraueben » deffen agyptifcbeu 
man nicht mit Oewifsbeit angeben kann Dage* 
gen findet man häußg, dafs ein Gott mit dem Kopfb 
des heiligen Vogels Is^ot^'^ nach Hoiapolio und an* 
dem das Bild des Ügyptifchen Gottes» weichen die 
Grlecheii HelioS nannten» feegnend» weihend oder 
krönend irorgeftellt ift, allein, und nachdem er fei« 
Ben Sohn Horu^ gekrönt hat» auch mit diefem in 



Tivo« TTOir^occriV aJrov r,>-i'.-j rrxi^a xxt ^«V ^»cey yt yycC | 04 

S4) Ammian. Marc. 17, 4. |. 18. so. 
85) Diod. Sic. 5, SP 

äS) Nach Zoega^s Vennutlitiiig hiels er Fhre. De cnrig. «1 
uTu obelisc. 159. not«e* Vgt Jabloäakt Panth» MJi. a« 
c. I. p. J5S* 
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'if girtcber Handlung begriffen *0» cüffc 
gffbt, vkrii» fchon Hirt Wnerkt bat» oa* 
gezwungen ein V«r)iättiiib tti Ptdlemiiis, zamul in 
einer Infchrift, welche bei den AncTcleteriea ent- 
fi#ndeniil: Helios feegnetj weibt den Köni^, wel* 
dien Hephärtos der Weab^ würdig gefunden hat 
Md wie »wenig die Priefter atiob WeStetiilü d«r«iaf 
^ngeheit , fo haben fie do^b damit ^len Anfprüchen 
der Heliopoliten genügt, und, wenn diete Idee da- 
mals fchon verbreitet war, Ptolemäus zugleich fär 
den. Bruder «tea 0£ris und Uoms erklärt 

. ' • . ' " ' • 

17. Attovoßiov} Darin liegt kein Wunfcbi 
fondern eine Anerkennung des Gottes, welchem 
man UnCterblicbkeit , ein ewiges Sein niqht wün- 

Jtßhcn kann« faft f^heiet es, al$ habe Uermapion 
nnfere Infchrift vor Augen gähabt> wenn er Rha» 
meffes mehrmals mit denifelben Worte diefelbe Ei- 
genfchaft beilegt ^'). 'Sonft war: ewiges Leben f 

;^wige Herrrchaft! ein Wuofch» . mit welchem man 

.fich insbefopdere in AGeil den Königen näherte* 
Sinätea, .weJcheir zufällig auf Artaxerifes Mnemon 
traf, überreiciite ihm Wafier aus dem Fluffe Cyrus 
mit den^ Worten : ßo^atkev *A^Ta|ß^^)3> It' ctitavoq ßxGi* 
Tißuoiq ^^). In den cbriülichen Zeiten fuchte man 

4ich in den J^rennamen und Acciamationen der &al* . 



$7) Hirt Bildung der ägjpt. Gotth. S. 19 u. 46. wo die vor- 

züglicKAeni Monumente dieler Art an^egebeii werden. 
88} L« 5« Aura. 13. 

89)^Plularch. If. erO&. p. 555 F. . fefvoci h rw ^Ovt^ty jl 
'l^Kiov Tov *A^v]^iv * Und kurz suvor: — *A^o»)}^<v — * 

. 90) VgL 8. 9. 37. 38. 49. 
91) Amaiiait. Mercell. 17. 4. ig. so» 
8^ Aelian. V« H. ^a. 
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Itif II. f« f. iu überbieten 

t8. H> ä&ir jjfccvou wo rou (p-^a.) Der 
Name dicfes Gottes wfrd hier ftcts fo und nie 
9^S»g gelchriebeo, welches Sacy und Cbampoüioa 
gegen La Groze und Jabionski geJtend machen» da 
diefe die Iet:2te Form bei ihrer ErkMntiig ans dem 
Coptifcbeni dtfiniens^ decermnSf ordinimsi zum Grun* 
de legen Jene finden in IMitiia die Bedeutung 

BieUp DitU' Qreateur . und &ckler^ welcher eioa 
Paronoiiiafie und eine Verwandtfchftft def heiligen 
Priefterrprache mit den femltifcheii Dialektett än* 
nimmt , erklärt : der Oeffnendci Eröffnende 
Ueber die Darftellong des Phtha io det Kunft fiebe 
Hirt * 

ig* Ereu$ *v«reu.} Diefer EbrenbefchluOl 
wurde im neunten Jahre der Regienmg des Ptole« 
maus und nach der bald folgenden üeltiminung 

^) Villoiron im Ma^. Encjci. Ann. 9. 1?» e* p. i84 

Und die Recenfion in d, Gotting. Anaeigen i8<>3- St. 150. 
wo eri'eovooic« auf die Fortdauer nach dem Tode gedeutet 
wird, welche mit der Erhaltung dea Körpers vexi^uuden 

. 94)^^ t« A« n. t. 9. A. 1^ 

g<>) L. 8' 9. 57« 49. 

j a b I f> )i 5 k i Pantti. L. i . ö. a. j^. sd* «n^ dort nutft* 

tJioilie Steile aus La Croze. 
^j) 5. d e S a c y Lettre au C. Chaptal au lujet de l'iufcripo 

tioti ete« 8, T« Wilter in d. Aniii, n. m Jebleatai 

Opuac. 88ftA Cliamp olL rEcjpl« t* !• PW,i* p»^ 

ii. 94.. 

^) Sickler AuflÖfungs - nna Erklanings - ^^^rfuch der 10 
hieroglyphifchen Gemälde auf einem ägyptilchen Alumien- 
Kditea u. I. w. 111 Oken IGs igai. 1. Heft, Und Sickler: 
Tliotli, Hildbitrghaiireii 1819* S* dagegen F. A» ^polm 
in Böttiger Anialthea 1. p. 77 ff. u. Paitlila Anteip * 
von Sickler« Schrift; Homers Hymnus an Demeter, m 
d. Heidelb. JahrVi. i8ai. No, 55 ff. Möchte jeder Verfuch, 
da Licht zufchaften, wo Alle es noch bedürfen und ver- 
milTen, mit Wohlwollen aufgenommen werden I Bellrei- 
tua« nnd Widerlegung iH ja gar woU damit Tcreuilkar; 

99) BiMunf dcrigypl« Goltlu S« a6. 100) EiaL |« 4» 

E a 
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j^^ ^ des Tages, am 4ten ^andictis nach cfem 
macedonilchen , oder am lÖtep^ IVJechir 

. Mch dsm ag7pti£cl\en K^l^oder« abgefpfst ^« Bei 
dem Mangel an qiner allgeanelnen Aere datirten die 
Ptolemäer nach den Jaliren ihrer Regier4ing> und 
."Wenn fie Mitreefenten hatten, auch nach (liefen, z. ß, 
«uf.der^Üricuode auf Papyrus vom Jahre 104 v. Chr. 
woirM«i3^ im Jahre 12 j^apf die König^iui Matter 
Cleopatra, und rmtua Sf im Jahre 9» auf ihfi|o 
Sohn Ptolcmäus 9. Alexander 1. lieh bezieht, wel» 
eher von 107 bis 8g v. Chr. oder bis zu ihre*- Ermor« 
dung mit ihr regierte Zuweilen wcit^ite jnan aa* 
fser jener Epoche auch wohl eine zweite auf einer 
Monte der letzten Cleopatra findet man : irou? KA reu 
KCU f ^io^' i^^jf" ihrem Regierungsantritte zählte fie2i 
und feit ihrer VergöUerung als -^t» vstare^a 6 Jahr,e^}. 
Allein Coufioery irrt,' wenn er für uafere Stelle eine 

* andere als die gev^hnlicbp Aere fucht« .weil die'£ia» 
p5rnng der Lycopoltten nicht vor dem giften Le«- 
bensjahre des Königs, oder vor dem aiften feiner 
Regierung g«ftillt> und folglich auch die Infchrifit» 
welche diefs ^^reignifs erwähne, nfcht frOhet ent» 
ftanden (ei ; ihr gtes Jahr könne nicht auf den An* 
fang feiner Regierung,' fondern nuranf die Vermäh- 
lung des Ptoleniäus mit Cleopatra, der Tochter An- 
tiochus des Gr. gedeutet werden Es ift bereits 
bemerkt Oi. ^^^^ Poiybius^), welchen Coufinerj hier 
Im Auge hat » von einem andern Aufruhr* aus fpäte* 
rer Zeit fpricht, und aus der Infchrift felbft erhellt 
aufs deutlichfte, dals dejr König noch unverheirathet 



1) L. 6. A. St. 

t} B Ö c k h ErUanuig iiaer SforptifQhenlJrkiiiide auf Papyru«, 

Sa 4> 8« 

5) Champ. F. Annal. des Lagides T. 2. p. 567 n. plancho i, 
Fig. 5. Anders erklärt Ec kli e 1 docir, num. T. ^. p* 34. " 
4) Ma«. £ncycl. iSoS. T. 3. p. 77. 97. 38. ' • 
e) BioMit. f « e» 6) »9, Ii»* 
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mir > ^ fie entftand 0* Nicht beCTer be* ^ ^ 
grQndet ift die Behauptung Saint- Martin's, 
nach welcher' Ptolemäus von feinem Vater mehrere 
Jahre vor deffen Tode zun Mitregeateq, ernannt 
war f). 

» 

20. £(P tsgsta^ »srcu rtfv «srou.) In der 
erften, in London beforgten, Abfcbr^ft ift durch 
ein Verreben «im t«u I9 tpu gefetzt» worauf fchon 
Heyne und Atneilhon aufmerkfam gemacht ha- 
ben ; auch im Accomt of the Rofetta fJone ") findet fich 
die richtige Lesart. Demnach ift der Vater des Prie- 
fters genannt» wahrend in 'der erwähnten Urkunde 
auf Papyrus fogar der Name des Pnefters felbit 
fehlt Ob Aetos oder Aetes die richtige 
Form des Wortes fei, welches auch in der von Jo* 
xnard zu Cairo gefundenen Infchrift nur im Genetiv 
▼orkompt '^)^ läfst fich eben fo wenig entfoheiden» 
als es gleichgflitig ift; nur darf man Actos nicht 
durch Adler überfetzen; Heyne entfchlüfs jjch da- 
zu'*), weil er glaubte, dafs es ein Würden-, nicht 
ein £igenname fei, folglich Bezeichnung eines Prie» 
fterthuros im Allgemeinen , wie man .fie bei den My« 
fterien der Jtlteti mit Unterdrflckung der Eigenna« 
men finde VielieiciU dachte er an Porphjrius, 



7) L 4^. 12-. '<5> L, I. A. s. 

9) GommenUU Soc. r. £• gotting. Vol. XV. T. XV. p. «68 &• ^ 

10) p. 131. Ii) p. lO. ^ 
12) B öckK S. 4 15: ,i<p* ie^tmt rov oyroc iv ^AK^ötyc^tt. 

L. 51. A. 185* 
15) Heyne. Wefton. Villoifon. 

i.y' Amrilhon. (P n h H n). ScHHclitegrolT. 

15) C h a riip olL F. Aiwale« d. Lag. T. s. p. 407. 'Airo^o^ 

16) Heyne: Sacerdote. Aquila , Aquila« fiUo. 

K) P* ^r^-^ Vgrdie Aaxaige fdiiar SdmUr Im Mag. Eneyd« 
Ana. 8. T. 4. p. 59$* Commcntar. Soc. philol. LipL 
Vol. III. p. iSöl'BQmea XrinboUcum , fammtun poatifi« 
ccin indicans« r - 
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jj^, ^ welcher diefe von den Mithra^ Mysterien 
'fagt Figur und Nam^ des A41^s wor- 
den von den Aegyptiern , bei welchen er nach Cham- 

polJion Pakhüin hiefs '^), allerdings auch finnbild« 
lieh gebraucht; man nannte den NU Adler, griech, 
'AffTOf, welpbea fich unter den Gopten im Mittelalter 
In Pf^auiis oder Jhiiii verwandelte'*), und zwar we- 
gen der Heftigkeit feiner Strömung, wenn man diefe 
aus Diodor und andern, durch Einmifchung griechi- 
fcher Mythen widerlich gewürzten, Nachrichten 
^fl^bm^P d^rf '0; ^uch erfobeint ^etos als Bei^ 
pd^r^ Ehrenname, z. B. des Königs PyrrKus von Epi* 
yuß Allein es ift in der Infchrift fo wenig von 

IVIyfterien die Rede, als eine Beziehung auf den Ad- 
ler Stadt findet, welpher fich auf dem Hacken des 
iVpis zeigte oder auf den Adler auf der Kehr« 
leite der Lagfden - Mflnzen , oder auf den , welcher 
nach einer Sage Ptolemäus i. als er in feiner Kind- 
heit ausgefetzt war, mjt deni Blute von Wachteln 
liäbrte und jenes t^eprage veranlaCst haben folK Viel« 
inehr ift Aetos hier 'Eigen name d^ Priefiers^ wie im 
Folgenden Pyrrha, Philinus, PtolemSus i|. f. Wk Ei^ 
gennamen find ^*). Als Würdenname konnte es 
auch in der Urkunde auf Papyrus nicht fehlen, wel- 
ches der Fall ift, wie fchoq bemerkt Wprde. Die , 
, Sitte der Qrieohen, in öffentlichen Urkunden die 
Zejt durch Priefternamen zu beftimmen'^O > ift hier 
lia^hgeghmt) gbgleigU es (ctimerzlicli {ein uiulste^ 

|8) de abnin. 4, L iQ. Ygl, YilloiXoii im Mag« £• Annv 8. 

T. 6. p. 73. ■ • •> 

L'Egypte 1. Phar. 1. p, 13». 
. so) Cl\ampoll. a. a. ü. 
qi) S. Champoll, a. a. O. uncl Weffeling Dio4» 
Sic. 1. 19 

, 99) A e U a Na^. Aain« 7| 45 : ^Exou^ fnw oUoum 'Af ro« • *Uir«(t 

25) H e r o d o t. 5, 28. • 24) U ^, 

i^) Cup er Uarpocrat. p. 157, 



Digitized by Google 



ff 



aa dar SpiUe diafis BefchiuCTes Fromda ^ 
2tt oeooeot weiche aberdiefs in Alexao* 
'drieo lebteii» wie durch die Urkunde auf Papynif 

V. J. io4 faft zur Gewjfsbeit wird***). Die ägypti- 
fcb^P f riefter, in deren Kafte der Einzelne nur als 
Tbeil das Ganzen gelten und beftehen fällte » neb* 
Ben fich ^iterbiA b|oIs nach ClafCen oder War- 
den ^ 

21. AXe^avhgouJ) Die Worte AXf^avBfOj bis 
EMi(^Avouq L. 5. finden Geh auch in der oft erwähnten 
Urkunde v. J. to4, nur iCt dort &ttav Em(t>Möi» gd* 
fetat nnd daofit Cleopatra eiogefcbloffen , mit wel* 
eher Epiphanes Geh erft nach der Weihe in Memphis 
vermählte. Auf diefe Uri<Linde lüwohl als auf unlere 
Infchrift ift die Bemerkung anwendbar: „Alle (hier 
aufgeführten Beherrfcher von Aegypten) werden 
Gdtter genannt » mit Ausfchlufs, de^ Alexander 9 bei 
welchem die Benennung Gott fehlt, weil er bei fei* 
nem eigenen Namen genannt ift, die andern aber 
nur durch Hülfe des göttlichen Attributs umfchrei« 
bend bezeichnet werden*' Er hatte als Gott kei- 
nen Beinamen 9 wodurch er ohne Hinzufüaang dea 
Eigennamens kenntlich geworden wäre» und ge* 
brauchte man diefen , fo konnte man ihn nicht Gütt 
nennen; als folcher ericheiat er aber dennoch« da 
ein Priefter erwähnt wird , welchen er m|t den yer* 
götterten Ptolemäern gemein hatte. Dafs Ptole* 
maus 1. di3 Aegyptier gezwungen habe, Alexander 
göttliche Ehre zu erweifen, wie behauptet ift 
läfst fich nicht darthun , und ift fogar unwahrlcheio* 
liph. Aber die Priefter faben fieh ohnediefs daza 
auFgefordert. Denn PtolemSus Legi« welcher fich 
gar bald von dem raaceJoüitchen Kiinigshaufe unab» 



aß) Vgl. oben not. 12. «7) L. 6« 7« 

a8) Bäckii S. 4. 9. 

2^) Ezainen «riti9[ue dts aticieiis Hiftorieut. II. edit» p. 52 t. 
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j^^ ^ l'^og'it mtebte, und nur zum Schein und 
•uf eine knrze Zelt eine Aera des Philip* 
pvs Ar^hfdSus einfdhfte» wollte doeh gern als Naeh* 

folger Alexanders betrachtet fein , wie er auch bei 
Appian ^**): 6 hivrs^o; Aiywrreu ßactXfV^ /u«t 'AX^^^y* 
ifw genannt wird, £ine Verwaodtfchaft mit ihm, 
welche Cortius annimmt ^kannte er nicht an» ' 
entweder, weil er ßeh wirklich nicht fflr den Sohn 
Philipps von Macedonien hielt, welcher ihn mit 
Arfinoe erzeugt und diefe während ihrer Schwanger* 
fchaft mit Lagos, einem Macedonier von nicht vor^ 
aebmem Stande verheiratbet, hatte» öder weil er et 
vorzog, fSr ehlich geboren zu gelten, obgleich er 
nach überwiegenden Gründen Alexanders natörlicher 
Bruder war ^^), Wie aber die Könige von Macedo« 
nien auf jhre argivifcfae, oder Oberhaupt griecbi« . 
ibhe, Abkdnft einen grofsen Werth legten, fo hdr» 
ten die Lagiden fich gern Macedonier nennen; *Ex^ 
pev yoeg 5)j Manihovi^ oi iv Aiyuim^ atxXovtxsm ßxGiXstq^ 
9iM^Mr§f y§ ^a»^^^, und nannten ßcii auch feibft lo» 
unter andern der Erlte auf einem Weihgefchenke zu 
Olympia ; M«x«$o«ai Bt märw i TMfjifMii^^ iv tm hrt^qa,^^ 
fXATi iHxkEGB ßxatXsvbiv cy.ii)g AtyuTTTOU Die Dich» 

ter verftanden folche VVjnke, daher üngt Caliiroil« 
i^bus von dem erhabenen Gefchlechta; . 

und auch der Hof und die Priefter verftanden (le, 
und -Alej^ander, welcher den macedonircben NaWcA 

50) Hiftor* Bom* Praelat* 8» ad» AmftalocU 

5O 9, 3. . 
^) S. Meine Schedac hiHoricae , qiiibus de rebus Ptolamaee» 

rum agitur, diflert. Hegiom. MDCCCXXI. 5. 
55) Paul an. 10. 7. 5. 54.) üerl. ö, 5. 1, , ^ 

^5) H^mn. in Pelum» v« i$5«-i<l9. 
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mm meiflen verherrlicht und fo vielen Dy- ^ ^ 
jiaftkfo das Dafeln gegeben hatte» erhielt 
bleibend feinen Platt en.der Spitee der nenen Sgyp» 
tifeben, wie es fchien , mit um 'fo mebr Recht» da 

Ptolemäus Lagi feinen Körper, wenn auch aus poli» 
tiCchen GrOnden und auf eine beUügerifcbe Art 
von Babylon nach Alexandrien» nicht» wie Paufa* 
. nHn gegen das einftimmige Zeugnifs vieler andern 
fagt ^'), nach Memphis gebracht, ihm als Heros ge- 
opfert und ihm zu Ehren prachtvolle Spiele ange» 
ordnet hatte. £r erbaute ihm eine Grabftätte, wel* 
ehe nach ihm benannt wurde ^^}» und bei den Alten 

,n«cheiyMi^O« fgerata oäfiB beifst» 

und dann zugfeich den Ptolemiem zum Begräbnifs* 
orte diente, und gab ihm einen goldenen Sarg; die«^ 

•fen vertauichte der geldgierige Seieucus Gybiofactes, 
bei Strabo Ptolemäus Gocce'sSqbn oderPadtaoios^}« 
gegen einen gläfernen* Wenn es demnach PtofemSoS' 
Lagi Abficht auch nicht war, Alexander Anubis und 
Oüris zuzngefellen '^^), fo fetzte er ihn docli mit fei» 
ner Dyna^ti^ in eine folche Beziehung» dafs man 
diefe nicht verjgöttern konnte , ohne ihn einaofeUie« 
fsen. 

22. Kö£i -^eiöv er <«> T >7 p CD V.) Ptolemäus u Lagi 
und deffen Gemablinn iier^nice. In umgekehrter 
Ordnung, von Epiphanes bis Soter zurück, werden 
^ die Ptolemäer weiterhin nochmals genannt Mm . 

36) Aelian. Y. IL 10, 64. Panfatt, f. 5* 
57) Pautan. ft. a. O, u. 1, 7. (.1« 

ÖS) AchilL Tat. 5, 1. Vgl. Boäattj deCntipt. da la liUe 

d'Alex. 

59) Strabo 17. 794.: (rtufxot» 
' 40) Saeton. Octav. iQ, C«Aa>» 

41) Lnean«. PWfaL 10, »a. Vgl. Die Galt 5t, p. 4S4« 
Hanov. 

4t) 17, 796. S Cafaub. St4 u* Chsmpoll. F. AniteU 

d. Lsgid. T, 2. p. 2 12. II. 1. 
43) Luciau. Diai, Morl* 13. (• 9« X. \, Amil«Ioci« 



hatte 'die drei «rft«a > w**^ ^® mich^ 
''tigften und in die Angelegenheiten. Aode» 
rer Staaten am meiften verflochten waren, im Aus- 
lände vorzüglich durch EhreMbe[chiüHe ausgezeich- 
net. So PtolemjLus.i. in Khodus. Als ihre Haupt- 
Itadt von Demetrius Poliorcetfes belagert wurde, er- 
hielten die Rhodier von Gaffander, Lyfimachus und 
Piolemaus Getraide und von dem letaten auch .eioa 
geringe Anzahl von Truppen ^0- Nach der Alifhe- 
bütig^er Belagerung, welche andere ürfachen hatte, 
wurden die Rhodier durch ihr Handels -Intereüe be- 
ftimmt, fich gegen den König von Aegypten am 
dankbarften zu beweilen. Sie gaben ihm in demlel- 
hen Jahre 5p4 v.Chr. nach einer Anfrage bei dem 
Orakel des Jupiter Ammon den Titel Soter, Erret- 
ter, und Cangeu ihrn zu Ehren bei dem Opfer einen . 
Päan t)5efe Ehrenbezeugung war nicht neu; 

denn fchon vier Jahre früher hatte Athen Antigonus 
lind Oemetriiis foJliprcetes als Rettungsgöttern Ai- , 
tire ernehtet» weil es fich durch he von Caffand^rs * 
Herrfchaft befreit fab fie fchmeicbeUe aber dem 
Könige um nichts weniger, daher man^ auch auf 
JVlünzen von ihm TiraXffAotm Zwrijpo? findet**)» 
$in dem l-eiichtthurme Pharus die Worte : ^toiq E«* 
ftandeo Galiimachus pri^s unter fbiia^ 



45) Di od. Sic. 20, 83 ff- ^ ^ . 

2) Paufan. i, ö. b. A tlien. D. l5- P- DlOd.* Sic- 

^ 40. 100. KeincEwege« erhielt er diefen Namen, weil er 
Alexander im Kampfe mit den Malli oder Oxydracen, an 
welchem er nicht Theil nahm, das Leben rettete. Ar- 
* rian. Anabaf. 6, u. Steph. Byi. v. 'tM^a;<ai. Gurt, 
o. 5. und Plutarch. de fortuna Aiexandri. 5^4^ .y«*» 
"Jul. CaroL Schläger de dus hominibui Servatonbui. 
Helujftad. 1757. . . * * , ^ 

47) Diodur. Sie. 90,46. ^lutarph. Dcmetr. c. 10. 

%) VaiUant Hift. Plolem. p. «5. Eckhel doctr. niun. 
Vol. 4. p. 6. 

4a) Strabo 17, p. 791. DaTs der Pharus unter Ftolen». 1. 
fte^ierung erbaut wurde, möchte licU gegen Eiifehius, 
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delpbtis dasQlAek des i^plifdien Reicli^ ^j. ^ 

▼om erbabei^ii . GefchUchte der Sotereii 
regiert zu wwlen : 

und iD einer zu Delos gefundenen Jnfcbrift wird die«^ 
fer König der Sohn QroXfjuniov ZäiDjpo? genannt 

In der Mehrzahl gebraucht» bezieht fioh diefe 
Bezeichnung I -&<oi Htmi^sq, welche auf Müozep nicht 
▼orkommt, zugleich auf B>erenice; fo hier und In 
der Urkunde auf Papyfns t« J. io4* Ptolemfius Lagi 
lebte zuerft mit Artacame, einer Perferinn, dann 
mit Thais aus Athen, worauf er £urydice| die 
Tochter des Antipater, heirathete» und wihrend fio ^ 
noch lebte, Berenice, welche früher mit einem Ma- 
cedonier, Philippus, verrf^ählt gewefen war, f5it 
dieser gab er das erfte Beifpiel der Polygamie auf 
dem neu errichteten ägyptifchen Throne. Sie ge* 
bar ihm Philadelpbus und theilte fejne Vergötterung} 
Im Denkmal von Adule wird fie in diefem Verhält« 
nifs ausdröckli-h erwähnt: twv ßxatkiwq TMkä* 

Oer Name Soter wurde feitdem imnier gewöhn^ 
lieber; man gab ihn Antiochus i. (281 y. Chr.) und 
Demetrius !• (161) von Syrien, jPtolemäus 8. La- 
tburus (116), und in Sioilien aus Furcht feibft Ver« 
res« wie Cicero berichtet: Jtaqiu mm neu foitm Fom 
. ttmim ißms inJUat^ Jti itiam SoUra in/er iptum vidi Sy^ 



Sjncellus, J« Scaligcr, Schmidt, Hodj u, /• w. ]bew«ifo% 

lalTeu. ' 
50) Hymii. in Del. r. .165. 166, 
,S0 Ghiahitll Antiqnit. «iUt. p. aoi. 

$8) lieber diefe Lessri f. Buttmana im Muf. der Altoth» 
Wiff. 1. B, S. 127. 12S. Ch a mpoll. F. Aunal. d. Lag. 
1. p. 252. nciiMt B. uuxichtii; dift tierte Genuüiliiitt Pt»i| 
fie wax die zweite* ' ^ , 
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^ racufis. Hoc t^uanium tß^ i§A*magnumf ni 

latino uno verbo exprimi noftyöfßt. Is efi 
nimirum Soter, qui falutem deätt ^^). VV^nn demnach 
* Chrirtu& iin N. T* als Erretter angekOndi^ wijrd» fo 
fcheint fich diefs •Dicht' blofs auf den ttnglDcklicbeii 
Zuftand der Völker im Allgemeinen zu beziehen, 
fontlern auch' duf den Mifsbranch diefe^ Namens. 
Nach CUishuils Bemerkung hatte man Nero Gtar;^g r*}^ 
. eiK0iijU«v9g genannt, als Paulus jn die Chriften In Phi- 
lipp! fcbrleb, gedrflckte Provincialen des Römer ^ 
Staates: 'Haftiv — ro TroXirebfjia iv oüpavo/; uTTöffp^e/, - 
Q\i MM cwrmsi oiirsKhtx^t^^^ Kugtev *l))<Touv X^/^ov ^0' 

23« K«i •&fc«v «StX(pwvO Ptolemäus und' 

deffen Schweiler und zweite Gemahlinn Arfuioe» % 
Der König wird nur von Schriftfteiiern Philadejphus, 
der Schwefterliebende, genannt ^^), und nie auf 
MOnzen oder Öffentlichen Oenkinälern , ohne Zwei* 
fei , weil das Wort auch den QruderKebenden ' be« 
zeichnet und daher für Spott gelten konnte : denn 
er tödtetfi feinen rechten Bruder Argäus, wie man 
fagtCi Wiegen Nachftellungen und einen Halb- 
bruder, der Cyprier zum Abfalle zu bringen 
fucbte und deffen Namen Paufanias ^) flbergehl; • 
ChampolJion ^'^) nennt ihn unrichtig Meleager; die- 
fer war ein Sohn Ptolemäus i. von Thais aus Athen, 
. und jener von Eurydice, Auch hiefs kein anderer 
Lagide Philadelphus, Bei Eufebius mufs in der 
Stelle aus Porphyrius: riroX. d if^^Xab. (iHol. 8. La* 
tburus) nach Ghampollions richtii^er Bemerkung/**) 
i jS^(^^ «uJrou (*AX«^«i^oti) gelelen werden , und 



55) Cic. in Verr. Ii, 63. 

54,) Philipp. 5, 20. Vgl. Chifihull Antic^uit. afiat. p, 5g« 

55) Pauran. 1, 3. ^. 6. 56) Derf. 1, 7. (. 1. 

57) A. a. O. X 58) AonaU d, JÜig. p« 19/ 

t9) Chron. p. e<L J. ScaK 
9; Aimai. d. Lag, a. <|io, \ - 
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wenn Ptolemäus i !• Aiiletes auf einem f^* ^ 
Obelisk zu PhiJä Pbiiadeipbus heifst 
fo iit diefs Prirficat fo wtoig äis das- 'vorheTgeheiKte 
Philopahir ein Beiname;, aiich erfibri inan..mdhtt 
dafs er (ksh irgend um feinen Bruder Ptoil auf Gyprus 
verdient gemacht habe, während Attalas 2. König 
von Pergamus wegen leioer Treue gegen. feinen Bru- 
tler finmenea den f)«amto PhiljiuialjpUue: nit Reolit 
fohlte. 

Arfinoc war keines Brudcrmordefi fchbldig; da 
mitbin keine Zweideutigkeit darin liegen konnte, 
tetate man auf Mda^ea und bei öftentücl^n Vet* 
liandiungen» 'Z* B* in nnferer XnCchrilt und in der 
fjrkonde auf Papyrnau'^), A^ctfovi^ (piA«&fX(^cv> nicht: 
A. Gennablinn des Phiiödelpbus, foiidem die Hru- 
derliebende» wie Ptoiemaus 3. Evergetes Geniabiinn 
Brergelis biefs, wobei nicht zu übeckhen iit| dafs 
gegen die Kegel der EluTennaoie den Grund in ihr 
feibft, in ihrer Liebem Ptolemäua hat» keineswe* 
ges als blofs auf fie übertrafen betrachtet werden 
darf* in Infchrifien und in andern öffentlichen Ür» 
künden und auf Monaan beifeen beide %^ihdJ^^^^ 
omichrleben, die guttUeben» aueh durck das Beihd, 
der Ehe vereinigten Gefchwiftdr. 

Kann man nun Philacielphus, von Arfmoe ge- 
l)jraucbt, nur auf ein Verbäitnifs zu ihrem Brudinr 
beziehen» fo* darf es auch , von diefem «gebraneb^ 
nnr aiif ein Verbältnifs zn ihr bezogen werden, nicht 
aber woJlte er fich dadurch das Anfebeo geben , als 

61) Champ. da f. "5. 407. 

6s) Vaillaat fialt. Ptol. p. 45. Eckhel doctr* auai. V6L ^ 

65) L. 5. 64) Bock h S. 15. * 

. 65) Infchr. y. Eof. L. 4 u. 58. InXdir. v. Adule im Auf. Ur. 
künde ^MfPapyr. Böckh p. 4. Vaill* H. Ptol. p. 40« 
(Vgl. B u 1 1 m a II n ini Mureum d. Altorlh. WiiT« v. Wolf 
n« B. a« JB. ii9>. ^ciiii«! doatx. anau Fol» 4» p» |^ ^ 
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Xf«'4. ®^ feine Brüder zärtlich geliebt habe^^), 
oder etwa feine Verföholicbkeit gegen fei- 
:aen Helbbnider Ptoiemdus GerauoQS beweifen» wel* 
^Ubrnornaeh Vaillant, der diefs behauptet > auf 

•■einen Vergleich antrug, obgleich Ptuleniäus 2. einen 
Jhm gebührenden Thron einnahm. Bei diefeü J^r* 
fioduogeo'ift Qberdiefs vergeffen, dafs Farden^ und 
Jc».auch4lie,LagideJi9 Beb £ba*elinameii iiicht^elbft 
gaben. 

h Es fcheint ferner fcbon in der Benennung: Göt- 
rter Adelphan , der Beweis zu liegen , dafs nur eiae 
Scbwefier des Königs gemeint fein könne» Er vec^ 
.aiiiUte'fioh>wei Mal: twrh mit. Arfiooet det Toeh« 
, ter des Lyfimac^bus, Königs Von Thracien, welcher 
^Is VVittwer Arfinoe, eihe Tochter Ptolemäus i. von 
'Bereniee, und foiglich eine i eibliche Schwerer, Pto- 
lemips 2* bei«atllete. Nach Lyfimacbus Todö sviralig 
'fie ihr Halbirruder Ptolemäus Ceraunus ±a einer Ver« 
bindung mit ihm , ei tudtete dann äbcf ihre beiden 
«äöhne aus der eriten Ehe^ Lyfimachus und Philip- 
|ku$, und fchickte fie nach Samothraeien ins.£iEli^^ 

worauf PtolemStti 2< fie zur Oattinti wählte nacb- 
^dem ^c^ie erfte ArfinoCi die Stieftocbtei^ der zwei* 
ten, verftofsen hatte. ■ ' . ^ 

Diefe zweite Ehe des Königs hielt Harduid 
*Jar «eine lächerliche Erdichtung« Er erinnerte fich 
nicht« als er die Ünächtbeit des adalitanifcbdiD Mo- 
numents daraus folgerte, dafs Sotades die AdeJphen 
.wegen dicfer Heirath in einem fchmutzigen Verfe 
gebrandmarkt und mit dem Leben dafür gehülst 
hatte uqd dafs Arfinoe felbft iie durch die Feier 



66) Chattip. F. Annal. d. Lag. 1. aog. 

67) p. 23. Vgl. £ c k h e i a. a. O. p. X2* 
6ö) Ju^ftin« 34, 2. 5. 

69) ChronoL V«t. T. p. 57g. Öpp. f«ltet. 
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rechtfertigen fuehte deim alierOhigs 

wer dieft in der Dyrafüa.tfaw j:^gidflo dea elfte Beb* 

fpiel des incefts und den GriecbcB 4ind Macedoniern 
fcbr anflöfsig '^). Nicht fo den Aegypiiern, bei 
wejGben Ehen zwifoheo Gefchwiilern hefkömmlich 
mree derea UaafitgttttfaeitM , O&cis rnid deffam 
.Scbwefter Ifie» fogar iai* eifier. folebeb- V^rblediiDg, 
und wegen ihres Vorganges gleichfam als Stifter |e* 
der ähniichen gedacht wurden '^). Schmeiehidr 
•em Uofe ntecbtea* ApoHo und Artemis neat)e»f die 
4a0i«SidU^).wie fi« auf dUn delifehem Miete» Ue» 
iseoi und Schmeiehlei* ttatec den agyptircheo 'Frib- 
fterri Latidesgütter als Adelpben vor ft eilen , um das 
Wort zu weihen und durch die Erinnerung an die 
Gottbeit des königlichen. Paers.dae .Verbveebeo dt«r 
Bhitfcbande bei Nichts Aegyptlern ins VecgefÜMi.ai 
bringen. So findet man auf einem Relief Aeuhls 
zwifchen dem Amun - und Apiskopfe und über die« 
-len Figuren die Worte : -^m jibaX^öi« uad ujiier ib* 
nen;. mftfMif tok Aivterry ^aoif - awm/ e f^oi if i b f 



tfi) Theo er it. Idyll. 15. ed. Valckcnaer it. deffen A. Man 
bcgieng diefe Feier noch im Anfange dt ^ fi nfteu Jalirh, 
n. Chr. Cyrill. A^ex. Op. II. p. »75. Vgl. Bion. IdjU. 
1. . Ovid; MblaM« 10« 7o8Xeqq[. tt» Gotmbe fM^Mfotmat 
• of the Rof. ftoae« pi 41$. , v 

7«) r««:i c^^vo<)-ioi. A r i ü o ph. Ran. 87+. A rn ob. adv. *gent. 
IIb. ti* p. 0^5- ^'^iiil- tann durch die Znfammenf^f»II«rig 
Aisyptiis et Ai/unis cum /aroribiu U^ima co^jiukm * 
nicht irre führen. 
. 7s) Faufan. 1,7.,^. 1. Philo de legib. - ()peciBl. p. 779. E. 

Parit ' 
1 74) Di od or. Sic 1,27. u. nach Die der. Eufeb. Praep« 
Ev. a. c. 1. p. 4S. D. Parir. Den ägypt. Frauen wtirJe 
noch ärgeres vorgeworfen. Herodot. 2, 46. u, mit Be- 
liahaiif auf Pindar*s ouyißaTot o^t r^ocyoi •jv;'«i|i ixia-yovrtum 
Strabo.if. got. Aelian. Nat. An. 7, 19 u. a. 

^j) Moatfaue» Anti^. eypli^ T. a. Pairt. a,.Pl. «i^^ p. ^15. 
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^ Nur Ichein bar uoal>bÜDgig voa diefer 

Uoterfraohiuig SCjl^die andere) ob der Eb- 
tenikitiM Adelphen diejerfte oder «vvvite Arfinoe ev> 

gehet • Die Gelehrten, welche jener den Vorzug ge- 
ben, nehmen die Regel an, dafs, wenn ein Lagi (e 
«fiob mehrmals verheirathete, jede* Königinn mit ih« 
Min Gemable die gdttiicbe £bre geoofii» .dafe ^abor 
neob der Ebe^vodttfem Tode, des Oetnabls'^iele Ebro 

nur für die fortdauerte, welche den Thronerben ge- 
boren- hatte ^^). Nun erzeugte Phiiadelphus mit der 
•'oirfteii Gemabliim Ploietnaus 3. £vergete8<» voo.folp 
-wr 6cAiwefter faatte er keide Kiader» deniioeb'lffc 
Ndlrfe die 'Vergdtterte, ' deren uniere Iufcbrift ge- 
denkt* Denn einmal würde die Benennung Adel- 
pTien fQr die erfte Arüxioe» welcjie nicht Ptoiemäus 
Scbupefter war» ganz nnpaffend geweCen ietn. Sagt 
.taan« nicht meliri alsSÖtera» £««rgetia ii« fOr 
andere Königinnen, Nanven» welche blofs auf fie 
übertragen wurden, fo beweiPt: A, Phiiadelphus, 
dafs hier biols von einer Uebertragung nicht die Re« 
do (ein könne » nnd wie konnte die erfie A« die Bro- 
derÜebende beifsen? Ferner wifTen wir, dafs swip 
fchen di^fer und dem ausfch weifenden Ptoiemäus von 
deflen Buhlerinnen die Alten neun namentlich auf- 
fahren, ^in inniges Verhäitnib nicht Ötatt fand, 
daOrer dagegen feine Scbwefteob nnd nicht ohne Er* 
wiadeniBgy felir liebte wad fie nach Ihrem Tode, da 
fie vor ihm ftarb, auf alle Art zu ehren fuchte. End- 
lich wird zwar Evergetes ein Sohn der Adeiphea 
genannt^ welches für die erfte A* feine Mutter zu 
sengen foheint» aiieio diele» Einwurf, deifen fich 
Beger gegen die Aechtb%it der Infchrifl von Adulo 
bediente '""'j, hat bereits Ckii>huli '"^^j durch die Jie« 



2^ Champol I. F. AimaL cL LagicL i. Böckh Uz^^ 

fiuf Papyr. la. 

f7y ThOnt. Brantodk IIb p« 8». fB) AUti^. ABat. p. 9^ 
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mtfirkong •iitkrfft«t, ' Aift dt« cweltt A* 

nach dem Scboliaften d^s Theocrit die 
Kinder ihres Gemahls von der erften adoptirte 

84* Kai ^ffa»y tuagyttttv,) Ptolemäus 3» und 
d^€fi GemaUtiin''Bereiiice» Die Ehr^notmen dtr 
^Men erfteii Ugttfen moebten den Pri'eftem febf 

gleichgültig fein, fflr den dritten hatten ihn nach' 
Hieronymus**) die Aegyptier feibft gewählt, weil 
er aus dem Kriege mit Seleucus 2. Callinicus, Könige 
vott Syrien» um ft4& r. Chr. aSoo k<»Abara Oefäfse 
nmd Götterbilder' iiiid unter diefen euch folcbe zih 
rückbrachte ^ welche von Cambyfes geraubt waren* 
Oh man den König als den ), wohlthätigen Coli** 
Ofijris an die Seite feUen wollte , und bei diefer Ba* 
nennung überhaupt nur an ihn daohta» lifst fieli bei 
den vielen wiilkAhrliehen ErkiSrungen des Nament 
Ofiris nicht entfcheiden. Plutarch verfichert, Ofiris 
fei iy^^oireiö^ und fein anderer Name *OfA^iq bedeute 
avi^fTi}« '0; i^n^t' hat ihm aber auch die Bedeutung 
vielaugig« heiligt oder ift eine mit Sirius mit Torge* 
(etztem 0, wie es gerade eine beljebige Da^fieliung, 
feiner Mythen erfordert 

Ple Gemahlinil diefes Lagiden» Berenicet ejn^ 
Tochter des Magas » Beherrfcbers von Cyrene und 
der ebrgeizigeo und trerbuhlten Apame wird un* 
ter allen ä^ypiifchen Königinnen diefes Namens am 
häutigften erwähnt, fowohl als eine der khigften und' 
entfcbloffenften und wegen der uogewöhalici&en Uta* - 



79) Ad Idyll. 17. ist. K.«» uititQif^uro (IlroX«/!.«*«) uyt^ 9»t 

80) Is Daniel, p. 1135. PwiL H^wm AfittJliiU luGbialu 

Antiq. Afiat« p. 7g. 80« 

81) If. et Onr. p 568 A. V^l. Diod. aio. I| v 

82) If. et Ofir. 555. A. 5-^^. D. 57a. D. 

85) Die Eltern der E. werden vou iuelireru alten Sohriftiiel* 
lern unrichtig genannt, t. B« wt>n Hygin. poiü 

t, 34. Ptoleaiini tm4 Arfinee« $• U $^ A*,i8« 

Dmmmnn It^fchr^ v« üb/» ^ F' 
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ihre$ ^ieges^^^Olymi^xas . ,Si% wurri«. auf Veran-» 

ftaltung ihres Sohrrs Philopator und auf den Rath 
des Sofibius und Anderer, ^ei;hattjet uiul nahm; im 
QeläDgoifre Gift. Der König bi»fput^.^je l|hat« Ifflfl, 
weihte ihr ^n, Aegpahi als äettoqgi OöUioii; eipta. 
Tempil • ' • - , . • . 

In der folgenden Zelle Wird fie^ Eirergetis ge-^ 
nennt, nnd tb-iiiufs auch bei Eratofthenes ^) IIXon**? 

fidk B«fcv/H>7? Eufp7feTiBoc, nicht Evs^trab mit hiozuge*- 
dachtem Tuvamo^, gelefen werden, wie Villoifon 
gegen d eilen Herausgeber öchaubach und gegea' 
Eekhel ^0 bemerkt hau -= • 

a5, Kffi •9'£«v $iXo7r«Tog«v.) ^0 



« » t > • ■ • ■ 



L. 5. 

• ♦ 

was in die Augen fällt, leicht bemerkJich, fichtbar 
ift — was gefehen zu werden verdient, anfehn* 
]ieh; auf vornehmen Stand bezieht es (ich bei Phi* 
lo^}; auf Pracht und Ruf » von einem Tempel ge* 
braucht» bei Fav^'nras'^Oi anf 'Ümfang und MaeM 



9 « 



" S4) S. L. 5. A. 2<?. 

S0) Polyb. 5,56. 15, 35, Plutarch* Cleomen. 55« ZenoJ». 

Proverb. Gent. 3, 94. 
-•^6) L*. 5.', . ^7) CataÜen i2. . 7. 

SS) Im Mag. Eneyel. Ann. S. T. 9. p. S*»* 
89) Doolir. imm. VoL 4« p. 14. 9a) L. g« A* la* 

91) L. 58. A. 97. Ueber die verfcbiedene« Saeren von Sara- 
pi« bemerkt Ori^ene??: (contr. Celfum p. 257. Cantabrig.) 
feine Statue lei auf Veranftaltunp: eines Ptol. nach Aef(jp- 
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■ - . «9 

W 9 

im 

der Stadt« beiDiodor Sic. ftX "P-^ ^fj fi,' 
Zuftand ein e& Lindas, welcheSr mit Glanz ^ 
umgeben, ber^eidensweflj^ jj^prijl^iiiiß:^ i« itDCfVCNT 
lof^hrift ^^^. ,.:Ais. ^^^9t)(liiHiii^^.eii)e$^;Ter^^^ 
Köoigs kana e$ .nur. auf | einen proif^s iei\fpicuusqu$ 
deus gec'eutet werden. Wie maxi in fier Dämo- 

m 4^«(0|M7f » pdec'&ftfrtwf |. vobel mi^n fiß eisiem.f(ii* 
dgen. Cl^ze qder irgend .einem andern Zeichen die 

Nähe dec Dämonen erkannte, und wie man in alten 
Mythen \om Wandeln und Verweilen der Götter auf 
der Erde fpracb^ fo fcbrieb man dem Gotte eine 
iai^(pcaf%m .oder ^ne parotKTMi, eine o4>i( iwt(Puvsitfm^ 
zu, welcher durch Aeuf$erungen feiner Mac()t, b^* 
fonders durch grolse Wohitüaten fciiiie Gt^^cnwart 
oder Nähe ankündigte* Die Veltaiinn Aeinilia, 
weicber das beilige Feuer erlofcbeo war und deshalb 
eine harte Strafe bevorftanci» betft zu Veila: 4^ijj(ie«^ 
m^^t ^of JMU ßeti^i/jcw nahe mir l;iG|f reich » rtttendl 
es bricht aus der todten Afclie eine Flj/iune hervor, 
und man erkennt darin die imipscnt» der Gottinn '*^)» 
Wenn Ifis, die Heilende« Kranken w/abrend^dea 
Schlafes in ihreni Tempel half , war fie Mf« 

Auch Ptuleniäns 5. ift i7n(pötvyqy ein Gott, wel* 
eher Ijcb als folcber zeigt, offenbart, aus .feinea 
Werken erkannt wird) ein hOlfreicher Gott, der 
%ine Macht anwendet, T^empeln und Prieftern Gu« 

tes '£.a erweiiüu ^ daher immer der Zufatz §\j^agt^ 

96) O vi d. Trift, a. y, ^4, "Vgl. Hörnt. Od. u S5. iaift» 

97) M i c !i. P f e IL «gl 4v€|y, S^^. p. 57. Paril, 

98) Dai. p. ^3. 

9^3 J am blich. MyAer, Seck. ^» e. 5* Bio^L ^ie» 1, 83- 
ioo) DionyL Halle« 

1) Diod. Sic. 1, so u. 25. S« Wellel. K 4. St« o. IC CA^- 
Xaub, ta Athtiu la« 6^ 

F a 
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t K V«« VeiTcfitet kian di^ vei^ftcekt^ Ans* 
tSHe; nfb^t 6Td6 attf df^ft ' Vater tles KO» 

l>ia:5 fond^rn auF feint Vorfahren öberhaupf, 

weiche ja alle Laften, wovon er die Pfiefter ganz 
i}iht zom TbeU befr^iiter» il^nen aufgeiegt oder doch 
isieht abgenotninen uhd fflr'den Cuttus und die beffl^ 
gen Thierc insbefondere weit weniger gethan hat- 
ten und fbnl deshalb airch an Elirenerweifungen 
naciiltehen foilten 0, fo wird der Sinn jener Benen- 
äoiig voHkommeo deutlich Folgende Steile iifci 
Athenäus fcheint wie zoi; ErlSuterung der unfrigen 
gefchriehen zu fein : -— — — ^^^c' /ufv y, fxx' 

eu irpo^cX^v^'^ tf< fr^piv'd'' opt#/Kiy» 

27. Eux«?'?«*'«) F.u5^flfp/j05 entfpriclit fn der 
fpatcrn Giäcität <f)/)v(5^Cf>(»«><; und ^^^aXo^^wpo? und 
findet ücb in der Bedeutung von itöeralis auch bei 



^ f) L» 5. 8. 9. 37. 58. 4»- 42- 49- 5'» 53- - 

L. 15. befond, i6. 4) L. 31. 51, 5) L. 58. 

\) C u fi n e r Y , weTc>ier ohne nllen Grund auch bei Ptole-, 
m.iuf 5. eine D rificatic^n luid Apotheofe unterfclieiffet, 
j^fst ptoltmäns we^en feiner Abllanimung von H^rciiles 
von göttlichem Gefchlechte lein. Daran dachten die Prie- 
fter ohnerncHtet det If«reiües in d. Infchr, v. Adnle wolil 
am wenigften. MegaX. Eacyd. Ann. 1807. T« p. is«, 
Vg]. L. 46. A. 121. 
jrj Afchen. D. 6. p. 255. E Dagegen fagt Here drohend bei 
Hniuer. Iliad. to. 11^5 ff.: (vgi, Aeiian. N, A. n, 17*) 
alle Götter werden vom Olymp heraiikoramen , au der 
Sclilachl twifdiffn den 6riec)&en und Troern TlieU tn seh« 
intn y und fügt hinsn : 

V S)^P^I1^^ Onomsft. 5« c. 51« ^«A^ot^o« um «^oc^i«*. tvx«^ 

fitiiy ^(^ov«i jr^fiv« Gato bei Priccian* L 5. c 1. in einer 
lede : de PtoUmaeo ^ ree^o optimo ^ henrficiffimo . 

\ 
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Diodor. Sic. Ptoiemäus hafte ficb um ^ 
die Tempel grof$e Verdienfte erworben, 

närm wtdii^takfytniKmf vm it^ k« r. iL ^^^^ mehr 
als fein Grofsirater, welchen man aus einem äbnli*» 

eben GriinJe Evergeles genannt hatte, daher man 
dielen AusdrNck hier vermied« Jenen erkannte man 
aus feinen Werken eis einen milden, wohlthätigeii 
Gott» feine fo 6chtbar beurkundete Macht war eine 
f eeg e n s r e i c b e , dyx'^oiroicq h uvaixtq , wi e fi e O fi r i s zu« 
gefchneben wird '^), So oft die Priefter den König 
£piphanes nerenen, fflgen fie hinzu ^ar* 

aus Mgt^«bfldr nlebt, daf« -aucb dteCas Beiname * (ein 
iblltes^^M4e*GhBMpoltiaa behawfitet '^), obgJelcli «an 
es in andern liilclirifteji zuvvjßiien beibehielt '^). Er 
erwähnt di^efs als das erUe lieifpiel, dafs eai Lagide 
swei Ehi'^nnamen bekam ; allein nie gaben diefelben 
zwei» fpadern.es traf 'ifiob nui:» dab dfi König von' 
verfchiedejnen verfchieden benannt wurde, z« B. Pto« 
lemäus 8. von den Aegyptiern Pliilometor, ixhd von 
den Griechen Soter. Auch fehlt c^x^p. in einer Xl^* 
fcbrift» welche zu Cairo gefunden Kt'^). 

wug^äcq T>j? <fi\ivQh.) V^ilioilon ^^"3 ""^^ Wefton'*) 
haben die Wörter diefer Zt^iie io zuCainnieD^eiteiit: 

10) i8» 28. A<« TO rvfi ^vxn^ eu%Kaifov. VV e i fe 1 1 u g verweil*! 
bei diefer.i^telle auch auf PanL «dGek»a. 5, 15. JcKtefK 

' Ant. Jud. 16, f «. V 

11) JL. 9. u. d. Ausführung bis L. 56. ♦ , 
ja) J am blich. Malier, fect. 6. c. 6. luit. 

• 25) A. 36 n. 2. 14.) Annal. d. Lagid. 2, iiG ff. tßo, 

, 15) Champ<^il- V. dat p. 405. aus eiuer lolclix. zu AntäO- 

' iS) Champ. daf. p. 407 ^ihw lirit^oevw *At»\Xoö«i|o< r. ^ 

17) Im Mag. EiwycL Ann^ T p. 70 ff Et, zog Athla- 
phor. anfangt luBerenice, dann aber (Ma^af. Enc. daf. 
p. 578. u. Ann. ty. T. 2 p, 105) wie Welton xu Epiphanet;' 

18) Account o£ ibe Hol. üoae p. 15. -r ^ « ...«^ i'>.c 
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• * ()f/0£C ' ' * I . . . . 

^A^tvom (fü^iraro^oi ilgiTf^q (L« 6.) VTüX^ 

Ehe ich eine andere Bearbeitung der Infchrift ver- 
^eichen konnte, als Heyne's fiüclitig hin^eworfe* 
nen BeaierkuogttQy beftimmte ich mich für folgende 
Abthellung) welche ich aach jetzt^noeh för^die fich« 
tiee halte: 

Bei dlefem Verfahren wird der Infohrift: und der Oa« 
fchichte kein Zwang angethtn , wie fich avs dcnr Er> 

läuteruiig des einzelnen ergeben wird. Im Allge« 
meinen fpricbt dafür, dafs L. 4« /fpctf? voranfteht^ 
iinbeftritteii ^öt den Namen der verg(HtifrV«ft'KOnige» 
tind biht die MnliehenBe^eiciihungen'tfWloC^; NttysiP«^* 
iigeta^ diefelbe Stelle erhalten; dafs ferner die Be- 
zeichnung für Irene nicht fehlt, während Viiioifon 
UgiMi hinzudenkt* Er fagt, die Wiederholung ¥oa 
jff^. wtti'de unnütz und widrig gewefen feiii; warum 
fich'in den Fall fetzen, fie hinzudenken: ztr irfOffen, 
und warum annehmen, dafs die Wörde bei diefem 
Namen nicht angegeben fei» wie bei den aade^n ? 
Athiophpros wiii er nicht zu Pyrrha ziehen , weil 
inan fie ohnedieb durch Ganephöros bezeichnet 
habe ; diefs ift aber eben die Streitfrage , und wenn 
bei den Spielen des Philadelphus Lagiden den Sie* 
geskfanz erhielten ^^ie folgt daraus, da£s Athlo* 
^oros ein Beiname für fie wurde , und gar für die 
D.ynaftie, und als (btcher auf Epiphanes Qberging, 
welches Villoilon behauptet ? " Er wird weder deKeu 

. »9) Athen« 5, 909; »if -7 ^nct - . 1 
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''Afatii^A gegeben , liöch kommt er ia d«c .j^; 
Infciurift liej feinem' ieigeoen Nameir wie- 
der "v^. ViilÖifbn koifote hi*' das Rechte nielit 
Wahl finden , weil ^-Berenice för Ptolemäus 2. Toch- 

■ter hiält, welche mit Antiochus a. Theos» König 
von Syrien » Yerheirathet war " ' * 

Berenice Ever^titis war di« Td6|i'ter 'des Magas 

und der Apame, und jener, Statthalter, dann Be^ \ 
herrfcher von Cyrene,. der Sohn von Berenice, der * 
Gemabiion Pioiemäus i. aus ihrer erfteo Ehe mit 
Phiflpptts, einem Ma^^tfbnier ^')t virl^ Apame ^ipe 
Tochter Antrancfius 1. von SjVleii Schoo früh , 
zeigte difci cyrejiailclie Berenice Miifh und Enlfchlof- 
fenbeit. Als ihr Vater cinft im Felde die Fiucht er-, 
griff» Cebwang lie fich iuf ein Pferd, und brachte 
das Heer zum Stehen« welches zuin" Siege fahrte. 
Mit gleicher Kohnbcill bihiiee fe fieh den Weg zur 

-Verbindung unt Ptolemiius 3., indem fie Demetrius, 
.welcheo Apam^ ihr beüimmt und daon üch zum 
• AaUen gewählt hstte« . in derett Arraop tödteo JieCs, 
*Avf b^e^iiaiidlungen besog- fieh der Nai|ie der 

. Hochherzigien , welchen Cjili/nnclius ihr gab, und 
die Stelle in der iNachhilduHg bei Catuli iosbeloodere 
anf die letzte: • 

* — — — — ^ — Atqid pgo arte 
Cognoram a parva virgme maguammaim. 
Anne bonum oblUa es faeinns^ quoreginm adeptaes 
Con^gintn , quod non firtiar außt oli$ f 



so) Verla iip:t iiiftn Autorität, fo haben Hey u e p. 'j63. Ameil- 
h o n p. 10$, C h a m o 1 1 i o u F. 1 . 255. und B ö c k h eben 
fo abgetheilt, wie es hier gcicbehen ifl; , cfcr letzte in. der 
Urkand^ auf Papyrus S. 1$, wo die Worte: 'A^Ao^o^ov fit- 
^cviKy]« m^^m^cc, K.ocv>)^o^ou ec^o-ivo»)« (^ikeäiKipcv ebenfalls 
vorkommen. S. auch <] o mar d iu Defcript. de r£Qfple 
T. I. p. 195. n. 1, ed. II. 
- «iM' a\i fiiM. 1,6. 7. PlutarcH. Pyrtlnis, p. 5S5. 
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Xto 5* .Villoifon zweifelt ; ein fchmelcMlnder 

Dichter könne an ^ineo (o fchrecklicheo 
Jkdord nicht haben «rinnern wpUeo '^). , Mdebte- |t*' 
der Zweifel 6cb fo leicht heben #]a(Cui* De^ic^liia . 
war «In Nichtswürdiger, und Apame, welche die 
Vermähluiig ihrer Tochter mit Evergetes auf alle 
Art zu bindern fuchte, dann n^it .Demetrius, . deren 
Verlobteo» buhlte» iich (tets als eine Feiodlna Ae- - 
gyptens zeigte und es noch zuletzt in einen Krieg 
mit Antiochus 2. von Syrien verwickelte» konnte 
wohl am alexandrinifchen liofe nicht ein Gegenftand 
zarter Schonung feinj überdiefs hatte ihre Tochter 
ihr felbft nicht nachgeCtelit« Aach davon abg^f^hea 
wufste der Dichter» welchen nach VlUolfon^s elge« 
«er Meinung Catali hier biuiä überfetztei am belt^o, 
vi^s er fchreiben durfte. 

Aber Berenfce konnte dealulb, tie Eirergetis 

vergöttert, keine Athlophore zur Priefterinn erhal- 
ten, fo wenig als. wegen ihres Haara» welches nach 
der £rklärnQg des MathematÜMTg' Cöitcm unter die 
Sterne verfettt war, » obgleich Ameilhoo- dtes ver* 

muthet ^^), fondern jenes Priefterthum bezieht üch 
auf einen Sieg in den olympifclien SpieJen, zu wei- 
chen fie Pferde fchickte Das Gefetz, wdches 
Frauen als Preisbewerberinnen ausfchlofs» he» 
ichränkte (ich auf unmittelbare Theilhahme ^ 



24.) Im Mag, Enc. Ann. 9, T. s. p, 5^9* ^5) p« 5$. 

a6) Hygin. Poet, altron. 2, 24,, 

F auf nn. 5, 6. J. 5. Sueton, Nero. 12. S. Valctc« 
naer lu Tlieocrit. Idyll. 15. p. »97. feiner Ausgabe, üb- 
gleidi nirgends gefagt wird ^ dau B.- su Olympia geiiegt 
Kabe» to. darf man doch bei der Nachricht Hygins ludl 
diefer Betiennung der Prießerinn der B. nicht daran zwei- 
feln. Zur Gewifoheit wird es dadurch, dafs die Griechen 
von Ptol. X. Zeiten an alles aufboten, fich die Gunit der 
La^idexi zu erwerben, insbeiondere durch Ehrenbezeu- 

fungen , wie viele Bci/piele beweilen. So wird man et 
•nutit hai^en, wenn B« lYei^e ilaoh Olympii^ |chickte. 



Digrtized by Googl 



Ifi€be Pt^olemiu« 2> zo feiner Schwefler At&w^e Y«tw 

leitete ihn, fich mit ibr zu verbeirathen und fie im 
Lebeo und aach dem Tode at^ lein^ ausge^oic^iMto 
Art zu ehren, worin die Griechen mit ihm wetteii» 
ferteo, um den Farften desi reichen Handelsftaates 
'zn gewinnen ^*). In ihrer letzten Krankheit mahnte 
fie e^n Traum, dafs der Pvaub eines Dianeiibiides in 
Syrien die Urfach ihres Todes fein werde^ es wur4* 
liirQckgefehipHtt atier fi^ ftarb ^0* Ptoteoiius y9H 
nntröftlick Er liefs den Bau eines Tempels der Af^ 

iinoe in Alexandrien anfangen, welcher indefs nie 
TpUendet wurde ^""'J^ einen aodero eri;>aute xnan auf 
dem Vorgebirge Zephyrium , wo fie als Aphrodit^ 
Zephyritis verehrt werden CoUta Als fokhn war 
fie insbefon€lere die G^tin fehdner, ^mannbartr Jung« 
frauen, welche Artemis Dienlte mit dem Gefchenka 
eines Körbchens entfagt hatten, um nun von Aphro* 
dite (§mmift§^B m^Li^ib^) durch das Band der laehf 
^ gefefTelt %u werden. Sie hatte die Adonten Aach- 
Alexandrien verpflanzt und wohl niochtt:n fie 

ihr zu Ehren lortdauern w^id bei dem Aufzuge eine 

• 

' Jfmhme Icatm ich sieht ndt Hneni P* Böckh (Urlt» aof tm^ 
pyT. S. 14.) die Athlophore für die Trägerinn und Spende- 
rinn de? KainpfpreiTes in Spielen halten, welche B. ge- 
weiht waren ; wir haben kein Zeugnifs dafür, und nicht 
mit C o m b e (im Account of tlie Hof. üon. p. 45.) nach. 
Theocrit. Id^Il. 15, 96. annelunea , Pyrrha habe einen von 
Berenioc Kr das. Adeais «• Fieft iitftimaitcB PrcM im Singen 
davon getragen, und heifse deshalb Athlophore. Dann 
würde He fehr uneigeutlich Athloph. der B. genannt, 
fie felbfl follte nicht geehrt \vcrden, fondern die Köni« 
ginn iu einer ehrenvoUen Se&iekung vorileü«a, L, 4. 
A. 13. ' ' . 

98) Pattfaa. «, S ^ 6. lu 9, 31. 1. 1. ^ ygl L. 4. A, 25. 
19) Liban. *AvriflX«xe<. f. omt. X(« Vot i, p. «4 Reift« 
§0) Plin, fi. N. 04,43. 51) Athen. 7.318* 

52) ^. die von Co mbe im Aocount ol tha ftoae.f • 4$ & 
angeX. ^chrütlt. ^ 



Digitized by Google 



00 



^ MiöM hmfjin^i vH# <3«ii«plMiren za Cd« 

)3flegtea','dMK0rbeliw mit ^«m b«! Ii gern 

Geräthe auf dem Köpfe tragen und in der lia* 
ken, %Hrie die StatuBn der Königinn, ein Füllhorn, 
ifiißrwy von wdicbem Theocles ia feiaaa ithyphaiiea 

(L* 6.} TJjc ^ToXsiAociov,) Die Ahnen des Epipha- 
IdvS werden in ider Infchrift fonft näch der Zeitfolge 
)ji ab'» «KlMr aafTiefgetider Linie geninmf^i in lin^ 
fttft^fii Abfebnftle findet knan dagegen die Oemahlinn 
l^tolemäus 3. zuerft erwähnt, weil diefer vor Epipha- 
nes fich um die ägyptifchen Priefter am mciften ver- 
tfltot^ön^acbt batte ^Ot die Gemabiinn dei 

^Weiten und darauf d^e des vierten Bereniö6 
Sotera ift ganz übergangen, wohl nicht, wie Combe 
jneirit^, welcher hier alles auf das Adonisfeft be- 
liebt, weil diefes erft von Arßnoe Philad. einge* 
fflbrt'wn^de, und far Berenice desbalb keine Prie« 
flibrhin difbei angeftellt werden kontrte; w!^ bat Leb^ 
Zeiten ihrer Nachfolgerinnen bleibend fcirdicfe; es 
fche'int vielmehr, dafs zu Ptolemäus i. Zeit die Kunft 
ttf fcbm'eibbeln in Aegypten noch nfcbt genug fort* 
gefcbritten war» um dieKöniginn auf diefe Art aur» ^ 
^uzef ebnen ; der Priefter Alexanders und der Götter 
Soteren genügte ^*). 

Die Namen der Prieltarinnen find nicht bÜd* 
liebe» fondern £igentoanien ; am wenigfteii k^nn in 
diefer flinficbt Aber Irene Zweifel Statt finden» das ' 

'* 65) Athen, ii, 495. — Veher die Gflnephari« L Panelittt , 

>; de ciB;ophoris. htL p« 14 Xe^^. 

54) L. 4. ü. 57. gS. 

^) L. 4. A. 24. und Combe im Account etc. p. 44. welcher 
' glMrb«, der Hang dar Priafterimiea habe die' Ordnung be* 
, nimmt^ in ireldier die Köz^i^uien liier genannt wera#iu 
* '56) ^» 5. A, la. ■ ^7> Im Aocomit üte. p.at» ^ C 
§d) i4| 4% A. »o» — • 
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Wort komint in der fpätern ägyptifchtH ^ 
Oefchichte fehr oft ▼or. So hieCs die Buh- 
ierinh Ptol. % £Tergetes 9. Irin« 1^ Ptoieikiü^ 
m^e liier, der Vater der Fritofteriati geneoiyi'Wfrditiiflr 
lebeirfatls ein 'Unter deli'Mieedoi#l»m Mir'gewMmll^ 
clierNahie, ein f«5r die Gefchichte ctes erfti^n Ligl* 
den lind felbft Alexander des Gr, nicht A:hr erfreu)!^ 
lyher Omikand* Auoh' So Aegypten- gib es anfter deir 
MttigHchen Familie iM«direre PtolenäMri A^*'btf>> 
«og fich auf einen Ptolemäus, welbher eine Gefchichte 
der ägyptifchen Könige in drei Böchern gefchrieben 
hatte merkwürdig genug ein meodefifcher Prie^ 
fter» vielleicht deiieibe^ welcher als Oefcbicht* 
fehreiber des Philopator erwähnt wird , und eiaSoho 
des Agefarch war ^'), -r» 
• Pie neuen prielterlichen Warden ^wordeo Perfo» 
um- wn iN)roeiimeni GercUechte- verHebeHt da do» 
VIM' Viter genannt wdrden* . Ohne^Zweifist waiw 
iblche Eindringlinge den altpridterlicheO' Gefehl och« 
tern verhafst und am meiften die Priefterinnen ; aber^ 
konnten ea nicht -vermeiden^ üe zu erwähne»» 
•Aogyptea hatte rar deaiRegiening deriiag&don keisb 
•ArietterSniien , * wie ans Hto-edot eiMlt ; wann er 
von zwei thebaifchen Piiefterinnen fpricht, weiche ^ 
von Phöniziern entfahrt feien ^ fo dachte er wohi 
-Jitir an Frauen van Priofiteni, ^-imd. die Danaiden» 
l»(elcbe^*angebllob dio Tfaesm opbori— niobOrleobew» 
land verpflanzten ^« waren^ah Kdaigstdchter daaii 



59) Di od. Sic. fragm. 1. 55. Vol. X..p.8$* ecL Argent. und 
Jolepli. contra Äpiouem 1. a* ^; ^fft^ ed. H«vercamp« 

(graec. defic.) • ' ; , ^ ' 

40) Gl em. Alex, ftrom. t. p* sae*' C. ed. Calon. und ant 
diefem Eufeb. ^aep« EY#og». 10^ c. 11. p. 495. O« ad, 

.14. Parit. . . 
4iy 'r!Tcm. Alex. AcImoTj. »d!' p:cTit. p, ag.C 
"-'^) 3, 35. Vgl. J omatdin i^elcnpu de TEg^j^te T« i. 
u. 195.' ed. *** • , ' * *' 



♦ • 
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^ ^ im ifym^ iRPfa#s(fviobt fiek 

Dicht, uod Joven«! ^^.) und Perßos^') follr^ 
bell nur in Beziehung auf den ägyptifchen (Kultus ia 
fitc^n von PfielleFiop^ii. Durch die iVlonumeote wird 
BtMTodot tbeo fo wwig widttriagt« -otigleich Cayhis f^) 
di«& zu glaubtt* geneigt ift. Bel4ßm )ifiislic)ieii ^ 
und Volk8«>Cultus waren- allerdings auch Fr^uea 
befchäftigt, aber von Prieff.erinnen finden fich erft 
unter den Luiden . fiohere Spuren. Bereits irn Auff 
Bilge deeJOiapffotj weleb^n P4e|«.4« ir^raiiftidut«^ 
lolgteo Priefter. lud f riefteiiDaeo der Suuie. |(|99 



• ■ - L. 6. . ■ 

^£ UBX^f9 öKT«>t«i^f KaT)j.) Die Priefter gebea 
bier die Zeit eines Ereigniffes in derfeiben Ahficht 
. Moh.dM snaeedoniCchen und egyptifobeo.fiaieiMler 
^eii^ weUibe -fie beftlimittt, igtoiechifebe lued ägy^tb^ 
fche Götternamen heben einander zu ftellen ^'), Da 
man am Hofe die macedonifchen Monatsnamen . beih 
tekaile«. hatte« Co. datiren üe, eben fo .gefigtg aia 
eigetteflt^ig» zoerft naeb ditfenJUieiuierr mißoMx- 
^ «ber üogltfeibMafi dea igyptifiDbefi^ aU Veisbereitiiag 
auf das FüJgencle, wo er nun allein gebraucht wer» 
jsUm foli ^^), wie die verliafsten «griechiiciien UötieiL« 
-Mmen gieiabi neob dam Aä&nge der lufobriR .f(ei> 
debwiodeii. Fgc diejChioMlog^e tft idMfiif.dDppelta 



45) Satyr. 6. 448. • '46). Satyjf« 5. t. is6, ^- 
' ' 47) Rectieil d'antiq. 1*. 5. 57. n« 38* .Y|jL S^bmi^t ie 

facerdot. Ae?. p. 89» . ' • - . * ^ " 

. 48) Herodot. 2, 65. 

49) Derf. 2, 43. 60 fi. Das Genauere X. in A. 110. zu L. 42. 

50) Atlfen* 5. p. 198. Au<5hi^ d. Urkui^^' aui.?apy^i^ won 
i94;v Ghr.'^Ml^n mit Beziehung auf m» PtoLe]^. Qie» 

* fterinnea ttwSkiit. AlUgrT; Bockl», S/ij^^ij^;/ „'* 

51) I* A- 9, ^ , 5a) L. 46. n: 50. , . 
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ätejtbeftiminung von grofser W?chli|^eif, |^ ^ 
Wepff ii«* auch niebt siir HerfttUitii^ d«8 
. gätfteh nMc€cfoh{fchen Kal«fidert fttbren MM, wM 

Ctiarmpollion hofft ^■^). Sie bewciPl auch, dafs Ale* 
kander die Jahrform feines Erbreiches in Aegyptea 
Vrie in Afien eiogefilbrt und dort di« Regi^rinig im 
beibel^jlteii liattft. Man begreift' kaum', wie Cham« 
pollion aus der InfchiiFt Ton Rofette das Gegentheil 
fchliefsen , wegen des ägyptifchen Simultan - Datum 

{,]auben konnte» der Eroberer habe mit Aegypten 
ine Atfsnahme ^emaehf '^^> «Es ift dteCi einer, rok 
den Vrenigen Poncten» worin Saint •Martin ihn mit 
Recht wi lei fpricht Aus der Infchrift efhellt . 

nur» dafs es den Eingebornen geftattet war üch 
in Ihr^ä befondern" Angeiegenbeiten des aiten Kalea^ 
llers tvf bedienen ^ ; tiM namentiicb den Prieftern^ 
welrbe die Zeit ihres Befehiufles nieht «nch nach 
dem rnacedonifchen beCtimnit haben würden, wenn 
.liicbt die Küi^ificbt auf den Hof fie dazu geoötbigt 
Utte. 

Der Xanthicus, oder in der Dialektform, wel» 
che ßch auch fonft findet ^^^y Xandicus, war in dem 
ittäcedonifchen Mondfabre von 354 Tagen der fecbste 
Mmat. Weichem- Tege des juKenifchen Kalenders, ^ 
zurück gerechnet, der vierte Tag deffelben ent- 
fpricbt, Jäfst fich bei unferer Unbekanntfchaft mit 
dier'macedonKcben Jabrform nur aus dem hinauge* 
fOgten ägyptifehen Oatim abntbiiiM. 



^) Annales des La^id«« u p. 9s« 

■54) Daf. 1. p. 553. 554,. 55) Noiivell. Recherch. p. 75, 

56) In der Urkunde auf Papyrus von 104 t. Chr. wird nach 
dim iunften ägyptUtekeii Monete Tjbi ä^^drU Bdckii 
S, 15. tt. 17. ^ 

57) Virioiion im Ma(^. 'Ene. Ann. 9. T. t. p. 194. ii..559. 
Stti TT de dial. Maced. p. 5*. 5>* 49* Uiid die dafelblt p 4.3. 

^ genatuitei] Schriften über den maced^ Kaitndtr« auch 
ide)er Hiitor. UnterfUch. & 217 if« 
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inr ifftjr .MwA« '1):^d^f. (w^9i9 ^nA 
^ dem lÜ I ften Tage des Jahre3.f<ieo Aofapjg^^ pjßj 
|8fce Mechi^r ^n;i gtep Jahre der Regierung des Epit 
phanes ^*^), oder der Zeitpunct,. wo der König i^, 
^J|,einpl\i$ gi^eilit iprurde und diefe Infchrift en^rtand^^ 
yn^t nach dei^ Julian jb^ien K^aliioder 4ef 9yt%t Mär% 
4cs J. 1 9v5 y.- Chr./*')' Obgleich Champollipn 
und der Verfaffer eines Auffatzes im GJaffical Jour» 
S«4 diesen Zejtpunct in das J. 196 v. Chr. fetzen, 
(b;ihu(st«9 ihjTA^iMrepliPUiigeo.iie/ülqQh auf .den &7(tei^ 
l^äfz fahren, .wei^ |>aide Jahre » 196 und ig5lj am 
litten October anfieogen ^^). Saint* Martin dagegen 
fetzt ihn ganz gegen die Gefchichte ^^y, in der Mei- 
i^ngi Epighames^fei fchon dr^ Jai^^e vor dem Tod^ 
feia^a.Vateirs zum Mitr^^tM an^eaomineii» in das 
Jahr 1999 und berechnet gleichwohl, dafs nMr,.eiii* 
mal, nur in diefem Jahre, der .4^e Xanthicus mit 
dem iSten Mechir habe zufammenf allen iiiönnen» 
.und dem aSfien März^ entfprecbe ^^}» ; 

' 58) S. L. 8. 59. u. L. 46. A« 124» • ' 

*ee) ^^^^ ▼erfchiectene Ableitungfun «des Wortes f* bei G«tt4* 
rer: (Thcogon. Aeg, in Comment. Soc. reg. fcicnt. Got* 
ling. Vol. A^'IL p. 515, PraeßjLuni ya , c/uod legi poteß y.4 
'* Utl iJ.<Ky vel etiam ac^i adntonet adjectivum. ejfe nomen' 
^h^Op derivatum » voeahulo x^^^f quod pomtrem Jtg.niji" 
tat, Tncidunt niMpt in ßgnum hoc tentpora , '^uihur Ai* 
gyptii orate HC ßtrete felent,) imd Jablonski: (OpU*»^ 
l.p. 14.5. ed. Te Water. In Aegypto menfe Mec}iir /olem 
bant nnvigationes et itinera marititna redaufpicari. — • 
^ars prior vecit ßgmficat pUnut ^ thir tfi vicui tfri p^A-» 
t#s urhi9\ Mgehir ita^ue menßxt tfuo vici rur/us freguenf* 
tari incipiuHU Doch wolle er nicht entfolieidettijh - - 
60) L. 4. 61) Einleit. ^. 2. u. 4. 

6«} Annal. deg Lagid. 2. p. 112. £piplianes gekrönt Man 
, , 19$ vor u. Aere, im 9 Mon. des 4. J. der 145. Olymp im 
, 6utK def 55tAeiK J. des Nabonallar. Vgl. p. ö2» 
€$) Vol. No. XIX. p. 69 f. 
. 64) S. die ConcördaoE bei Charnj^oll. a. a. Ö. Band t. Aa» 
hang F. und hi^r L. s. A. 3. 65) L. 1. A. t. 

66) Nouvell« Recherch. p. 35» w.91. Vgl. deffen OhfervAt«Ito 
untopttscule de M» Cbamj^oU* Figeac« p. 
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lefaa Pricfterkaftei to on^f/u« TMv^fff«fy ^O 
oder #1^» ^Pren Fortdauer bis auf Plolem. 5. 

Zeit nach, unferer I n fc Ii ri|l.,, nicht zwcifeJbafu.feim 
kann / wie Tjeje VerändecitQgei^ ^e^ucb Obrigens 
ialireo' haben tnOchte,. bildet(e ix^U* den« TempeMi^^f 
nern, Crrr-^jErxi , fo viele beton dere Priefterfchrf* 
ten oder rempeilyiteme, als, es Gptter oder heilige 
Thiere gab. . Denn nicbt ein einzelner » foadern viela 
waren bei jedem Tempel befchäftigt» mit erblicher.* 
Wörde auch in fo fern, als fie nicht an einen. andern, 
verfetzt werden konnten; 'I^jctm ht cJ-i fl; fxzt^c^ vttv 
^ßtäv^ dXk» areJ^i« rw <ic igi ^')* 

. Diefe Syfteme nnterfchiedeil 6ch durch den 

Cuhus, deffen Befcbaffenheit von den V^orftelluftgen 
abhieng, welche man von der Gottheit hatte; 'K W 
^ i^miftct^ TmSfm mi i Hmxfi^ aXX>i W9fi «XXo ipcv 

^^)« aber auch dnreh ihre andern £inricb* 
fdogen und Oebräuche» me etwa die Klöfter. der 



67) Bei dta «igeailgeiid«» Nacliricktea der Alten .iber die 
igTlil. Pricßer war es auch eHicm Jablontki» Sdünidli. 
Olper, van Da]e, Nicolai« ^gtttgm und andern nicht aaiKf« 

lieh, vrllc: I.ic^t zu gewinnen; die Gellallen fliefsen III 
einander^ beloiiders l>ei der ]>e[tj inminig der prieüerll« 
chen Verrichtungfu« Die InXchr. v. B.0I. , auf welche ick 
mich in meittee Bemerkimnea berchrinke, giebt maoch^n 
Aiiflchlur» Über dieliui Gegenftand; fie .auuekl «f idier 
auch febr 'Ifibiber, wie imQdMr. und irÜbe die i|aeUia 

fiTtdl. * * 

* 

68) D i o d. Si c. 1, 71. 72. 5, 5. 

69) L. 17, S, A. 55. z. d. :>t. 

70) Diod. Sic 1, 75. 

71) Herodot. «, 57. . ■ ' . 
73; Diod. Sie.a««. O. Vfl. Her 0^ a. a. O^B. Aeliilk 

Nnt. Anim. if, 10« «d^ 3ciiat24fr* 
73) Herodot, ^i, 4?* 
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^ . . « ■ 

jr,^ Nettem vieles gemein snid doth Mch be* 
fondepe Regcltt heben '0* ' " 

Nach ihren Verrichtungen t heilten fiöh diePrie* 
' * ' fter in gewifTe Ciaffen oder Ordnungen » unter wel*^ 
efaeii folgerrde am bSu'&gften erwähnt Vierden i die 

Propheten, Stoliften, Hierogrammateis , Horologea 
öder Horofcopen , Hymnoden und Paftophoren 
An denlnßgnien erkannte man, welche ätelle» rmm 
$«^t)> !^der bei dem Tempel einnahm; auch wer* 
deit die Ordnungen oder Abthetlungen felbft ra^si^^ 
oder ysvv) genannt. Ob alle bei jedem Tempel 
gefunden wurden, läfst fich nicht entfcheiden^ ein 
fOr die Unterfuchung unerfreulicher Umftand; ei- 
iiige, wie die Stoliften und Paftophou^en » hatten fol* - 
ehe Gefchäfte« dafs Ge bei keinem gefehlt zu haben 
Nfcheinen. 

' Wie an der Spitze- der einzelnen Ordnungen 
Oberpriefter ütandea, aniißitest faererum prägend 

ifci 

^ 7%) So fagt Her odo t 3,57. "zwar im A!!n;empiTieT! , weil et 
ihm nach dem Zufararaenhange hier nicht auf genauere 
Bellimmungen ankam , von den Prielt^rn : ^i^orui o-^i 
> MCI o2vo< filittiffXivo«< abef riftht all« trMik€4 'W^in. PorphV« 
iriut: (de abftin. 4. f. 6.) Oivc» 7«^ oi {xiv aS^ 0/ 
^Xi^««"« *7«vovTo. Plutarch:'(If, et Ofir. p. 55^ A. B.) 
Oivov o\ fj.Bv h 'HXiov TToX.tt ^e^ocmvov7f4 rov ^fov 3 ovx (U(pi- 
qavfft ro Tiot^a-noLv Ci« ro ^(^ov. im Helindor (Aethiop. 5« 
150.) wird gefragt, warum Calaßris keinen Wein trinke, 
"und ea erfolgt die Antwort: i/[(fx^i7f\t — itM 9r^o$>ir»}< 
'* r)i4 Ifftdoc. Eben fo ^enofs man bei einigen Tenipein OeJ» 
bei andern nicht, vne Porphyrius fagt (a, a, O.). 
7%) ^- 7- Clem. Alex, ftrom, 6, p. 633 feq. P'orphyiW 

de abiiin. 4. |. g. Synef. de provid. p. 65 u. a« 
^S) Porphyr, de abitin. 4. f. 6. Di od. Sic. 5, 3. 
27) Bt) rp hyr. a. a. Ol (yruter» Inleript. antiquae p. 514. §• 

78) Heliodor. Aethiop. 3. p. 157. ed. Lugd. irfo^^rotöv 71- 
vof . Synef« Eucom« Calvit« p. 50. ed. Tiimeb. ttt ir^^i|* 

j^) Äp pul. Metern, 11. p« 7^. ed. Oudend. Vgl« AmOU 
- " MtLTO, aa, 14. f. 8. Cumfn« ti»ttt*o»te antiJHtum nwiur^ 
e«iitttm, mductux in thalamum ejje coenerit Jt^Cßir (^t^) 
ete. Antift« luuln Idar attf Ftiaftar Irtteidmiac 
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z. 6. an der Spitze der Propheten ein i^- ^ 
^(^^^yjTifi^ fo hatte das ganze Tem- 
pelfyftem einen Vorfteher in dem Hohenpriefter» 
li^fbf '0* ^^^9 Clemens Alex, den Propheten «rpo- 

§xTtj^ rou h^ou nennt, ift einer von den Fällen» 
wo die aJten SchriftfteJIer durch unbeftimmte Aus* 
drücke es erlchwereD» die Eigenthatnlichkeit jeder * 
Art von Prieftern za finden. Die Hohenpriefter ge- 
hörten keiner Ordnung an, fie waren dem ganzen 
Tempel, füwobl in HinficiiL auf den Cultus als auf 
die Verwaltung, vorgefetzt, und werden deshalb 
auch in unfrer Infcbrift zuerft genannt. Vielleicht 
find fie und die Oberpnefter die im(pm^aret^ li^it^^ 
deren Söhne nach Diodor **) den Pharaonen zum ' 
Dienfte beigegeben wurden. ^ 

33. Kai fF^o(piiT»u) Die verfchiedenen Prio*' 

fterordnungen werden nirgends volJftändjg oder in 
gleicher Folge erwähnt, fo dafs man ihre Zahl und 
ihren Rang mit Sicherheit bettinimen könnte. Nuff 
darQber kann kein Zweifel lein» dafs die Prophet^if 
das meifte AnCehn hatten. Die Infchrift nennt fie 
zuerft, und dadurch gewinut CleuiCiks Alex, Begiaii- 
-öiguog) wenn er fie in der Befchreibung der Auf* 
Züge als diejenigen- auszeichnet» welche d,en ehren* 
vollften Platz, einnahmen oder fie vorzugeweife 
als Philofophen mit den Wetfefttn unter andern Völ- 
kern zufaninienitellt *'^). Auch Heliodor, welcher 
fie fonft felbft zu den Prieftern rechnet, deutet durch 
die Unterfcheidung Von Prieftern und Propheten Hl» 



Bo) C 1 r Ml. Alex. Äröhi. i. p. 505. C. 

iji} HeroU. a, 3/. 142. u. 145. Vgl. cL ReHei bei Mctttfaue» 

oben L. A. 9$, aoi< 
B») Strom. 6, A» ^ hT^ 

8+) Strom« 6, 63+. A» 

^) Strom. 1» '^,05* A. VgU Porphyr, de aiiAin» 4« !• 8» wui 
Jamba eil. de Myßex« benU l» «* U 

DruMtfita Infekt. üqf* Q 
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^ ren hohen Rang an *^), und ehen fo Ari* 
ftides ^0* EotTprecliend Ueiisen fie bei 
Epipbaoius: rmäurm rt icai Ufmv »gx^^^ ^^)* 
io der erdichteten DarTtellung einer Kdnigswab) in 

Aegypten bei SyneliLis gilt ihn' Stiiiinie fo viel, als 
hundert andere , wenn man von tier 'Einkleidung ab- 
fiebty eine Heftätigung dar Nachrichten anderer 
Sch#iftftellcr 

. Diefea Anfehn läfst auf wichtige Verrichtungen 
fchlielaen. Sie find aber'fo in Dunkel gehcllJt, tiafs 
las noch niemanden gelungen ift, auf eine öberzcu« 
gende Art Aiiskuult darüber zu geben. Mit Ja* 
bioDski's Verfioherung: Quiäam ciätum deorum^ omnes^ 
qui ilUus Titus ardinabant it peragebant^ üqiu propkeia» 
mm nomim Jißgnari fohnt ^^), ift wenig gewonnen. 
Oder wenn Schuiidt geneigt ift, die Hohenprie- 
fter und Propheten , weiche die Inl'chrift vonRöi'ette . 
genau u/iterfcheidet, für diefeiben zu halten ^Oi 
wenn er das Vorhcrfagen der Zukunft ein Hauptge.« 
fchäfr der Propheten nennt und hinzufögt; Sacris 
Scribis aeque ac Iiorofcopis et omnibus aliis Saardotibus 
Aegypüoriim fupayioris ordmis futnrorum vaticinatio tri» 
imebatur, oder behauptet, aile.ägyptifchen Priefter 
werden mitunter Propheten genannt. Einige ErkKI* 
rer unferer Infchrift übergehen dielen Ge:i;enrtand, 
und Ameilhon belehrt uns nut wenigem : J^s prophites 
itUirpr^toiint iu orades $t les Jonges . 



86) Aethiop, 5. p. 157. • ^ 

87) Acgypt» T. 8. p. 15. ecU Oxon. 

88) Adv. Jiaeref. 1. 5. p. 1094. A. ed. Parif. 

89) De provid. p. 65. 90) .Panth. Proleg, p. 9t. . 

5z) de Sacerd. Aeg. p, io6 feqc|. 

53) Bei Syncell. p. 52. nennt fich Maiietho u^Xis^ec hcci 
'^^out.fjLotXfoc. ». r. A. wefch i l^ehter irre füUreu köqnte* 

s it, 7, A. 

9S) Bttlairclir. p. 40* ' 

• 4 
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Der Nam« diebr Gelehrten Titrtargt ^! 
vns, dafs die Urfach To unbefriedigender* 

Mittheilungen gröfstentheils in wenig ergieBfgen' 
Quellen zu fuchen (ei. Es iil fchon von Qbier Voc^* 
bedeutung, dafs man ficb aunächft an eineo Kircfaeo* 
▼ater, an Giemena Alex» wenden mufa» weil ei am 
ausfahrlichilen Aber die Propheten fchreibt: 'Eiri 

Vfumi * iaravrotf oi nfif insr^yl^m rttv «t^rm ßM^mjtm^* 

i ßSkm infu»&miu TU^bx^' ^ 99fi -ra imfm^ um ^^§m 

AAi Tif? oXk^ TTMdemq rwv it^twv* i ym^ rot 7rgc^/}rf}q Ttagm 

Folgen wir diefen Angeben, fo trug der Pro»' 

phet vorn im ßufen , ie(ioch nicht ganz verhüllt, ei- 
nen Wafferkrug.. So erfcheint ein Priefter auf einem 
alten Relief und Gemälde ^^), und der Krug wird 
auch (onftr «war nicht in Beziebufig auf die Prophe«' 
ten, aber doch auf andere agyptifche Pqefter er- 
wähnt, und nicht ohne Deutungen, welche viel* 
leicht den Beruf tler erCten ins Licht fetzen. 

Nach Vitniir wir diefes Oeflfs ein Gegenf^Hnd 

der Verehrung, weil das Waffer der Grundftüff aller 
Dinge fei und nichts lebendes ohne beftehen kön- 
ne ^^). Appulejus hält es für das Bild das höchftea 
Gottes ^Ot welches dadurch erlSutert« wird»' dafs^ 
wie Plutarch fchreibt» nicht blofs der NiK fondem 
jede Feuchtigkeit für einen Ausflufs des Ofiris galt 
und deshalb das Waffergefäfs bei den Aufzügen zu 



04) Strom. 6, 654. A. :« 

95) Monte. Aiit. £zpl. T. t. P. d. pl. tiS« u -MtUttf 4lVB9^ 
eolano T, Tev. ^ VfjL ftehmi At.de Umw Aegypt. 

p. 1^4 feqq. 

96) de architect. 1. 8« prMfftt» 

$7) Mcum« Ii« p* 777« ^ 
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filireoi Hes Gottes hemingstragen worda '0* 
Drei KrOge, fagt Horapollo , bezeieb« 
neti die Nilfchwelle und gleichen einem Herzen mit 
eiaer Zunge; denn was das Herz für deo Körper, iit 
der Nil fdr Aegypten, und die Zuoge kann nicht 
ohoe Feuchtigkeit fein ; die Zahl drei bezieht fich 
9ßt die drei Urfachen der Ueberfchwemmung u. f. f. 
Der Nil ift nach Vorftellungen , deren Alter fich 
nisobt bedinimen läfst, fogar eins mit Oßris '^°) und 
der bdohfte Oolt ')* und von Heiiodor ^) erfahren 
wir, dafe nut die Propheten die heiUgen Bctoher aber 

Jen Nil haben lefen dürfen. Demnach könnte es 
fpheinen, als ob fie Priefter des NiJs gevvefen feien 
zumal da ibueo nach Clemens Alex. Brodte nachge* 
tragen wurden. Aufser dem NiiwalTer» welches 



• 93) If. et Ofir. 565. B. 

99) Hieroglyph. i, ai. ed* de Pauw. 

100) riutarch. ir. et Ofir, 365. D. 

j) Heliodor. Aptliiop. q. p, 435. (f^eoTrXcKg-ovfri rzv Nf!>.ov 

^ ^ foevov rw vtfroifxo)/ «rf.uv*)^©^ ovyr«« — — neu rttvry) y.iv S iroXv« 
* * 5.ftt»< — — 'irffl< rvm fiv«^«,' 'I<r<v rv^v 7>)v,» mu *Oa'ig<v tow 
I^€*Xov k«Ta')'7«XXcvcrx x. r. X. Vg!, Athen, p« «05. Ha 
WyvTtris Zev Nahi , aus d. Dichter Parmeoo« 

a) A«nhJop. a. p: 112. 

<3) Hug Unterruch, über d. Mythoi'u. f. w. S. 563 ff. erklärt ' 
das VITalTergefilCi oder den Canop ffir ein kÜnUlicket Zeit« 
maalii nach Macrob. in Somntum Scip. i. c* si« ed» 
Zeune und Horap. Hieroglyph. 1, 16. Man fetzte zwei 
eherne Töpfe über einander, und liels von der Zeit an, wo, 
ein Stern in den nächtlichen Gefichtskreis trat, bis er am 
folgenden Abend wieder lichtbar wurde , aus dem obern 
Wafter in den iiiitcrti laufan. DiefetMTairer , genatt in le 
gleiche Theile abgetheilt« gab eine GrÖfse an die Hand, 
* ein Zwölftheil dei Umlaufes zu melTen ; fodann das Ster- 
nfn^ewölbe in \1 gleiche Theile einzutheilen , und den 12 
Zeichen ihren Umfang luzufcheiden. — S. 267. Lediglich 
«la Wailergefäls konnte dieles den Vorzug nicht anfpre« 
. . ehtn, d«r Schtliftre Atiiditick tf^t Mohßan Wefena su ff in, 
(Appnt) «hetf Ali Ztitbeftimmer «rar ea rolbü dor Jnbe« ^ 
griff aller Zeiten*, und bei feiner Betrachtung gieng der 
Gedanke der Zeit in die Vorft e! hmg det ßwij|att iUWTi dctt 
^ 4nan gleichfam daran verünniicht Xeb« ' « - 

: » O 
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ttiebt bloh Mserft kOhl, rein und woM« ^ 
febmaekend ^) , foiidem amA Cehr nlhrtnd 

war fo dafs Phiiatielpli. es feiner Tochter Bere^ 
njce nach Syrien fctiicKte 0> von welchem dl% 
Erhaltung der Aegyptier «bbleng, Img man Brodtil 
zur Schani wie man nach deni Zufammenbnnge glai>» 
ben darf, von Niilotus ^, einem Hanptnabrengs« 
mittel für die Armen, oder wie Pliniüs Tagt, ftlr die 
liirtea» welche aus diefem Lotus Brodt bereiteten '^)* 
So hatte man aueh' bei den Juden Schaobrodte^ in 
dem von Clemens Alex, berdiriebenen Auftnge wa« 
rea Tie aber nicht Oblalionen, fondern Symbole^). 

Obgleich nun die Verehrung de^ Nils fich nicbt 
auf Nilopolis befcbrfinkte» wo er einen Tempel hat« 
te*^, fo kann man doch die Propheten nicht ffir 

deffen Priefter halten, auch felhft, wpnn man auf 
fpäte Zeugniffe« in weiche Herodot nicht eiQ(timmt9 
fo eotfchieden» wie Champoilion annehmeik 
wollte, Ofiris fei nichts anders, als der NH, und 
nicht der Sonnengott, oder davon abfehen, dafs die 
Reifenden, weiche über die Natur des Nils Auskunft 
^Qnfchten, fich grdfstentheils an die Tempelfchrei^ 
ber wandten welche auch nach Clemens Aiexl 
in diefer Hinficbt die kundigften waren '^). Denn 



4) Achill. Tat. de Clitopb. etLcucipp. amor. 4, i8«' Spar* 
tian. Petf{«iiii, Nig. 0.5« Hilum hakttis, et vjiuim ^mav* 

ritis? , 
) P i u t a r c h. If. et Ofir. p, 55«, 

) Poly b. FVagm. 54. Vgl. At!k>n. t. p. 45. * 
2) S. Protp. Alpinas d« planti« Acgypti p. 75. 

D i od. Sic. 1,54. Plin, H. N. 22, 21. Vgl. Theophralt 
Hift. Plnnt. 4, 10. Im befaeten Lande hatte man Brodt 
von Getraide, xv^.Xy;o"rt? genannt. }^ e r o d o t. 2, 77 . He- 
f y c h. V. KukkoitTTt^f oi^ro« fv Aj^vrrr*» »rro ^t^utv ii cÄv^a(. 
9) S. L. 43. A. 128. , * • « 

"1«) H. Step bau. de urb* etpop; n N»X4* Ptelem^lib» 4« 

Her odot. 2, 90. ^ 
11) l'Egyptc f. 1. Phar.'i. p. 5?l. 
HS) L. 7. A. 56. 15; Strom* 6. 455. C* 
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X. 6. Prophct«nwlbrtl0 wir nielit an NQ* 

oder Ofirisdienft gebunden ; es gab auch 
Propheten anderer Gottheiten r z. B. der Iiis '^), des 
'Apl9 md felbTt des Aatioons "^). Brs dahin iäCst 
fidi itemnach avt dtn Worten des Kirchenvaters nur 
ahnehmen» dafs die Propheten einen hohen Rang» 
nicht aber, welchen Beruf fie gehabt haben. 

Die xehn hermetircben Bacher, mit deren In* 
kalte fie angeblich bekannt iaui ronfateni laffien wir 
nie dn« Erfindung fplMrer Zeiten aof fieh bfruhen. 

Es wird ihnen aber auch die Vertheilung oder 
Verwaltung der Tempeleinkünfte zugefcbrieben '0» 
und dem gemäCs war Calafiris» der Prophet der lüs . 
sn Mempbii » genau davon naterrichtet» dafs Hhodo^ 
pis, ein buhleilfches Wdlb aus Thraciens derOdttinn 
grofse Gefchenke machte Wenn diefs ihnen ob- • 
Jag« fo iionnten üe bei keinem Tempel entbehrt 
werden, und auch Epiphanios aberweiPt fie, ob* 
woblitt anderer Beziehung, nicht blofs dnem oder 
einigen. 

So weit nach Clemens AleK., welcher fo wenig, 
als irgend ein anderer alter öchriftlteller Prophet«« 
und Orakel in iine nähere Beziehung zii einander 
letzt. Man fcheint durch den grlechifchen Namen 
diefer Prieiter darauf geführt zu lein, das Orakel« 
fprechen als ihre Hauptbeftimniung zu betrachten« 
Sie waren aber von den griechifchen Propheten, wie 
von den judifchen fehr verfchieden« Bfi den Grie« 
chen waren die Orakeifprechenden nicht immer ^ie- 
fter, und anfangs gar nicht, während die Propheten 
der Aegyptier unverkennbar zu den Prieltern gehör* 

14) Heliodor. Aeth. 5, 150. 11, 2, 107. 

15) Lucian. Deor. condl. T. II. p. 607. ^. 10. ed. Schmied» 
1.6) Enfeb. H« Eccief« 4, 8. 1?) V^. L. 14 ff, 

^ . 13) Heliodor« Aeth. 2. p. 107* 
* tS) S. oben not» 88* ^«f« 
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tMf fchmi Msb «foin Za&itM in d«r In- ju 

febriFt von RofatM mm tf «Um mfm^'')* 

Auch die iüdifchen Propheten wäre» nicht Pri«ft«(V 

es lag aber eben fo wenig an und für fich das Orakel- 
geben, das Prophezeien oder Weiffagea in dem Be- 
griffe des H*^:^« taadtgn fie wamn Mipner, welob« 
mit BegeifierMg i»r BefinltriHig des^iurwro und 

innern Wohls ihres Volks zu fprechen wufstefi. Sa 
gebrauchen die Siebenzig das Wort, welche nicht 
)Mge vor der Abfoffuiig vsCeres Befchluffes OUrfetx- 
Mii und folglicb tot andern hier eine ütknine hm^ 
ben ^0. Folglich gab ee in PaUftioa Prnjphelen oUm* 
Orakel, ohne den äufsern Beruf, die Zukunft zu 
verkündigen, DieCs i£t iCU: die wichtig , weiche die 
InCchrifrvoa RofeUe nennt» AJs ein Pharao durch 
einen Trautfi gefehreckt wird, fcblckt er nicbt aui 
einem Orakel, wie es wohl in OrieiAenland in fol- 
cben Fälieii gefchah, auch iafst er nicht Propheten 
zu (ich kommen , fondern : iKaikutt nw/r»; tou^. i^^^n- 
rmq A^yinrrea um iramif tou« ee(potif märn^ 

Umgekehrt fpricht Herodot von ägyptifchen 
Orakeln, ohne Propheten zu erwähnen; und lagt 
man , diefen könne dennoch wcnigftens das wfO^" 

T6VEIV Im wtiieiii Sinne ziigeftanden werden, da «S 
auslegen, deuten, wabrlagen im Allgpinciuen be- 
deute '*0^ war diefa-auch das Ge£chäit der andern 



eo) L. 7. ^ c 

ftt) 4 J^lof. XI, »5 — 27- * I^««- I^«?""^ 5 ) »S» 

muel. 10, 13. Vgl- Eichhorn de poiß prophetic« 

rief. gehalUn löai u. lös» So««!» 

d. Wiü. Gölüiigen. w.v ^ 

ja) i Mor. 4», 8. Crprfe Thef. Bpift. T. IH. »65» ««- 

Jdärt freilich fyff^^tt durch prophetas. 
es) «f ÖS- Vgl. a, 54 «. u. 155. P^tolcm. 4. c. 5. Stcpm 

B y t. ta- uVb. V. Boura«. Vc;* I. »4. 15. A. 50. extr. , 
axt Follux ««nninalt. 1,2. 8 u i d. II^o(|J,iTfia. Rei««« (*• 

Pduw.j iliui VVeIfc.l. zuUerodoU a, 
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1^, Priefttr ^^), die heiligen SchreiWr warem 
fögar am er fabrenftA« darin '^)* • 

Aus dern allen fcheint fich zu ergeben, dafs df6 
Pruphe#n, im Btfitze des gröfsten Aniehens nach 
dem Hoheopriefter, eiomai die wichtigften reJigiöfen 
Handitttigen felbft venlehtetaii ^ ^» Opfer 
brachten , welche fOr die heiligften geaehtet wlirdtnt 
bei Aufziipren die Symbole des Heiligften theiis' felbft 
trugen, theils fich nachtragen liei'sen, über die rieh* 
tige» herkdmmiicbe DarüMiliiiig der Odtter in» Sta- 
tuen , aber die Einftthroni^ der heiligen Tbiere in 
itire. Tempel und über den ganzen Gultus wach- 
ten, und dafs lie ferner mit der Verwaltung und • - 
Vertbeiluog der TempeleinkOnfte beauftragt waren^ 
wekfaea allea die Qberanfficbt daa Hobinprieftera, 
md da fie nicht allea felbft beforgen honoten, dit 
Mitwirkung anderer Priefter nicht ausfchliefst, 

34« K«< af$ ra aivr&v aijfrapfve/Kfvai \ 
'wpoc Tay ^oXf^fcav t«v (L. 7.) -^fwv.) .Dicfe 

Worte bezeichnen Priefter, und zwar SLoljlten, cto- 
X^OTOM^"), ocier, wie üe auch genannt werden, tsgo» 
vrAfüTm oder igfotndkot welche au den bd* 



05) D i o d o r. S i c. 1, 75. 

^) Jofeph. Ant. Jud. 2»^. i* 9* ed. Amlte],^ 'If^o^^auuocrtif 

^. 4. ' ^ 

S7) S. aucliMacrob. Saturn. 7, 15. Et Horns — inr/utt — — » 
Aegyptios opinariy ut ego Sac$rdotes eorum ^ ^uos pro* 
philas VQcant ^ cum in Umplo vidijfem circa deorum Ji», 

«8) Synef. Enoom. Calvit. p. 50. ed. Turneb« IIk^' 

TOfrrcvor* ^/luiovp'^'tjv fi^'^ (t!)imv a t. k. 
9^) Z. B. ü}3er die Wahl uud Einführung des Apis, bei def- 
len Einholung üe lieh zu dem Ende an die Tempelfchrei* 
ber «tifclilolteii* Aeliaii. Nat. Amm. it| 10. p. 551. td^ 
Schneid. . * 

50) V 1 Tt t a r c h. rr. et Ofir. p. 566. F. 
31) Porphyr, de abllin. 4. ^.8» 

3a) PlntaxQh. de iL et^Oür, p. ^a. B« 
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hmrm Piieft^relaflea gdiartw^ • Plataroli' ^ ^ 

fcheint ß« von den PrieTtern Bu nnterfehet* 
den ^^), er nennt fie aber vielmehr vorzugsweife, 
wcäl fie hei der Feieriiclikeitt weiche er bei ch reibt, 
das Hauptgefoliift battea, und joder Zweifel Ober 
fibre Wllpde wird d«ireh feno Worte eeferer Iwfehrift 

gehoben. Nicht jedem waren alle AbiheiJungen der 
Tempel zugänglich und die Schweinbirten von 
allen ausgefchl offen ^^}. Die übrigen AegyptiefV 
durften die Vorb&fe betreteii, das eigen tliehe Tem^ 
pelgebiode, wmv ebiir nur die mit dem CulteS 
befchäftigteti » iViefler und ge\veihte Tempeldicnerv ' 
«nochten diefe auch die prieiterJichen Vorlchrifteü 
der Reinigung und Entbaitiainkeit eicbt' Co genau be« 
obacbteo ^ So fagt Diodor Sic. vom den Tari«* 
cbeuten : roiq hs U^sutn c^vwrs^ km r«^ ciV isgov eholou^ 
exoXvTc^? MC U^et vowvvrai Das Heiligt Ii um in die- 
fem Gebäude 9 to «Butov, ro eiroM^vipov fjLB^oq roü itgüv^^ 
dffnete fich nur Prieftern. Xndefs erbeiit aucb fcboa 
aus dem Zufammenhange^ dafs die StoJIftea au die*^' 

fen gerechnet werden iiiüffen, und zwar machten fie 
eine der angeleheniten Ordnungen aus, denn i^ur« 
phyrius nennt fie unmittelbar nach den Propheten 
«ad als foJcbet welche im Befitze der wahren Philo« 
fophie und «in der Beobacbtong aller dtitetifchen Oe» 
fetze der Priefter febr lireog waren '^°), Auch Cle- 
mens Alex, zeigt fiob uns von diefer beite; er fagt: 
*Eir§tTm i mxihariK rctq wfQitfijfuy^i^ iwrtm , iy^ w ra 



55) If. «t OHr« p. 566* F. — ' KCft njv iV^ery twcTV ot mKurrou jtoci 

Ol <M(tt iA(pf^9V<rt X. r. X. 

54) S. u. 58. A. 97. über die j&inrichtung d« Hgypt. Tejnpei, * 
Cael. JÖ. C. 5, 105, * • 

55) Herodot. «, 47. » 56) Strebe 17, p. 8o5, 
57) Porphyr« de abll. 4. {. 6. u. 

58} I, 91. 59) Uefjch. V. Ünrw. 

40) A. O« 
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h§KX iüTi rot §iq tjjv ti|mjjv »yy^KOWÄ t«v Trap' 
miröH^mf munfß Aiymmm auaeßitm «fp^om*«. eioit 

Ihr Beruf wird fchon durch ihren Namen ange* 
deutet. £ToXi(rjUo; ift Kleiden > Bekleiden , befonders 
das Aalegen koftbarer Gewänder oder eines heiligea 
Sehmoete W diefs beforgt und di^Gmmämäßm 
aiifb««rabit, ift Stoff ft 

Um das Folg^ende richtig aufzufaffcn, eHnner© 
man &ch, dafs die Aegyptier oft Vielen übertrugeny 
was unzertrennbar zu fein fcbi«», B. in der U«UV 
kiiiift ^> Dfe Stoliften betorgten dte Kleidung der 
Otttterftatue« , und veranftalteten theils, theif« wach* 
tcn fie darüber, dafs alles, was im Dienfte des Tem- 
peis oder aus freiem Antriebe zur Anbetung, ferner 
als Opfer oder , Weihgefch^k in den Tempel kam 
oder gebracht wurde, und bei .den Aufzogen erK 
fchien, in Hinficht auf das Aeufsere den priefter»^ 
, Heben Vorfchriftea entfprach. 

Nicht immer werden fie genannt, wepn vom 
Kleiden .dör Götterftatoen oder heiliger Bilder ände» 
rer Art oder heiliger Thfere, oder vom Umhangen 
von Gewändern und Binden die Rede ift. In der 
Erzählung von dem Löwen, weicher von Apolionius 
erfährt, dafs Amafis Seele in ihn eingewandert «fei» 
fchrnftcken Priefter, .unverkennbar Stoliften,- das 
Thier mit HaUbändern und Binden , wocauf es unter 



41) Strom. 6, 635. D. 

^a) Helych. V. «rroXicr^o?, ty.^.ria-fxo^ y xccuoc. Infchr. v. R'vf, 
L. 40. itot^KTi^tvut 't((^ov KQg-fj.ov 1. ffTQkt^fiv, Plutarch. X£^ 
et Ufir. p 566. F. xa* TOVTO oToki^ovo'i xou Hoafxovaiv» 

4^) ft Kdn. ( Kegum 4. fept. )v 10, «3. Km cifff» Ui}Mr — <— 
ilteyotyere h^vfxoc ocraci rot« ^ovkon rw BomK* um ti^pttrfHiV 
ccvro«.o <rroKifft¥fi (Ul^UlS^)* Vgl« L*i4D* 

44) Ue r o d d.t. s,, 84. 

» 
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Hymnen in das Innere von Aegypten pe- ^ 
fehickt wird *^). Ferner wird man an Tie 
erinnert, wenn Piuterch von einem vergoldeten Stiert 
fpricht, welcher mit fietiehung auf Ifis Trauet um 
OSris mit efnem fchwarzen Oewande Ton ByffiM be* 
deckt wurde, und von einem AuFzupe der Prfeftef 
Mch dem Meere 9 %¥obei iie ein mon eiförmiges Bild 
nachten nnd es kleideten und fehrnftokten ^^)t oder 
wenn Herodot ^ Vom Stiem dea Mycerinna fagt^ 
dafs er einen purpurnen Mantel trug, Hals undKopf 
ftark vergoldet waren, und zwifchen den Hörnern 
fich ein goldener Kreis als Bild der Sonne fand» oder 
berichtet «dafa man In Theben der Stetne den 
Amun iährilch ein WidderMI- umgehängt habe» We<* 

gen fülclicr Gefchäfte nennt Jul. Firmicus die Stoli« 
ften vfßitorts divinorutn Jimulacrorum und äiorum vißi* 
tmrts 

Mehrere diefer Stellen deuten auf lofe Gewän« 
der» welche bei den Griechen felir gewöhnlich wa« 
reo* Bekannt genug ift der Peplus der olympifchen 
Juno, welche alle fUnf Jahre fechzehn Frauen in ei* 
nem eigends dazu beftimmten Gebäude auf dem 
Markte von Elis erneuerten ^*); dann der goldene 
Mantel der Minerva des Pbidias mit einem Gewichte 
Ton vierzig Talenten Gewand diefer Göt* 

tinn, welches, immer neu gewebt, bei den Pan* 
atheuäen dem Volke gezeigt wurde *^^), u. m. a. In 
Aegypten war in^beloudere der Peplus der Iiis be« 



45) PHIl oftrat« Tit. Apollon. Tyan. 5, 42. 

46) Pltttarcli. IL et Oßr. 366. £, F. Uebar den Aoft^ L 
Grenze rOommeutat. Uerddot. i. p« la^* 

47) a, 48) a, 43. , «1 

49) Ma tlieL 1. 3, 11. ^. 9. u. 14,. 5. 

50) Paufan. 5,16. ^. 3. u. b, ä+. ^. ü. 

51) Thueyd. a, 15 

52) Diod. Sie. «0^46. Werf€Llk«LSt.iiiid lo, Meuvr. 
JPanathea. 
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^ rflhmt} €r Word* b«i Attf sogen timiierge* 
tragen aber euch die Statuen anderer 

Gottheiten, z, B, des Anubis, wurden in Zeuge ge» ♦ 
kleidet ^^J« und den heiiigeo Tbieren koftbare üek« 
ken iMtergeiegt ägyptifohen Cewäoder het« 

teil foboo wegen ihrer Heiligkeit .einen grofseA 

Werth, und nichts liegt näher, als anzunehmen^ 
dals di^e Stali&en auch fAr ihre Aufbewahicung forg« 

ten. 

. . jKf^gebt ferner aus der Sacbe*felbft.hecvory wena 
es awhr nicht ausdrOckliob getagt whrd, dafe fie un* 

mittelbar auf die Kleidung und auf die Attribute, 
welche die l^riefter trugen > achten mufften. Dem« 
nach batjten fie daraqf zu fehen , daf^ die(e nur in 
Leinwand gekleidet und mit einer Ftjfsbedeokipng 
von Papyrusftreifen im Tempel ^^), und bei den 
Aufzügen jedesmal fo erfchienen , wie es der Gott« 
heit aogemeffen war« weicher fie dienten oder wei« 
che fie vorfteillen,. mit dem Feder und Hais* 
fchmacke» mittlem engefetzten Barte» 'den Arm* 
bändern, dem gekrOmmten Stabe, dem Tau, der 
GeiXsel u. f. f. ^0- Insbefondere kam bei der weit 
ausgebildeten Farbenfymbolik der Aegyptier bei al* 
lern, was die Götter darfteilte,^ oder ihnen dienten« 
und geweiht war, die Farbe in Betrachtung. Mag 
die Deutung der fechs 1 arben, welche man auF den ' 
agyptifcben Monumenten findet bei Griechen, 

55) S. Ctiper. Harpocrat. p. 

54i) Luciau. Deor. concii. 2. p. €0^. ed. Scliniieder. ^£y 

55) Dlod. Sic. 1, 84* Clem« Alex. Paedaf^og, 5. p, »16. D. 
ed. Sylh. Vgl. L. 17. 18. A. 58. 

56) H e r o d o t. 2,3^, 81 P I n t a r c b. If. et Ofir. p. 552. ^ 
^7; üeber die Gewänder der äaypt. Priefter bei d. Aufzügeii 

f. Caylu« Recueil d'Anticj. T,.4. p, 6. u, 7. u. Böttiger^ 
Andeutungen S. ß. u. Ideen sur ATchfiolegie d. Mal. $• 73. ' 
«her die Kojpibedeokuegen. 
.|;8) Cayl, Ree. d'Antiq, T. 5. p. ao. 
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KirchenvAttrn a»d andern aucb nickt hp« ^ ^ 
Hier richtig fein, fo ift doch mizwcifel* 

haft und gen0gt hier zu wifTen^ dafs ein fjmbolU 
fcher Gebrauch derfelben Statt fand. Schwarz war 
€Üe Farbe des Todes, der Unterwelt, der Trauer 
und Schofucht. Daher hatte Ofiris als Gott der Un« 
terwelt, als Sonnengott in der untern Hetnifphire 
gedaciit, ein ichwarzes u ler dunkelblaues Gewand •^^), 
oder als untergegangene Soiuie auch wohl ein pur- 
purnes ^^); eben b war IHs (ukMßß^ok^j wenn fie 
«m ihn trauerte oder ihn fucbte» und felbft den Ur* 
fprung unter einem fchwarzen Volke deutete man 
nach raulanias an vStatuen des Nils dadurch an, dafs 
man ihnen diefe J^arbe gab ^'). Weifs, glänzend 
hell» lichtfarben, (^reeii«^» bezeichnete die Ober* 
weit, tiie obere Erdbalfte, Leben und Freude. Ale 
Sonne der ubern Hemifphäre erTcfiien Ülu is in die- 
ser Farbe und Iiis in Beziehung auf ihn felbft in bun- 
tem Gewände ^'^)« Für das Schlechte und deffea 
Urheber war die rot he Farbe gewählt Stern-» 
Elemente* und Thierdienft veranlafsten neh(l dem 
Dualismus in diefer Hinficht die mannichraltinfteii 
Veränilerungen , nach weichen üch auch die Kleidung 
derPriefter und die Farbe der Opferthiere beftimmte« 
Trauerten jene um den ermordeten Typbon, 1b wer 
ihr Gewand fchwarz*^), die Frauen, welche nach 
Appuiejus ßch bei dem Aufzuge der Ifis zeigten» 
waren glänzend wei£s gekleidet und Xyphon 



5g) M a c r o b. Saturn, 

%ti) Eufrb. Praep £v. 3, tl. p. II5. ed. FsriL Ohut Zw«i« 

fei. ein duulieifarJligU, 
61) 8t »4. 6. 

6a) Macroll* a» a. O. Plutavc^. If. eiO£r. p. 582. C. 
€5) EuTeb. Praep* Er« 5, 5. p. 91, B, Plutarch* IL et 

Ofir. 55f, E. 569. E. 
€4) 8 er vi US zu Virgil. Aen it. v, §87« p« 658* B« ISd» Cole^ 
65} Met&m. II* p, 770. ed» Gud«adk 



Digrtized by Google 



& 6b ^^^i'^o '"A" rothe Stier«» «o welchen 
fich euch nicht ein weKses oder fefawarzes 
Haar findtii durfte ^% Olefs alleä geht die Stoliftea 

an und es erhellt tl.iraus, weiui man die Menge der 
Opfer und Aufzüge in Aegypten, die viele» Modi-' 
Scatiooen der Idee deffelben Gottes und die Aengft* 
Ifchkeit bedenkt» mit welcher man dort alles b'eoli* 
achtete, was den Gottesdienft betraf, ein wie fchwie* 
• ' riges Gefchäft fie hatten, und wie fehr fie mit der 
ägyptifchen Theologie vertraut fein mufsten. 

Auf die Stoliften bezieht man aber alles .um fo 
ficherer» da die Mosohofphrae[]ftik ihnen von Qe- 
' rnenf? Alex, ausch ückiicli zui^efclirieben wird ^^). Sie 
_ bezeichneten die Ötiere, welche zum Opfer beitimmt 
' waren, banden Papyruabaft an die Hörner und 
drackten ihr Siegel auf ; Thiere ,obne diefes Zei- 
chen zu opfern , war bei Todesftrafe unterfagt ^^). 

Nach Clemens Alex, hatte der Stolift tcv t*}? 
%4KM(fGvvr,q 7r>j%uv hä/ to (jTTOvheiovm Von denfelben Ge- 
genftänden fpricht AppuJejuSj wie felbft Jablonski 
- 2ttgiebt'0* (^rtus aequUaiiS oflindibat indiehtm^ de» 
' formatammanum ßniflram porrecta palmula: quae gei$uu 
na pigriticij nulla calliditate ^ nulla JoUrtia praedUag vi' 
debatur aequitati magis aptior quam dexUra^ idem gm» 
bMt etayrnm vasadum, in modum papiüai rotundätump 

66) Diodor. Sic. 1, 88- Flut a vcli. Tf. et OFn 56;^. A* 
6/) Die richtige Lesart all uo^X'^o'^^ocyiaTixoc, Porpliyr. dö 
aliiHn. 4. (.7* Mv^tou Os oixXoM ^ac^ocTi>i^ffiffsn 3 "^^fi 7t«^< 

irpooiyovarot ßißXiooioiv. Alfo felbn; Schriften hatte man über 
diefe Kunft, aber wohl hermetifche, welche auch Clemens 
Alex, erwähnt. Zoega obel. p. 51g. A. 36. Xchreibt 
Moscholphr. den Pallophorea zu, 
68) Herodot. a, 58* Pinta rch. ir et QUr, 565. To¥:t§ 

revPifJi'Cuvovro , t>ic c<^^a7<Jo« — yku<l>¥iv fU¥ ^OMnjc etiÄf «wov 
63) Pantheon. 4. c. 5. p, g^u 
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d§ quo iact$ Hbabat Aber beide Schrift- ^ ^ 

fteller erklären einander \venig. Schmidt, * 
juäUium iiei'l, und dann doch ßguum dafOr 
gebraucht j verfteht unter v^xw untern TheU 
des Arms und verweiCt auf die Nachricht bei Pia« 
tarch ^'), tlals die Bilder der Richter in Theben 
keine Hände gehabt haben, die Pflicht der Unbe« 
ftechlichkeit anzudeuten ^'^); /erner bemerkt er, data 
man Tbeile des. Körpers oft unter den Hiera glyphea 
abgebildet finde. Obgleich Monumente diefs 
letzte beftätigen und Diodor es mit ausdrdcklichen 
Worten fagt ^^), fo zeigt fich doch bei ihm,* auch 
da, wo er von den Richtern fpricht» keine SpuTf 
dafs diefe StoliCten waren und ^ben fo wenig 
fonft wo, wenn ße auch zu den Prieftern gehörten ^^). 
Die Deulun«: der fehlen len Jlan ift fehr verdach« 
tig; mau wiir<^te auch Herodot in einem ähnlichen 
Falle viel darüber zu fageo » und er fand fie nachher 
abgefallen am Boden Auch ift diefs alles hier 
ganz unpaflend; der Arm des Sioliiten war keine 
Hieroglyphe und nicht verftümmelt, vielmehr ftreck* 
te er die linke Hand aus» und fQr die Gerechtigkeit 
gab es andere Symbole ^ als folche VerftOmme* 
lung ^0. 

Zieht man fOr tdjx^v die Bedeutung Elle vor, 
wie Jablonski, To fUmuit nach deilen eigenem Ge« 
, ftandniffe Appulejus gar nicht mehr zum iUrchenva* 
ter, und was noch mehr ift, man yerliert alle Be- 
ziehung auf die btoliften, wenn man Ge nicht auf 



70) Metam* ii, 775. Vgl. Beroald u. Ondeadorp ]|» 

d. St. 

71) ir. et Ofir« 73) de facevdot. p* ija ftq^* 

75) 3) 4- 74) 75- 

'j^ Aelian. Y, U. 14, 54. Vgl. Nicolai de Spkedxio Aeg» 
* p. ai feqq. 

76) Herodot. s, 151» 

77> Dt od, Sic. 9, 4. Hof ap oll. ^rogt S| 118« 
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6. g"^ GWek «rzwlngeo will, nijx««» 

muthet Jablonski , möge eine NacbbiiduDg 

^es Nilmeffers mit den Zeichen .gewefen fein, .an 
welchen man erkannte, wie viel Eilen und Zoll der 
yiufs gefliegen war. Diefes Oerath, welches er 
fluch auf der grofsen Ifistafel öndet, vund Soaome- 
nus^*) und andere tov tdjx^v tou Nf Ao» nennen, fei 
bei öffentlichen Aufzogen unihet getragen Selbft 
sden griechifcben Namen, weicher gewifs feft ftand, 
Wörde Clemens Alex, nicht verändert haben, wenn 
er an diefes GerStb gedacht hätte. • 

Da die ägyptifcben Priefter ihre Hände einzu- 
bttllen pflegten welches auch bei Griechen und 
Römern für anftändig, wie das Gegenlheil fnr ein 
Zeichen eines ungeregelten. Lebens galt 0» ^ 
konnte Appuiejus die linke Hand, weil fie nicht im 
Gewände vor der Bruft verborgen, fondern vorge- 
ftreckt und geöffnet war> verunftaltet nennen. Aber 
die fo gehaltene und geöffnete Hand war aequitatis 
indmum , tt^ix- t. Bma/oV. Die Rechte mit ausgeftreck- 
ten Fingern bezeichnet nat h Djodor ^0 Erwerb, die 
,Linke,' geballt, forgfältiges Bewahren, alfo wohl 
geöffnet freigebiges Miltheilen des Erworbenen und 
Bewahrten, Freigebigkeit, Gerechtigkeit, die je- 
dem werden läfst , was ihm gebührt die Rechte 
nimmt, raubt, die Linke giebt, und ohne Verkür- 

4 * 

'^'^A X üeber die Einrichtung der Nibn^ffer L H i r t Ver- 
tuÄ'nhtt d. aUmahligen Anhau u. WaÄerUu dai alten 

bei Polemo% dem ZMhörer des Xatiooratat. fri^ 
chium inm Pallium rtdusiU Valer. Max, 6* e^B* 
UUX^' J|irVgV(l»ebXiii)AiiaijXÄ p,5r.^. 
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liegt hierin* eise Beseicbnnog ide$ Sfoli* / 

ften , weicher darauf ficht, dafs aJle Gewänder da9 
richtige» gerechte Maafs , die rechte Farbe. uud auch 
fonft die erforderliche Befchaffenheit haben und da* 
mit Xör den Schmuck und' die Pracht des Tempels 
forgt. 

Ein Genfs zvm. Trankopfer , wie Appulejas ^ 
befpbreibt» findet fiob.aaf einem Basrelief bei Mont- 

faucoo auf welches Schmidt verweist. Wie 

aber die Figur, welche es trägt, keinen Stoliften 
vorftelit, fo brachten überhaupt auch andere Fraefteip 
folche Opfert z. die Hymooden Libationen von 
WafTer'^). In der Nahe der lofel Phili» ara^ver* 
meiiitlicben Grabe des Qüris, füllten ^ie Priefter 
täglich 56o GefäXse mit Milch, deren auch bei grie* 
cbifchen Todtenopfern Erwähnung gefcbiebt ^^^^ und ^ 
von Virgil: Jmfmmus Upido ffwnantia qfmhia 
wobei Servius bemerkt^ dafs Blut und Milch den 
Schatten der Unterwelt Kraft gegeben habe *^). 
Vom btoliften gebraucht, kann aber lade Ubare nur 
ein Symbol der Falle oder des Segens .fein » welcher 
ihn zu der aequitas in den Stand fetzte. 

Fs wird nun nicht weiter Anftofs geben» wenn 
nach Clemens Alex, der Beruf des Stoliften mit dem 
Berufe anderer Priefter fcbeinbar snfammenfillt: der 

• 

Prophet ift fjj; cX>j? wm^sto^ Tftw if^sttv kundig, und 
der Stolift weils r« vouhturmm srotrr«» jeder fo weit es 



8f) Antiq. expl. T. ». P. 2. PI. iiff. 1. 

SO Porphyr, de abftlii* 4. f. 9. p. 594. eä. Tn]« ad. Bbca. 

86) Aefchyl. PetfM 590 ff. SophocL Electn 893 Um 

Eurip, Oreft, 115. 

87) Serv. 7U VirgiU Aen. 5, 66. Bene animnm lacte et fan^' 
gaine ad tumulum dicit elicitam, Lacte namque corpus 
nutritur poft unimae con junctionem ^ et anima Jint J'un'* 
guint numfuam tß y ^uo eßu/a r§Qßdiu 

i^rumann Ii\fchr. ». Kofi H 
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j^^^^^ feinem Vmiohtuiigm angeht;. d#r Stolift 
ift iMi AulixOgtiK b^feUftigt, der P«. 
ftaplior «otb« •b«t*i& gans vcrfobitt^ieBsii Eeziebim- 

' . L* 7. ' ' 

* 35. Kai 7rTfipo(J)0ßa/.) Auf den erften Blick 
möchte man TrrcpoCpopoi fOr richtiger halten und an« 
Mhmes , daCs där 1 ' welcher ctie Infchrift tiberfetzte 
b'dfor eingrub,' eus Necblfffigkeft odier Unkunde feiiB 
andere Form gegeben habe ' Denn er hat oft 
fajtch gefchrieben ^**), und hier foheint überdiefs 
R^fychittS gegen ihn Zü fein, v. TlTego(p9gctf deutet 
man ferner das Wort wegen der fchefnbar weiblichen 
Endung aof Prf efVerinnen , fo begreift man nicht, 
wie fie unter Prieftern erwähnt werden konnten , und 
leibft wenn man Tie zuläist, icbeinen die Sprachre* 
' geln und die Analogie eine Endung In ü zu fordern» 
wie 9T9<Petv6(pogoi und in nnfcrer Infchrift nrntfio^ot und 
i^Xo(Po^ou Dennoch mufs die Wortform des Textes, 
welche Heyne von irrs^oipo^oiq ableitet, ohne et- 
was hinzuzufetzen, unverändert bleiben* Sie ge- 
hört dem gemeinen Dialekt an, welcher aas dem in 
Griechenland weit veirbreiteten dofifchen vieles' auf- 
nahm; diefem aber war es eigen, zofammengefetzte 
Wörter , weiche b^. den Atti^erij auf, og endigen , ia 
dl# erfte Oeciioeüen» zu verweifen , wie /Swirfe^ogflifs 

— - _ * 

88) S. L. 48. A. 110. 

89) In dieier Meittung wurde ich heftärkt , alt lok M Vt-l- 
loiXon im Magaf. Ettcycl. Ann. 9. T. t . p. 175. u. 53a ff. 
fall dielclben Gründe daffir irmd, welche ficJi mir darge- 
boten liatten ; nur bezielit er iicli unriciitig auf (ptr.yJ^:^'", 
(S. 32a) da Hieronyra. in Daniel, p. 1125 niclit Üe*e- 
nice, Xoudern deren Vater Philadelphus fo nennt« 

90) L, 11. 19. «1. «5. 55. 57. 5ü. 59, 44. 46. 47. , I 
94) Im Account p. 55. 

98) L 0 b c c k de fubltantivif in excMUttbiii Sa Wolf Life« 
terar. Analekten III, 47* . . 
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Bei fctiniNi aiidmi Prleft«nia«ien» ^ 
^veleker ficb in «ofann D«iikMle findet, 

ift es fü fchwierig, die PricftercIafTe zu ermittelo, 
welche mit ihm bezeichnet ift, als bei dierem. Was 
bisher darüber gßCcbriebea ift, fahrt Dicht zum Ziele. 
Vielielebt gfiliogt es mir» ctteTs lo beweifen, wid de* 
durch der Erklfirong, welche am Sode dielbr A. fol* 
gen wird, Beifall zu Terfchaffen. 

Man hat uur an Priefter mit einem Feder- oder 
FIftgeilcbinttcke gedacht« Beide find wohl iki unter* 
feheidenf nad doch bedeutet «rrf^ov fowohl eine Fe» 
der, als einen Flflgel, woraus bei diefer Auslegung 
die erlte Ünficherheit und Dunkelheit entfteht. 

Man findet Figuren von ganzen Vögeln , oder 
▼OD Hals und Kopf ^^}, oder FlQgel oder Federn, 
und wieder entweder einzelne Federn ^^), oder zwei, 
und zwar zu beiden Seiten des Kopfes über jedem ^ 
Ohre eine ^^), oder zwei, welche lieh wie Feder- 
bafebe auf dem Kopfe lelbft erheben , und entweder 
neben einander fteben und dann gerade auslaufien 
oder fich oben etwas auseinander neigen und umle- 
gen oder durch andere Theile des Kopflchmucks 
getrennt lind^ und diefe dann einfchiiefsen« Ferner- 
selgt fich ttber der Haube ein voilftäodigef , gans 
ans Federn zufammen gefetzter Kopfputz , wie US 
fcheint, das ^rrt^ö^ ßmtiiktioy des Purphjrius ^*). * ■ 

95) IVI o n t f. Ant. £rpL X« t« P« ft« PL 10!$. u* d«i«Uül,PJ. i|a» 

d. grofse Ifistafel. 

94) Denun Fl. lai. F. 8* i&f> 

95) Mo Ott a. a. O. PL 116. auf einem Monument auf tpHU 

96) Cayl. Recueil d^Aniii T. 4. PI. 11, Rirt Bfltftuigdar 

ägypt Gotth. S. 38. Tat. g. P, ^f. 

97) S. die grofse Ifisiafc]. 

SÜ) In Eufeb. Praep. Ev. 5, 11. p. 115. A. ed. Parif. Vgl. 
Cup er Uarpocr. p. 55. den Horns im MuL P. Cletu. 
16. Vi «conti M. P. dem. T. p. 134. in d. £rklftnm|ri 
die vielen Kopfbedeckungen liei Denen ¥L tt5« U« Ve|» 
MoiuiBi» Mattliecieniai.Toai« III. Tab. a6. 

H n 
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Die geßügelten Jbiguren.find eiA^ader 
ebapfalls nicbt gleich* Di« FlOgel. nnxw^ 
den Armen, haben entweder eine verfcbiedeoe Rieh* 

tung, fo dafs der eine in die llolie geiiubea und 
andere gefenkt.iit, y/iQ bäu6g auf MuniiengeniaJ-r 
inen ^0» P^^'^ beide gefenkt oder Xonlt gleiobniät&ig 
megefp^not find . / . 

Diefs genOgt, um zu zeigen» daf$ fcbon ifUe 
T^rfcbiedene Form diefes Sclunucks eS'fchwer macht, 
das «Tf^ int; Namen der Pterophoren zu deuten» 
wenn man es auf Federn oder Flügel deutet; .man ift 
deshalb auch febr jfriUkflbrlich verfahren» wie.^qb 

• ergeben wird. ^ ^ , * 

Eben fo wenig wcifs man in allen Fällen zu be- 
ftimmon» welche Vögei durch folche 1 heile o4er 
durch ganze Figuren von Vögeln vorgefte|lt «rerdent 
zumal da diefe Figuren oft unvollftändig oder mehr 
oder weniger durch einen andern Schmuck vei deckt 
oder ia ihn vcrÜochten iipd» Demnach kann, man 
die Schriftfteller nicht einmal zur Erläuterung der ' 
Kunftdenkmiler gehörig benutzen» und nmge(iabr.tt 
Andere erklSren anders ; felbft über den Sinn des 
Wortes hat umn fich nicht geeinigt und deu» 
tet man dje Monumente, höchftens über den Ibis 
und das africanifche Perlhuhn iMäiagrif) ^^^^ So 
kannte Cuper bei Erwähnung einer £a|fe]^manze mit 

99) Cayi. üacueil d'Antiq. T. 5. PI. 8- 

* xoo) S. die groüe Ifistafel, Den 011 Pi. 116. 117, la». und 

Hirt in d. ft. Schrift S. 57. u. 53. 

1) Hammer iii Fundgnil^, a. Orientt 5. |l. 5. B. -S. «73 ff* 
überletat Habicht, welches der allgemeine Name einer 
Ordming von Landvögeln ift, aber auch Falke; Hng ün- 
terfuch. S. 49. Geier; Hirt Bild, der ;igvpt, Gotth. S. ig. 
S$< 4^* Ffll^c; Becker im Augnileum 1. 13. S. 17. Bet- , 
t^gar Ideen c. Archäol« Mal, 5. 69.- Grotefend in 

' Dorövv s Affyr. KeilTchrift S. 54. und (Pahlin) Analyre 
p. 59. Sperber, 

e) Böttigr. Aehrenlele 3. a* Tai, 3. Vgl« £lumenliach 

NaturgeXcliichte. 



Digrtized by Google 



1 



V 



eioem Serapis , einer Iiis» eiaem Uarpo^ ^ ^ ^ 
cratnt mikI einem Adler bemerl^en : is ^ 
itraviritj gm corvum Vit atcipitrem eonfpici — ixißmt^ 

% in*!"'), und Pahliu gefteht: ^''ignore qutl eß U membr§ 
du peuph empiitme, quij äans toute cette tnfcription, m 
pf'üte fon imag$ mix ptritres Noch iDt bei unfern 
Cegenfunde eine eodere Vorfrage flbri^ • Jlaa kesa 
mr-bei olelgen OMieru' nach weifen, dafs gewide 
Vögel ihnen geweiht waren, z. B. der Ibis dem 
Tboth, der Habicht dem Ofiris und Horus^ die 
Taobe der Athyr, oder dafs maa Sbre Federn und 
FlOgel fjMiholifeb zu ihrem und ifarer Priefter 
Schmucke gebraucht bat. Deshalb ift die Deutung 
diefes Schmucks lehr fchwer, und Hirt fagt ganz 
richtig : man finde Uaaptkronen in einer fehr grobea 
Verfcbiedenheit, deren Entf^thfelung tu erwerl^ 
ftehe; nnr die Geierhaube einiger Odttionea fchelM 
beftimmr, mOtterliciie Vorforge zu bezeichnen 0. 
Auch fragt es fich» ob man die Symbole» welche 
von Vögeln^ entlehnt waren » nicht veraligemeinerteB 
indem. man gewlffe Nebenbegriffe fallen lieb« und 
jene Zierde überhaupt zum Zeichen des Geweihten, • 
Heiligen und Göttlichen wählte, wie von den ¥lü^ 
geJn in Besiehung auf die Cherubs gefagl wird 
Olefs konnte mit der Zeit der Fall fein ; was aber 
die Sehriftftelier daraber berichten 9 * kommt gröb* 
tentheil§ aus der trüben Quelle der Deutelei. 

' Wegen Tetner Schnelligkeit konnte der Vogel, 

und weil er zugleich fehr fcharflichtig ift, irtsbe(bn«> 
dere der Raulivoi^el, einer Gottheit gevveilit werden, 
welcher man jene Eigenlchaften in einem vorzüg- 
lichen Grade zufchrieb^ in ihrem Schmucke warea 



5) Harpocr. p. ?o. AjialyX« p. 5t« 

5) Biiiiuiig der agypt. Gottlu S. 57. 
U) Clem. Alex« Ütom^ 5. p. 564. A« 
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♦ « 

jr^ dWtifi feine Federn vod FlOgel wfederSym* 

hole eines Symbuls. So eignete ßch der 
Habicht am meiften für den Sonnengott, fftr Ofi- 
Tis 0* Aber nicht jeder aus Federn oder Fidgeia 
beftebeade Sobmuck auf igyptifcben Moaumenten , 
gehört dem Hebfcbt an , oder besieht ficb Immer a^C 
Ofiris. Der»o jene galten an und för fich, ohne 
Rückficbt auf einen bertimmten Vogel, für Zeic heil 
jbbnelter Beere g wng und nicht bloEs bei den Ae* 
gyptiem, welohee in der Natur der Sache liegt« 
Deshalb hatte Meircur Fiögel Homer vergleicht 
fchnellfahrende Schiffe mit ihnen ") und Plutarci| 
aennt Eilboten Pterop boren Auf der andern 

Seite trug man in das Wort k^x^ Begriffe hinein, 
welebe mit jenen nur entfernt oder gar nicht in Ver» 
bfndung ftehen. Man fuchte Eigenfchaften oder 
dichtete Tie ihm an, oder deutete fie klOgelnd, um 
ihn mit dem Sonnengotte jn ein näheres Verhältnifs 
zubringen. Vielleicht nach Anleitung feines Sgyp* 
tifchen Namens /3jt/)j-^, welcher Seele und Heiz be- 
deuten foll fand man, dafs er nur aus Blut und 
' Geift beftehe und feurig fei'^); ferner fchrieb maa 
ihm ein fefar langes Leben, felbft von 700 Jahren 
KU und feit die Griechen Horas, weicher mit et* 
was veränderter Idee mit Oßris eins war, mit Apollo 
verglichen I kümmerten fie fich nicht um den ägypti- 
fchen Nomen des Vogels, fondern nannten ihn dea 
beillgen, den weiffagenden^ aufweichen diefa 



Cletn. Alex, ftrom. 5. p. 5S7. B. Vfl. Diod. Sic. 5, 4. 
3) Suidas Tl^totTtoi, 9) Maorob* Setuni. 1, 19, 

10) OdyfT. 7, 56. S. Macroh. a. a. O. 
Xl\ Otho. c. 4. Vgl. Cafauh. zw Suet. Octav. c. 27, 
12) Ho r a p. Hierogl. 1,7. J a b 1 0 n s k i opusc. 1 . p. 47. 
15) Porphyr de abllin. 4. ^. g. Derf. in Eufeb. Praep, 

5, 5.' C lein. Alex, ftrom. 5, 567. B. Aelian, Mat, 
Anim. 10, 94« 

14) Porpliyr* a, O« AeUae» Mal» Aainu 10^ 14* 
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Oabe von faiMin Gotte Obcrguig '/). Ead« w 
lieh «ilt «c temtt ilr «in Swabol mcIm 



Aus diereixi Beifpiele foli nur erhdiaii» wie un- 
möglich es ift, die EigenthfltiiHcfak^lt der Pleropbo- 
mi tu finden , wenn man fmgw in der oben aogege« 
benen Bedeutung nimmt. 

. Jene waren nach der Infcbrift Priefter, .aber 

nicht des Ofiris od«r irgend eines andern beftimmten 
Gottes austchlieisiicb , fonft würde ihr Name nicht 
aeben den andern allgemeinen Priefter - Benennun- 
gen flehen ; nicht Hobepriefter» denn diefe werden 
ausdrOcklicb Ton ihnen unterfcbieden , und aus dem* 
felben Gl uiiile nicht heilige Schreiber*^, mit wel- 
chen man üe verwecbfelt hat in der Meinung» 
es fei hier nur an einen Unterfchied wie zwifcben 
fpe€iis und giHUS zu denken oder an einen Tbeil 
der Schreiber mit einem höhern Bange alfa et» 
wa an Oberpriefter , welche aber bei den andern 

, Claffen nicht geMiannt werden» z.B. vor den Prophe- 
ten nicht Archipropheten , wie Oberhaupt keine Ab» 
tbeilungen der Clafft^n ; oder an Schreiber von ei« 
nem niedern Hange "*'). Nacli einer andern Vermu- 
thung waren die Pterophoren eine Abtheilung der 

' Schreiber» welche bei öffentlichen Feierlichkeitea 



15) Aelian. u. Po rpiiy 1% a. a. O. und Porp iij^ r, de 
8 , 43. J a m b H e h. dtt myfter. Sect. 6« c. 5. 

sC) C i« m. AI e X. 5, sßS. Ufi ^ ^Ih^fft m j € 7«giMr («iquiSoXo»)* 
7( ocv 0 «f^et^. Hor«p« de Myftcr. 6* Val« Zoe gm 
de obelisc. 4-^0. n. 4.1.5 

17) Auch Vilioiion bemerkt dled (im Mag. Eneycl. Ann. 9, 
T. 2. p. i77<>; «iieFri^e aber, weiche iich daiuii au£dxi]|gty 
wer waren dann die Pter. ? läf»t er iinbeentwortet. 

t$} Bettif» Aaieltliee t B. S. le^ Aitm, 

19) Stttri de di«L necede«. et eieMadr. p. iiu 

ao) Combe im Account, p. 52- 

et) Remarks om ihe grniK Infcript. im. QalDLClU Joimal 

\oL X. Ne. XIX. öcpt. iöii* P* 73« 
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dM'Motte viit tiner Fed^r s« 'beklen Ssi- 
tea oder ancfa mit mehrero trug , um wl 

eine am meKten in die Augen fallende Art dea 
ScbuUgeift des ganzen Standes, Hermes, mit dea 
Keanzeichea «bzubilden , welche den eiozeineq Ab-> ' 
tbellungen eigen waren Ein Beweis dafOr Jiegt 
weder in den Monumenten, noch in den Worten der 
Schriftfteller, weiche hierbei angezogen werden *^), 
Die Priefter fügten (ich fo weit, dafs fie Hermes'fo* 
gar in unferer infchrift , erwähnen ^^), aber fie waren 
eben fo weit entfernt, diefen Fremdling als den 
Schulzgeilt ihres Standes zu verehren'*^), und könnte 
man diels auch zugeben , wie erkannte man die Pte- 
fophoren in ihrer Beziehung zu, ihm, wenn nach 
Clemens Alex, alle Schreiber jenen Schmnck tru* 
gen?. Finden wir nichts eigenthomliches, fö zerflie* 
fsen fie in Nebeigeftalten , welches unfer Denkmal 
nicht zuläfst. Ameiihon wagt es nicht, unferer Ur* 
künde entgegen , Ptef ophoren unck Schreiber znfam* 
menzuwerfen', da er nun aber auch ron jenen nichts 
zu fagen weifs, fo greift er einige neuplatonifche 
Ideen, z, Ii. vom VVeltei und eine Aeulserung des 
de Paw auf, um doch eine Erklärung zu geben^ je* 
ner fchreibt , ägyptifche Frauen von gemeinem Stan* 
de haben bei den Orgien den Phallus getragen und^ 
feien als Cherubs erichienen, indem Tie fich zwei 
Paar grorse tiügel an die Schultern hefteten, wie 
man fie auf den Mumien abgebildet finde Sol« 
che Frauen » meint Ameiihon.» feien wahrfcheinlich 



92) Hug ünUrfuch. S. 276. 

#5) Dafelbll. A. 5. M 0 n t f. T. 2. P. 2. PI. ii6. Monnm. 
Matlhaeiorum Voi. 5. Tab. 26. Clem. Alex, ftrom, 6, 
655. C. (ui d. A. 5, 757.) 0 tf^c-j^xy./xocTfVi — 6X*"V ffTfg« Irrt 
nj« xe<f>«A.>j«. Hefych. v, jrrt^oCpo^M — HmKQwreu'''Si mrm^ 

t4-) L. 19. A. 60. ' 25) L. a. A« 9. 

96) (de P&w}IUGhtrdiMtoa«»£$y{tfc.T* 1«. p« 48« ed. 172^5. 
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Ille Pt«roplNmit' mtertr Infobriffc '0 1 wtft* ^ 
<^htt demfifloh Frauen, iHeht einmal Pii«* 

fterinnen, loirlern £reineine Weiber, welche fich bei 
Aufzügen vermummten ^*), neben Prieltern nennt 
und ihnen des Recht zufpricht, mit diefen Berch40ffe 
cü f äffen ) davon zu fchweigen , dafs nlcbt etwa aüch 
die geflOgetten Figuren auf den Mumien foleh^ Wei« 

ber vorficllen. Zuletzt möc;e hier noch VVefton's 
Erklärung IMatz linden , nach weicher die Pteropho* 
ren FlQ;geiträger und Wafferfprehger waren » wetdi« 
in den Tempeln angeftellt wurden , ' um die Fliegen 

fortzujagen und den Staub zu iiiTchen 

Hat nun diefer Weg nicht zum Ziele geführt 
«nd kann er nie dahin führen , weil man hier Mo* 
mtmente und Sebriftfteiler nicht auf einander zu be« 
ciehen und unter den vieien Feder* vnd FlOgeltra* 
genden nicht eine befondere, iiier gefuchte Claffc 
,herauszo6odeo vermag, fo fühlt man üch geiiruügen« 
einen andern einzufchlagen« 

Hefychius erklärt TmfW durch Mjvi} und xacXujS^ 
durch CKrjVTi ^°), Traffr«^, ferner Kukußo; durch ttolctto^. 
Bei (rK);vjj findet Tic Ii ; ^* diro ^uXwv ij irsgißoXatm oihiä^O» 
und bei vaato^ : i) in mTa;fji»rw vonu^iMV Hetretmev^ 
nQWvq ana^viy» Hiernach bezeichnet trrcp««« in der Be- 
deutung von, «roero; genommen « eine Capelle, wie 
man lie in Aegypten bei Aufzügen mit den Gutter- 
biidero umbertrug ^'^), und nr^^o^Ojai Paftophoren. 

Gegen dlefe Erklärung kann man einwenden»* 
dafs die Paftophoren eine niedere Priefterdaffe we* 



2?) Eclaircirfeni p. 42. 28) L. 42. A. 110. 

«9) Im Account, p. aa. Vgl. Claffical Journal a. a. O. p. 70, 

50) Wie man v. ItaU «tjcA.»]^ leien mulis, £• Palme r. 
11. Saimaf. 

51) Hefycli. a-jo)V)). 

5») Etymol. Magn. Vgl. Hefych. v« irarr«^ft»v (mms mar* 

II. H o r a p oli, Uieiogl« i, 
$5) JU 41. A. 107. 



MI wibreod fi« biet dea tiang yct 
<foo Schreibern lo haben* fbbeineii $ aber ' 

doch nur, weil die Infchrift fie früher nennt. Für 
£e ^p^icht dagegen, dafs in unrerm Denkmal alle es* 
derft Prieftemim^i» vom Beruf» cwier Amte« weon 
der "Auedruek erlaubt ift 9 hergenoniDefi fiod, nicbt 
¥om Schmucke, welches nach der gewöhnlichen 
Auslegung bei den Pterophoren der Fall fein wörde, 
dftfs es ferner befremden müfste, die Paftophoren, 
eine bei dem Cuitos TorzOglicfo thfitige^PriefterclafCe^ 
deren Tbftfgkeit 'aecb in deiii Befchluffe ganz befoa* 
ders in Anfiiruch genommen wird^*), blofs in dem 
ai mkkot tf^fi; begriffen zu fehen» und dafs alle die 
Zweideutigkeiten, Vervreohsiungen und WiderfjprO^ 
ohe wegfallen , welche nach dem bbifiren unvermeid» 
lieh find , wenn man hier unter imgA Federn oder 
FlQgel veriteht« 

Keit te^oy^otuiuioirttf*') Die Inf eh ri fit von 
Kofette ift die ältefte Urkunde, welche diefe Priefter 
unter diefeip Namen erwähnt. Herodot gebraucht 
Ihn nicht, es wird nur ein faltifcfaer yfmfifJMTttn^ rm 
iigw y^^v]uu,rw^ ' 'A^jjvoei^? Ton ihm genannt 
Dann aber fpreehen auch Diodor. Sic. ^^), welcher • 
Ofiris als den heiligen Schreiber des Hermes auf- 
führt ^*), ferner Clemens Alex. u. a. von iVpo- 
^p«^, wofOr fich bei Aelian ygctfjtfjutrstq bfoi fia^ 
det 0> hei Appulejus blofs y^otfxfJMTsv^ ^ben fo 
bei Syncellns ^'') und bei Diodor da, wo vom Einbal- 
famieren die Rede ift *^), während daffelbe Wort in 
einer andern Verbindung einen Profanfchreiber bei 

54) Das Weitere f. L. 49. A« tin. 

55) L. 4». 36) 2, 2a. 57) 8?. 58) 1, 16. 
59) Strom. 6, 635. G. ^oj Mai. Anim. 11, lo. 

4t) Mtum, tt, 789. «d. Oudend. 
4a) Ghpon. p 52. 
^ 43) h 98« Vgl. Aexedol. . ^ 

■ 
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ihm zu bezeichoea (cheint ^'), wie hmyqmi ^ 

qikI Steiwra ottabrlrto« -Aro>fdi(piU9> d*ffen Uatw^ 

fchreiber, und dvny^x^su^ den Gegenfchreiber , wel* 
eher die Controle fahrte» in der Urkunde auf Papy- 

rmm v. 104 ^. Gbn ferner wröfiwjn*«TO>p«$K O 
dmn StMUfdmibftr, walclMr 4f£tiitlMihe Urkttndcii 
Hiebt Mob aiifCetzt«> feikkni 4iu«li aufbewahrt«, und v 

von Polybius 0 irpo^ roi? ')pau^o'i T«T«7^fivc? genannt 
wird Jener Zufatz i§^o würde nicht hindern» 

ai»b die «iff)fa|Mfi» dafür zu haken» denn er dental . 
«leht notbwMdig anf Priefter, wie noter andern dnr 1 

Name der amphictyonifcben Gefandten /«pouvT^fccvfg 
beweiPt, weiche logar auch is^oy^otufjunstq genannt 
werden die ioichrift iälst aber über liie prie(tef» 
liebe Wörde ibnr Schreiber keinen Zweifei Obrig« . 

Esfcheint allerdings, dafs man aech bei dem 
ISamen ArpeJonapta j an heilige Schreiber denken 
rnuis, wie iablonäki unter bcbmidt's Beiitim* 
innng behaupiet» wenn auch jener ihn nach feiner 
Gewohnheit au zu verfichtlieh ans dem ägyptifchea . 
ableitet, von arpedunabat 6 v^arrt^v ra ruw voij^omiv ^ 
und durch yor^jjLOvmoi j vo)9|UOvs^ erklart, welches über* 
dieCs nach Aeiian alle ägyptilcUe Weile, wie y^ij^ 
fteTf die ganie ägypti£obe Priefter • Geiehrfamkeiti 
beaeiobnet. Oie Arpedgn« werden von Demociit 



44.) ?ö. 

45) ß ö ckh Erlilari ng diel. ürk. S. 5. 6. 55. 3^ 

46) 6trabo 17, 797' 47) >6» »7- 

4a) Hefycli. r* ^(^ofAyrji/i* 01 -rff/uiri||it<»ot k« IIv^ocmcv Itfoy^mfn^ 

49) Cl « m. Alex. Arom. 1» 504. A. £ eb. • V9^^ Er. ao» 

4. p 472- ß. ' 

50) Patith. Proleg. p. 94. Opusc. 1. p. 5a« 

51) de 5iacerd, Aegypt. p. 12^7. 

52) V. H. 13, 4. wo vonaxrm ffkt 99yufmf wdchae Periftam 

vorzieht, bei^utoehnlieci ift; 14« $4. bezeichnet vs.ui.udc milT 
einen Theil der var^uxrx. S. Liician iffaÜDpC«iMl |i $4» 
6S) Clttin. Alex. im<i £u£aJi. ^ 
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^ ,^ ite ^S«m«r def i MtlUeiiMtik: g«(bbildflrl! . 
vadHialsfolelie, >mlohe darin tinteitSchte* 

ten tind da die heil; Schreiber als Gelehrte und 
iuebrende mit eioem grofsen Üai fange von Kenntni£^ 
Cm «erfcbeiiien^'* w^^^^b auch a«if dis Matbemt^ 
lik erftrecktsn und- Demoerit, welcher rflhintf 
dafs die Arpe Jon. , bei welchem er Unterricht ge- 
fucht habe, in der Verzeichnung und Dcmonftra« 
tioQ mitbMnatifcher Figurea ihm nachftehen, ein 
Sohaler. der btiL Sobreiber geniinnt wird fo hMt 
»IM lie richtiger für eins mit den Arpedoo»« eis defe 
man diefe mit Caufßnus als Mailiematiker von ihnen, 
und von den Prieftern überhaupt « unterfcheidet ^^)« 
£ie Ableitosg des Wortes muts Juti fi^b beraben^ 
Weil es- än einem feften Grande fehlti Es ift nnr 
eine Vermuthuog, wenn Sturz annimmt, die heil. 
Schreiber ieien Arpedon. genannt, weil fie einen 
Purpurfadea am Kopfe trugen ^^)« denn dgnsbovtj fei 
gleicbbedeuteiid mit vnfMfiium ^')« Vig^r folgt der 
falfchen Lesart bei Eufebius ifüwwgUmmrmi^ md lei* ^ 
tet diefes von «^o*/?, Trebov und «tttoi ab*, mit dem Zu» 
fatze: erant enim ijii mathetnaticorum filii*^^). Die Co- 
maften waren nicht heilig« Schreiber, wie Jabioos« 
kT ^ nach einer mifsverftandenen Stalle im Syne» 
iuis vermuthet, fondern, das Wort im engern 
Sinne genommen, Paftophoren ^^), So weit von 
der Benennung dieler Priefterciafte. 



54) Cleni. Alex. ürom. 6, 655. C. 
• 55) Jambiicli. Malter, SecL, 1. c, 1. 
^ 5b) ZuHorapoll. Hierogl. 1, 58. p. 253. ed. Paitw* 

5^)Diod» Sicw a, e^. 

59) Pollux. 7, 10. p. 555. Francof, K«< aorrfSowij« Je tu W|- 
juecr« 'H^o^oro;. (5, 47.; S. Stur» de diiJU naaced. p. iii, 

59) Zu Eul eb, Praep. Ev. 10, 4. ' ^ ' 

60) Opusc. i, 121. Fatith. Proieg. p. 93. 

61) de pravid. i. p. 65. 

#9) V^l« Gele %VL 3ambHcIi. de MyJler» Seot« 5. a* %u 
p. «58» u. Mer h^ -^z* ria-gegen L. 
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DU T.Mif «ICabrMW. oder Sclinflprieft«r 

werden eu den ägyptifchen PWilofophen gezählt 
zu deoep, bei welclien luan die wahre Philolophie - 
fittdi ^^}«^ Sie handela bei den wichtlgften GtMiäS^ 
tm* «it de^i Aulfitfiliea «und die FortXoMimff 49$ 
Apis »ecb Menpfai9 war * gemeinMMMiefo- mit > iMm 
Propheten und auch die Würden na ^len , welche 
jait dem ihrigeq verbuoden werden, «ßugen von ih* 
rem bohea Range. So wird £pels fHyt<pHq /«^t^iiMtrvf 
nm$ isgoy^oifAfuiT§^ genannt nnd MaMtb» newat 
iicb (elbit i^x'^^^ ^ >^a^u^T«a rwy x«eT* Ai>;i3XTcv 

. . .£iaen ausgeaaicbaeten Standpaivet «Hier deii 
* Prletiern fiohertibnea atuDh Clemens Alex; ; weleber 

iich am ausfahrlichften Ober fie äufsert: *E^q he 6 

fitß^ Tf h xai ndn a wa » 4y ^ r« 7f 2(<^moy jlctXarv, 
aai e^iiMc 9 ry^(Ptmi * Tmmy fia re i§^ht<pnim umhtm^ 
im»f iTfpiT« T>7^ Ho^fxoy^oiCpiot^ Xfi 7€<i>7^a(p4diC9 ti;c toi» 

XCi»^o7^«$<0tv T€ Tas; A/^;rTOU} K«i t))^ tou NfiXeu .biaYftf^* 

a(pis^ck)/u«yMV «tiroic X^<,^ * ^'P' fJLar^mw Hat Tny 4ir 

So oft auch Vejrrichlungen der heiligen Schr^ei« 
ber erwdiini werden , fo (cheinen diefe-dpch oft auch 
zn dem Gefchäftsk reife anderer Priefter zu gehören} 
man kann daher, ihren Beruf nicht genau beftimmen, 

wenn man nicl.t davon ausgeht, dafs ße vorzugsweife 

die ägjptiicben Gelehrten waren , weiche bei aUeiiit 

» . 

65) Gle»ii. AI e X. Aroni, 6, 6541. A, 

64) Porphyr, de «bßiii. 4. (. 8. 

65) Aelian. Nat. Amin, ii^ lo. 

66) EuTeb. Praep. Ev, to. p- 41- C. ans Philo Eibl* 
67J Syncell. p. 5t, 66) ^troni. 6, 655. C. 
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wmr dm Pneft«rti oblag 9 CvIhm itmA > 

jdas Was? fowdcrn auch das Wie und Warum? weitn 
auch nur vermeintlich » anzugeben wufsten^ weil fia 
ämrob einaikfoingfiüUgeii Untenicht upd eigenas For* 
CalMf *0 ailt alias dabin gahMg^a mfliKUiabm «M 
{cbrifüichen Ueberiieferungan genau bekaniit wa* 

MS« . 

Blinnal mubtan fia alle Tiempalbacher atifbe* 
waliraii« feh genas mit ihrem Inbalta bekannt ma* 

eben, und fo weit es erforderlich war, fie fortfetzen, 
DieCe dQcher, welche die Reiigionsiehren , die mit 
ibnen verbundenen Wiffenfcbaften und inabefoodera' 
^.Gafebicbts der Tempal osd dea Landes «um Oe» 
genßande batten , monao fowobl tos den fogenann«- 
ten Säulen , (ttjjX«/?, mit Hieroglyphen, fteinernen 
Monunnenten aus aiter Zeit» als von den hermeti* 
(«hsD Sobriftao uoterfcbiedan werden, welche siebt 
lasgs vor Clemena Alex, entftandas fein nndgars« 

» 

Es ift erklärlich 9 cfafs Fremde, welche nacb 
«her Landesgefcbicbte forfcbten» durch Mittheilun- 
gen der Pri^fter vt>rz0gli6b die hiftorircben Schriften 

kennen lernten, deren Inhalt diefe nberdiefs am \ve- 
nigften geheim hielten. Schon Herodot erwähnt 
ägypt. Annales '^), dann Diodor ^'), Jofeplius 
lt. a. i Bei einem Volke mit Prieftern und Schrift 
kann diefe Erfcheinung nicht auffallend fein; f^lbll 



^) Nach I*u c i a n. ?hi!opreud. |. 94. gelangte Pancrate<i ei« 

h. S. , nach asjährifrcn Studien zum BeGtze der ^aniea 
ägyptifchen Gelehrfamkeit. Aehnliclies erzählt Caelar 

* B. g 6, 14« von den Druiden. Diele mufften eine grofse 
Anzahl von Verfen auswendig lernen, worauf einige eine 
2eit von so Jahres ▼«mandtcn f Iceiner durfte etwaa auf- 
fcbreiben. . ' * , 

^ ^o) 2, 100. 145. »> 44» 4S. 6a- 

7a) In Apion. r. 5. if?. I 
75} S. Zoega de ong. et ufu obeliso. p. 519 le^^. 
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cUe J^€rfer hatten ihre Archiv • Nachricht Z^ f^ 
«ID ood die Phdaizicr Sobrilte« gefchiobt» 
liehen Inhalts ^^)/ wie die Plolemier Ihr- Arohlr» 
ßaffiktKoii «vaf>^a(fÄi ^^). FreiJ^ch gi engen die ägypti- 
foben Annalen aogebJich in Zeiten zurück» voo wel* 
eben man nichts wit'fen koMtei die PrieAer eraibU 
ten den lernbegierigen Orie«}ben • oft* nia^rerw^ (MpSe* 
Xe^oupv«, wie Jofephus won Menetho fagt^), Din* 
ge , welclie fie vielleicht nicht einmal aufgezeichnet 
^aoiien, daher fie den Namen inogs^ ai^toyj^sm nicht 
unbedingt verdienen ^Oi daraus folgt aber nieht» 
dpfs fie Oberhaept keine TempelbOeher betten. Ar* 

taxerxes 5. liels diefe etwa anderthalb Jahrhunderte 
Tor der Weihe des Epipbane« nach Perüen bringen, 
worauf der £unuch Bagoas, welcher ihn vergiftete^ 
- fie fflr eine grofsn Summe den Aegyptiern «nrilek« 
gab'^ 

DaCs aber diefe Schriften «onächft die Schrift- 
priefter angiengen, erhellt ans deren Namen nnd 

Inflgnien 9 iler Papyrusrulle und dem Gefäfse mit 
der Schwärze zum Schreiben und dem Schreib- 
rohr '0- Man findet fie Aberdiefs am Hofe der Pba- 
raonen und auch fonft» <• B« bei Aufzogen") 
mit Vorlefen aus diefen Bdchern befchäftigt, und 
felbft die Erdichtung, dafs ein Habicht ein heiliges 
Buch nach Aegypten gebracht habe, und die heihgen 
Schreiber deshalb einen Schmuck von den Federn 

^ Jofeph. in Apion, u f* ij* Origea» conlr« CaU» i« 

p. 15. ed. Caiitabr. 
75) Appiau. praefat. ' 76) In Apioii. i. |. i6« 
7/) Ariftid. Aeg^-pt. T. a. • 
7Ö) DioiL Sic. 16, 51. Aslian, V. H. 6» 8« 

79) CUbi, Alex« Aroni. 6, 655. C. Vgl Schmidt de Sse. 
Aeg. p. 15g feqq. Villoifoii im Mng. Encycl. Ann. 9* 
T, 3. p, 17;". 11. 196. S t u r V. de din]. h]» \. p. 101. v. >f«tv«v« 
XL d. Mfuaiiiunte , aufweiche diefe Cielelirte verweiieu, 

80) Dioii. öic, i, ^o. 81) Appui. MeUni. li. 
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j;^^ p dfcfcs' Vogels am Kopfe trögen bc* 
weU't weni^rtens, da{s tnan diefe io näcbr 
ft#r Bitiziabting zu dep Tempeifchriftei» darbte* 

' Wegen ihrer G«l0br£a.nakcit waren G» aveb aia 

gefchickteften , die Söhne der Priefter> zu unterrich« 
ten , fowolil in der heiligen Schrifiart, in der iiiero- 
glyphifabea als in allem andern, welches fie ala 
f fi^fter Oberhaupt und nach ihrer Ciaffe i|isj>eCopderie 
wineq mufaten« Es bedarf des tfeweifes nicht, dalf 
ein folcher Unterricht Stattfand, welclier nach Sy- 
nefius fchon zu Üüris Zeit den Anfang nahm ; 
laan hat aber auph ausdrOckliche ZeugoiXfe dafür .^^J^ 
Jamblichui verfiohert» dafs die Criechexi^ welche ia 
Aegypten Belehrung fuchteiii Pythagoras, Piatoj 
Democrit, Euduxus u.a. fich an die heih'gen Schrei- 
h^r.gewandt haben ^^), und zu diefen gehörten ohoA 
Zweifel auch die ,»Priefter*% weiche aufser den Pfjo*' 
pheten Ariftides Ober die liatOrllche Befchaffenheit 
Aegyptens befragte *^), wfe Herodot den Sclireiber 
zu Sa'is über den Nil **), welches alles darauf fchlie- 
fsen iäfsi, dafs diefe Ciaffe von Prieftern auch jeoea 
Unterricht beforgte» , 

Hält man den Satz fefl, dafs die heiligeo-Schrei- 
ber nicht unmittelbar in das Practifche eingriffen, fo 
wud CS auch nicht befremden, dafs üe fcheinbar mit 
andern Prieftern gleiche Gefchäfte und diefe gleiche 
Kenntniffe mit ihnen hatten. 

Sie waren in der Cosmographie und Geogra» 
pbie erfahren, fagt Clemens Alex,, und vder Sinn 
kann -kein anderer fein, als dafs üe nach der Ver- 

82) Diod> Sic. 1, 87. Vgl. Plntarch.'ir. et Ofir. 555. B» 

11. Clem. Alex, ftroin. 566. G. 
85) L- 54« A. 144. 84) de provid. 1, 

• 65) Diod. Sic. 1, 70. 8i- Piiilo vit. MoCf. u 606» B. 

. Clem. Alp X. a. a. O. 

"86) de IVlyfter. Scct. i. c, i, 8r) Aeg^pt. 551, Oxou. 
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fidi^rong defleiben SebriftllttUers die Na« ^ ^ 
tfird«s Nils, alle Verindeningen» welche 

ihn und durch ihn das Land trafen und die Marken 
der Ländereien genau kannten War man Ober 

dieCe bei den Meffuogen nach der NDfchwelle unga* 
wibi fo entfchieden fie fiaeb den Tempel bflebern, 
ohne felbft die Aecker Termefren , welches unter 
der Aufficht der Propheten gefcheheo z\k fein 
fcheint. 

Ob ee gleieh Horofcopen ^} oder Horolc^en ^ 
gab, fo werden doch auch die heiligen Schreiber 

als Aftronomen und Aftrologen aufgeführt. Nach 
dem vorigen darf man nicht zweifein , dafs fie es 
waren» welche die Beobachtungen der GeftirnOi 
wenn fie auch nicht von Ihnen felbffangeftellt wor* 
den alle Bemerkungen» nach welchen die 

SeBickfale derMenfchen, glückliche und unglDck* 
liehe Tage aus den Geftirnen beftimmt werden kenn« 
ten und jedea Anzeichen mit feinem £rfolge» 
die Deutung in künftigen Fällen an erlelehtern ^ 
in Bücher eintnuren , und aus diefen vorlafen. 

Mit der Heiikunft befchäftigten fich die Pafto* 
pboren ^0» glaicbwohl wurde bei fcfaweren Krank* 
heften ein Schreiber herbeigerufen,^ welcher aua ei» 
nem Buche, Ambres» und wie ane der Verglelcbong 
anderer Narhrichten hervorgeht, aus aftrologifchen 
Zeichen erfah» ob Kettung möglich fei Ferner 
durften die Aerzte nur nach umreränderlicben Vor^ 



as) SeQift aber die Quellen de« Iltiffet BeHauptetca fie Auf^^ 

fchlufs geben tu können. Herodot. 2, 28- lOf- Vgl» 
D i o d. Sic. i| 40« 5 1 r a b o 17| 79^, ik hier l^» 6, A. a§« 

90) dem. Alex. Itrom. €, 655. B» 

9t) Porphyr, de ahUifl. 4. ^. " * 

91) PUto Epimea, Olod« Sie. i, 40, 50^ Oi*- 
^Derf. 1, 79. e4)II«roael.a»0a; 

95) L. 42. A. 110. gegen E. 
96^ Hör ap«ll, Hierog^ 1^^, . 



t 



i 



^ (ebrifttn v«rfAkl'«o, und wurden bertrafk» 
wenn es nicht .gsfebehen «rar Md der 
Kratike nicht genas ^) ; duoh bei der Bereitung der 

Heilmittel war nichts der VV iliköhr Obcrlaffen ^*), 
und 4ms Cefchäft, in vorkommenden FäiJen nachzu« 
^ l#Caa ond» nicht« alis Beamte, fondern als Geiehrte,^ 
ein Gutachten zu gehen, wird keiner Priefterclaffe 
mit mehr Hecht zugefch rieben, als der, von weJchec 
hier die Rede ift. Bei grofser Gefahr oder bei Seu» 
ffaen fcfaeint fie auch ielbft magifche KOnfte ange- 
wtttdt cu haben t tun dem jUebel £inhalt ztt.thün 

^ Da ein reicher Schatz von Beobachtungen aus 
der Vorzeit', welche fich auf Anzeichen und deren 
S^folg bezogen, vor ihnen lag, To eigneten fich die 
befligea. Schreiber am meiften zu Träumdeutem ufid 
Wahrfagern , obgleich fie nur von den Vbrnehnifteflr 
und bei dringenden V^eran]aQunn;en befragt zu fein 
(deinen. Wie erdichtet oder enifteJIt die N^c^hri^h- - 
%%äitvsk nadgen,' in weiphen fiie mit BezIeh^HDig eip£ 
die Bibe)^ %n jener Eigenfchalt erwähnt* 'irejedlf^ll (ft 
. geht doch daraus hervor, dafs man fie ihnen allge- 
mein zufchrieb. Hiernach Tagten fie Pharao iViAfe& 
Geburt vorher '''^i iie rietheo n^aoh einem fchre<Bton«4 
den Traume' dnem-ägyptifchen ^dnigd dte^umm 
«ea Juden sn vertreiben ') und wurden« eufgefordert, 
JPharao^s Traum von dea üeüea Iljüh^ und Achten 



.97) piedor. Sie« 1, Sa. lUv tm h ^»5« /f^«^ /3i/?A.ov vo^uok 

fxriu. roo^o-wflr« x. r. >.. 
'(J6) ^*iitarch. If, et Ofir. 583. E. — f^ocy.fxocrca'v Ur.tüy rot^ fiMm 

^9) Suid. V. icK.x/\if u. ieaoy^ocufjiocT. ' * 

200) Jorep^kii' Arit; t Jttfi. -»,'9. f. t, Tm h^oy^ocu/xocrenv t<<, 
xoci y«^ ti^ 'hiifMi- fifft vuk.f^^>Xwtm¥ r^it okflßHmß clfTCiv. 
' Suid. U^oy^ocfxfx, ' i » w \ , 

2) Chaeremon bei JoXepiiybioiits^^iMr - > 
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■ ■ " All 

^t« (ich Pto]emlb$i Lage, nach :eHM^^,fI!{?i||Qf^^aj| 
Priefter, quibus moSy talia intilligere 

Stets erfcheineo fie al^ diejenigen , welche in 
iMl^wdat\%mtLiid^tjmUiÜ%(^^ bfiehritti Uder an* 
ordoen wenn Apis geboren fein folJte«^ bfe^lbw 
^j^jg^Tl^s ihrer Mitte zu ihm^ um sui iitrter(iichen, 
ob feine Zeichen, deren Kenntniis fich bei ihnen 
Yom Vater auf den Sohn vererbte, ihn als den web* 

^ ren beurkundeten ; dann Äb<fr fiQhrten die Propheten 
Tempelbebörde ihn mit ihnen nach Memphis f); 
htik dem Einbai famieren wiefen fie den Parafbhift^fÄ 
an, wie er fchneiden foilte Oberhaupt wufsten üe ' 
aber all^s, was auf den Gultus Beeng bi^te^^^us* 
kunft TO geben '^•> Deshalb wurden.' fte Itferogly» 
phifch unter dem Bilde eines Hmidee ^vtNrgeftelk^ 

^Än^l^(^iai5^*eÄj 

37. Koi'r'« Tjyv X'^P**'*) Xwp« ^ ift wedftjf 
hier, noch L. 36. b^ofs die Umgegend, der Di ft riet 
oder-*Nmno8 nm'^Mettipfais, obgleich fipipbamns er* 
klärt: vejusv yof '-U Afyifimer «ip inw ii ii wsSImic 

va^ontihm jJtoi fr«f< . x^i^^ und- der aiemphi|ifcl\e 
feihiitzur i^itidei;a>aürehen Kaii«r fko,ch beit^ii^d ; 

s) JofepJi« ABt^.^qi, &i fb*e^ 9^'* AtV- 
«irrmv rovc ^««r«cmc, Geuel. 41, 8» ^^^"^i^ ^^^'If 
JSept. l^7>)rK( kcci ffo^ovf , bei X07. kann aber Jvf. , lufolg« 
feiner andern A««litruiig«A^ Aller .^«t ib fiereii di9tm 
gedacht haben. ^ 
■ 3) Tacit. Hill. ^83. ' ■ ' . ^ . ' 

4) Ailiaii. Nat Aidmel.* la, le^ w : Uws . 

5) Di Odo r. Sie. 1, 91. * 

6) Clem. Alex. Xirom. G^S^ ' * 
HotapolJL Hierogl. 1, »39. 8) 5. A, 11. 

9) adv. haeref. 1. p. 68. C« >«rit VgU Strai^o E*.7ift 

10) Plin. £piß, 10,5. * ' ^ , ' 
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g^»^ is^azeichnet vielmehr Ae^^yptcii;' die 
^rfefier des ganzen Landes hatten^k tu 
^MiT füllt Hl Memphis wtmmüt^y 



• » • ■ 



■ •»•<!» 1 t ■ 



38. Ey fitfi<}»f« <«fy.> Im T.eapel 

8sl« < f 9 TMT 1/0 *' Am aehIceiiiiMi tfti 

Monats Mechir '^3' * ' ' 



3lfM^ 9rToX«/uatiou.Kai# ßoiaümkp^ »g^tvonj^ •9M«y <^ma* 
fr«ro^«DV ^} KiiT« voXX» cu^^'^f rjjnev ^ u^ät atiti y 

Ifb 'io> Tivf. avAUTOif 0mi^ jm- xm^ im <njv «Mimi'/SMRi* 
XiMw esMafiaMif c ammc tifiii^^ an 4««v-icm 
«&s«K lua^^irf ^ füf 0 ^ leiaf iwi ae«^ v^g « «gra« 
fcuMc^ T61 9r«r£/ ^(ifTOu m^ai m 

Iv- tft« aiif^yaTjmK i^mv^mi^ f w n n ^ w a a ai9^«fft if- 
yvpnMi9 Ta iMi eiri^c^ tt^mSmic Mi ^wrawen «vi- 

ic«i «fra TUv mx^X'^'^'^ ^ mfij/imr^ w^catfim nm 

I^Mcay aTO( o ra X«o$ km Oi akkot warrtq ay 
tiir iS» auft^vii^ flM^iy aari aMrrau ßeuik^ rm t« ijSea«^ 

mlf^ijßiMiß um Tav$ ay r«i«c if)«^<«Mci9 



il) L* ft* A. 9. is) L. 5« A« is*^ L. ff. A« 

I«) L. 6L A. 51» .f. kl .. . • 
e) aiper»» 3» MliHelitegn p. .^^^ . .. 
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It> si «r< T>)v uiyurrrov x«t« t« tjj» '^■**<**yf 

. .. «iwif» ^m^M'^ ,fm'>uft. «WM WIM« 



• • fr« • * • . 



•/>*M«.w^ S.Sch»i;cht.gr.p.IXr «^TTl:- * 
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«X-^ÄMW aß^riy*?<«ie^fi<j-iv ötTJjOTH^ Ii^ t»- TÄ4«i^ Hau 
Tou^ £v a/7U7rT«i| axTOtHQumte Trokkst komm cwrartkif 

j4vu54r. XWf«aKriv r«i<^i tä^^o/? Ti^i» «u- ' 

7rX)j-^o; ou>c oXi^ov M«T«(rr;j<7a(^ iitisaiq T£ xdsi Tri* 
26. iiiVwv «V "pj^M JJ^Äw'^t^^^^* wXi»**»«^^ 

jL 27; TWOiq »V0(rretVT0tq Ttgoris^ov rovq a^fy^yy^aratfAsvoMq 
'rm mktiinianwv c^i fAt iuviTöu Wc&goq neu np' X¥^ 
§ «vr«; Hsu rm isgm miik^iatfmg ^tt^m|Kf- 

T«X«ff-^>J TTßOÖ-JJHÖVTÄ Vö^i^ tlj- OTJtoXjJX^fl 

Tq^'^tr^XeiÄ; «^pjKiV ^f-itÄi T» ,1^* .Iß ,tr 
1; '29/ rW (^^^^ ^ 
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;J^^.^Vc«öü 



• ' ^^A^^ä^ (i)v BfiBii>K«(r<v ÄUTW öi'&fioi ü^ifiiÄv ymjjv itpfl^ 

4fca««i *?^:^sf 




1) j9«viXttnr« ."•) ««f*»«^' 



■i' ' • 
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Verdimfi^ des Könige ^ welche die Prießer zu dem 
BkrmAefoUuffe heßinuHen» ' 

t ' . *. n, * * ^ 

otr^t^at.) Ptolemäus ift der Sohn eines Got- 
tes und einer Göttinn, der Oötter Philopatoren '0»- 
Wie HoTtf r der Sohn der Iiis und dee Ofirie itlty und 
wie diefer -Ofiris an Typliw» Cc> lMi.t auch, er feiii#^ 
Vater an den aufrahr^rifi^hea ljyco£o{i^en ger 

Uerodot fchreibt oich^ fo aasführlich von Ofiris 
^Untergänge durch Typhon und von Horns Rache » alf . 
fpitere Sch'Hftfteller, in deren Zelten die agypt^ 
fcben Priefterlehren aufgebort hatten > fQr Geheim^ 
niffe zu gelten. Mit Unrecht hat man daraus ge- 
fehloffen, dafs Sagen» welche fich auf Ofiris ge weit« 
lernen Tod beziehen, ihm-nnb'ekannt gewelen feie^ 
welches bereits von Pleffing gerOgt ift '^), Vorfich^ 
tigcr bemerkt Weffeiing , Hftrodot fage nichts da- 
von, fondern nur. Typhon habe die Regierungt 
welche er feinem Bruder entriffeUf durch Honjs wic|r 
dmr verloren. "In der Tbat Icami man feine Worte 
in mehrern Stellen nicht anders als von einem Kam* 
pfe zwifchen die[en Wefen verftehen , wie map auch 
den Kampf felbft erkllren mag. Ihm wurde von den 
thebäifcben Prieftern erzählt, dafs züerft Gdtter Iii 
Aegypten regiert haben, i/nd unier dlefeil Ofirii^ 
fliann Typhoo un4 zuletzt Borus, welcher der Hewr 



) 5, IS. 15) L. sG-^s8; , 5/; u 

Memeomum & 480. gegen' den VetfaÄWr Ver£nicbet 
über. d. Relig. GeXchiolite dev MlUOktt Völker 9 S« HfÜ, 
17) Za Hexodot* i.p.i74. 
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febaft TyphoM Endtaiiadito ^ JDto 

VorbeUnngen von .QMßrMmnd nMfeldi^ 

eben Königen gehen hier unmerklich in elfiaodar 
Oben «Ofiris» der rechtmäUige Herrlcher» dun Cp 
tetraobtet Aeh fei* SfM^ .mrcL jroa Tjpb« wm 
drängt ; Sal^ lelgt id«|i febi Begciboift «ml fteUt 
dort in der Nacht feine Leiden dar'^), und fein Kör* 
per dient bei der ivokbarften unter djen drei Artea 
des Mumiürens zum Muberbilde ^"^j. Auch Horiü 
Ift für dcoi Throniättber ein. Gogeaftas^i ^ktf«» 
und der Verfolgung , deshalb' verbirgt jbn '0 
der Infel Chemmis; aber Typhon luuls auf dem See 
Serbonis» an der öftlicbeo .Grinze des Lande«» ieipM 
ShAipebtsoiit.raeben» deiia Boim fi#gt 1^}. 7 

Die uriprangliche Geftalt der Mythe darf .min 
bei Herodot nicht fuchen, da fchon griechifches hin* 
eingezogen ift, und in unterer Infchrift latfen es din 
Fn^fter nnbeftimmt» In^'^iHo^ fem Hqmt als Bigkmt 
ge^aelrt'wefden follf cfenii «nan erklirte dl^Naöb» 
Tichten von Oßris Leiden phyfifcb, hiXtorifch und 
aiiegorifch^ mit oder ohne £inmtfcbung von fr^em» 
dem» befottdert' jpri^tbtfdvem» «wolcbea hier nut 
Kurs erörtert werden kan»» fe weit^et i « rfwnB n n| |^ 

mal erfordert. ' ' • ^-'^ '»^^^ • 

Ohnerachtet ^er Warnung des JambÜchn^ 
slltbt alle Lehren der Ae0|it!er aitf natOrli^hn ü#* 
fachen surOckzufdbren ttbeneugt nsM fieb» dalii 

diefe Mythe einmal auf pbyfifche, fowohl irdifchto 
als himmiifche, £rfcheinungen gedeutet wurde. Zu 
derfelben Zeit, wo di#$onna|'^ Zeiobea des fimb* 



18) Herodot. a, 144. 

i|) Derf. 2,\^»^ij»* '§*^Cxßu%eiCQmm»Jifß. Berod» 

eo) Der/, a, S6. , » ' , v 

•1) Detf. ib i56« ^ H^« Apello ge^aimt wird. 

ae) Otri: St 5* •» Hf. «Ö.*^^; f f 
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* dnr Nil a ns zu ftei gen* 'f) v man saihm 

d€ishä\b*h&\demiik^r^m Namen Oliris für eias» xiad 
H^D'w^r Ifis 'die Eitde ,uA*d Typhon da&JVl4er, .wehr / 
am iimit§A imfebttiq^ Uhi Aathaofaea^ÜJtdflVil 
Ititsä tet« fiUbdrtsoi^ ded OAris, i wetohett .Typbon, 
•einer veränderten* Vorltellung zufolge, nach der 
Ibhwelle, in die Ufer des ''FinfCes zurück. und in das 
drangt ^1)/ iBel <MajBikn.Todteii£afte Xrwvß 
ihBBs^Mäiigtfiitt^bwdtmd, omJtfieere^'Srtf dmn oper 
foheitit Horns» der Rächer, die verjüngte, wieder-» 
kehrende Sonne, mit welcher darauf auch der Nil 
mt*'4Wtter Seeg^nsfOUe zurflckkommt; darum ift ' 

Horas dasCWöliMiitdv Ukp^gyptier ''0>''''£yf^ 
ämgegnwinnkg/Qtknt ibu^p iedes Gute und (ticb( fi^ 
-verderben. JJiefe Vorftellung lag um fo näher, da 
«y« £la^^y als dere»;'Uic^l^.diie Juden den Zgrn 
ilitai;7Qhai«fe(bitw>)|t9l#9^.zu9i XML.Aich dein 

^boaibewir^le Si^ w^en theils c^r^ich, th.eiU 
^aügöm^io , V lAQid fo konnte, auch ^ie 4^^^^ XQ" .einem 

lliiiiMinnteii Jit\f ol cciai^i it^ht^ i.ni.~ms. i, ,^ 
So lange d^s Delta mit Walter he<4f§i(^t VL(idi d^ 

C3anairyftem ^qvollkc^i^^n war, litt das Land durch 

•HD^^Üfl^^e Dünfte, welche auch ^d^r N4^rfh^^mm qi:^. 

jmtMhii ft-^^tA^tzJti^ ift befooderf. fei,t /rfpni VejciMf 

^b^^jmSi^t^wi^der ith^ gew^r^en 'fjji. ^ 

^' '^4)^iü. Ä/N. 5, 9. • 'V-. '.i 

• '«^3Plut«9€-H. If. ^tß!itf,^^D, E eh. Praep Ev. ^ 5, 
« ed. Parif. aui Plutarca. Heliodor. Aethiop, p. 4^5,- 

ed. Lugd. . 

• «6) Plntarcli. IT. «t Ofir. 566. C. . . 

• «7)|ygl.J5,eliodor. Aethi<)p. o. p. 45«,. • ' ' * a 

•B) 9. S'ei[ dSlCTertat. deJp^agSs AegyptionUNV Mvl^üfiM^fJOr 

anne B o nsdorf. Abo 1809 et 1810. 
*fl!) PriOsp, Alpin, liiil. Nat. Aegypt. 5, 4. Pleffing 
^ Mwnpohium S. i8q* U. Hirt Verluck üWr -d. aUinähl, 
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■ «39 
li JDUa k(lfi«i.ibbiMMbvWiplttr ^ u ^. 

libjfcben VVüfte eiitft^bt,t^cftirQb ejne erftickendm 

&(lamng MfeM^.jÜeiUimler iahmt^^das AtüniM 

mit (ich fübrt, die Atf|(efii. wunti, macht, £!»!'ancie» 
ker VVindjrüo äboiicber Ati drang über die arabifcbe 
•W(l£te..hereml^.. ^ hat^a^i«^ »en . 8i ts- 1 z wifbMn /dem 
flergeiJ^itis«» ivMnHmi — ah.«HwdiDtdf)&tegyfitaü 
TOD >Syrietv '.trennt^ $L und dem roifeo liieeife» Mmtt 
-im See iSerböms , -wa Typhon lieb . verbargt :uiiä 
-weicWeni: die Aegy^tUr^Auiddaftungen dlttol'ypbaA 

ldia*lg7fif]roM-^ef1n.jroaliTyfAmiei 

^ntus maiigtius ^) oder. Tipboott » dan$ maium :^^ 
-MOobt» Äuc der*coptifcbüftä^taobfch<^z oichti^rmbir 
isiir Ihiseil: vgeöl{befe»fao4 ta^ di^UkliMitung AfniH» 

-ten tmeh Helkaicus d^n ^€inet«n.Bnisl(^L^ Qficif 
•Baby ^)^'und nach'^luCarch ^0 Bebo.< • ^uo^^iniffid^ 
-dern Gegeadeai v^n iiAagypten empfäBcbliiiw:'iene 
-tiiHikeinleÜiaafti imMkm Kmnkh^mLaitmfl^fll^ 

.5oder ^ypbon in einer andern iBezielifäfligngeda^l, 
tMi^ Floite. den Grocodil and i2en HippbpoUiniis.> .al$ 
Ar^fdiiMittbe^TkieraüOefobdpfiB dasi£jp*KMi,fMl|it<'« # 
'iMUfei* wielpfiris owIdli^TDdtca Xhktafi» mdslAe wUft 

ihm verfolgt wurden, fich in wohltbätige^ d ann h ei* 

"'**^^5d7'V, 153! • Cto.'fi ^ . ■ .f'^je .lab .m .'Sff--? 

•i* »ij.^ltf^ar ch. Anton, gtjf. ^d. Francoli ■ Vgl. Cham pol]. 
^'"^'RgtE^efKnbiiy. iK' 504- ^ leMb^t«i4uMUb. 5. 

5a) Jabl. Panth. lib. 5. p. 76. Ui'97. i ' *^ '1^ ^5 
"••^SS) ^ K a m p o 1 1. VEgypte f. 1. Phar. f!^p.-^ • ^- 'vj 

54) AU» eil- Deipn. 15. I»* 680. A. •* » .n .< j i- j m i 

55) ir. et OUr. 571. C«^« .4. .1 .s.'fi Jba4C («4 
56; PlutarGhTlt ertHllf. sd«^ • -«»»H m .»i^ .A 
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g^<^0 iilchttblofs die Darre Typhon äh^ 
oder der Wii»d, das Meer., öder die Finfternifs, fon- 
dern alles Schädliche uml Verderbliche ilDj^er Na- 
,twrM)^ Die f egenwivken^a Kräfu find immer Ofr 
Iis iirod,Horu6 , jener als «der Ürhebchr des 0ut»fe'^ 
•Md diefer als der Wiederherfbeller deffelben , als der 
Rächer feines Vaters. ^ Die Idee des Doalismys iii: 
ia der Natar der Dinge ^gründet^ ohne troa Brah- 
«liii^eir eäer feoft VW etibett beUto t eu feüf Jiii4 
moA feiM«PrieAer einen einfachen Oittthtar/fni ein 
Syftem brachten und durch Munimerei faft unkennt- • 
lieh niaofaäen, roufste fie/iioh dem Aegyptiear äu^ 
4na()en.«.t Selbfi deri WbngevUfulai^einkifttftiiM» 
tfoHoah.-^ Peii^ iff^^Utm ülm *4ia{« Relfdn. irmf&hnb 
4l^er n^it böTen Träuraen. piagt. Man hfezog xiana 
ator die Mythe^ vom Oi^dskrtege auch aufi Cxfchei* 
ant Himineliy) and ann:>ierhilfe «natf?ein^ der 
^rigeti^ii^fig^.MMA dook IgaibararetielliedbafliriMtH^^ 
ei^ng; dfo iiM«b-iler Odtter bekom inflere Bih' 
<teutungen, Ofiris wird isin anderer Geburtsort ange- 
^isiefen', die ^Tfeausr Ober ihn und die hierher gehö- 
4j|;atf<$]^aaibolttigewlonair ciMavdere Cisftaiti«e<k ^ 
MiAaadaMt Slam . . Nacb -detn SataiaoM^Ilft :Oliff8 
(die Sonne ^1 genauer» die Sonne während ihres 
Laufes, vom Zeichen des Krebfes bis zum. Steinbock» 
folglicfacaribread ^ von der obera Hemifpbire zu 

•der aatem Jünabfinktt itTyphte verfolgt fie i|od et-* 

• • «- ' «» ••» 



.g7) Plai 4ar. 579. G. Caraiaaie« in Anat. Mactieai« Ca» 
r pricefe. :f#. Biihle,- T. .{E» »• 71. od«r ed^-PäriT. p. la«. ' 
rmmhj^. d9 abftin 5. VgL Fxi Saint jbicJiUz et 
Aegypt. beftiArum cultoribut. Jett. 17$7* . x 

qS) PlutarcK. If. et Ofir. 3^9. A. 

09) jAinblic>. Myßer. Sect. 8; o. 5. ölyotf^w» mv^iftou 
Plut arch. IL et O^X' S^» A. »yM^oitou«. ^ , « ' 

40) Oied. Sie. 11. Macreb. {tatqxku 1, et» . Iiairo^er 
At^it» lu Hardd. s».U«tc i . . • 
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liSlt sniettt , im kOrzeft«n Tage den Sieg) ^ 
. Ofirii^tditl Tom Tliroii^' Wdriogt, er 

ftirlyt; aber er Terjangt fieh als Horus, weleher dm 

Vater rächt, glücklichere Zeiten zurückbringt; die 
Sonne fängt an» iich wieder der obern Erdhäifie zu 
aihern ^> Demnaob ift Ofiria der Vieiaugige, «diih> 
^ a(^8iAfM^» tiod diefs eine DeberTeUting des'ägypti« 
fchen Os viel, und Iri das Auge Er geht aus 

dem Olten hervor, die Trauer um ihn bezieht fich 
\ auf feine Entfernung Ton der obern Erdbäifte , wie 
das- tägliche Anfotle^ Yon 36o Oefifseii mit Milch 
auf der Intel Phllä ^ eine aftronomifche Bedeutung 
hat. Auch Ifis klagt, denn fie ift nun der Mond, 
.die Uralte, TcaXeuM wie mau eriUart, weil daa 
Mtodjahr alter war, als das Sonnenjahr; fie trauert 
weil der Mond fein Licht won der Sonne erfaSlt 
Dagegen ift Typtfon der Lichtfeind, der Verderber, 
welcher keine Zeiteintheiiung, keine Ordnung im 
I«eben will ^^)« -woraus die Bedeutung und Wirkfam« 
Ji&eit feines Gegners und Deherwinders Horns ?oq 
felbft folgt. Man blieb indefs keineswegs hierbei 
fteben, fondern wandte die Mythe auch auf andere 
firfcheinungen am üimmei an , wie aus Plutarch u. a, 
m erfeben ift« 

Die biftorifche und allegorifdhe Erklimng folgte 

nach. In ziemlich [päten Zeiten fieng man an, die 
Gotter fQr alte Könige zu halten. Demnach war 
Ofiris König in Aegypten » wo er 2Ö Jahr lebte o4.ar 



„41) Hn^ UnterrudiiiQgen bef. S. sg. n. 123 ff. 

^) Plutarch. ir. et Oßir. 555. A. Biod, Sic, Ul&d 

crob. a. a« O. Euf^b. Praep, £?• i, 9, 
45) Diod. Sic. 1, 2», 
44,) DtTf. I, 11, Eufeb.«. O« 
45}£ureb. Fraep. Et. 5, la. 

Plutarch. IT« et Ofir. B. A* ' 
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1^1 tojt regierte :^^)» ctvya \n Theben , wie Zoegf 

4en Cerecbteo, der gewiiltU»ätige Frevler; »ber teiiif 
Schwefter und GeinaWiliD IG« und feio Sofaxi 

flbernahmen es, ihn zu rächen; eine Schiacht im 
ägyptifchen Arabien entfchie<4j Typbon wurde er- 
legt und Ifis trat die Kegierueg an Nach ^pder^ 
(fechricbten mjiiif^te Hprus, ^^elcbef als Krieger mit 
der Lenze erfcb^int Dicht blofs Typbon mehrere 
Schlachten liefern, fondern ^i^fer erhielt auch den 
Sieg 9 er rifs ihm ein Auge aus»,, und tödt^ete ihn io* 
Ipi ^'yi fcbejnbare Widerffirilpbet fleren QHxnd dar* 
In^iegt, d^ifs ^an Ofiris und. Boras» wie bekannt 
|ft, auch fär eins nahni. Eipe gelehrte aftronomi- 
fche Ausdeutung giebt Plutarch, Jeder Verfuch, eine 
Idee, welche blofs in gefcbichtlicher Hülle erfcheiatt 
^ie hier diex^ diialiftifcfae., gefcl^ictfliich zu erkUirefi» 
fie etwa mit einem Kriege 2wi(chen eindringendea 
äthiopifchen und arabifchen Colonien in Verbindung 
zuietzen, mufs mUsiingen. Was würde dann auch 
^^ttS def (kr^ligiooji aus der Verwandtfchaft von al* 
lein mit sujeni y wenn etwas fa zufälliges einer Haupt* 
lehre der Aegyptier von ihren Hauptgöttern, und 
ihren älteften zugleich, dasEntftehen gegeben hatte? 

Es fehlte ferner fchon im Alterthume nicht an 
einer alle£|brifeli^» ErldaruDg« Typhön Cttt dieM7|i* 
eukur» das Sittlich - Sebleehte^) imGegenEatze des 
Gülls» ihr Krieg ein Kampf zwifchen dem Guten 



47) Plut. ir. et Ofir. 556. D. Derf. 559, D, Di«, XliuibajiaK 

halten keinen Gott für fterblicli. ' , ' 
4$ De orig. et ußi obel. p. 592. 

4^} D i o d o r. Sic. i, 2 1. 88. S y n e f i u s de provid. u gieM 
die Fnbnl bis zur höcbllen VolUtändigkeit auigeljpeadili| 

wobei auch der Cocytiis nicht vergeHen 

50) S. die grosse Iiis - Taiei 

51) Plutarch. II. et Olir'. 358.D. 373,0. JJiod. Sic. 1,25. 
^s) Flutar^h« a^v. Gplqtetu p. 1119. B. * 
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iitid B^en fci^^t zwiCcben der Mm Jfc^i^' 
mooi« tto^ ctoin Mifskluge » welche Hto^ 
mee einigt , ela er HotuH^n Hülfe gefan^tr *A 

phpDS Sehnen feine Leyer befaitet ' > * » f 

SucHt tnaD Nutzanwenduegeo» fo ift aiidi da^ 
Inir gefbrgt; unter andern fifndet ficB eine"BerPlti[^ 

tarch, welche Epiplianes gern gehört haben vvOrde, 
wcnii feine Priefter fie gekannt hätten. Ais Ofiris 
zum Beiftande feines Sohns aus der Unterwelt bisf** 
beieilt, fragt er ihn, er f Or da^ Schönfte halte; 
und Horns erWiedert : rtj vargt km <n] ^>2t^i TifA6»git¥ 

* • • f. - 

Sobald einmal feft ftand, wag agyptifclien 
Priefter forfcbentien und gläubigen Griechen Tagten ; 
eure Gultpr haben wir fchon lauge vor euch gehabt, 
fo hatte man nun i für die eiBzeinen Mythen frei^ . 
Feld namentlich bei der Denlung des Ofirjs*i£ri^ 
ge$. Den PrieRern mochte die Entftellung ihrer 
Theologie, die Spraclien - imd Mythenverwirrunjg 
verbafst (ei4i, zumal, wenn es gegründet ifi^.daCi^ 
Erg49)enes, ein äthjopifcfaer König in lyierpf» s^ii 
Ptolemäus Pbilad, Zeit das Priefter jo<;,h at>ivarr>^ ale 
er durch Griechen aufgeklärt war '^^), ifhejr fie dul- 
deten , was ße nicht verhüten konnten und worin 
i^ch ihnen ein Ausweg darbot» wenn j^p flbec Oin* 
ge» welche .fie felbft nicht mehr Ypvty^i^np^.Aus^ 
kunft geben foUten^ Die Griechen aberfchrittea 
nun alles Maafs. Typhon, nach feinem Namen den 
Aegyptiern aufgedrungen, welche urfprüngiicb da^ 
bei fo wenig an Typhoeua odf m Schiwa odter Ah* 



55) PUfTfng Memnoeitim S. 557. w u. Lt ßuchle ßi§S$ 
g^en den ungUnbigoi Meinen, gebend maclitti^ in 

fcTirieb zu friih. . » 

54) P I u t a r c h. Lf. et Ofir» ^75. C " ^ • 

55) DcrX. dar. ^ B, 56} Dioa. Sic. ^ \ . 
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rimffo dacbten^O' bei Ofiris an Dia» 
nyfus oder bei Morus aa ApoUo 
fMiir wni^M^Mm«» dar Anfgeblifaeta, UebmaAr 
thige , und niin Ofiris Im Otgenfttze nicht mehr der 

Vieläugige, fondern der Heilige o(Ttoq Kxt <f^o?, fein 
Ii[^ine, deUea Abfiammung aus dem ägypti£cbea odec . 
f Sirius mit TorgefetztCiB o lo eben neebgewlefeo ^ 
ift» wird nbn von jenen grieebifchen Wörtern abge* 
leitet, und Ifis, nicht mehr die Uralte, ift jetzt die 
Weife 9 welche i iWau und i7r^(7T>7^]7 zukommt, daher 
ibr Name von Ifrr.ut^^}. Hatte man gefunden 9 delüs- 
Horus Apoilo fei, fo liefe lieb in die Erzäbluag ron 
dem Kampfe zwifcben ibm und Typhon, welcher . 
ihn fuchte, um ihr! zu verderben, leicht auch La- 
tona hineinziehen und die fchwimmende Infel ; aber 
Ifis ift die Motter des Horns- Apollo, was bleibt fflc 
Letona? man macht fie zur Wärterinn ^'). War . 

ferner Ofiris eins mit Dionyfus, fo mufs er Geh nun 
ganz in diefen fröhlichen Gott verwandein, den 
Wein erfinden ^^), der vor Pfammetich in Aegypten 
nicht gebaut wurde S<?berz und Lachen lie« 
ben '^), grobe Wanderungen unternehmen, um die 
Menfcbhelt zum Anbau der Erde anzuleiten und fie 
dadurch zu begiäcken, und in feinem bunt gemifch« 
|en Oefolge erblickt man nicht nur Anubis, ibndern 
auch Pan, und feltfam genbg,' als haben auch die ' 
Lagiden ihren Mann geftellt, Macedo welchen 
man nicht in den Macednus oder Macedo des üeila* 



57) Plutarch. It elOfir. ifip. 

§3) Herodot. fi, 4s. 144. Dio d. Sic. 1, ii. 4, 

59) Herodot. ä, 144, i^R, Di od. Sic. i, 25. 

60) P 1 u t a r c h. IX. et Oür. 551 i\ 57a. D. 5^5. 

ft) Herodot. 8, 156. ^ 
€9) Diod. Sie. 1, 19. 
^5) 15. A. 51. 
(4) D i o d. Siow I, a8> ^iAm^mc» 
J^tl dar. 
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« 

nicus und Solio wirdL itiffrspndtlo wol«- 

Götter mit ^Rfagen verehrtet], wie die Griedlet]^ (tte 
ihrigen mit Tänzen" huldigen Ap^lo un|l^ dea 
Mulen, und (•Ibft muth willig« Satyra fcliliefse^ Jicli 
an ibreo Gott ao, welcher nno nicht als dar £kiinpt* 
luftige* effehemt, adch '^r^ Wafft&'^ltAft %ldar^ 

denn „überall wird er als Freude- und S6iEfgeifbi*iiiJ 
ger willig aufgenommen, während fein StattV^ltiiif 
und fein Feldherr, Antaoe ^) und Hercules, w6lcl)rift 
er in feinem Reiche snrQckgelaCTen ha€*; gMleh^T^ 
Jkhon und Hofus, 'einander bekriegen ^^). Eine de* 
fto unglflcklichere Rolle fpielt Horns auf grieehi«^ 
fchem Boden, denn er wird von den Titanen er«' 
fehlegen» oK^leich dann vom Vater im daa Leben 
8iiaQckgerttFen*'*> So weife der Griecber Aehnlicb» 
keiten zu ßnden und zu fchaffen , und wehe der AV* 
terthumskunde, wenn fie zur Pfeudophilofophie und 

. Aflerreiigion ihre Zuflucht nimmt ^ u|n folche Tf'te» 
me In daa Ueiligtbum der-Webrheit einanfchwSmen«' 
Ünfere Priefter erklären fieh «Icht^^ in welcher 
Beziehung fie Horus als den Rächer feines Vaters ge* 
dacht wiffen wollen ; immer war er grofser ui|4 
gMücher WoUthäter der .A^yptier» .und die Vm» 
gleiehung mit ibm {üt Epiphenes Cpbmnictiflball nad 
die Erinnerung an ihn,, an das Alte, welches >|fieder 
Anfehen gewinnen folite, ihnen nützlich. Feierte 
doch noch Ptolemfiue lo. Ale«ader a« d^s Tpdten» 

.MkdesOfiHt. > ' 



e6) He II an. bei CouIUntin. Porphyr* Themata lib« a, 

c. 2. Solix). c, 9. p. 36. ed. Salmaf, 
67) A ppaL de ,deo SncraU p. 295. ed. Lu^d.'B«t*' 
i8) Vom eiriehtue Fluloaiet«r efnen Tempel su *li|tiopolii 

ggypt. nach CKampolI* TEgYpte f. 1. Pluir« 1. 371. 
Tkoou). Die Iiifchrift, aus welcher diefs hervorgehi, 
bei Jörn ard in Defcript^dc l'Egypte T. 4. p. iiu 
69) Diod. Sic. 1, 17. 31. 70) Däif. 1^ a^. 
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. "^W* vrticbes hier lalfch eingegrabea 
ftMnl'.iiiitta' 'iWel Mal ^ .richtige' Form amm^ ' 

teriif«.|^.lfp,'VQa dem Kriege» mit Aptipchus dem Gr, 
die Redeilt, werden von dem Kdnige faft cliefelben 

Worte gebraucht: itvo^iva^ h^ifctmq ag'^y^iaaq ri mf 



44* T8 9»vrov SvvotfÄgatv 9rr(p<Xafy* 

'8'(w9nji{c Tratra/?.) Der Kdnig verbeiferte den Zü- 
ftand der Priefter nach Kräften » tiq Ivmfuy^^t er 
fmldte daaa alle Mittel en t welche ihn m Gebots 
fthaden , denn darauf, itieht auf fefA^ Kri^maeltt« 
wie unten ^^), ift hier BmwjUfic zti beziehen. Die 
Priefter geben iicb hier und im zunScbft folgenden 
das Aftfebenj als db£e den Kooig wegen feiner Ver«^ 
Aeafta cum gan« Aegypte^ ehren, dann aber ^0 aeigt 
fich der wahre Grund, warum fie feine Huld f rei- 
fen '0« 



71) L 14, 15. «i. L. so.'A. 7g. 

79) L. ai. u. Di od. Sic. Fragm. Vol. lo. f, cplftfii^ Algtut, 

75} Di od. Sic. 18156. 'H^ov^koi ^ttv inecvofjm^fm itm¥wm 
im rrpt W^i}iri}v. ♦ . 

74) S. L. I. A. 4. tt. L, 5s» A. 84« 

75) Polyb. 1,41. #.2. 76) L. td. ' _ 
77) L. 14. extrem. — L. ig. Vgl. L. i. A. 4. 

.78) Diöd. Sic. a. a. 0. Tagt voji dm Römern und ilirer an- 
geblichea Grolsmuth gegen Philipp 5. und Antiochus dem 
Gr. nach dmuBefiegung: 
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Unkt ^ü^fXfjtmw} Nteh' AiMllllto'*^ 

unterfchied man einön ^taatsfchatz und «ineä kff* 
Aiglicheo, welches der Cefcbicbte fremd ifU . Hitc 
nur das Wefentliche Ober diefeo Gcgenftaodt da lüf 
Pfiefter ofl daraof camckkoni«iia« .. .. , V 

Die Könige hatten einmal gawiffe Begaliem 
Ihnen gehörten ^anächft die Ausbeute aus den Berg» 
werken und Steiß brücben und andere nutzbar^ Fqt* 
filiea ^0* Man. fand in Aegypten nicht bJors Edel- 
fteinat trorzOglich fahr. bartao Smaragd, fojiderii i# 
gab, auch ^C^^trum, welches man zum Mumifiren, 
Wafchen, Bleichen u» f. w. gebrauchte und Fof- 
fiUao». welche ala Färbefioffe Wactb batten Ai|a 
Cypnia erhielt man Kupfer und aas den erobarten 
Theilee ron Aethiopien Ould ^ • 

Auch die Elephantenjagden iö den Ländern füdj 
lieb von Aegypten wurden feit.fitplem« 2. auf Aech» 
uting der Kegiereng untemoinmea« and für dea Ibf^ 
triektliehen Haadel mit Slfanbilii . mebrare Miri^t^ 
elDgericbtet 

Sehr natCIrh'ch war ferner der Handel mit Papy. 
ras» welchen Ptolemäus 2. au^ £ifer(ucht gegen Per« 
gani«e eiaftellea iaela aber oboe dauerndt FoIp 



1 



yg) Eclairciff, p. 5^. * 
£0) Strabo i6. 769. f. 6, S. L. 54. A. 88. "* 
31) Plin. H. N. 57, 16. Vgl. Ameilhon GeXcIiichie 4er 
Hahdlmia und Schififfjihri 4. Aegyptitr taitfr dm PtolM« 
difiitfth, rraff. 1769, S. t67lf* und Beaediet Vtrfbdi 
«Inar Gefduchu der Seliim«lurt iia<L. der II«|idli»a iß* 
Alten. S. 51. 

gt) Der NoTTiof von Momempbis liiefs wegtB folcliex jQ^ub^n^ 
virmai , Nitrioticiis. Straho ijf 80^ * 

$5) Plin. H. N. 59, 15 ff, a^) Oied. Sic. ti — ti^ 

85) MoflUB. Adut Mi CblikttlU Antv|. 46at. p* ^. ?trU 
pln« Mar. Erythr« iff* in ArriaA* ad^ MltoUvf» 14^ 
vgl. de Schmidt opusc. p. ti4. 

a6) PI in. H. N. 15, II, VfL hifs^ ßckQW ckacia papj« 

K e 
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.Ja xi. ^'t^wd tlie Fifcherei im See Moeris 

Die Ptolemäer waren auch im Beßtze der 
Ländereien, welche einft die Pharaonen und die 
Krieger gehabt hatten, «nd felbft ein grofser Theil 
des Tempellandes war jetzt damit verbunden '^), 
Aufserdem behielten fie fich gevviffe Landesproducte 
in-Gegenden vor, wo fie eine vorzügliche Güte hat- 
t^TTy z, B. die Palmenfrucht in Thebais 

Dazu kamen Zölle und Strafgelder. Jene wur- 
den nicht blofs zu Schedia erhoben, wie es nach 
Stribö fcheinen könnte, der doch felbft einen an^' 
derrl' in Mittelägypten nennt^°), und diefe waren 
nicht die einzigen; von den Waaren, für welche 
Alexandrien den Zwifchenhändel beforgte, mufste 
ciii *doi)p elter Zoll, bei der Ein - und Ausfuhr, er- 
leg^ werden ^'), und die beiden Hafen der Stadt 
wurden forgfältig bewacht , obgleich nicht blofs aus 
cHefcm Grunde, wie auch atn arabifchen Meerbufen 
WacThen ftanden ^^). Die Strafgelder und der Er- 
trag eingezogener Güter floffen ebenfalls in den kö^ 
ni^lichen Schatz^*'). Hierbei konnte nach der Meu«* 
tcrßi des Scopas und der Empörung der Lycopoli- 
ten fchon manche Ermäfsigung Statt finden. 

Von den directen Abgaben und von den Liefe- 
rungen waren die Priefter auch nicht mehr frjßi fj\ 



'^i^ftteTodot. I, 149. 5, 91. 

SS) Böckh Urkunde auf Papyrus S. 28. 50: gv.«>) /3cc0-<A.V)O) 
^ königliche Felder. 

89) Strabo 17, 8»8.* ^ r, i •Hn-?<>Tir,'» t- 

90) Derf. 17, 800- 8i5» E^fJ.07to\i7iny\ (pv\cK>iy\, 

' 91) Derf. 17, 798 ^ 15. 92) Üerf. 2, lOi. 98. 

95) Ei'< T/",v ßxaikmyiv xt^jciv. Jofeph. Antiq. Jud. la, c. 8. 
^. 3. in dem JVlährchen von d. Entlehen der Septuag. aus 
dem Werke des Pfeudo • Arilläus , welcher Einrichtungen 
des Hofes und Staates treu fchildern mufste, wenn man 
ihm auch übrigens glauben folitc. S. Humfr. Hody contr. 
'V' ^iftoriam Arifteae. Oxon. 1685. 
94) Einleit. ^. 3. U. 5. 93) h, 16 £f« Jit. tt- 
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imleban iDgAlteh Sefoflrls zuei'ft 'ein 
Steuerfyftem für Grundftücke einföhrte^'O- I" Ae-'' 
gypten felblt wurden die Steuern voo-Untereinneh«^* 
xnern , fit uik m ^ «ifMri^wt, erbobeii ; ' und «ts itiä 
Diftrictsealfeit, ßtmknuu^rfeati^xi; nieb Aletäw^^ 
drien an die Schatzmeifter , tx/ulixi'^), gefchickt.' 
In den Provinzeo forderte man üe entweder von den. 
DynafteD» welche maa f ortregiereji Üefs '^}t t* &' 
auf Gyprus« oder Tdn Statthaltern» oder irian Ttt^ 
. pachtete fie. Difts letzte gefebiih in „den Lindem 
an der Oftküfte des mittelländifchen Meers feitEver-^ 
getes 1., und war bei weitetn am drtlckeqd{tei\» be- 
fonders als ftatt der CrlelUcbaftent. welche aus recht« 
liehen Männern beftanden » fich Jnd^ n des OeCcbafr. 
tes bemächtigten. Sie wurden Genera] pächter, in« 
dem fie ftatt 8000 Talente 16000 boten und v^r- 
fuhren mit einer empörenden Härl;e;., J^ephus» ein 
$oha des Tobias , di|r arfte dieterP^^ter» lie(&^,% 
eine Mpbedfngta VoUmacbt und aoan Mana,gi9g^i| ^ 

Sfinnpige und Widerfpenftige geben, worauf zwan- 
zig angefehene Einwohner von Ascalon auf feinen 
Befahl hingericbtß^ wurden 0* Weim. daber Ai:i(t^ 
Ifi^n^e im Kri^ m\t^ Antiocbus dem Qn ^) jeneii 
Provinzen aus Klugheit einen Theil der Abgaben er^ ^ 
liefs, welches wahrfcheinlich ift, fo konnten die 
* fxiaf^er dieis ;zn, S^c^ofeeictieleiep. beauf^eiky Xdiitt am 

96) Herodot. iGg. DiocL Sic. i| 75. 

37) Herodot. e, io8. 

98) J e f e p h. Amt. Jod« is. «• a« f. > 

59) Polyb, 16, 21. 22. Athen. 11, 494. Ä^iae«. Diefen war 
der ^4Cix>}r>j« vorgefetz!, Cic. pro Rabir. P^ftum. 10 er liat- 

[.(^vKtoäpf. folyh, 16, zu 

100) Monum. Akul^ in Chishull Ant. Af. p.*8»* ' \ 

1) Jofeplu 3^ l«/4. Darios HyftlffM tög aus gans Ae- 
orptai adt dUTtalMbeiiliiulenrtM aMe»'Wftir*7eo.W. 
Herodot. 5, oi» 

a) Jofaph, a. a* 0« ^5) £iiilait.,|. $• 



i 

Digrtized by Google 



Lm König mit Ofiris zu vergltichen , hät- 

ten fie fchon wie SjoeGus gewttfst# dafs 
dteinr ich lUblbe Verdienft uro .die .Suidte erwarb» 
und ihnen nbeh jlberdiefs Oefehenke ro;ichte ^. -Ue* 

berhaupt niufste jede Ermäfsigung um fo willkomme- 
ner ^in » da . die Aegyptier unter den Ptolem^ern 
weh mehr ftesertent ' als oater den Perlern* .Pia 
jSbrilche Einnahme Ptolem. 3. betrug i4,8oo Tal. 

und i,5oo>ooo Artaben Getraide ^> und fchon Pto- 
lepnau^ u. binterliefs 740^000 XaU im Schatze 

46. OtTc^c 0 TB XftOq K»t Ol »Wot TTuvrgq.^ 
Diefes dXkoi war Heyne dunkel» Wenn nicht etwa 
iiach 'L. lä« die Einwohner eroberter Länder im Ge* 
gelifatze der Aegyptier -gemeint feien. Allerdings 
^hlitben cBe Pfiefter hei dem! alle andern *att alle 
andern zu denken, bis dann, unterfchieden von den 
aXoiq thmrmq f}» die iVp« hervortreten die Sa* 
irofancH^ wddhe fich Co gern mit d/em O^genftande 
Anir TUtigkalt tüt eins nehmen. - Sn lieft man h^ 
Appulejus: Tunc cuncti populi ^ tarn retigiofi qu»m pro» 
fitnif und Populi mirautury religioß venerantur etc. ^ 
lind bei Diodor : eu ymffmoy re mr^^ tmkv itfpffwv» JXKm 
itnf 9Mji^9pf Al^^ ai* icnr' Ahfmw k» V. X. Siel* 
litt,' worin Ntehtkrieger, Xaotj den Kriegern "\ 
oder Gefährten eines Fremden den Eingebor- 
lien , — — Tou? XftOU( — /umi t«v iyxfi^^ 
gegengefetzC wMen^ %taaev hier sur Erklinia^ 
Bicht beitragen«« 



% 



4) Synef. de provid. i,^ * . , 

^ Hieronynk in Daniel, p. iist. 
Q Appien« Hift, .Roni.ffaeAit. p.8. ei. AnftcL 
7) L. 5a. iu< aa^.^ ' a) Mm >7» A» 55» 

9) Metam. 11, 788« 780». 10) 1» 7i. 
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48.' Tä t« ßxGiXiKx o(p«<X»5^«Tfli.) Der 
• Xdolj^ erlief« fVOckÜänciQa^T« o^J^iXoufv« ff<c to 

f« 'w«Ti?Ufly«*p m T. ^. bis ins achte 
Jehr «urock , folglich, da das DenMaUip neun- 
ten Jahre feiner Regierung entftand, Tom Anfangt 
derfeiben oder von 204 bis 196 v. Chr. Man hatte 
die Zeit dfr Vormundfchafi benutzt, die innere Zer- 
rflttung dnreh Agatbbcles und durch den Zwift zwi* 
fchen Sofibius dem jöngern und Tlepolemda» daa« 
den Leichtfinn und die Verfchwendung des letvttftt 
.während feiner Verwaltung» und ohne Zweifel auch 
die ftOrmifeben Auftritte am Hofe durch Scopas, die 
Empörung der Lycopolitaa und den iinglOckliche» 
Krieg mit Antiochus d. Gr. '0, um ßch fo ißel als 
möglich den Staatslaften zu entziehen. Als nun <llu 
Rlickftinde fo bedeutend geworden waren — cvrm 
««XX« Tf wijfia — defs Ihre Einforderung einea 
neuen Aufruhr erregen koaote, that Ariftomenai 
als Regent darauf Verzicht. Diefs war um fo ratll* 
lamer» da auch die Phefter ihre Zeit erfehen, gar 
»loht gezahlt and geliefert, oder die Gegenftanda 
nicht, wie 6e hfitteo fein foUen , geliefert hatten^')» 

4g. K»i raus es rm$ ^v^h^k 

Ii. i4f 

mwny(i9V9^^ ««I mir$mi$ esr«« an 

a«yO Worte, Ai roUou ^^ovou^ deuten, wie 

' t 

. _ X . * ' 

IS) L. 1. A. 4* ^ s. A. 7. 14) L. ng* , ^^.m^^ 1 m 

14) U »d. HadriAn «riie£f den Proviasen RfififtiliBae !• 
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«L«*i4^ Pablin lichtig bemerkt auf die fcbo- 
nendfte Art darauf hin, dafs fich die Ge- 
llngniile bereits unter Philopatory dem. Vater des 
Kfiojgs, fflUten, Er hatte Oanftlinge, Sofiblus d. f. 
und djann Agathocies,' wdeha ihn zu Oewaltthltfg« 
Iceiten verführteii, oder fie in feinem Namen begien- 
gen, um (ich zu behaupten» und in das Schickfal 
d|Br Verfolgten wurden immer auch andere verwik* 
4celt und mnigftena eingekerkert. Der Bruder und 
die Mutter des Kdnigs, Magas und Berenice, fandet 
während Sofibius Verwaltung ihren Untergang ^*); 
dann Cleomenes, König von Sparta, welcher» von 
den^Macedoniern i^ertrieben, durch den ägyptitcben 
Hof fein Reich wieder zü erhalten hoffte und he! den, 
Micthtruppen in Alexandrien in einem Verclacin er« 
regenden Anfehen ftand Als er aus diefeni und 
aus andern Gründen verhaftet war, ubd in Verzweif* 
lung aber Tergebena das Volk zur EmpÖrdhg auffor» 
derte, konnte er den Entfchlufs faffen, mit Hflifa 
der Gefangenen in der Burg feinen Plan auszuführen ; 
fo zahlreich ivaren diefe fchon damals ^'). Wenige 
Jahre fpäter wurde Sofibius durch Agathocies ge* 
ftflrzty welcher nicht blofs die Königinn Arfino« tdd* 

tete, fondern auch um jeJen andern Preis feinea 
Einflufs fich zu erhalten fuchte ^^). Auch die Ereig* 
niffe nach f«inem Falle im/erften Jahra,'de^. Regie* 
rung des Epiphanes, bis zu Ariftomenes Regent- 
febaft '^), mufsten dazu beitragen, die Zahl der 
Gefangenen zu vermehren, welche diefer dann be- 
gnadißte ' . . " 



19) Analyfe p. 66. * ' 30) L. 4. A. 24. 

ai) Polyb. 5, 56. at) Derf. 5, 5g. ^ ' 

U 5. A. IS. . Einleit. ^. a. 24) S. oben A. 48. ' 
85) Bine voUßändige Urktmiltt einer Amueilie, welch« Poly« 
Iperelion Me»at toidite, findet fioh pia4. Si% ttt 5& 
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xiic. T« K«( '<(f<y Prisfter'lialMn an 

im Auge, ünden inclofs doch rathfam, mit« 
unter auch das Gute erwähnen > deflen fich andere 
Unterthanen des Königs durch ihn erfreuen* Daher 
das Durcheioaoderwerfen verfcbiedeoarti^er Ding« 
und die Wiederholungen *0- 

Mit kluger Mäfsigung fprechcn fie nur von der 
Wiederherftellung ihres Zuftandes» wie er im An« 
fange der Regierung Philopator's geweCen war ^ 
durch deffen GOnftlinge ihnen vieles entzogen uncl 
aufgebürdet fein muCs, vorzüglich durch Agathocles» 
welches Ariftomenes abftellte. 

Es würde ein betonderes Werk erforderlich 
fein, um zu zeigen, ib .welchen Verh£Itniffeh die 
Priefter unter den Sltern Pharaonen lebten , und wie 
fich diefe dann feit Pfammetich, unter der Herrfchaft 
der Perfer und unter den Lagiden veränderten« Zur 
Erläuterung der InCchrift .werdte folgende Bemef» 
kungen genflgefa. 

Das religiöfe Bedurfnifs findet fich neben dem 
phyfifchen bei den Völkern fchon in ihrer Kindheit. 
Diefs ift die Zeit, in welcher Priefter als Erretter 
aus geiftiger und leiblicher Notb , deren Gewalt aber 
das Grab hinansreicht. Rechte begrOnden IkOnneD» 



. lIX^Kjwc ro vm <po^m¥ ovocux , KoA^wr^ocrov ovr« xec^mrrou 
Etymolog. Magn. n. Snidat v. Vgl. Villbi- 

Ton im Magaf. Encyd. Ann. 9. T. a. p. 546. FlutarcK 
If. etOfir. 559. D. <rvvrfro(yafveK TtKfiV* AtiieU.Iikp.49f. 
ift crvvrcfh^ Jahrgelcii ßeXoidung, 

S7) S. L. 29. A. 60. s8) L. u. L. A. 59^ 
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^ I^ie jltcbte der Brahmineo , der Lamen, 
4>riiUea '^ii«:f«,£» jbabea Jcelnen a^dera 
Uifpr«9g4 elftem fow^r es ia Aegyptf«^)^ FJBlclif 
Fabeln man auch fpäter daiüber ercBehtete Mag 

die Bevölkerung Aegyptens von Aethiopien ausge« 
gangen fein» worüber es Zeugpifre giebt ^^)^^ aber 
zuveiiäffige nicbt geben kann 9 mag diefe'inairipliiB 
, Sitte, mit fich gebracht haben, wie'die fierehneiduni^ 
worQber Herodot nicht einmal zu entYcheiden 
wagt, und die Hieroglypbenfchrift: fo kann ich 
mich doch nicht davon überzeugen, dafs die ägypti- 
Ccbe Priefterkafte fitbiopifcher Abkunft gewefen fei» 
Co fern fie nSmIich zur Beförderung des Handels als 
Colonie nach Theben gekommen und Staaten gefüf- 
,tet haben (oll 9 wie ein berQhmter Gefcbichtfchrei- 

■ 

her neuerer Zeit zu glauben geneigt iff. Durch diefe 
'Verroutbongf welche fich auf Monumente aus nnbs* 

kannter und auf Zeugniffe aas fpiter Zeit grflndet, 
fchafft man nur Schwierigkeiten, auch wenn blofs 
der Staat von Meroe als der urfpr angliche &iiz jener 
^rieftar betrachtet wird. 

Herodot weifs nichts davon; er fagt nur, die 
Sitten der Aethiopen feien zu Pfammetich*s Zeit 
durch igyptifche FlOchtlinge gemildert /WaU^ 
Theben , od^r irgend eine andere Stadt, bei der An- 
kunft der Priefter fchon erbaut, fo gab es fchon ei* ' 
nen Staat» und diefer konnte nicht obneCultuS» der 
Cnltus nicht ohne Priefter beftehen. Aber anch ange* 



«9) C aefmr. B, G. 6, 15. , . 

50) Porphyr, de abftin. 4. |. 6. u* 7. 

51) Diodor. Sic. I, »1. 

' }8) DerC 5i ^ Stephan» Bti. de lach, AISmI^ nen- 
nen Aethiopien das am eriten bewohnte iMd. Vgl. Four* 
mont in d. Memoir. d. Aead. d. InJGobr« lu Paris, T. 7, 
p. 504.. Delisle Hiltoire des liommeiy de Vanw JUt* 
cherchei philoX, ^ U et I. Chin. 
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aommen, dafs die Aegyptier, welche dei|« ^ 
doch vorher wohl fiicht olme Religion ge» 
wefen waren, fich ohne Prie{lttrthum'b«b9lffa» faii 
^e HaDdels-Coloiüa es ibaea sufabrte} oogMOvi^ 
men ferner, dafs die Aetbiopen anch in ihrer politj^ 
fchen und wiffenfchafilichen Gultur fchnellere Fort- 
ichritte gemacht hatten , welches noth wendig, (ein 
Würde» aber wwl Herodot, derMeroe nicht anaolinmt, 
gelSugnet wfrd,' und dafs alfö die Priefter Staatpa 
ftifteten, zi| welchem Volke gehörten die Krieger? 
Kamen fie mit den Prieltern ? Diefs wird durch das 
vorige ausgefchi offen. Fandan fie ficb als einheimi* 
icba igyptifcbe Vdikerftätfiine Tcboo vor? 16 hatten 
fie ei^weder die. Rechte bereits» In deren Befitze wir 
fic fpäter finden , einen Tbeil der Ländereien, Ab- 
gabefreiheit und den Vorzug, dafs der König aus 
ihrer Mille gewAbU werdea konnte» und die ätbio» 
pifchaa Priefter kamea als Orllnder von Staaten iumI 
StaatsverbSltniffen zufpät, und eine unbegreifliche 
Crofsmuih theilte mit ihnen Anfehen und Befitz; 
oder fie ballen ihre Rechte noch nicht» . &> gab es 
Staaten mit einer michtigen&ffle» welche eine prl^ 
fterllehe Handels* Colonie nicht blofs aufnahm» foa» 
dern auch, im BeGtze des Schwerdtes, fich jeden 
andern Befitz vqn ihr zutheilen liefs* Und wenn die 
Priefter diefs vermocht hatten» etvraauch» weildla 
rKriegerlnafte erft nach ihrer Einwanderung entftand: 
ift es irgend wahrfcheinlich, dafs fie es auch gewollt 
haben wOrden» fie, aus deren Kafte Sethon kaum, 
auf den Thron gelangt war, als die Krieger ihre 
Liaderelen verloren Diefe alfo» deren Kafte» 

wenn fie nach der priefterlichen fntftand» weder aus 
diefer, als einer gefchloffenen Oefammtheit, noch 

vom Volke hätte ausgeheof iondeira auch nur eine aia* 



§5) U«rödet.s^ 14^ 
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ii, 1$. gewanderte hätte fein können 9 .niachteä 
* ; bei der fUatsbOrgerliohdn Entwickeluag 
der Aegyptier iäs Scbwerdt gegen den Altar geltend; 

wie es die Gefchicbte von den Galliern und vonf 
Bleien andern Völkern lehrt. 

Bei dem friedlieben und feindlieben Verkehret 

welcher mit der Zeit zwifchen beiden Ländern ent» ' 
Band, ift es leicht .zu erklären 9 dafs man im fadli- 
< «ben Aegypten » B. auf der Intel flepbantine die | 
fithiopifcbe Sprache kannte ^» oder dab auf dar 
Infel Tachompfo Acgyptier und Aethiopen zufam- 
men wohnten und Monumente > welche den I 

ägyptifchen ähnlich find, in Aethiopien erbaut wur« 
den* HerrCcbten doch Könige ana diaCem Lande 
Aegypten, und umg^kebri ^0* • 

So weit unfera Nacbricbtan reicban, finden iidr 
. in Aegypten Staaten mit ainar ittonaroblfcfaAi Ver^ 

faffung, Könige ^, Priefter und Krieger 
Jene fowohi ^•^) als diefe bekamen zu ihrem Un- 
terhalte' Länder^! en, und zwar abgabefrei, von dien 
Königan« Religion und Gnltus hallen ihrin; Orund. 
in der hdbarn Natur des-Menfehen , aber der Staat 

benutzte fie, um fich zu befeitigen, zumal in Aegyp* 
tan» deffen Bewohner gottesfarchtiger waren , als'ir« 
•gaqd ein anderea Volk ^0- Die Priefter konnten 
.bei einer zabllofen Menge Ton religlofen Oebtiucben 
nicht felbft erwerben, was fie bedurften und da 
man Geld in fo frühen Zeiten in Aegypten nicht 

^^^^^^^^^^^^^^ 

36) Caefar a. a. O. 

5^} Her Odo t. 5, 19. 38) Derl. 3, 19« 

99) D«rt 2f iie« 157. Paed* aic, 1, 44. «. 6e!» 

Y>) 1 Mof. IS, 15, 41) Dfti: 47, 99m ^ 

4s) 9 Mof. 14» a, 7. g. ts* sg, 

45) X Mol. 47, 39. aa* 44) Her Odo t, tf 141« Yglr-ieo« 

4^ Derf. 2, 37. . 
41$) Deri^ «. «. O. Porpbjr» de sihida;'^ 8« ' 
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Jümnte ^Or 'wniit aber LaMlhe6t7 , fo gih |. 
Imi dl» Ktelg«i1l|BM Und* Oi^ 
l^flebwoM vo«i IbMB abkSngig wurdtn, erMArtJiob 
eben fo, als wenn die Carolinger, die Schöpfer des 
]£ifchenfuates und Herren von Kom, den römifchea 
Bifeb^Cea holdigfetti/^wd wim^im OcQtfoblwd tte» 
hmftaufen ood eiaeD Ludwig d« Baitr gab, mlebt 
den pfäffifcben Heiligen fch ein io feine Eiemen'tes 
. Bettelftolz, Felgbeit und Trug aufzulöfen wufst^n) 
£o .hatte auch Aegypten» bskoa woc, Pfaimcttoba 
feine feibftftandigen Könige^ 

Der Beßtzftand blieb indefs nicht immer der* 
felbe. Den urfpranglichen kennen wir nieht» He- 
rodot Tagte man» Sefoftris habe jedem Aegyptfer 
nach dem Loofe ein gleich grofses viereckiges Stöck 
Land gegeben nach einer andern Bemerkung 

deffelben SchriftfielJers hielt das Feld jedes Kriegers, 
und wenn die Theile gleich grofs waren » das , Feld 
)edes andern Aegyptiers, laapoufot^, die'Amrt 
2u loo ägyptifchen Ellen ins Gevierte, aJTo zu 10,000 
Ellen Flächenraura gerechnet Darnach war 

auch das Volk nicht ohne Ackerbefitz; es klagt, aU 
es bei einer Hungersnoth Jofeph fein Vieh fBr Brodt' ' 
hat geben mflften, dafs ihm' nichts fibrig bleibe, als 
der Leib und fefn Feld ^'). Wenn es darauf dem 
JPharao, welchem Jofeph diente, feine Bäckereien 
ffir' Getreide abtreten und für die fernere BenutAmg 
den Fünften geben mnfste fo fcfalfeftt die« nicht 
aus, dafs der König ichon vorher Land befafs, und 
vom Volke eine 4'bgabe9 nur eine geringere erhob^ 



. 47) Dai GegcBtlieil ifird luan nicht «ns Heroilot« a, 

n. 156. folgern wollen* - " 

. 48) Herodo t. t, 109, * 49) S. L» 50^ ga» 

.160) Herodot. s, 168« 

- jSO 1 Mol. 47, 18. 19. TO iii9y ff«^ *ou >] VJ ij^My« 3^t. 
69j D&L 7* s6« 
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I^t 1^ dtt ür lottfk tfiMift iHUii' h<ft>lin . ktanMi 
■M«s iiiiielli«mtf ll«gt >dltiii in dm Ww* 

teo Diodors: den zweiten Theil des Ackers erhiel- 
ten die Könige, welche davon ihre Einkünfte bezo« 
gen» um die Koften des Krieges udü des Aufwand«!^ 
wvichmt Ibr« Würde erlordertei m bcftreitm, vmI 
fluo-wleht genOtbigt «varen, dat Volk eit fehr dwrob 
Abgaben zu drücken *^). Auch nach Strabo hatten 
die Ackerbau - und Gdwerbetreibendea ziosbaret 
Lftodi: m irip fytpß km Tixiref ify^9fmm) um wl 

; Per Acker der Krieger und Priefter war -dage» 
gen abgabefrei ^0 ""'^^ unveräufseriich ^^). Sie konn- 
ten iha aber nicht felbft bauen und nLufsten ihn folg* 
Uch gegen einen Zebnten oder einen andern Antbeil 
tai Ertrage den Steuerpflichtigen flberlaffen» oböe 
da£s djp.fe Befitzer oder gar Eigenthümer wurden. 

Obgleich ein Priefter auch Privatvermügen ha- ' 
bea konnte ^0» (o floffen doch die Einkünfte von 
dett Ländereien^ welche zu feinem Tempel gehör- 
ten^ in dlsn Tempeifcbatz, welcher in alten Zeiteit 
nur in Vorräthen beftanden haben kann ^*). Daraus 
entnahm man, was zur Unterhaltung der Prießer 
und Tempeldiener, Ra dien Opfern» Aufzügen und 
ftberbeupt cum Gultoi erforderlleh war 

Aufserdem hatten die Priefter Nebeneinkünfte 
wjra Hofe und vom Volke. Die dreifsig Richter, 
Phetter aus-Heliopolis, i heben und Memphis», wiir* 



dä) h 75* ' , 6*> 787- 

«5) Hcrodot* fty t68* Diod. Sic 1, f5. 

p) t Mof . 47, 28« s6. 57) H e r o d o t. 

58) Derf. 2, 28. 59) Der f. 2,37. Diod. Sic. j, 75. 

Öo) Aeliari. V. H. 1*4, 54. S. Perizoii. Dafs die Könige 
< Oberrichter waren , 1^ nicht zu bezweifebi. Herodot 
s, 129. Vergehen, welch» tminittetbar den alten Cultos 
angieogen, x, B« die Verletzung der lieiKgen fhiere^ fcltdU 
nen immer ven fai Frieftem beftraft sto^rein« 
dot. »,65.. 
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w wwnw wvn «Hv wimv UVF srmv^iy 

welche^ aber zwanzig Jifire alt» dem Könige xtirf 
Dienfte, oder richtiger zur Aufücht beigegeben 
irarden ^0* Findet tnaif dotk aberba«pt den Gntmf* 
ins bafiilftt dlib jedar In Mmittelbat«!! Dieiift» im 
lii^B ^tn Ihm eviilliil wird ^ B« die* sweitaufenrdl 
Krieger, welche abwechfelnd jährlich bei dem Kö« 
oige die Wache hatten ^^), Von dem Volke wur« 
dm dbe JMefler Cttr das SiBbalfainiren eotfcbSdig^ 
in fpSteni Zeiten mit Orfde» mit einem Silbertdea^ 
zwanzig Minen und einer fehr geringen Summey 
nach der Befchaffenheit der Mumie '^). Ueberhaupt 
bedurfte der ängftlich religiöfe Aegyptier die pri«^ 
fterllcritO'Hflife fo oft, deff es ihm nicht an Oelegen«' 
heft fehlte, fiel» dem Eintflnen oder dem Tempelfy- 
ftem fOr ein Orakel , eine Belehrung » Heilung u« L f. 
dankbar zu beweifen. 

Nack der'Infiehrift erfcheinen nnn abelr diePrie* 
fter als trlbvtplllchtige Untertbanen. Schon nntcf 
den Pharaonen feit l^fammetich wurde der Grund zu 
einer Veränderung gelegt, welche ihnen in allen 
Beziehungen and hl ihren Folgen auch dem Staatn 
MdiHicllig war} das Alte war erfchttttertt nnd das 
Neue^ weiches ^olinedieb das Volk fich nie antigntn 
konnte, ohne Feftigkeit, als Cambyfes angriff. 

Pfammetich erhielt durch ionirche und carifcha 
Miathtroppan den ßiag Aber feioa eilf M ltrag an t a n | 
zur Balohnnng gab er ihnen Linderelen und den ah« 
renvollften Platz im Heere und fuchte griechi* 
fche Bildung nach Aegypten zu verpflanzen. Auch 
Afn^ fieberte fich durch ein Heer ?on loniern nnd 

St\ Diod* Sie. i, 75.* 9b} Derl^ 1, 70. 

' 65 j Herodot, iCis. 
6^.) Dio d. Sic, 1, 91. Vgl. Herodot. 2, SSb 
a^ Hcxedota, 15a« l^iod. $ifi,.iia7. _ 
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*^ ^mfbiSy wa^nriia zur Leibw|MS^*jip($U* 
t#^0« Damit verlor^ auch die Priefter an Rinflufs 
ynd ao iunkünften. . ^iefe grioghifeh . gebii(ieten 

gröfste Theil der einheimifQhtiijä^rieger nach AelbiO* 
pien auswanderte ^*), wurden nach griechifcher Sitte 
9(i(Qgoa ^v^'' f^rper der erlte König in Ae§]P.p* 

tMt welcher VVeia traok^'^}.. Auch AiHafic- vüS 
iabt» den "^Tag- nicht nach )deii Prieftarregaloy and 

Warnungen blieben fruchtlos ; er gab Gefetze und 
faacbte Veränderungen in der Verwaltung, ohne die 
Friefter zu befragen gab oder ?ertfig|M.d«nT<*i|W 
p#ln G^fcb^nlM naeb WUi|i1|hr iind;wl6S"dea 
Cxiecheu nicht blo$ die Stadt Naucratis 2um Wohn* 
platze an, fondern geftattete ihnen auch, an be« 
ftimmten Orten Altäre und Tempel zu erbauen, wie 
er iflbft eine Crieeblnn- «ur Oemabiian wäbite ^0* 
Wo demniMtb alles aus den Fugen gieng, da mufsleil 
auch die Einrichtungen und Rechte der Priefier yer« 
iJten und gefchmälert werden. 

« Unter der Herrfchaft der Perfer verbefferte ficb 
ihr Zuband, iiiobt. Cambyfes mifsbandelte fie und 
irerhöhnte ihre GOtten Vielleicht würde es dann 

ohne die, wiederholten Empörungen beffer mit ihnen 
geworden fi^in*, P^ach de^ ieUten legte es Artaxer* 



66) Hcrodot. a, 163. 

67) Derf. Sf 154.. Diod. Sitf« e.'a« Ok . . , 

68) Herodot. 3, 50. vgl. c. 164 ff« Diodor. Sic. a. a. Ol 

PJutarch. de exil. p. 601. D. Nicht alle Krieger ver-i 
Uelsen Aegypten ; unter Mardoniiis fochten Hermot^bitT 
und Calali^ier bei Platäa. Herodot. 9,52. 

69) Herodot. a, 154. D i o d. Sic. a. a. - > 

70) Plutareb. If. Ofin 553. B« 

71) Her odot, fl, 175, 

72) Derf. 2, 177. DieiL Sie, 1, 95. 

75) H e r o d. », 174, , ^ j/^ DerX, a« 178. i^i. 
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Xfil & mlfdsr vof9l%lfok d«r«iif ' fit ^ 

fam 2u machen; die Te]n|)el wurden geplündert und 
ihre 3chn(leii nach Periieo gerdiickt; auch Üefs tr 
Api^'l^dten un4 einen» fi(«i Aa-deffen ÜteMe «wellieoj^ 
mit 4im Bckbhle; Jd» nMubeieo '0» micb eliiiv 
Sage ^mehrte er Apis mit feinem Hofftaate 
Hieraus läist fich leicht ahnehmen, dafs die Pi iefter 
Mch,bei den Ahgaben ood i4e^£ii<igeil 4mt ange^ 

, . AI« die fileleinXer snr Regtemag gelangten, 

waren die Krieger als Kafte vertilgt, und das wenige 
Tempelland, welches die Prieiter jetit noch hefat 
üsm ^0» VW und blieb, der Beftetierqng unter wof(f * • 
fen; dee Obiige gehdrtef wie der Aciier der Krift 
flMTf- dem Ktalgew Da iiod aber dl» aeoe Dfiif* 
ftJe den alten Cidtus aus Klugheit nicht ganz wollte 
fipken laffen , fo half fie mit grellerer ocier gefinggt 
r^.Fr#iftebigkeU de» -Mangel ab. Anftonieiiee in«? 
befoodere gab den Prieftern den fehlenden Opfert 
und Lebensbedarf 9 und machte Oefchenke anderer 
Art ; er ftellte verfalL'ne Tempel her und er* 
liefs den Prießern ^Inen Theil der Abgaben« Auch 
dauertdn für diefe manche NebeneinkOofte vom Vol« 
ke fort. 

Solche Unterftölzungen waren nothwendig, 
wenn der agyptifche Cultus fortbeftehen feilte, denn 
diefer erforderte einen bedeutenden Aufwand ait 
Opferthiereuf an Brodt» Honig > Milch, Wein"^ 
getrockneten Welntraaben» Oei ^Ot Myrrhen ond 

* 

75) Aeliani Nat* Aeimaf« 10, i8« 

76) Pl&tarcli, I£ ftt Ofir«555. B. C 

77) Herodol, 78) L. S®* ' 
79) L. 51. 54.. 80) L. 5S« 

81) L. 15. A. 51. Her od ot. 2, 59. ^ 
8a) Herodot. », 04^. Üiod. Sic« 1,54« 
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L. 15. tÄdertm Rflucberw^rk Und rfSeÄi 

nOgtenlcbti denn «indtre Tempel Hatleir 
andere Bedürfniffp. An manchen heiligen Orten 
brannten in der Nacht Kerzen «nd nian mufste 
Schiffe, tragbare Capeileh und' koftbare Geivänderi 
vor20gilch zum'Bebufe der AofBflgAfaerbMfrfaBfMti^) 
.und Nabrungsmfttel fflr die befHgert TMtfre Die 
meiften Koften verurfiichte Jas Begräbnifs de^ ^piJ'j 
als das Thier bald nach dem Regierungs - AntritM 
PtoleiD« K ftarbt verwandten die Pfieftu«- allet IHüf 
di«fe Feier, was ihnen M Gebot« ftand, .u»d4>brg* 

ten ßoch überiliefs fiinfzig "lüleiite vom Kijnjge; 
Diodor fOgt hinzu, dafs noch zu feiner Zeit hauüg 
suebr als bnadert Talente bei diefer Gelegenheit ver« 
ftbwendet wftrden '0* Auch ößs Volk feheint letit« 
wo d^r Teiii|ielfchat2 nicht mehrMereiehte« frejg«^ 
biger pewcfcn 7.u fein*; es fteuerte zu den Begräbnifs- 
koften der heiligen Thiere, nur dieTliehaner ausge« 
irominen, .^welche keinen Geifc fir fterblieh hM« 

Dennoch kam es dahin , dafs der Cultue «ein 
Gattkeirpiel ond fOj- die J'riefter ein Mittel cur Bette* 

)ei wurde *^). Bereits zu Herodots Zeit unterhielt 
man zu Theben unrl am See Moeris gezähmte 
Crocodile» .weicbeij man in der Genend der Ohren 
finen Schmuck und an den, Vorder fafsen Ketten ao«^ 
iegte In ArGnoe, vorher Croi;odiippQlis» ffib 



- H^rodot. 40. 84) Derf. t> i3«« 

35] L. 48. A. 1 10. 11. I«* 6* A. 34. 

^ 86; Diod. Sic. I, 85. 87) »,84. 

Plutarcb. If. et Ofir. 359. h, wo VVerXeliag tu Dio- 
dor. Sic. 1, 85- tnit Reefit ra^a« für 7^«^«« liePt. , 
^9) SelbftfuHeliopolis. SJtrabo 17^, 806. A. 29. * 
^) lu deir«a Bcsirl^ Stral^o nur nocli PUdstn fand. 17« fli^ 

^ fi) Herniiot. üy Vgi. Amm» Marc« 9»f 45. }. 17* ed. 
Wagner. 
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•Strahn ckfs 'cii« Priefter Cro* s 

codil NahrMfigtmitUl is de^Racbta fteek- 

teD. Ebea fo wufsteii 6*, wie freilich fcbo» lAi :frO* 

heften Alterthurne, Schlangen abzoricluen ■''■^), und 
feil>ii Apis nmfste fich bequemen, Orakel zu gebei^» 
indem er aim der Hand derer ^ vrelebe ihn betregtent ' 
Nebnmg tw«hm» oder olcbi; er verfcbmählet imii 
GermeciieM ihaibot» und diefer wurde.baU derauf v 
l^elödm 

• ■< 
5i. 0'ft9it§^*%9 Xttf rec xe'Si}xou(rac «iro- 
fioig»^ TOic ^fo<? arro tp t ly ^ ajuirr iXih ire^ 
auf Pfammetich fehlte es in Aegypten aa 
Wein vom Weinftoöfc« Oiefs wird dadurch nicht 
widerlegt, dafs die Juden fich beklagten , ' fie feieih 
aus Aegypten in eine Wöfte geführt, wo es keine 
Weinftücke gebe; es folgt nicht, dafs ße diefe dort 
vcrrher gehabt , fondern nur» dafs fie- jetzt Entbeh* 
rangen aHer Art za ertragen halten Man berei« 
tete mir ein 'GetrSnk aus Gerfte Wie In Gal* 
)ien ^0 und in Thracien ^*), folglich eine Art Bier, 
mit welchem fich in fpätern Zeiten die armem 
Volkscläff^t aucli hl Alexandrien« begnögten 
Diodor^ von welchem es» wie tod andern 
genannt wird ^ fcbreibt ihiQQ WohJgefchmack und ei* 



' 9«) »7» 8i«. 

25) Aelian. Net. Aiiidu if^ 5. Eft ftAUiekieli in Kpim, 

Aelian. Nat. Anim. ii, a. 
3^) PI in. H. N. 8, 46. Solin. Polyhift. c. 53. Strabo 17, 
807. A e 1, Nat, Anim, 11, 10. Ueber die tiefe Gefunkea- 
, heit der Priefter xu Hadrians Zeit X. Vopisc, öatunuB, 

. 95) 4 hM. 20, 5. • ' 

Qb) Herordot. a, Atiien« to. p. 418. AtYnenm tm 

97) Di od. Sic. 5, c6. ^} Athen. 16* p. 447, C. 
^9) Strabo 17, 709. 
100) H efycK. T. d^^c «fara x^i^ij« •yivfl^cvaf. File, R« • 
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^^^^ neu angenehmen Geruch ZU und ofaa« 
Zweifel dachte Hierodot auch bei der Sage 
fM Myvarittiis Trinkgdagtii an diafies Getränk 0« 

'Elfi tttitar Pfammatiah kam Jar Waimibaulfi Aa* 
gyptcn durch gricchifche Anfiedler in Aufnahme^), 
und nuo v^urde auch Wein vom Auslande und befon- 
ilara aaa PkOnicieo und OriaahaiiJand eiogaührt ^) 
bal maaabaii Falkas in grofaar * Maiiga- trai<» 
braucht ^ Dia Aagyptiar (albft, welche deti^ Wein 
Herpis nannten gewannen ihh vorzüglich in Ün- 
terägyptea; man fagte Togar, dafs er hier^ bei def 
Stallt P|intblna, arlnnda» fei Ot .«'^n maiftan 
Warth hatte dar maraotitcha, am Saa Mar^a pd^ 
Mareotis; er hatie viel Feuer, war füfs, wohlria^ 
ahend und von weifser Farbe- Poch baute man 
•auch in andern Gagan(|en Wein« 9. i). bei Aotiphrif 
;wakbaf CDbJa^bt war» und in der grofsan.Qala» fia* 
ban Stadifn ton Abydus In Oberägyptan 

5-2.. K«i Tfc)v TT uga^siattJvS) Voti den Para- 
difan» deren Name perhfch und folglich nicht 
von mpe iinct i&um abzuleiten i(t ")t fagt Xanp- 
phoD : — — ArfMXfffTat roawy^ xijsrai ra laomi^ 

t) Dio4ar« Sie. 1, 54. 4, * 

•) ISS* ^a^' Athen. 10. p. 458* B. Et war' beraiifehefia. 

Athen, i. ertr. 
^ Plutarch. iL et Olir. 555. B. Vgl. Wefreiing lu 

Diod. öic. if 15. j^, YqLs Jeu. JL. Z. itU^* ^'0. 
4) Metodot. 5, 6. 
«) Derf. a, 60. Li a* A. 5a, n. 74. 

13 Euaath. etTtet«. in Ljcophron. ecL MQDer. VdL IL 

No. 57q. 'E^riv. f^-K J# , froc^ ro f^rovr«? ttoijiv rov« tti- 

Vgl. CUmcai J ournal 1314. Vol. 1.^. JMo. itf. j). 2g[^. lind 
Tot X.l>lo. 19. p. 53- 
7) Athen. 1. p. 54. A. 

a) Strabo 17« 7^9* Athen. 1. p. a6. iU U« 53. C» Tjf- 

gi 1. Georg:, a. v. 91. 5un< Thnßae vitts^/umt €t Üt^rt^^ 

udts nlbae. H orat. Od. Iß 57. V. 14. 
g) Straijo i7i 799. u. SiJ. Athen, 1, extr. 
$•] yoUnz 9"^"^* 9> S- 11) Snidat iroc^ocd * 
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fin j Toti irtn^ I{»f77 Sia uhterfchiedeD fich 
tob den Saatfeldern und von derh nicht mit fl^umail 
bepflanzten Lande, xf^iXe? rcrroq, yf^ilj} 7»? öber- 
Fiaupt, und beftaoden bei den Perfern in eingebag* 
tcn Anlagen, welche Pflanzen Baum- ttüdl 
Thiergarten zugleich» firohl bewälTert and vob fehat* 
tigen Gfingen *0 durehfehnitten waren. Es yferei« 
nigte ficli tfarin alles an Gebäuden, Teichen, fdhd- 
nen ujnd wohlrrechenden Pflanzen 'Oi Wild, 
fchen und Vögeln wodarch fia zu einehi anga* 
nahmeD AufenthalUortit werden komiten. Man 
weifs, wie wichtig fie den Satrapen waren, daher 
auch der Feind fie zuerft zu zerftören Füchte^*). In 
unterer la(chrift kann m^S« oiir von gewöhnlichen 
;Giftrten Y«rft«ndafi werden, da ea in Aegypten an 
üoJchta Parks fehlte tud man dort anch nur jnranig 
Holz hatte '0, 



1«) Oeconom. p 829 C. ed. Leundl. ' ■ 

15) Urkunde auf Pauyr« ed. Böckii. S. 4. 15. i^i 0«t Q»> 

14) Xeno|^h«, Hellen, p. 509. C ed. Leiincl. oder ^^c, .1, tt*^ 
^tti^yeetfUJtif^ 7rcK^xh»9tt, Cid. fde iMeatntow ^flf« Wt^A^li^ 

15^ Helyeh. n«cq«i. " " 

16) 5 nid* ^fuooefuu * 

17) X«no|^K i. *. O. * * 

15) Oie^. Sic i6« 41. tind 14, go* (*A'^)]0^iX«(k) li^fX^n» !• 

Xtttwy* 

ig") Vgl. Briffon de regn. Pcrf. p. 107 ff. Biel Nov. ihe- 
iaur. philol. ori^ P. IV. ed Schkusn. u. Schleutncr 
Nov. lex. gr«Me*lat. in N. T.'ad f. 7r«Me$. wo iadeft.die 
• CUTGIitt inchi geikiif iMtfifiKfioktigt fiait» 
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X^iCf^i, 53. Mtvilv in 

54« Ei^ TO TfXftfrikov.) T# TvXr ift 

nicht eine Summe, welchi^ die Priefur erlegten, 
um unter weniger läiti^en Förmiicblj^eiteii in die 
Mjfi^erliei) eingeweiht zu werden , wie. Amellhoii 
gleubt ^'); davon ift nirgends die Rede, am wenig-. 
« nen hier» und hätte ein (bicher Abkauf Statt gefan- 
'den, fo gieng er den König nicht an. Die Priefter 
(preaben vielmehr von (Jen Abgaben und Lieferun- 
fin, welche, die Aegiernag ermäCsig;^ oder erlalTea 
hatte ^'); , .! ' * . . ' " 

I . • Lw tT^* . * , 

' ' 55. Ispfi)v 8-^y6)v.) Die heiligen Gefchlechter, 
alle, welche zu den altägyptifchen Prieftern gehö* 
Iren , ojuotdyoi ^Ot iV^tciV i^vo? ''Ov to Vwv 

'•ysiyo^, imrw ä^Xm x^^^tf «(Pw^icjUfvov den ukkii 
^rÄVTf? '*^) und den Ihttarati entgegengefetzt, und 
auch denen, welchen die imrer den Plolemäern neu 

' geUifteten PrieüertiiQmer''^) abertragen wäre©.. Des- 
halb würde auch wohl ^er Ausdruck /«^riypv^O, 
aJi B«eaidetfllg,.-hierr^ermiedea« Nicht mehr die Ge* 
lehrten uncf Richter des Landes, ohne allen andern 
JEipAi^^ ai^ deo» ^yelcj^^ep üe als frieller der Landies- 



»o) S. L. 55. A. 86. «. L. ^sS. A. 91. 

»1^ Ameilhon Eclairc. p, 55. Un droif^ d€ dispenfe ^ que 
^: rUs initiis itoitnt ohLiges 4^ pa^cr, (Palilin) Analyfe 

?). 79: rt\. parolt Je rapportir ä ^uilqitg don, Jnit anfiuel- 
C/Rtnt ä Nnßitution Hes Mrfihrtt etc. vgl. p. ^5; u. 76« 
^' leicht ia es , in die fögfameit Hierogljj^hea jtilen 

Sinn hineinzulegen? 
H«) L. 17, 3g. u. 50» wird (rvvrcA««» ebenfalls in diefein 5inB« 
gebraucht. 

Diod.,Sic. 1, 70. Ariftotel. Ültttaph« i, 1. 

»5) FUto Timeeus. Vol. 9. p. 994.« Bipeiit, 
' s6) L. 12. A. 46. 37) L. 53. A» 157» flS) Im 4* 
#S) £ufe)», Ghroa.^d. J. So«i* p« 175. 
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^dUarbat{?n, mufften fie (/^iranr nnj auf ^ 
^hre Abflaniinung von (!er allen iiaite ei* 
Heu ufu To gföfsttra W «rlh legt«, 

56. 'l cv aar fvixuroy et^ ccXe ^stifh ^ § i x¥ 
•x«T«irXoü.) Der Zweck t'er Reifen, wrlch* 

flre, Friefter bis dahifi jiliiriich su WaCTer iiBelr Ai^ 
*jtkndt\tn untemaliil^efi, läfst fieh Alelit mit Oewlfi- 
'btit beftimmen. Pahlin , einr i ß \on Ameilhon irre 
geführt, denkt an Eingeweihte, weiche Myfteriea* 
(eierten, unti zu il^m Encia »ach Alexandritto reife» 
t^o ^) i doch nicht auf üefebi der KeKieruDg^ w^t* 
Ohe es {etzt erliefs? &e hälta einen aUen Hei >g tont« 
.gebtciuch, etwa, eine jährliche Kahrt nach Rliacotis, 
nur iiiUerfagen , nicht aber eri^Tea können-» und 
wOrda wenif^ Dank 'damit erwarben haben. . Am 
wahrfcheinlicbftea ift es, dafs die. Prieller bishür 
ihre Liefcruagen lelbft hattea nach Alexandrieti 
bringen ntiaff» II ; hierbei war in Hinlicht ant* Menge 
und Güte eine genaue Aufficht nöthig, weiche nicht 
einmal Betrug, auch von Seiten der Priefter« ver* 
hindern konnte ^» Da man {etzt weniger von ih* 
nen forrlerie, verlangte man auch nicht mehr, dafs 
es Priefter überbrar-httn, und Hiefs mufste ihnen aus 
einem doppelten Grunde crwOnfoht fein , denn Tie 
wurden damit vor 'dem Volke ausgezeichnet uud fa» 
hen ficli nicht dem Spelle der Alexandriner ausge* 
fetzl , welche lie wegen ilirer Gt L» ratsche verlachten, 
und 4 wie es Tcheint, diele aus muthwütigen 6cber* 
zen uachabmten: in dem Cana), weicher die cano« 
pifcbe Mündung mit Alexandrien verband, wurden 



Mir« <)r^>^ WT^tfw^ 

9t) Analyfe p. 79. Anteil Ii on p. 55. |fier erklfirl dtefef 
lichligcr. («laf.) 
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X. iB* iMännehi uird Frauen auf Schiffen wn- 

ter ünzüchtigea Gefangen und Tänzen 
Aufwöge gehalten, ^reiche mit Trinkgelagen iti Gt- 
aopus endigten ^^)» Der AuCeotbejlt in einer- Stadt« 
wo fremde Sprachen , Sittefiyund Religionen.. Qe er* 
innerten, dafs ihr Glanz erlofchen fei, rnufste den 
Priefterq an tich juaangeoebni lein, üe konnten hier 
^mil ihrem Cuitu^ Jind deffea H^upffit^^e , MenyMs r 
.pur wie Ruinen ei9er Vorwelt erfcbein^n. ' o* - ' 

7*9 9refaK^««0^ Weftoo Qberfet^t; iiiitf nrdmdr^^iM 
'«e-Miia tfAeiiW ^a fH'ißgä fitndhe navif Dlefa i(l eheto 

'fo fehr dem Zuranunenhancre als der Gelcbicl^te ent* 
gegen; ein Preffen der Prielter für den Seedienft 

'warde alle AegypCfer empört habe». Vielmehr ^foM* 
ten jene keinen Beitrag, keine^Befbfllfe» ovXXiy^^iv ^0« 
zu dem Bedarfe der Flotte, v»üri»c4(i; x^eiot/? ^'^)« ge6en. 

58. Tmv ^/nV Ta i3«eiXiHay e-uvriXau/u«* 
yiav av TPi^ laaoi? jSvca-ivwy. 

L. .8, . • . • - ^ ■ 
a^aviMv «ifaXtitfffv )tie ^a(>>}.) Die Schwie* 

rigkeilen , welclie mit einer Unterruclumg über die 
Byffus yerhwoden, und von J.Ii. Forfter gröfsten- 



. 55) Strabo 17, got. f. 17. Vgl. HerodoU a, 5g. 60» 
" 5i) Inn Aoeouot,>p; 16. u. »3. , ' , - 

95) A.elian. V. H* a, 4. (0 Xa^treuv) ytvo»«}««»» an tmv TroXtrmy 
oevro« <ri/A.A>fi|>froe». Di od. Sic. Frae;m. )• 51. V. 2L. 
p» 179. ed Argent. (Afv>t<o« "Ap-vAAioc) hoc^oXow rovc arr« 

r>l« oycTixi pcl^f^^ait. Vgl. S II i d. v. ^v\j\(xi^trj^ u. D i o d, 
Sic. 19, 6^. u. 90^ 109. w¥tietKxßsfj499t rvfi oixoSo^Mocf* 
g]6) Aeli«n. V. 9, 10. 

157) De hylTo antiquoriuii. Londin. 1776. u. die Bemerkungen 
. . * darüber im Glaffical Journal Vol. IX No. XV ü p 153 ff. 
Forller hat die wichtigften Sulieii ^ufamineiigetrageti, 
daltjr.r ich auf ilm verweifen kann. Vgl, auch Lai^cher 
III Herodol, ^7. u. ^6. Winokalmji'Aii** Werke, 
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ften luiter den Alferm ohne Sachkenntnifif Wti - imr 
Ichreiben; ohne telbCt gqfehen zu haben , entlehnen 
fie ihre Nachrichten atti» ftodeni' Werken, und hei 110» 

-kliren Vorftalhrng^fr* ^rdM ««oh ihre Anaarack« 

-««paidvotfg» ''Sie gebvKiebeii Xniy'uiHl Xnwoc von iillM 

rihreir bekannten gewehten Ztiugen, nur nicht ?oti 
wollenen. So iract es fich ^ ob man dabei an wirk- 

4iohtt Leittwanä Cti^ Piaetlte«r Wf' Bmn Wolle' oder 
Seide denken Mle, Umgdlufhrtvotfteht dunios wf^ 
der ein fchwankender Gebrauch der Wörter ^y^^, 
Xifion^ ßndony goßifpioa und bombyx\ man bedienjte 
fich ihrer häufig zur Bezeicbmmg aller Zeuge^ triN^ ^ 

-ehe Juwe genennt wurden» -Ole Prieftir In* Aegyp- 
' ten, welche der Reinlichkeit wegen nichts 

reu an fich tragen durften, mitliin auch kein aus 
Wolle von Schaafen verfertigtes Gewand, kleideten 
»ich eine lange Zeit in wirkliche Leinwand, welche 

•In' einer Stelle bei Ploterch nicbi «er Verkennet Ift ; 
auch wählte man fie, wenn man bei religiöfen Hand- 
lungen , z. B. bei dem Einwickeln der Mumien, Zeug 

'hediirfte.r 

Dann erhielt man in ungewiffer Zeit, aber 
fchon vorHerodot, üauinwolle» l^£us^ aus Indien 
und Arabien j und die Priefter zogen fie nun>or 
%veil fi6 weifsere und feinere Faden gab. Dafs man 
fie felbft zu Mumien* Binden verwandte beweiPt, * 
dafs Aegypten fehr reich daran war, denn blofs die 
ättCsern Zierbinden enthaiien Ja der Kegel Uber 5oo» 

« 

5. Band. Anm. 558. u. 54«. ed. Meyer n. Scliiilie, Vit* 
conti Muf. Pio-Ciem« T. 2, p. J^. u. hier i», 4f. A. 115. 

ir. ft Ofir. 55a. C. ♦ 

39) Pli n. H. N, 19, l. 



Digrtized by Google 



iS* öbei'ijiüoo EIIm *'}% wd begeben 

rWrrt Kaiser emferot find» denn di^e ^tei| find furk 

•ifl iiarz oder Gummi getaucht *^). 

e Ui^^i^aum wolle, welche t^g.ii^id auch in An» 

Sindon^^); das Wprt bezeichnet^i dann aber tliefs 
£rz.eugnii$ überhaupt,, welchem Lande es auch an* 
s^ükqxm mochte Um es von fier Schaaf- VVoMa 
.•9M tijnterfpbeid^a» .naonte man ns xtflimnm ^0 cxUr 

W(iüo^vXoi!, welchejj 'wieder mit gofft^pian gleiobbe* 
deutend ift, während ßoußu^ die Seidenraupe und 
die %$fif|9 ^ezeic]|iuet9 welchß ißßa von er> 

. . '0$««« «rlj^cUrl; . Hefychius ' f 0 clureh Xm Ifiorm^ 

.Mnfere Ipfchrift nennt ßudffjv« ©•3'., auch wird i^oyicv 
ihhiHüv und c&, TQ (ry^fif^ov/^^) erwähnt, und To das Wort 

•iii'Qin^r aU|4.eui^<^«i^|) l)edeutuag 4U4^b von nicht 
HWP 2epgea gebraucht ^^). . 
' Aegypten batjUs fein^ eigenen Webereien« y0d 

zwar beforgten Hie Männer diefs Gtichäft, und anf 
eine Art, weicl^e man nur in Colqhis wieder fand"^'\ 
In SUern Zeiten waren die Weber, ^uyaitgywm io j?^- 

Ai) F. W. Sieb er ^Leber ägypt. Mumiea. Wien igao. und 
Jomard Uebef db Hypogeen von Hieben, in Delcript, 
deTEgypte, T.Iil. p. 68. ut 88^« «dit. IL • - 

1^42) Herodot. a. a. O. maöbt diefen Uiitorrchied,aioht. 
**45) H e I y c h. V. Ttv^ci , f^voc <vor:ov. v, Yrj^ov; ^ %<rüjv«c (Ttv^t« 
' va<. Der Vf, des Peii[)l. Mar. ExyUir. p. 146« Amitalod» 

44) PoUux. ünom. 7, 17^ 

45) Doch wohl von ivkov, nicht von d«r Infel-Geylo»! - «vi« 
, .7 neuerlich gefagt ii^ . , 

46] Plin. a. *. 0 . ' ^ 

47) PoHux a. ftt 6. £tjrm. M. v. ß9fxßvi, 

49) Peripl. M.ir. Erythr, p, 147. u. 177. 

50^ Helych, v, ö^tfwj, 51) Herpdot. 1,, 35. u. 104. 
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rahmt ^^)y fpäter die in Arfinoe, PeJufiiim 
und Alexandrien^*). Sic übertrafen felbft die ba*, 
(lylonifchen ^^), und Z€icbnetea fich nicht weniger 
durch- f irbeti und SUckeh ms obgleich auch 
l^lig« Ton UTfäehter . Farbe «utgegeUc« wurden . 
Das CJntereinari Jerweben von taden aus verfchiede» 
nem btolfe, z. H. ein Einfchiag aus Byflus und ein 
Aufzug ans Lein» fcheint nioütfinrfietrug gugohen 
SB haben • ► * 

Da die Priefter Zeuge von ByfTus febr liebten 
und vor andern bedurften « fo wird fie (ehr viel a\|^ 
Tempellande gebaut fdin , daher die l^arken Liefe- 
rungen an dea iiof. Diefer hatte fchon zu Plolem. 2» 
' Zeit einen unermefslichcii Reichthum an fchün ge» 
5«ehlna*uiid*kanftJii«b gtbickUn^ Ziugan» an^grofsen 
Vor-'und'UnberhSngen» an golddurohwOrkten Obe«^,* 
und Untergewändern , in welchen das Bild des Kö- 
nigs und feiner Gemahiinji und auch Myllien durch 
i&ickprei vorgeftellt waren, an koftbaren Zekett 
«• t f • ^* Selb£l 4lie Segei der .beiden gfcifsea 
Pracbtfohiffc Ptoleim 4* beftandna jaus ByfTus ^ 

Ek V KtfQ'jjicffVtfay rd^iv.) Im nachft* 
folgenden wird voi^* dem, was ' den Oöttirn « d; R« 

den Pr-jeftern g^bflhre, t« fi^/cacva gebraucht, danh 

TO TF^OOi^KCV ^^^9 «UoXoU^tf^ TOI« VOfAGt^ Und fj( KX^" 



52) Str a bo 17, 8»5' 

55) Peripl. M. Er. p. 145. u, 148.^ PI in. H. N, 8, 43. . • 

54) M « rl i a 1. 14, t^Q« I« u c a »/Fharfal. 10, 141. 

55) Herodot. 3, t^. 5^ x^j, Pcripl. M. Er« p* 14B* 

56) L. 50. A. 78- 57) PplJnx Ononi. 7, ijr, * 
58) Athen 5. p. 196. F. 59) Derf. 5. p. ßoO. C. 

60) L. ig. VgL Diod. Sic. i, 49. vom Grahm/Ue des Oly« 
luandjas: 7cv /3oe(riA€«K o^ucucnc dMfo^<^si^/~o( , ^ ir^c<n])t9y 17./ 

Bock : r» 0< jino^ m «rw^ocm, ro ii)t Y<»ii^ «<«'i«> » i«^««* 
#^ «^WQit9»7«Wt, flH r« 
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17« — L 

MMt^^ t Die Priciier iftbeli deol Kahfg« 
Mtlid^ bMisrtf^fi Regenten fo viel LÜh 

gefpenciet, dafs fie es non wagen, an«udeoten: öbri» 
geni» habt ihr bJofs eure ScboldigUeit gelhan» uod^ 
ffttrbe« ivir fiut^such-rtchteet bei.witem alchk ga* 
^ug*!. Siß- dankte im rorigen, difsM-ie mmolier 
HiAßeht wieder (b mit ihnen geworden .fei, ^ie im 
Anfange der Regierung Ptolem« 4* ^')> jetzt fpre- 
uh^fi Tie allgenieiiteri om die Vmditmfxb 6%s Kdeige 
und ihren Ehrenbefcblefe in dae rechte Ucht mm 
fetzen und den« Plolemäern zu erkennen, en «geben» 
dafs bei dem ZurOc^<^ebe^ in die gute, alte Zeit der 

Pbaraooeo aopk (ch^aere Palüaweu winken* 



V -60, Oftemr^ %§ nmi re SiM«#ev «'«eiv 

Dör Name de» Gottes Hermes ift fo wenig ägypti* 
'fchen ürfprung!? ^^), als die Aegyptjer anders als 
«eus Klugheit unH aus Fflgfamkelt gegen die Griechen 
iinid>fkreB griechüeh redenden tn'd grieehrfcb gebiAp 
deten Hof einen ibrer Götter Hermee nannten* Alä 
die Griechen die Aegyptier näher kennen lerntertf 
^Ycrgiicben ße deren Theologie mit ^er. ihrigen | üe 
fenden Aeboliohkeiten t^nd nahmen nun ge^iffe 
.i/qltheiten in beiden fflr identifch, welches di^ A^* 
gyptier anfangs duldeten , um den Ruhm der altern 



61) L, 55. A. 86- u. L. 5<^. Seleucus Callinicns in e. Sobrei- 
bea en'd. Mildler: ^Weiriuf Xy;^Tf ovv, iv« ^«»jroei Jt«cm 
r^cmv. CKitbttlL Aof« AiUt. pw €9, 

62) L. 15, 16. ^ 

64) Manetho in Syncell. Chrbno^nph. p, 40. li^x ßt- 

t II i 1. adv. Valentin» o. »5. M^rcur, Tristnegijlus, 

65) J Abliii»tk<i' P«ntli. Hb. 5. p. 189* Brmiht qui iwm pl«- 
» »«m p^rftctamque reddit. Zocga obeliflc. p« eft4» tiol« 

Paur Seitmtiüt. H ikg Bii»nllieli. 9^ Aaei. g.» 
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BSltfimg'ttt hebftlteto, lind dtM liiiter diM 

Anubis und Hermes fchienen den Griechen, als 
pfychöpompen ,'Tbotb und Hermes als ErBnder der 
Buchftpbeofchrifl und liiebrerer Wirfenfcliafteo und 
XoVifte eins zu fein/* War man darflfber einig , To 
Tchrieb man nun Thoth als Hermes zu, woran diik 
Aegyptier nie gedacht hatten, z. B. die lieyeCt wel* 
cbe er' mit Typbons Sebnen befaitet und umge^ 
Icebrt»' < Man würde demnaeb febr irrei^ » 4verin man 
alle Eigenrchatten und Attribute des einen bei dent 
andern aufTüchen wollte, oder annehmen, in den 
Städten» wejcbe die Oriecben Hermopolis», die Ae? 
gyptier aber ganz anders njynnten» "fei auch nur 
Thoth wirklich verehrt; dlefs ISfst licb'nur bei Herl 
iTiopolis Magna in Mittelägypten vorausfetzcm, 
und nicht aus jenem Grunde, fondern weil die tod* 
ten Ibis f dem Thotb geheiligte Vögel ^ dcurtbin ge» 
bracht worden, Herodot erwihnt weder Thotbi 
iiüch Anubis, noch ein Hermopolis, und dagegen 
einen Tempel des Hermes zu Bubaftis wo die 
todten Katzen beerdigt wurden fo dafs jener 

Scbivfs an und fflr ficb nicht einmal ficher ift,- Ate 
man fand, dafs auf einen Gott zu Tie! gebSnft fei; 
und zuc;ie)ch die Einheit und den Zulanimenhanit 
zwifchen der Theologie verfchiedener' Völker, wie 
fie nun Einmal erkflnfteh wären, nicht aufgeben 
wollte» flberwies man nicht jedem wieder das Seine; 



€6) Plutarch. Itct OGr, 375. C Die Griecliett eriaiiblem 

Hch dergleichen auch i|i Dingen, welche nicht ein Spiel 
der Phantafie te\n und wobei fie die Wahrhpi't leichter 
entdecken konnten. Di od. Sic. 16, 4. läfet Plnlipp nach 
einem Siege eine, Trofthae errichten, und doch war diefs 
gar atclit naoedonilüi« Situ. P a u 1 a n. o, 40. 
e?) Chanpoll. VE$. L I. Phar. i, t88 & YgL Ujgln* 

^6} «sfti 69) H«rodoi. 6f» 



Digrtized by Google 



fonciern man theilte einen und flenfelbeH * 
Golt in mehrei'jQ« Aiecbanismu$||,j(i(e^ 
. p^er inf bbn^es F(^rfcheii erCpart«. /.Pi^fs be^gDete 
auieti Hermes;« er vervielfältigte iich feitPJato, dar 

nur einen Thoth oJt r cif^ypt. Hermes kennt, bis auf 
fünf ^*'), und man fteille nun den einen oder dea 
andern mit Thoth zufaminen, z. B, Manetho dea 
erften^') uiy) ^Cicero, den fOnften ^*). In den cbrlft« 
liphen 2elten kamen* dpnn clie hermetifchen SehHf- 
ten hinzu^ ein Geniilcli von orientaiifch - ä^^jptifch- 
^riecbifchen^Reljgionsphjlofopliemen ^^)^ 

lo unfefer Infclirift wird Epi^banes.mit Hermes 
Verglicbeh», To fern .eir ' jedem Cerecbtigkeit w^rded 
liefs. Diefs/fcheint ßch auf den Tboih in der Un- 
terwelt, auf den unttMirdifchen ^*), zu beziehen, 
weicher dort das Schickfal der Verftorbenen nacb 
tiem Maafse ihrer Handlungen* durch die Rechter be* 
fiinrimte'^) u'n<J auch1ier beleihe, um Hortis im ICam« 
pfe mit Typlion zu unlerrtüi^Lei) , und Phiiopator Fo- 
lien die LycopolUen , 

^. . ,.Qt. Ek Ti r<#<v f(«%</uiiirO Ptolemiu^ 4« Itotte 
im Kriege mit Antioqhus .dem Gr. auch Aegyptier 
in feinem , Heere, einige Reuter und 20,000 Plialaa- 

f[iteo* Nach feinem Siege bei Ilaphia» 217 v. Cbr«^ 
ehnten fich die Eingeborneu unler feinen,. Truppea # 
gegen ihn auf und fetzten Och in Lycopolis 
feft ^^)* Von dielen iit hier die Kede, vpn Eiuge- , 

9o) Cic. nat. Deor. 5, «2. Arn ob. adv. gent. Hb« 4* p« 154* 
ti. 155. ed. BafiU La ctant. Div. laÄit. 1, 6;' ' ' ^ 

j\) A. a. O. 72) A. a. O. 

j 75) Jä1> Jo»«H* i'^o^^S* P; p^* Vgl, Die tr. Ti e de- 

in a n a Hermes TrismegiUs Toemander^ in 'Aar Toxrede 
diefer Üeberrets. ^ , ' ^ ~ 

74) 'Ci c. 11. Ar n o b. a, a. 0. 

75) Hirt Bild. d. ägypt. Gotth. S. 5^. Tat. VIUFig. 34. Q, 8$, " 

76) I.. 26. A. 71, ' . , ■ 

77) PoTyb. 5, 65. 107. 14, 12,' ' ' 

78) Lialeit. |. 5.., 
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Jemler zum WaYren- und Gep äcktra^^en, 
feltener als Streiter zum Kriegsdicnfte anzogen 
nicht von der aUen Kriegerkalfe« obgleich Htrodot 
fia auoh zu aenii«|i -pflegt und fift* nocifa bei 

Platää für die Perfer focht Unter der ietzigen 

Dynaftie machten die Macedonier, welche ein be« 
(oiider^ft Quartier io. Alexandrien bew«i»otcji, utfd 
die Miethtruppeq «tu fttbeofies Heer aiia».,ii9d "iiver* 
den als Krie^r den Borgern entgegengefetzt Die 
Macedonier waren den Ptolen-äern, mit welchen fie 
ein aieiches Intereffe hatten . .immer UD?eibr4U;hiick 
eu. . ' 

H«i(oi; MATf X-&ayr«iS») Im Vorigen war die 
Begnadigung der Verhafteten und Angeklagten er* 

wähnt; hier Ipreclicii die Pr^eher von denen , weU 
che ao der Kn pörung der Lycopoliteo Theil genom« 
ipen und die ,Waff^n freiwillig niedergelegt hatten» 
MrOokgekehfft «rareii 'Ot Regiening befcMofs» 



79) Diod* Si^ 

ao) Herodot. a6.v- 9, ^* ^5 A. 50« « 

gl) Voiyb. 15, 29. 'E::^fer«v r«< rmv M(x;^#^CyMHr o-io^vo«, /Atr« 
Tocvr« tä< rcuv a{>A«» «rrp ätj eor « v * aa-i S* «cvrft« <rvvcxs<c, 
TT^O« iv fxt^i oe7rÄV*v«Vi«vt«t tij« noA>f«i(. *— — R«i rorvroc rot '>*W| 
ct^Trf^Mvyjxf I , xlii 7« r7Poc7««MriitaK 9 Mtu r« sto^^t^mc x. r, ^ 
ga> Nach dem CieMnfiUe iiat Pol jb. a. O« ttm icoXivcjMiy. 
Es rdilolTeii Ecn demnMh auch Nicht« KrivgeiTaa die Efli» 

porer an. 

3 Maccttb. 141 »6. *A>.itiuo< — — ikiyt rov N»)ta>of«c 

aXXor^toe (p^ovftv 7»v ^^xy^Ax^mv, PXephisma Si^^eor. iu 
ChisKull. Ant. A£at. n. 51. j*^^ 6. ^i« rov« 9irra0Tae»« 

g4) L. IS. A. 4$ n. 49* 

i5) L. )^ Tm M^it^^finm* 
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£i,ft.y« ßefrei von Acht tind Verbannung 

vfieder io deo Beßu ihrer, Gat^ ge(«tz| 
wtc4ft|& fellteo; 4l«i .M^rD.be(tr|ifia fi» inlt gröfstti 
^tre,[|get, als Ljfoopoiis ecobart war ^0* ' « ^ * 

. DSefs lieslelit fich liif den Krieg cfe)i 'Epiphä* 

nes mit Antiochus dem Gr. 2o3 — icj8 v. Ghr, Die 
Syrer kamen nur bis Gaza, erzwan^^en aber eioeii 
liff AegyplesfcfaimpfllalMii' frieden'^ <• * * 

4« > . • . • 



» I 



Ii« 21« 

0irinm^ fÄ§ymXm% ^0* Aach unter Ptölemiiie 4* 

wurden zürn Behufe des fyrifcben Krieges grofse Ma« 
gazioa angelegt 

65* Xla^oi^ivo/Ai- 



g6} K«n'fXd'ovr«<. Polyb. gebraticlit 4 in cienifelben i^. Capl 
xorr«rro(; fvfc^ai ^ xoercX^fiv und x;?T<xvo*rTf»v vom Zurückkeh- 
jeii aus düin Exil. Hier haben ficlitbar die beiden prften 
Ausdrücke eine verlchiedeue Bedeutung. In dem Smna 
von icMronM^. Act Folyb. 2$, 16. Von dm Empörern lu 
X«ycopoIity w«l<me fidi Epjpnanet , aber tn fp8ft unterwarf 
fen : l^wxttttr oc^ov« 3< njv ßufft^Mit «rirrin 

87) L. 26. 2S. 

88) Einleit. ^.2. ' ^ ßlg) L. 11. 

50) Poiy b. 5, 65. not^iOKtvoi^ov >— — rot« trira^x*««. 
91) ITeb« die Lage von Lycopolit und d* Gefcbidite dor Em* 
pörungi dtren 6itt et wurde, f. d. Einleit. f 5. Ilttffar- 

yw. L. 87. ttoc^fx^fvolxtvoi ft< Me/u<p<v. Pfepliiama Sigeor. 

L 12, in Chishull Antiq, AX. p. 51. fAvrio^oc) rroc^o:-; «vs- 
/ufvo« fU TOvc roTTOUi X. r. X, Dl od. Sic. 1, 6g. vulg tU Ai- 
TVirrov Tra^oe^m«^«!, Wcffel. jtoi^ocßuketv. Polyb. 4,54. 
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€6* Atf-fiSitfi».) Auch im Folgen- ^ ^ 

den werden dicfe Aufrflhrer acG^ßatq ge- ' 
nannt, weil lie die Tempel beraubUn« 

L. 24. 

67« £v rw «7^0^ fTffiO Jm achten Jahre der 
BegSeniqg des£piphane8^ foJgüeh eio JabrYorher, 
ebtt diefe Ijafehrift eiitft«Dd>0> 

^wv.) Aus dem Zufammenhange geht hervor, dafs 
man ^nicbt die Abüchtbalte, den LycopoÜtea daa 
TrinkwaCfer «u entziehen, wie DiocteliM js^^ u« Ae* 
Alexandrien 9 »la er hier Achilleus belagerte , da* 
durch, dafs er die Wafferleitungen abfchnitt, oder 
wie 1801 die Franzofen derfeiben Stadt, indem (ie 
das Waffer in den mareotifchen See leiteten* Auch 
wollte man nicht die Verbindung mit dem Meere 
aufheben , nnd dadnrcti einen Entfatz unmöglich ma«' 
chen, wie Ameilhon glaubt^*), fondern die Belage* 
rer fuchtcn durch die Maafsregeln, deren die in« 
icbrift gedenkt« ficb felbft nnd ihre Werke Tor dtm 
Waffer Zu fchOtzen. Die B^lagernne hatte ikfa bis 
zur Zeit der Nilfchwelle hingezogern nnd man fah 
fich nun genöthigt, aufser dem gewöhniichen Vcr- 
fchluffe Dämme vor den Can&len anzulegen 9 und da« 
durch diefen Theii der Ebene weftlicb ?om üebennj« 
tifcbeii Nifdrtne zu fiebern« 

Durch Canale wurde das Waffer in der Ebene 
abgeleitet, .damit man zur rechteii Zeit die liiofaat 



gl) L. 9^. ^ tf4 4* A, if. 

94) Edaimir. »»'TT'.T 
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2,^ beforgen konnte»' oder auch da, wo es 
we^eti der Entfernung vom Fluffe nöthig 
%^ar» BehäitoiÜen zugefohrt» worin man ea aufbe- 
wahrte» Sicherung der Wobndrter bezweckte es 
weniger, denn lie waren im Delta gröfstenthefls, und 
ohne Zweifel auch Lycopolis, auf künftlichen Erhö- 
bungen angelegt, feibft iMeierhöfe^ fo dafs diele 
Hagel zur Zeit der Ueberfchwemmung Infein äbn* 
lieh waren und ^it deA .Cyeladen ▼erglicfaen wer- 
den ^^). DieHs gilt insbeföndere von Bubaflis 
aber auch von andern Siärlten, z. B. von Heliopo- 
Us wirdea ausdrücklich bemerkt, und diefe £in- 
riehtung'»Hi wdi;berniiejNotl».cwaafg^,dBroft|iB und 
dMlM^fpiiGhbnSa4Mieo.z^^ — Win 

grofse SöhWftrigkaiten ein Feldzug in Aegypten 
hatte, und wie yerderbltch er werden konnte, wena 
aaiin <lie Natur des Nils und die Beftshaffenlieat Ceiaor 
Ufer nicht g^nau kannte, erftihr fchon PeKdiccaa Im 
Kriege init Ptolemäus i. 

/ • 
\ . t. 26. 

Mf «TOf f^iXav.) Die Stadt wurde nach einer Bela« 

gerung oder Einfchliersung von mehrern Monaten 
genommen, denn es ilt nicht glaublich, dafs d«r 
^Angriff zur Zeit der .Nilfchwelle begann, in der un- 
gttnftigfteii I wenn auch daa Waffer daa Fortfcbaffea 



^) Herodot. t, 97. 157, Dio4or. Sic, i, 56, Ssnece 

9^ He»a4o!t. a, 137. Diod. Sic. i, 
^) HeTQdoU Bf*sT^ Strabio i^. p. 804» 

98) Herodot. 2, 157. Diod. SiWi, 57- Vgl. Hirt Va> 
' fucTi über den allmaTilic^en Anbau u. WaJTerbaii der alten 
Aegyptier, befonder« S. 25. u. a^, imd ChA top oilioa 
l'E^ypte r. 1. Phar. k p. 134 ff. 
H^} Dtod. Sic. 16, 35. 
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der Btlagemngtnafcbioeii uiul aadem jc^aS^t?. 
Kriegsbedftwbiiflb erIeio)^tert faabcD würde. 

» 

^•^^iiftvO Noch juibvead der Meftmeg» fegt 
Poilybibs» unterwerfen 6dh vemehine A^yptier dem 
Könige, welcher üe hart behandelte und dadurch in 
grofseijefahr gerieth, ^ßthumu^ noXXoit^ ivsTTtw'^^ 
Em fcbeifit^ deli iUe llbcigea dureb diefe Härte abge- 
febreckt wurden «Ach sv ergeben 9 deft deshalb omIi 
ein blutiger Kampf, TioXXot nnl, folgte, und die Stadt 
mit Sturm erobert werdea jnul^te» wie au3 der 
fchrif t erbellt. 

71. Ka-^aiff m ') Kut wpoc 0 

leiaf KAI iffie( uiQq $x*^f^^^^^^ veai^ ai^ rei« 
aiereif 

* ■ 

L. 27. 

revaif nretfrnfr»e fTfercfoy.) Die fcblauen 
Priefter benutzen den griechifcben Namen der Stadt 

Lycopolis und die Sage, dafs Ofiris in der Geftait 
eines Wolfes, Xiacy nsv o4fiv cfMu^sirrm aus def 
Unterwelt ||eknni»en fei, und Ifis und Horns im 
Kampfe mit Typboa ^ unterftBtzt bebe. Da die 
Stadt im ägyptifchen einen ganz andern Namen hat* 
tti und ferner Diodor diefe Sage auf das andere Ly- 
copoHs in Oberagypten bezieht« wie aus dem Zu* 
fatae erhellt; andere glauben » die Wdlfe feien bei* 
lig, weil fie elnft die Aetbiopen bei einem Einfalle 
in Aegypten bis Ober Elephantine zurücktrieben« 
weshalb auch der lycopolitifche Nomos fo genannt 
fei; fo fiebt manj wie wlllkcihriich die Priefter deii 



■ 

100) Polyb. 251 iS, 

i) Heyne ergäuU: iio3«irt[^ o (gyu.]>;<« Porfon; x«5ocirf[0 
a) Di od. Sic. 1, 88i Vgl,'$ynaj; ie provid. 1« «• ! 
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*'3C, »8. Ofiris- Krieg , an welchem auch Hermes, 
der heilige Schreiber und Vertraute des 
Okif Of ThoHmbnrOr «it «in«n Lycopolis fibar« 
badpt und iosbeftinitora mit.iimb nördlichen in -Ver- 
bindung bringen y um tbeils dem Könige zu fchmei- 
.chelDjt tbeils wieder an iUre.aiteo Götter zu erin- 
n^fn^ welche hier, fcitiem, ^aniig, den Fremdii«^ 
Hermes ^) glelehbin In ihrte Kreis eufnebmeaff nm 
/fi^h mit Ihm dem Hofe vorzuftellen. 

tiri roll f (fltt>r^)w*flr«T^o? ) Die Aegyptier, welche 

enter Phiiopator zuerft die WaFfen gegen die Rcgie- 
TUBg ergnffeokund ifcb Jo LycopoUs warfen», bei Po« 

' 74. riÄvrÄ* «HoXasersy nft-S^KSyi^AicO Der 
Hafs gegen die Tempeiräabdr Gberwiegt bei den ' 
PHeftern deri^Hafs gegeh die ffenide Regiertin g, von 
welcher jene das Land befreien wollten. Das Un- 
teroehmeo hatte keinen Erfolg und die Notb zwang« 
zu nehmen. Wo fie fanden, nun wurden fie in den ' 
Augen der Priefter atatßu^^ diefe' freuen fich des Un« 
terganges ihrer Landsleute, welche bei mehr Glück 
diefe liifchrift, ein Meifterltück der Prielter - Politik 
und knech^ifcher Schmeichelei, tiberflofßg gemacht 
haben wiarifen. Vbn weither Art die Beftrafnng 
gewefen (iin Aiag » iSfst ficfa daraus fchliefsen»; dafs 

4) Oiod. Sie. 1; iS. . < . ' 

ii) Plutarch, jr. et OJtr. 575. C« Oyi4>Mctaiit. 550. 

Hygin. », «S- 

5) L. 19. A. 60. f) 95, 16. 

S) Heyite: xa»^ay *[flr*^fi|;]«»rec< nui ßmile (fuid, Por£on: 
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mao oBcb iteiii vorlgeii nicht ei omal die 
verfchonte, welche während der Belage^ , 
rung zuai Gebor (am zurtickkehrteni aber fm traf i^/ 
xa^iHidmpf, nicht aia 4kl«idjgw<Mr-.k)5iiigUAa%. 
foniUrii der prieGlMrUch«]! Majeftit; ► . .w.M 



76. Wff«» «..,..) ") 

K«i rm}f 9U¥T9T§X99fi§fm9 tm Wfic 

TO )&ffi7|i««ria/biev tf«$opau) Die Regierung 
hMt den Prieftern zwei Drittel der Bvffus-Z 
welche fie fonft liefern miifslen und auch die Rück- 
ftatide erlaffen, und verlangte keinen ErfaU fttr 
die Zeuge» welefae zwar .geliefert, aber oicbt' rött 
der gehörigen Berehalfenheit waren. Obnerachtat 
des ungewöhnlichen hsr^fjutTttr^ü^r welches Porfon 
weiter unten auch als Ergänzung voricbiägt , und 
weichem 9roip«Bciyju«rio^ der Form naefa eDtfprichf*^ 
iftilcr Sinn des Wortes nicht zu verfehlen. A«iV|u« 
ift TP iftKWfJLeyev i^* iKstfrrou twv ?roXcu^€vwv '*), die 
Probe von feinen Waaren, weiche der Verkäufer 
vorzeigt, überhaupt ein kleiner Theil eines Ganzeo, 
welcben mM vaie zur Probe, giebt 'Q^. daher auch 



^Heynes ftrte 9v»7tKti^^[yeci rocmt t«]. PorXea: mrt* 

Xf<^wei oeSrj» rot]. Vgl; L. 45. 

10) Heyne u. Porron: «rflcv[rii< h «i>eu 

11) Heyn« und PorXon: dd(«yi>w. 

la) L. 17. u. 18. A. 58. 

T5; U »9. Vgl. L. 15, A. 48« ' 14^ L. 51. 

«5) Pölyb. 15, so« 16; Suidftf ^n\fi9t. 

17) Diod. Sic. ti 49* . 
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Aei^ Markt in Athen, wo die Waaren rur 
Schau ausgelegt wurden ixad ein^Ort 
vtib*mibrMi«iDli>;k^ gleicher fieftimtnang m Bho* 
dit ^^), dIeMn *Nameii erhielleii. Jlii^§A§iyfm ift das 

Mufterftück, welches der Empfänger gegen die Waa- 
ren hält, um darpach zu beurtheilen, ob fie die ver* 
langteii EigeDfchaften haben , auch das Mufter oder' 
Vorbild, nach welchem gearbeitet, z. B« ein Schiff 
erbaut wird Demnach bezeichnet IsiyfjLaTia/Uoq 

die Handlung des Vergleichens, oder die beurthei* 
lung des Gelieferten nach . dem Mufterftücke: Die 
Priefter konnten in mehr als einer Uinficbt betrage* 
rifch verfahren fein, wann nlmlich die Zeuge nicht 
das rechte Maafs oder nicht die gehörige Güte hat- 
ten, o^wm X^^^^^y Kißbij^^ wenn unter baumwolle«: 
läe Faden zu viele leinene gemifcbt ^')9 odei; die Fmt*^ 
&en noScht waren '')^ 

/ 79» Avt'kifCMv %§ tsQ» Kat tjj^ X., 

Ik^vnn ^t^raß^q.) Die Artabe, ein Maafs, wel- 
fh^ßf wie fein Name, urfprOogHph perfiCcb uod ni^ 
flberall gleich grofs war, hielt in Aegypten drei at* 
tifche Choenix mehr, als ein attifcber Medioinus ^'^), 
folglich 5i Choenix ^0 ^^^^ g^g^i^ 90 Pfund« Sin 
' war feit der Perferherrfcbaf t das in Aagyptte aUgat 
ineln eingeführte Maabf 



i8) Saidas u. Harpocrat. ^dyfxoc» . . 

ig) Polyb. 5, 8U. Diod, Sic. 19, ^k, 

80) Polyb. 1, ao. ai) Pollttx Ottenu 7, 17. 

ss) Der Vf. Veripl, Mar. Brytbr, p« 145. ed.Amftel. *Aß»k»t 

•5) H p y e : F. i plco XsKay.'xfvy]^ : nrtahne vectigal reliqunmy 
haud pnfüluLuin, . ^ujjftA Im* lg. 70C r$ iyKfKfi(Jt'fni\foe 'KQiy7x 

24.) Her oilot. t. 19s. ' * 

95) H e Ty oh. Mf^tuvMr njLttftw ^gotviifonr rtrtftK^oacovru inr». He-* 
Ty ch. u. Suid. V, \\^T<Kßv\ fetzen dieArtab« dem attirchen 

Mcdinui. gleich Vgl. Suid. v. 'Axavyj und die Stellen 
bei VVeffeling. in Diodor* ßic, aa| ^» und bei Stui:« 

■ 
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Di« Ktoltnier ertiMiM fehr Ud««., x^-^ca«. 
iMde Ofttraid« - lAnfmmgßm^ unter lo-^ 
dem iler Zweite jäbrJjcb i,5oo,ooo Arlabeo ^*), und 
iie [cheinen auch weni^fiens in den erften befUra 
ZtiUn ftets ^otse Vorrat he iit: Mfg^iifieD «ufto* 
wabri m bab^t fo dafs JPioImh. dw i^hodlam 
wahrend deü Belagerung Ihrer ;Sfadt dimh -D^m«-. 
trius Pol. 3üo,oüo Art. fchickeo *0 ""cl Ptolem. 3. 
nach dem Erdbeben van aaa v. Cbr. üe mit i Mil- 
' Uoa An. zu mitarfitQtsoii,varfprtcban koaoli) 

80. Ty^ 

Tuyx«nr«t <rac ^ ^ Demnach hielt die 

Arura, oder der Acker, die Hufe, auf ^feder ihrer 
vier Seiten 100 Elien , ocler an Mächenraum iu»ooQ 
Eilen, und die a&YpUXche hui» i^etruic zii Pariier 
Zolin* 

pife-ÄTO.) Die Aegyptier, deren Laud nicht febr 
reich an Tbicren war ^')^ hielten diefe, mit wenigen 
Ausnahmen, wo«u die Schwei ne und fifel gehdren, | 
ffir heiligt, aber andere in andern Gegenden Md 



96) HierABjm. in Daoiet p. tita/ . ^. ^ 

«7) D i o d. Si c. ao, 96. . ' * 

Bö) Poiyb. 5, Ö9- V'gl, Hcrib. R o s w r v e Oiiomafl. rer. 

et vcrb. difficil. 2u deüi^iiyiUe.pAiruiii, ed. Mt^T^p. i^a. 

p. 1014. V, ^rta^o. ^ f 

Wfnw; icyß f — ir«X(ir i' o« v«,vum T«sUoec ix>A«( tvy^' fic 

V. jiruta. 

80 Herodot« a, 65 Det Gvgentheil fagt Atnm. Marc, 
sa, 15. \. 14. 

5a) Herodot. *. a. O» Porphyr, de abft. 4. J. 9. V^l 
S. Zt^iciiler de Aeaj[püia IwAiarom ciütorilms« 1716. 
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M,. 51. ^ ctittige allgemtiu, Obgkieh die f rem^ 
den Völker.dafHber fpotleten '^)*«'ftandetf 

fcfbft noch in der Römer -Zeit eins otler mehrere 
Thiere jeder Gattung unter der Aufficht und Pflege 
Vüil Prieftem» Mte^ and«ro xnahrm Stiert. Viiter 
dfefeii' wiirde- A|pis allgeibtlii und Am meiften ver- 
ehrt^*), tind nach ihm Mnevis Pacis ^0 
Onuphis ^) war^n weniger angeieben, und andern 
Stieren und Kohent welche man onterfai^lUt erwle» 
man (^eine ^öttlicfae Ehr^i, - fi« hatten -keine < P^iefter 
und TeiDpel ^^), wie Apis zu Memphis ^*)., Mnevis 
2U Heiiopolis» Pacis zu Hermunthis ^ uod Onuphis 
in einer Ötadt» deren Namen AeiiaA dls Olielttaencl 
nicht; angeben mag ^'')» . 

Herodot erwähnt nur Apis; hieraus und aus 
dem frOKen Verfalle von Ueliopolis, ueifen Tempel 
Cambyfes zerftörte und welches Strabo öSf! f^nd ^% 

ift es zum Tiieii zu exkUien. däis man die Vericlaie» 



m r m ' t » — « 



•Ballier fnr l'orTcine du culte » q«e les Egypt. vendol^-nt 
AIOL aniniaux, iu i'iiiftoire de ]\acadein, d'infcript. et hell, 
lett. T. 6. B o cb a r t liieroioic. p, i. J a h i o n s k i Fauth, 
L. 4. p. 180. 359 lecm. U/ )ner L« 43. A. 110« , 
55) Flutarch. Xf. et Ofir. 579. D. liuciam deUi^if. f. 15, 

ed. Schmieder. ' , 
04} A e Ii a n. N. A* xi| IG» Lit c i an* a, a« O» 9f9f iy«e^i«rro^ 

roc — /uf7<a'ro«. 
55^ Plutarch, ff et' Ofir. 564. B. 
5b) Mttcr.o b. öat. i, 21. Strabo 17, ßi^, 
57) Aeliftii, N. A. 12, -ri« 
50) Strabo 1^, 8^5* I«* 4«* ' 

^9) Zu Hadrians Zeit machttii mehrere Städte darauf An« 
fpriich , ihn in iUren Mauersi tu haben. Spartian. Ttt« 

Hadrian, c. 7, 
4.0) A. a. O. 

41) ijf 305. ^. Nvvi ,M,€V OVV ffl-T* 9r«Vf^11/l«.0( )0 TToX'«. Ei 

wurde twar-noch bewohnt, und ea bcftand noch «in Cnl- 
• lus, aber die, welche ihn Üeforgteu/ waren niclit mehr 
die alten, als Philofophen und Aftronomcti bernlimten 
Prinfter , deren Wohnungen He den Reifenden nh Merk- 
würdigkeiten zeigten^ fondrrn arme iü|d uuwiUeuUe QaiUi- 
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< denheit in der Geftalt der beiden Stiei^ ^ 
deren die lofchrift gedenkt, sieht genau 
b«ftininieo kann, und daher auch bei den Monumen» 
ten in dlefer Hinficht oft ungewifs ift ; einige halten 
z. B. die beiden Stiere an den äufserfren Enden auf 
der grofsen Ißs- Tafel für Apis und Maevis ^^), an- 
(|ere erkennen in beiden Figuren einen Api$ Pi<- 
gnorius glaubte, dafs Mnevis. und Onuphis , Jablonsi* 
' ki dafs diefer und Pacis ein und derfelbe gewe- 
fen feien. Durch Nachbüife und Betrug der IVi^ftef 
fanden fich Stiere mit den erforderlichen Zeichen 
und diefe vermehrten fich mit der Zeit, wie di« Den* 
tun gen und Mihrchen » welche nachznerzSMen felbft - 
DiüJor Anftand nahm ^^). Herodot kannte Apis " 
nur als einen fchvvarzen Stier mit einem weifsen Vier* 
eeke^) anf der Stirn, dem Bilde des Adlers auf 
dem Rocken, doppelten Haaren am Sefaweife und 
der Figur eines Käfers auf der Zunge Später 
erklärte man feine und Ariftagoras Belchreibung iCU: 
f8ilfch,'roindeftens Ar un?oll0ändig9 denn nun gab 
es 29 Zeichen welche ihni und andern Stieren 
angeborten, da alles zwifchen einander geworfen 
wurde, und die Priefter felbft den wabren Unter- 
fchied nicht mehr wiffen mochten. Im Auslande 
Inabefondere trug man vieles von andern auf den be* 
rOhmteften Stier Ober, die Vielfarbigkeit von Pacis, 
welcher angeblicb jede Stunde die Farbe veränder- 
te ^^}, oder ifiSLa gab den Zeichen eine andere btelie, 

■■ ■ I M ■ ^ 

49) P i g II 0 r. B ö 1 1 i g. Archäol. d. Mal. ^. 50* 
45) J«bl.- Pantlu 4. p. •65. 

44) Panth. L. 4. p. 975« u« 974, 

45) ^ 85- • 

46) S. L. 45. A. 11g. 

.V7) ?8. Vpl. 2, 5g. 

4H) /^eiiaii. N. A. ii, lo. 

49) Deri, a. a. O. Macroi», a, a« O, 
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V9ie Plinius den käferförmigen Knoten un- 
ter, der- Zunge^''). / ' 

Auch Mnevis hatte feine Kennzeichen', wel» 
che Aelian ^^), wie er andeutet , nicht kannte, und 
Strabo, ohbe Zweifei aus demieiben Grunde, eben- ^ 
falls Obergeht Er war äueb fehr fchwarz» wi^ 
Af^is» deffen Vater er mir Unrecht genanht: 
wird, ferner ungewöhniich grofs, und hatte zurflck- 
ftehendes Haar und ftarke Hoden ^^). Die öonne 
fchwärzt» fie nimmt eine dem Laufe der endern Ce^ 
Hirne entgegengefeUte Richtimg und befruchtet: fo 
erklärte man. 

Es kano iifcht meine Abfiebt fein, mich flbir 
dieUrfaeben des Tbierdienftes bei den Aegyptier^, 

oder auch nur des Süerdienltes iiisbefondere zu ver« 
breiten. DieCer Gegen ftand ift in alter und^oeuer, 
Zeil ^0 fcboa vpn vielen andefn bebandelu Der 
erfte Gmod, welcher zur Verehrung von Thieren 
heftimmte, mufste in ihrer Natur liegen. i\kn ehrte 
fie wegen ihres Nutzens , oder weil man ße fürchtete« 
Weil aber ein ungebildetes Volk leichter durch dea 
/Claubeo zum CeborCam» als, durch Vernunftgrflnda 
zur Folgfamkeft vermocht 'wird» fo brachte man das^ 
Gebot, gewilie Thiere zu fchonen, fie zu pflegen 
oder zu vermeiden» oder ihr Fieiich nicht zu efbut 



56 H N. 8> 4^* N'ach Strabo 17, 807. hatte Apif elire mit 

Wcifs untermifchte Farbe auf Her Stirn ntid auch nn ei- 
ni^en andern Tkeil«n de« Üörperty übrigens war er 

Xchvviirx. . 

51) Bei Maerob. «. a. O. »ach e. folfeheu Lesart Neton, 
5a) N. A. tt, 11. 55) 17, 805, 

54) Plutarch. If. et Of. 564. B. 

55» Herodot. 23. ^Ael. N. A. n, 10. 
56) P J u t a r c h. a. fi. O. Porphyr, in Eufcb. P. Ev, 3, 15, 
57/ Di o cl. Sic. t, 8^ ff* n. a. S. unten. 
58} S. Zickler u. d. andern not. 5a. von mir angeführten 
i^chriiten* 
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mit der Rellglott in Verbloikmg ^*). » Di« 

Prje[ter fühltön keinen Beruf, das Volk 
feiner geiftigen Uomündigkeit zu entreifsen ; wegeii 
füner aafengt xweckmifsigen Beziehung tn etwas 
gdttliohem, «fere» Orund es nicht ahndete, verehrte 
es die Thiere f^lbrt wie Götter md blieb fo fehr bei 
der äufsern Erfcheinung ftehen, dafs es bald felbft 
an jene Beziehung oicht dachte. So entftand ei* 
gentlicher Thierdienft 9 md in^ feinem Gelolge eine 
AntaM von» Mlbrchen , woriureh die Priefter Ihfi 
rechtfertigen und ihn Wifsbegierigen erklären weil» 
teo. Der Elemente - und Sterndienft gabea Stoff 
^d Gelegenheit dazu» und die Verwirrung wurde' 
^oßh grofser, als auch Fremde, voraOglich Griechen» 
liiiiÄudichteten und hinzudeuteten. 

Die Griechen gehen bei der Erklärung foichee 
Erfeheihnngen gern den bequemen hiftorifohen Weg, 
welchen ilire' Phantafie mit Gaul^eibildem zu bele* 

ben wufste. In dem Maafse, als ihre Erdkunde fich 
erweiterte, wiffen üe nachzu weifen • wie das Leben 
der Voiker, befonders das reiigiöfe, fich durch Mit* 
theilung von aufsen geftaltet habe, undT dadurch ei* 
lien Zufammealiang zu gewinnen. Die Anlagen des 
Menfchen, wejcbe es ihm überall möglich machen, 
ein Verhältnifs zu einem Wefeo über fich zu erken* 
nen» und dicr Richtung, welche fie unter gewiflTen 
Uinftfinden in ihrer Entwicklung nehmen mnfsten, 
blieben unbeachtet 5 Mythen- und iXamen - Aehnlicb- 
keit galt für Heweis, und unbefangen ftellte man das 
Widerfprechendfte neben einander« Nach Phylarch 



59) Die'Neger an der Küfte von Guinea verehren Thiere und 

felbn deren ZKhnc, Hnrner u. f. f, und bringen diejenigea 
um, welche ein heiliges Thier lödten. Als eiiiFt eine hei- 
lige Schlduge im Lande der iridah an dieier Küile von ei* 
nein Schweine gefr efTen war , konnte man kauiu verhin- 
dern , da£f nidit «Ue ScKweaiie ausgerottet wurdaai» 
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brachte Dionyfus z^ti Stte««» -Ofiris uitd 
Apisf, auü Indicfi' zurück ^°)| andere w ufs- 
ten, dafs ein argivifclier König Apis, ohne Zweifel 
der Urheber des Apisdienftesy Mamphis gegründet 
baha wie Actis» ein Ueiiade ana-ilh^iiSy He^ 
liopoliaosd Athtfiuenfer jSali ^^>, odar-fi» erkUrteii 
jeiien Dienlt aus den Mythen von lo, Europa, von 
Pafiphaa oder dem periiich^o 5liere« Hätten auob 
Katceo und Crocodile.lfi dtm griachiCGbeot Sagen eine. 
HolJe 'gehabt» fo wflrde man diefs Verfahren aooh 
auf /le ausgedehnt haben* . ' ,• * 

' Man verehrte Apis, weil der Stier bei deih 
Ackerbau fehr natzlfch wurde« ^Diefa bezeuget 

Männer, welche ji) Aegypten gelebfhabdrt oder doft 
gereiPt find ^^). Ma^ er in der Saatzeit zum Pflügen 
nie oder feiten gebraucht feini wefl et^ ftech dem Zu*, 
yecktreten des Nils im fchlammigen'Boden des Pfla« 

gens nicht bedurfte, fo war er doch bei dem Fefrtre- 
ten der Sa^t ^0 i^^^ i^rndte unentbehrlich. 

Die Lehre von der Seelen Wanderung wurde von 

den Prieftern blofs benutzt, um Apis verehrlicher zu 
machen» wie jede aitronomifclie Deutung ^•^) nocU 
viel jünger ift. Die Seele des Ofiris » des Urbebers 
alles Guten und auch des Ackerbaues» ift in Apis ein- 

^ ■ ' ■' ' * 
So) PlvtaroK K, et Ofir. 96s* B* 

61) Clem. Alex, ftrom. t» 59a» !)• Eufelf.P. Enio^it« 

63) Di od. Sic. 5,75. 

65) Clem. Alex. IVrom. 5, A. Diod. Sic. 1, «1. ^ 
Vgl. A el i a n. N. An. 11, 10. und Enfe b. P. Ev. 2, t. 

6^) Diefs foU nach Herodo t. 2, 14,. durch Schweine bewirkt 
Xcini i<rß»kKei i« «irxiv (agovoocv) vc, PlotArcH. Sympof, 
: 4. p. 670^ nncl Aelian. J^« An. 10, i6. lÜmtnen bei« 
Diod. Sic. if gS' ^^^f^^ Aeg. zu diclem Zwecke kreoc'^Hv 

, rot ßo(itv)jJt.xTU» Die Sc^iweine wt'irden , wie fchoii Galc' 
, bemerkt hat^ deji Boden auigt wühlt und die üaat gefref- 
Xen haben. Deshalb lefe ich mit Weffeling z. Dioil, 
Sic. a. a. O. und Larcher bei Herodot ßoy^, 

65) Uug UnterCttcb» S* »40. ai^ ' 
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gewandert Als man cfann 'annahm, f^. 

Oüris und lfi$ feien eins, und ferner nach 
dem Sabiisrous die letzter« fOr die Mondgöttina 
liielt, konnte man auch annehmen, Apis fef Ifis hf^* 

)ig *0> und tfas erforderliche Zeichen hfnzuthun; 
waren doch die Hörner bei iMond und Stier ohne* 
diefs gegeben ; Mnevls inHeliopolis war nun zum 
Unterfchtede von Apis Ofiris als Sonnengott« gcr 
weiht *^); nichts fchien bei dem griechifchen Namen 
• feiner Stadt und deren Hauptcultus natürlicher, und 
- es liegt kein VViderfpruch darin, wenn Diodor fagt, 
beide Stiere feien Ofiris heilig gewefen ^« 

Wie fehr man aber auch Apis ehrte, fo afspn 
doch felbft Priefter Stierfleifcb und opferten es^O» 
das Fleifc^ der Kflhe afs man dagegen nicht, weil 
weit mehr Kühe als Stiere zur Fortpflanzung erfor« 
. derlich waren ^ um iie zu fiebern, wurden ficlfis ge* 
weiht J'O-- 

L. Sau 

TÄ.) Man erkennt auch aus diefem Ahfchnitte der 
Infchrift, dafs ihr Inhalt TorzOgUch durch die Prie« 
fter zu Mem'^his heftimmt wurde, welche fioh zwar 

mit den übrigen vereinigen, um das Priefterthum 
wieder zu heben, doch aber auch ihres befondera 



66) Di od. Sic. 1, 85. Strabo 17^ 807, Plutarch« IL et 
Orir. 563. C. Vgl. L. 10, A. 40. 

67) Aelian. N. An. ii, 11. Porphyr, bei Euftb. P« £v. 5, 
ij. Am». Maraeli SB, 14. 7. ^ 

es) Pliiit !!• N. 8* 4.6. JtöSgmt » in dtxtro IßHt^ €inMiicM# 

mncula cornihiti Lvnae crffcere-incipitntit* 
69) Ael. u, Amm. Marc. a. a. O,, 70) 1, 31, 
* 71) Herodot. a, 57. 58. 40. 41. ^f) Derf, 41, 

75} He^ne u. Porfou: r«iv 0|y))x«v[r«tv fiO k^«« 
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1*4 St* ^^l'P^M'; lÜcyht Yergerfen. Sie haben m4 
' ^ ^eb«iteo unter den belligea Tbieren dip 
beiligeti Stiere und auch cliefe nur um ihres Apis wil- 
len im Auge, auf weichen lie bald zurflckkomnien ^''X 
Auch ift deshalb nur voip..Begräbnifr#, nicht vom 
£i;nbal(ijia;i>seii '<^ie lUiile, welches b^ öen Stieren 
nicbt Stett fand, obgleicb man in den Hypoge« 
von Theben auch Stiermumien entdeckt haben 
wiU fO* .Ole Kühe warfe» die Aegyptier in den Nilj 
wenn, fia >ge(torbeo waren; wekbes whglaublich 
fcheint, w«inn man fich erinnert» dafe keine Kuh ge- 
fchJachtet werden durfte, und daher das VVaifer de« 
Fiuifes durch die Menge der Thiere hätte verdorben 
werden mtiffen; es war aber fehr rein und hatte ei- 
nen Ifeblltehen Oefcbmack irieilercht ift die Ur- 
fach ih cied Üeberfchwömtnungen zu fucfaen. Die 
Stiere vergrub man nahe bei den Städten und fo, 
dafs. zum Zeiciien ein Horn hervorragte. Wenn fie 
Terweft waren, kamen Fahrzeuge < von Atarbecbii 
auf der Infel Profopitfs '0 Dihz f uiti die Kno- 
ciien abzuholen und dann aiiF iler Infel an einem 
Pne zu begraben. Auf diefelbe Art, fügt Herodot 
hinzu begraben iie auch ^Ues andere Zucht« 

Vieh ^^X. Auch in Betreff des Apis fpricht Herodot 
nur vom Begräbniffe» und andere ftimmen ihm darin 
bei Aber es wurden grofse Summen darauf ver- 

wendet» fo dais man von Ptolem. !• fünfzig Talente 



74) ^ 55* 

75) J emar d Ueber Tlie))eii| in DeTcript, de rEgTpte, T« 01» 

, ,p. 88. ed. II. : / . . ' , , 

77) Vgl. Champoll. TEg. f. 1« Mar« e, 17«. und Gveuier 
OeibMnl« Rwodot. P. 1. p. nS- 

;^)vt« 4,1« ; 79) Kriivf«. Hefy^H. Mtnv. /3o<wo,uoera. 
' 80) Herodot. s, 41. Diod. 'Sic 1, 84» Vgl'^^t, iPlut. IC 
et Ofir^ 364. £• PauXan. i| 18, t.'4* , " ' 
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dazu borgti) mufste ")i fipipbnii^S ÜM i^^^,^ 
weit m#hrf ais feio« Abnlierrcn |. mit di« 
LuCBhiTiftfiigt; «r (cbtola«» 

84. Ei< rm iliu if(a) 'Die den heiligen 
Tblerea eigenen , Ibnen gewelbten'Tempei «u 
deren Erhftitnng der Kdnig beitrug , oder welche er 

herftellen liefs, fo weit Tie von den Lycopoliten . 
• verletzt waren. Ehe ße vom Apieum fprecben. *^), 
erachten die Pdefter für rathfam » die Teimpei der 
Hbrigen Thiere zu erwäbnen. Heyne flberfetzt ffri* 
vaia facra ; vom Haus - Cultus *•) ift hier aber gar die 
Kede nicht» und wie hätte der König dazu fteugrn 
können ? 

85* Tmf fOfii ..) *0 

L. 33. 

8€« .T« Tf TtfAitt'^ raiy ti^m/ß Keti t$ik «i* 
yurTa» iicrarilf 9»av air.f %e>f«f 4iiceXee«fr«#C 
reif ee(MeKO Diefe Stellswird dadercb erttntefn 
dafs die Priefter L. 35« fagen: irpo;vuy^Bn«/u«voc rt r« 

Offenbar eotfprecbeo einander rm rsftm und r« ri^uMi^ • 
Twnif SiM«Tqf« w<^X» tt*^ mmieiires «HeXoe^«c 



81) Dio^' Sie. t, 84>» Vgl. L. 14, 15, A. 50. 
' gt) L. so* Tm( — * mnvXdmtiv fui/m wtn ym tM(t imi' 

<rfwy. , 
85) L. 37. VgL L, 1. A. 4. u. L. 11. 

84) 55. • 85) 4«' 110. • 

S6) H eyne e. Porfon: tput vo/bii[^9|UfVMv]. $• L. ^ A« 104. 

8^) Heyne: f«# pretio/ns umplorum, ArmeilAon: U* 

droits des temples^ vielleicht aiicli : les monumens curieux^ 
les chofes rares \ doch fei jenes wegen des Zufatzes «xoXov- 
^ 3«« r. V, vorziuiehen, Eclairc. p. 71. V i 1 1 o i f o n : /fx 
droits honorißques f les prerogatives. Mag. Eue. Ann. 

T. t. p. si8. Wefton: tht Aenour. Im Account p. i^, 
gg) Heyne: tcmp/a Aonore praecipeo Aaiita. Ameilhon: 
Ui ehoßs les plus pr4cit^fu^ p» Wellen; lAe inejl 
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^ x«-^. Was im Vorigen Ober die Vermeh- 
rung der Rinkänfre und die Verminderuag 
der Abgaben bemerkt ifl^ betcifit die totfuriX^, was 
jetzt binzogtfügt wird, dier^/uM, eirtGegenfatz, wel* 

eher (ich bei Polybius findet *^), Der Kuaig entzog 
den Tempeln nichts vou dens , WQjiauf ihre Ehre uad 
ihr Anfehen beruhete» tiAr» §m j(« ein Vergeheoy * 
deffen fic.b diq Lycopoliten fcbuldig gemacht hat- 
ten ^^), und was ihnen von diefen^oder fonft entrif- 
fen war, das erneuerte, erfetzte er, dyuvsouro^ folg- 
'lich nach dem Zufammenhaiige ivoitbarkeiten > Gold, 
Silber und Edelfteine^')» durch deren Ue^tz nicht 
blbfs die Tempel geehrt wurden, welche fie befon« 
ders bei Aufzügen zur Schau ftellten , fondern auch 
Aegypten. Das Apieum wird inzwifchen wieder 
vor allen hervorgehoben und auch die Erricjatung 
und Ausbefferung der Tempel erwähnt, welche eb^n* 
falls zur Verherrlichung der Priefterfchfift beitrug, 
dalier Heyne's und Wefton's Erklärung von Ti^u/wraT« 
nicht zuläiTig i(t* AUesiaber ift vom Könige gifohe* 
ben iutiiid0ü^«i( ir. v. oder mq mSn*^§i vrenn er auch 
mehr gethan hat, als feine Ahnen '^0, fo bat er doch 
nur feine Pflicht erfüllt, nicht etwa den Prieftern 
Veranlaffiing gegeben , wohlthätige Neuerungen vZtt 
preifen» denn die Zeit» weiche zwifchen iiirem ehe* 
maligen Glänze und jetzt liegt, erkennen fie nicht 
en. — * - AioLT/i^siv iiTi x^9^^> nicht von der Stelle 
verrücken, an feinem Orte, in feinem bisherigen 
Zuftande laffen, wie /umni m X^f^ l6*. im alten 
Znftinde bleiben» und nmrm X«#(«v /utivi» hei Poly* 



a^} Rtliq. 1. 55> 5. Suidas in ?r^orfivfiv« VgL Villoifoa 
«. a. ü. 

90) L. 23, 27. ' 

91) S. L. 54^. A. Ö8. u. L, 35, A. 8S* 

9a) L. lö. A. 5^, ' ; 93) h. 51. ' 
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bius von Elephanten, welche bei dem ^ 
Ueberfetzea ^ber** e1ii«ii Flnfe fi6h> ifilchf 

von der Stelle bewegen, g^^nz itiü itehen. Mehr 
giebt Viiloifoii) welcher auch Ameiihon's . Uebev«' 
letzniig: confmer dons lipäffs^ init' Oranden als Un« 
lichtig verwirft ' • i " - • » < 

87, To «oruiov«} Der Tempel (des Apis ßand 
Aldlich neben dem Tempel des Phtha in Memphis,* 
und hat tte eine Capelle fä^ihd'SheK uodVvor die- 

ftr einen Hof mit einer andern Capelle für deffea! 
Mutter. Pfammetich, welcher die Propyläen au£| 
der Sadfeite des Phtha - Tempels erbaute f^,< Ie|;te 
diefen gegenQber den Hof an, in welchem man eine* 
Gallerie, vieles Bildwerk und ßatt der Säulen Co*. 
J^ffe von zwölf Ellen fand^O« Apis wur4e^ zu Zei^ea 
hineingeführt, um.ihn den Fremden zv^eTgen, do^ih" 
könnte man ihn auch durch den Eingang deir Capelle^ 
f&lien Die Verdienfte des Rdnigs um den heili- 
gen Stier müfsten bei den Prieftern um fo melir An-^ 
erkenn uns linden, wenn fie zurQckdachten«. wie Ca m- 
byfes ihn R^erhöhnt u6d verwundet» Artaxefxes 5« 
ihn getödtet und einen Efel an feinenPlatz gelielft^O»' 
und IlIi)!! ein alter Pharao, Boccharis, einen w'U^eii 
Stier 7a iVlnevis gelcbickt hatte, um ihn anzugrei.^. 

94.) 5, 46. Vgl. L. 3a. A. 92. 
g5j ImMagal". Enc. Ann. 9. T. P^^Si^ff. 
96) D i o d, . S i c, a ^« Ta gi , . nul dpr Qftreile« 

9^) Vgl. C 1 e m. AI«, Paeda^^g« e. 

98) H e V o r o r 2 , 1^5, 8 L r .1 b o r7, S07. Vf !. A e 1. N. An, 

II, 10. Pün. H.N. ä> 4^» u« Amin. Marceli» 82, 14« 

99) A c 1 ian. N« 10, 2^. V, H» 6, 3» • * 

100) Der£. N.A, Ui 11« • 
1) Heyne n. Porfon: x[<|i «f^mi^Jpv« 

DruMann In/ehr^ R^fi N 
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L. 34. 

oXiyov.) Durch diefe Gefchenke wurde 
eiaem grofsen Mangel abgeholfen, und fie hatten ins« 
beüpndeve für die Aegjptier Wenb> welche folch^a 
Schmuck in ihren Tempeln fehr lieKtcn. y^Dlefe^ ihte 
Propyläen und Vorfäle^ ihre Haine und Auen waren 
kunitvoil eingerichtet; ihre Höfe mit vielen Säulea 
umgeben; die Wände glänzten von Steiaeo, weich,e 
das Ausland fchickte» uod vonkttnftlich ausgeführten 
Gemälden, fo dab nichts zu wOorcben Übrig blieb» 
DieTempel prangten mit Goldej Silber und Elfenbein, 
£e funkslten von Edelfleinen aus Indien und Aethio* 
pien» uod das Heiligthum verfchatteten goldgefiickte 
Teppiche»^ ^ Aehnlicbes bemerkt Lucian: „in 
Aegypten ift der Tempel fehr fchön und fehr grofs, 
mit koftbaren Steinen und mit Golde und Gemälden 
Verziert ^» und auch Pllnius fpricht von goldenen 
und filbernen Schaalen in den Händen derPriefter^)» 
Cambyfes hatte die Tempelfchät^e der Aegyptier 
fehr vermindert und tfann Artaxerxes 3. noch 
eine reiche Nachlefe gehalten ^ als er iich das Land 
Wieder unterwarf Wenn einzelne Tempel vidi 
gerettet oder Von neuem erworben hatten ^ z. B* in 
Theben fo viel , dafs bis zur Plünderung der Stadt 
durch Ptolemäus Lathurus im J» 82 v« Chr. felbit 
IMj^hlmnd Orchomenos fieh in diefer Hiniicht nicht 
mit ihr vergleichen konnten Or to waren doch die 
meiften der Mittel zu einem gilnzenden Cuitus be- 

t) dem. Al. Faedag. 5, ft. 

5) Imagin. ^. 11. Opp» T. 2. p. 9. ed. Schmied. 

4) H. N. 8* 46. Vgl. SalmAf. PUn. Extreit» p. 441« 

5) D i o d. S i c. 1, 46. Strabo i^y S05« 

6) D i o d. S i c: 16, 51 . 

2)Fan{dn. j, 9. (). 5. Di od. Sic, 1, 4S. ViKlt unrichtfg 
bioi« die Plünderung unter Cambyft s fiir die ürrach, dafs 
man sn feiner Zeit kein Gold, SULei: u. L w. in den 
Tempeln von Tlitlien Smd* 
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ranSt» jund fchon zu Herodol'« Zeit rcTieint l,^^^ 
itian mitunter zu unächten, nachgemach- 
ten Steinen feiof Zufiucht genommen zu haben 

Epiphanes gab ächte* Die Ptolemäer hatfto 
Üdberflufs daran , weno meh nicht dercB O^be» In 

Aegypten felbft, doch durch auswärtige ßefitzungen, 
z« ß. an Topas durch die Infel Ophiodes 0> und vor« 
Mglich durch den Handd. Ein Mermefalicher Auf* 
w^nd an edeln Metallen und Steinen, zeigte fich fchon 
bei dem Aufzuge des Philadelphus, z. B, in der Art, 
wie das Bett d^r S^mele verziert war 

89* K«i t§fm ictfi ftfitfuc Kflt' jSttijiioir^ iifu^ 

itmf9t$ea*T0 i^^^ •äteii avapvirriie» av «roic 

MlftlKO ") 

«ffaiay Si«vdi«y.) Bei der Ei'obei^ng Aegyptens 

durch die Perfer und während der drei Empörungen 
im fünften Jahrh. v. Chr» hatten auch die Tempel 
fehr gelitten, während der zweiten /nsbefondere in 
Memphis, wo hartnäckig gefocbten wurde^'^), und 
dann wieder bei der Unterwerfung des Landes unter 
Artaxerxes 3. und durch die Lycopoliten. Es 
fehlte folglich der Regierung nicht an Gelegenheit, 
fich durch Wiederaufbau und Ausbefferung wohlthi- 
tig zu erweifen 

8) Herodot. a , 69. 

3) Stralio 16, 7^6. f. 6. Plin» 57. 5t. fchelat mit äiifsi 
Namen «iaeii aiidera Stein tu btseicihiieu. 

10) Athen. 5, 900. 

11) Heyne: «vqxICMr« njy] MX* 1? er Ion: oanfj^lwiy m tq} 

It) Ein ähnliches Lob findet fielt lieiDioäor|^Sie. Fragm. 
I. 55. V« le* p. 179. ed. 4rgenU £nit»«<0)f ec «w*^(3«Mc«y 
(rw Amkm») *Ao-vAXioir, fiu der«» % ««« iei f» rw« ir^oitjwm« 

i5)Thiicyd. 1,109. 14} A. 88* 

' 1$) L. ii» 11, «5, i»7> »• 

N 2 
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Nicht; in feiDem Kelche ' fonidern : 

während feiner Regierung. Jenes wird L. i3. durch :. 
c/ £y ai^uTTTO) KJU.fV Tj^ ßxffiXsiof, xuTOb ausgedrückt, 
wogegen •urt rqc fotrrou ßaiff^^ weiche«; fich auch L».i3^f 
findet» dem m rw «tt^rft* '0 «vtw 

fitiffiXtim entgegengefetzt ift» 

L. 56, 

TO/; Tfixvoi? f/? TOv uTTa-^roc X(iövoy.) Für An- 
tiochus 1. Soter wird im Pfephijoia Sigeorum ^) der 
Wunfch attsgefprocbeii : —y»9^9fi6t t$ oKk» iyc^ct 

HA^xTre^ xuTot '7r^cxi(jou'^Töu , und fdr die Milefier von 
Seleucus 2. Caliinicus: . rtjq ttqKs^ b/d(jU£voiKrtj; , i'^ta 
ßwmfMi um ^0» welches ao die Worte in. der 
aogebütsfaen Ueberfetzung des Hermapion erinnert : 



16) A meilh. Eclairc* p. 74 u. ^5« iit/tft i^Uf reirno^ dans 

Jon royaum-e, 

17) L* 15, 16, 27. 

lö) I- 51. Vgl. Villoifon im Magal, Enc. Ann. 9» T, a, 
p. 804 tt* 805. 

lg) Heyne tt. Forfon: ocycK^[oc rrocvrot}, * ^ 

so) L. s3 — 25. in Chisbull Antiq. Af. p. 51 u. 5b1 
21) Cliishull a. a. O. p. %. im Monum, JVliieÜum. ' * 
si») Aiuiaiaa. Marc eil« 1794. ^. ao* 
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«^fu^v f U€py 

L. 38. tcl'v -^fb^v ac:£/.if lov Kstt TX rm •^em (rwn^g^v 67rau* 
" |ix«7^Xm^ <m;<r«i h$ reu auaiff^m ßaeikit^q «rr9* 

If pro €V TO) f TTtCP« . . . • • 

•if^dti Si^ou? fturih» 09rXov vixijtiMöy « «orod acarrcmtf 

«or^ttCV 

«^iofc <v ..•«•••• * 

f|ob€i^ T(i>y '<dxwv ymvrxk axt Tdy tou ^60M eiri^oi- 
you; fU 

vov «7riXFi(r&«f TAI v»rt> rmq tou |9«<rrXiüig ^ptfa^ ^omti- 

X^iJ*^ hs-^x a:^7r^C(TKti(76rxi a^i^. 

Ii» 44* aiTTthosQ^m 0 ßxci^Mv TCiv <iri Tta>V «X* 

ßxffikiix yjvT ijv Wf^f-^f^syp; CI^X^IV «ff TO- itf 

^^^^ ' ' 

if) So im Fac S. Schlichlrgr. p. XI. gegen Auieilh, 

welcUer (u. r.x;)xo :r^<^(,si.i vorrchKi^t. 
r) €<< /39c<rt^ ? S. L. 9. /) «<:ti^o«J» 
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e/ioMi$ St ^«•••••••. •«•«•••• 

Ii« 4?* *v 9 VA^sXaßev Tfju ßaisikiit» mtf^ ^) t0Ii irArp«^ 

•OfT » 

Ii« 48* yu9rm «fpi^ lurr« /uj^mi jmu «ttmXffV iv murmf 

*f«* 1 

yvgiv T6» mmoßuä hm fTfüunifAgm rmo rw (P^^jSwXil 
9rToXi/bu»4^ 6W4^»v$i fiU^ajiaTy xtiir fvi « « • 

htßi. KOU TW •&«ou tw^fhofQvq. BUXflfi^rm^ i§f$^ wgo^ rotq 

i , 

L« Sf^» iMfurtm wrw ^um tt um» rmf. ^OXotf Anmu^ 
«7f IV T^y «0fTi^ HM TMf vrgotigyjfjtmi» iwov iS(UM<Afltf hm 
• t^üv «uTO/f i7iimX(/U .••••»,•,•••••*•••. • 

••••••••••••• \ 

Ii. 53« MT nmmurw mtiiymgifm 9 ißm 0 av «i^MTry 

% 
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L. 54- • • • Te^füv "kt^v TQiq TS Itpei^ MOS f YX^^oif MMf 

äXijpaiMiq y^gifAfmm» mm wri p m m tiiü>ry rm t$ 
«fem»« umUmf^ 



L. ae ~ 54. 

Der Ehrenbejchluf9* 

lim 36» / 

q3. AYfli'&y Tü%>f fi^o|€v TCJ/(? i€- r, 56, 
p«u<rO Der Nachfatz zu demUngen Vor- 57« 58» 
derfatze: twt&ui ßovnXeu^ vrtik$fUUOq ic* r. X. L. 9. ff. 
Den £iogang de$ BefcbiaCbs macht die gawöbnliche 
formel» welche fiofa unter andern Im Pfephisma Sigeo* 
rüm findet: tvx^ '^^ a^a&jj Sf^oX'S'«' /S[ouX>) k«/] 

im BaodnUfe der Latier und Oiootier: 
TVX9 iw fri mny^i^ ^ und im Pfephiama dea 
Momna hei Lucian: my. t. — — SltifX'^ rifßoiA^f mm 

TW '^). Sie bezieht fich keinesweges auf £pi» 

phanes allein oder zunächft, fondera auf das Unter* 
nehmen der Priefter} fie hefcbliefsen : xtiögen die 
Götter Olflck und Segen dazu geben} Das: Glack^ 
auf! unferer Bergleute entfpricht am meiften. 

94^ T«i i^ir»(X^y^* ««O ^% 

Ii. 

L. 38. 

g6. Ettäu^p/v |U^7äXw<^.) Weil der König 
mehr für die alte Lau desreügioa getban hatte» als 



35^ Chith. AnU Af. p. 51« L. 19. »o. 
S4) Daf. p. 15^ Vgl. p. 129. 

95) Opp. T. II« 609. ed. Schmied, in Deor. coneil. 

crfle in wegen rrrocj^ftv ^af^oeXiu« L. 58* vorSttSiek^lU 



Dat 
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göttliche Ehre, wie diefen, Tifjim ho^ew 
krux^ '^^^^ tu TTÄ^öucr/ fondern die Prieftet 
v:erUerdichfia Iba vor. allen dniierA,. ciii^$u94 mu ti- 

97» £r)2irdsi rou oLiiavoßtou ßetaXewq^^ 

•) ^0- Die Statue des Gottes EpiphanLes» von einer 
andern kleinern, welche bei Aufzügen umhergetragen • 
werden follte ^^), verfchieden, belchlofs man inner- 
halb des Tempelrauins an dem Orte aufzuftellent 
wichet im^avicraroq 'war y am meiftcn ins 'Auge fiel» 
den» Blicke am werifgfteä entgehen kotinte ^^); ge- 
nauer wird er nicht beftimmt. Um mehr Auffchlufs 
darüber zu erhalten, mufs man fich an die Einrieb« 
tung der ägyptifchen Tempel und an cfie Nachrich- 
ten erinnern, welche di^ Aufftellung anderer Sta* 
tuetf in ihrehfi Bezirke betreffen. Die Theile der 
Tempel w&ren fich im wefen iiichen gleich, wenn 
fie fich auch nicht bei allen vereinigt fanden 
deshalb konnte Strabo eine Befcbreibung diefer Ge* 
^häude im 'Ungemeinen entwerfen wenn man den 
Tempeli aani , rsusvog, betrat, fo befand man fich 
auf einem gepfialterten Platze, B^o^mö-, welcher etwa 
loo fais breit und drei oder vier Mal^o lang war« 



29) JJiod. Sic. 20, 102. von Demetr, Pol. in Sicyon. 

50) L. 55. u. Polylj. 16. 25 i von Attalus 1. u. d. Athenien- 

^ Bei £>i üdor. Sic. I, 20. fj.f'y:x>.vvsiv r'/\v rov ^icv ^vvck/juvS 

51) Heyne: ^-ri^>:[v«rrar<5i*], P o r f o n : friy a^vtcrocrÄ* roiro»}* 

52) L. 41. A. loü. ' 55) L. 5. A, £0. 

54) Dem grolscn Tempel zu Apollinopolis Magna, • jeUt 
£dfou, fehlten derDromos und Propyläen. Jomard 
* ' Defcript. det Anti^uitös d' Edfoü in DeXciript« de TBgypte, 
T. 1. p. 294. ttot, i. edit, 11» « 

■ 

/ 
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Ükk den . beiden Längeafeiten diefes Vor* ^ ^ 

plalzaö «rblickte man eine iteibe von 

Spbinx aus Steht', »it ZwifchearätHneo fVoi» et#it 

20 Ellen. Hatte man diele hinter (ich , fo kam man 
in einen groisen Vorhoff nfosruXov auch wohl in 
efinan zweiten und dritten, welches verfchleden wair; 
Sann erft folgte der eigentliche Tempel , vfiki^» - mii 
zwei Abtheilungeii , einer Vorhalle, ti-^ovxc;^ welche 
beträchtlich grofs war ^"), und einer Capelle, cjj* 
iKO? von Terhältnirsmäfsi gern Umfange, woilit 
man keine Statue -Yon menfchlieher GeftaJt, fondent 
aWr des Bild irgend eines Tbieres fand« Zu beiden 
Seiten der Vorhalle ftanden die fogenannlen Flügel, 
flrrfp«'^^). Diefe ünd zwei ^lauern '^^j, welche mit 
den^ Tempel gleiche Höhe haben, und' anfangs' wte* 

2^6) Portale mit Gellerien , welche ciiioii Raum bewränzton, 
«> einen Hof bilcLnni. Vjrl; J f> I ] o i s und De vi Iii er s 
. ..Dsicript, ,de Thejjtis. ja Ueicript. de X%^. T. 2. pag.575i 
Jomard'a* a, O. Je erois^ qu}il faut entendre par pro*» 
' ^ ^ pylbn VenfirnbU de la Gour €t de la grnnäe p4^rt£ avec fts 

dcux majji/s, Stxal>o unlerfakeiciAt Aber rsi^o) ^10 YQa 

den Propyliien. 

■ 57) Jo'Il. u, Devin, a. a. O. p. 575. CheT hx Esjrpttens^ 
. . ici prctiaos f bien qu€ faifant partie d u» tout , pouvait 
ceptndAnt Hrt regardd eomme edißct ä part , place m 
AS^ajit. > Kn, ilF*^* portiqu^i ou pronaos^ eß en 1 

, gutlquc forte adapte au reße du teinpU , nvec les murs 
duqxicl il n*a quelquefois nitme pas Je liaifon. E? be-« 
fremdet, dafs dicfc Gelehrten bei einer lolcTion , f^au« 
auf dcnCuitus berechueteu Einrichtung, glauben köuu« 
ten (p. 571), die gTors«n Tempel in Theben Teicn Pal«» 
X läfte der KSiiifG ffeweien , und erft naeh derea Z«ii Ton t 
den Prieltern umgewandelt. Wit? vermochten fie es, 
und woher die üebereiuilinimung mit andern Teinpeln 
in allen Hauptthcilen , welche gerade in Theben am • 
vollltändigfien vv«ircu , £0 weit fich aus den Ruiueu 
fcfaliefsen iäftt* 

53) Auch VC«« genannt, Her od. 8» 91« VgU L. 41. A. 107. 

^) Jomard a. a. ü. Lcs ailes font le^ corridors plccds 
, .1 ä droit e et h jauche du temnh-. J <"> 1 1. u. De vil 1. a. 

a. ü. p. o7^' Dans Les tempics ^ il partät qut les aileSy 

üu pteres , doxvnii /c prtndre pour Iviil ct qui en fovm^ . 

lestötes , foit qu'il y-ait des eoktnnet ou des mwraUUsm 
40) Sitabo: tttc^x fort S< twtm «V9ii^jfi vaca» tttod 

Itn» Jomaxd &• a« O. p» 893» not. &. 6ben'eUi' rMProe 
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L% ^ nig mehr von einander abftehen, als die 
Breite vom Uatevbau des Tempels (vm» 
IM»)bptrigt, welterhia eher, «c^£e fiefa gegea ein«» 
Uder neigen » 5o oder 60 Elles. 

Nach ausdrücklichen Zeugniffen neuerer Rei- 
fenden hat Strabo richtig gefchildert ^'.). Demnach 
konnte die Gapelle die Statue des KAoiga nicbt auf« 
nehmen; fie war nieht der Ort 9 vreleher am meiften 
in die Augen fiel, einem grofsen Theile der Aegyptier 
nicht einmal zugänglich *^), und nur fdr das öiid 
eines heiligen Thiers, oder» wie man biiiznfetiea 
darf, des Oottes bedtimmt, an ddfen Verebrang des 
Tempel erbaut wair. Strabo! nimmt nur das eHte 
an, und Clemens Alexandrinus frinimt ihm bei: ou 

•iX«»^? Bs , 1} jc^KoBsAs« lur.X.^^) » ferner Lncian : ^ 

es ftanden aber auch Bilder von Göttern in den für 
fie errichteten Tempeln, und konnten dann nur in 
der Gapelle fteben , virenn es auch nicht, immer be* 

ftimmt gefagt wird^O* ^^^^ vrobl eine 

andere Statue deflelben Oottes zu einem andern 

Zwecke in feinem Tempelbezirke aufftellte, wie es 
unfere lolchrift verlangt ^^}» ift davon ganz ver* 
fchieden« 



dlircli proindg, und nntorrdieidet ttt. tes ailes von r^<5^>) 
J,, deuT grands ma/jijs ^ deux murs , gebenden deutli- 
chen Ziulammenhan^ und phne es durch die Erklärung 
p. 295. Z.U rechtfertigen. 

4t) Joaiard «• a. O. p. 395. JolL und DevilL a. O* 
p*'570. Thom. Legh Reife duroh Aeg., befonders 
in d. Befchreib. d. Tempel ^u Sibhoi und zu GuerfeH 
Halfan. Vgh Lan cre t in Defcr. de l'Kg. T. i. p.57ff. 
Q u a t r em hre Diilert« lur l*architecture ^gvpt. und 
Üirt Gefcbichte d. Baukunft bei d. Alten, i, B.- 
.4*) S* L(. €. A« 54. / 

45) Paedagog. 9.' c. a. p. 3t6* C. 

4.4} Opp. T. «. p. 9. Ima^. 11, 

45J Herodot. a, 91., 5, 57, 46) L, 59. 
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Wenn nun di« Capelle hier ausge» ^ ^ 
fcbloileii bleibt t md man auch in frobern \ 
Z(»iteD bei AuirtaUung vm Statoeot für mlclia §im 

Tempel zunächft nicht beftimmt war 9 einen ange* 
mefrenen Ort gewählt haben wird fo find folcha 
Fälle för den unfrigen erläuternd« £s mag urfprQog* 
lieb ein Vorrecht der Prijrftar» fogar nur der Hobaa* 
pnefter gewefeo fein» fich innerhalb daa Tempel" 
bezirkes im Bilde vorft eilen zu lallen, wie die Piro- 
mis in Theben als Diener der Götter, mit derca 
Attiibutea fia fogar bei Feierlichkeiten .erfcbiaiimt 
konnten fiä auf diefea Recht Aofpruoh maehenv wal* 
ches dann auch auf die Könige übergieng, weil fie 
tu ihrer Kafte gehörten, oder doch die prielterlicha 
•Weiba arbielten« 

Am fchicklichften wählte man für folche Sta* 
tuen den allen Aegyptiern , fo Tiele nicht tüt unrein 
galten, cugänglicben und am leicbteften zu flbef^ 

fehenden aiifsern, gepflafterlen und fich allmälig zu 
dem eigentlichen, in der Hegel höher liegenden Tem- 
pel erbebenden Platz, ifCf^j;. £inColo(s des Amafis 
fland Tou ^^huartton ifJt7r^o^9t vor dem eigentlichen 
TempeJgebäude, und, wie fogleich febr erläuternd 
hinzugefOgt wird, im 1$ tw auVw ßxS-gcj ecrraci — — 
hto nidko90Qt ~ — 0 foy, iy^«y, 6 h§ iy^mt tmi fia* 



4^) Herodot 2, 179. Amafis lief« ant einem f^denen 
Becken eine Göttcritatuc vtriftrtigeai um tt^t tifim* 

^) Derf. 8y 145. AM^» iffroc frfi n)( imvrov fo»]« »k«mc cmvtmt* 
Jollois u. Devin, ia Oefcript. dei'Eg. T. a. p. 554,» 
erkennen hier nur Bilder der Hohenpripfter auf Miimicn- , 
kallen , welche jene bei Lebzeiten verfertigen iiefsen, 
Und worin liaim liire Körper beigefetzt wurdei^. So 
•ucli Greil «er Cemment. Herod. i. jpag. «oi* ft. 184» 
Für mich lt«iin es hier gleichgültig fem. Warum aber 
diefe Deutung, da Herodot nichts davon lagt, VMÜ aUA 
foriwihxeiid andere Priefter« Slatuea findet? 
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L. 53. ' Auch die fechs Statuen in Mem- 

phis, v^ekhft nach rfer firklSning derPrie» 

fter Sefoftris, clefren Gemahlinn unJ vicr Söhne vor- 
fteJlten, fah man tt^o tou 'li^fuiareiou, und ebendafeiblt 
die Statue des erften Darius und die Weibge* 
fehenke des Rhampfimt^ Statuen des Sominers und 
Winters, den wciiiichen Propyläen des Phta-Tem- 
pels gegenüber, «vt/oü? twv ttj OTruXa/wv , wie die 
beiden Coloffe zu Cbemmis an oder bei den Propy- 
läen, im aiUTom^')^ nicht innerbaib derXelben» fon« 
rferii auf dem Vorplatze. 

* Von faft allen diefen Werken wird gefagt, dafs 
dafs üe aus Stein errichtet und coioÜal gevvefen 
feien ; daffeibe iäUt fich auch bei der Statue des £pi* 
.phanes vorausfet^en, för welche ferfter die Nachricht 
WichLig ift: die rrjeite^" zu Memphis haben iwciiC 
gestatten wollen , dafs man tlas Darius • Bild vorder 
Statue des Sefoftris auf fte Ute, weil jener ihm 4a 
Tbaten nicht gleichkomme ^0; fo befchliefsen unfere 
l?riefter, das ßild des Gottes, welcher Epiphanes 



'49) Herodot. 176. Um Heiodot die Bilder dcrPiromi's 
»a« zeigen, ffilixteit ihn die friefter KU Tbelseii ic %o 

_ L'.€yv.^Qy iffMj io» txeyiis» 2f 145. Die juc^ya;^« iii Gnechen'* 
iand, welchß Paufanias nennt, (i, 40. ^. 5. 5, 25. 6. 

*> 4,51.^.7. 8, 6. (.a. 8,57, ^. 5. Vgl. lief y r h. u. S^ii d.) 
waren ht fojidere heili^je Gebäude und werdeu vom itQOV 
im J vaa? uiitcrlchieden. -- - - 

50) PIei*odot 2, 1X0. Di od. Sic. 1, 57. |v und 
*' eben to allgemein, aber hiernacK tuerklären, tlero- 

d o t 2, 141. (D i od. Sic. 1 , 58O vott.der Statue des Sethon, 
He habe h reo l^üi geftanden. 

51) K er o d. 2 , 121.' 

'''52) Dexf. 2,91. Auch pflegte man da:, ßiid des Hauplgotte», 
«• B. des Amun tn Latopolis fiber dem Haupteii^ange 
eines Tempels in erhobener Arbeit darzuftellen, und 
Champoll. (rCgypte f. T, Phar. 1. p i33.) bemerkt 
richtig: La rcprcjcniution d^Amouriy placce au diffus de 
Ja -princip nie enin'e et dans le liiii te plus appurcnt du 

' ' tempUf pruuvc J'iins cotitrcdit^ que (c tempU eLait Jpecia- 

' ' Ument di:ßine ä fon cuUe* 
55) Derf, 3, lio. * - . . . , , ^ 

■ 
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die Siege«wafffe ref chen follte - ftrcbt vdj;, ^ 

fondern neigen deffen Stallte /li itellen ^^}, 

eine feine Schaieichelei » wie viel Üeii^ecwiiuiuag-^iiti 

auch, kofteo mochle. 



^ Li« 09. 

98. TlroXsuxiO'j TOü cttä^u^ävto? tjj oet^ 
%uvTtü»} Eine Hindeutuug auf cjea Krieg mit 5y* 
rien und mit den Lycopoliteo \, > ^ 

Toy isQC'j,) Von diefer Maafsregel konnten die 
Priefter iclieinbar ficb ganz vorzüglich viel verfprer» 
cheo. Es lag eine grofse Auszeichnung fair Ep^ipiia^i 
Aes darin, dafs er mit den alteo Landesgöttern Tem«^' 
pel und Altar thei)en> ihr trUymoq und cufjtßta^ü^ oder^ 
cucßcü^ioq werden lullte, wie es eine hohe Ehre war, 
der o/uoT«$o; oder CjOOt^ air*^o? der Götter zu werden. 
Der König wurde» wie es das Ani^ehen liattey ihnea^ 
damit gleichgeftellty wie wenn Hercules zu Olym» 

pia für je zwei der ciwulT Gutlcr icc'is Altäre eriicli- 
tete In der That aber erhielt er eine unterge- 

ordnete Stellung, nicht blofs fofern der Hauptgott 
des Tempels ihm die Siegeswaffe reichen foll, wi^' 
im nächftfolgenden gefagt wird, fondern auch, weil 
man bei der Bezeichnung eiries Tempels nur den 
Hauptgott nameptiich zu erwähnen pÜegte in 
unferm Falle mufste man dlefen fchon nennen, weil * 
man fonftdie vielen Tempel, worin man eine Statue* 
des Epipliaaec» auizuitellen gedaciite^ nicht von ein- 

55) L.. I. A. 4. L. 20. *A. 63. L. 21* A, 65. 

56) Paufan. 8,«. \ „ 
67) Vgl, Cupar. Harpocr. p. 152. 

SS) Keiner. Inrcript. Clall. 1. 99. Att r^hoy fityocXu ra^^ 

TTici yyi cvy.y.oK: beoK h. t. k. Jollüis und Devill. in. 
Defcr.pt. de PF.gypte, T. 5. p. 41a. ed. If. in »»iner nicht 
völlig zu ergänzenden liilchr. zu Apoiiiaopolis ParvA 
oder Qous ; 1IX<* .vciju ^^.sytsrrm üxi Ti.« £rviv«s<« 5cjh, 
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^ ^ «nrter hitf e tmterfcheideii lidniieti. Nun 

der neue Oewinn: will der Schmeichler 
in Zukunft den mit Altären geehrten König preifen, 
Co mafs er auch der Landesgötter gedenken; beide 
find untertrennlicb verbunden, und die» Ton wel* 
eben der Glanz auszugehen fcheint| erhalten ihn 
vom neuen Altargenoffen. 

Allein die Priefter irrten; fie gaben ein ihnen 
lelbft gefährliches Beifpiel, mit vermeinter Lift md 
aus Armvth, weil fie dem VergAtteiteo neue Tempel 
nicht ^erbauen konnten. Schon Epiphanes Sohn, 
Philometori erlaubte dem Juden Oniasy einen ver- 
fallenen Tempel in Bübaftls herzuftellen und ihn zur 
Verehrung fetnee Gottes zu beftimmen ^^); Philo«« 
metor felbft weihte einen Tempel zu Appollinopolis 
Parva den griechifchen Göttern einen andern 

ZU Ombos dem Apollo, u« f. f. und die Römer 
verfuhrt fpSter eben fo. 

lOo. Athovq avrcj OTrXov v/k)7T/kovO Da 
die ägyptifchen Denkmäler häuhg üegreiche Helden 
darfteilen ) fo ift es nicht fchwer» irgend eine Waffe 
anzugeben , welche dem Könige flberrelcht werden 
füllte; mehr aber ift bei dem Mangel an einer genau« 
ern.Beftimmung in der Infchrift nicht möglich. Es 
ägnete fich ein Schwerdt zur Siegeswaffet oder 
eine ^reitazt» welche man wiederholt in der Hand 
triumphirender ägyptifcher Krieger findet oder 
ein Bogen, auch wohl mit einem ILöcher^^}. Eben» 



. .59) Joleph. A. 15, 5. (6.) S» Scalig» Animtdr« in, 
Euleb. Chron. p, 152. b. * 
€•) loll. u. DeTill. a. a. O. -1 
61) S. Champtfll. Annal. Lagid. T« nrp* « 

6«) Z« ti. tttiier d[«ii Reliefs des PaUaJIes zu Medyaat-tlioiiy 

einem Dorfe auf den Ruinen von Theben. Jolloi« 
und DcvilL in Defcript. de VEg^. T. 2. p. ga, Hirt 
Bildung d. ägypt. Gotth. S. 52. T^t, 6. F. 46. 
63) J oll. u. De vilL a. a. O. öS* . 
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weil folche Vorftellungen auf den Monu- ^ ' 
menten Aegyptens nicht feiten ünd» darf 
man nicht mit Aimllhon zweifeint ob hier elM 
Waffe bedeute ^f}» Auch wOirdeD die Pri^fter dea 
Zweck three BefcblttfSes gant aus den Aagen yerlbrea 
haben « wenn ße durch ihre Götter dem Könige nur 
das Zeichen des SiegeSf nicht das Mittel dazu» hat« 
teo Qberreicben ieffeii# Dadurch wurden jene geho«^ 
«beiB» Weoo Horn dem Feldherro ein geweihter 
Schwcrdt überlcliickte , wollte es den Werth dec 
kicphlicben Segens ins Licht fetten» uad vergeffea 
machen, dafs es keio anderes hebe. 

Aber in deo Umgebuogen der beiden Statuen 
konnte man den Sieg des Königs durch fymbolifche 
liandlungen und Zeichen verherrlichen, und es 
läist ück kaum bezweifeint dafs es gefchehen fei» 
VMon aiieb die Infehrtft davon jcbweigt» Man dürft» 
nur alte Seolpturen ähnlicher An> naehbUden , etwa 

mit Hinwegiaffung rieÜen, was einem maceduniCchen 
Uofe als zu roh und unmenichlich anftöfsig ieia 
konnte» wie wenn ein igyptifcher Heid .den Schopf 
Ton den Köpfen vieler Gefangenen zufammeofal^ 
um jene mit der Streitaxt mit einem Streiche abzu* 
fchlagen*^), oder wenn Gefangene gefchlachtet wer* 
den, um die Rückkehr des Siegers zu feiern 
oder abgehauene Hände und Zeugungstheiie vor ihm 
Sur Schau liegen t wohl nicht t um das Sehickfal 
der Gefangenen) fondern um ihre Feigheit anzudeu- 
ten Noch immer zuläffig waren dagegen als 
Siegesaeichen der heilige Vogel» hfm^'^)^ welcher 
auch wohl den Kopf des Helden omkreif t, ein beflii* 
gelter Scliutzgeilt , ein Thron > ein Siegeswagca, 
auch wohl mit Gefangenen befpanott /wie von Sefofiris 



64) Eclairciff. p. 80. 65) Hirt a. a. O. 

66) Denen PI. 154. F. ^6. 67) JDejfl. cUi. 
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gern mit Federfchmuck und Fahnen, und 
um fie noch mehr von den üeberwundenen zu oater«c 
iefaeiden, von anderer Farbe ^5*) und mit Palhrzwei«^' 
gen ein Löwe» als Symboi'dto Stä,rke imd deV 
Wachfamkeit^O' Oegenfiitse ein Haafe-^<^ 

Victorien, wie fie im Aufzuge des Phila((eI])Uus mit» 
goldenen Fliigeio» mit iechs EüeaUaogeo KauchfäR 
fam imdr mit 'einem •&>6hinQcke9on goldenem £phciir4i 
Laube auf Sileiie and. Satyrn ielgten , yHktfien tM> 
lehr im grlechiCbhen Geichmacke gewefen fein und 
die alte waffenreiphende Gottheit verdunkelt haben.^ 

MK^.r^K T9}f ;}/ti»f di^.^ rsach.'Plutarch. o|]^ertiei^ 
cäejÄegyptier ilsin Ootte^ weloben nr.Meliosiienntii 
drei Mai des Tnges ; leof |N9}v }7V^p^^ ^Heertj^ r^ip^wriik^i 

'Sü^iCÖffl TW y'X./Cü , p')5T/V>JV ^UfV ÜTTO T«? «VÄTcXaiJ , GfAV^JVXV- 



Hi9) Di%d, Sic; I, 58.'->Utiter 4en RMiefs 'tft'filbcliroh! 

. Am» aus' der Saäanidepi ? Zoit Itenici kt niäii zwei Aei|ite|r]|l 
deren Pfordc ntif überwundenen FeindeAl^eheii* fteeck 
Vet. Med. et Perf. Monura. p. 31. < ' " ^{ .# 

70) Denon PL 124. F. 2. Vgl. Cr jiu.l^leu entdeckte 

niäler von Nnbien Taf. 61. ; . « 

7z) Man findet fie auclrauf der Kehrleite^ von' tn^&ttM tfß 
., ,rgidea- Müssen heben dem Adler.. Vailla^t^lJl^lPtoUj 
^ p. 105. III. u.f. f. Bei Aufzügen tru«; man aücK vergpl-- 
dete. A p p u 1. Mctam. 11. p- 775- Ibat tertius^/attol"^ 
lens palmain auro JubtiLiter foLitUfLin^ , , rj.:.\ci2 «i^riC^ 

72) Horap, Hicroel. 1, — 20. ^ . , "^^^ 

73) (Pahlin) Aiialyrc p. 18. at, i«*.' Nacli ^Toraprff.^iJ** 
^ , 26. das Zeichen des Eröineni« Pat Äleifte finUct ßcH : 

in aen Pioliefs zti Mcdyunt-abeul vereinigt« S. JqII, 
und D c V i 1 1. a. a. O. ... . • • . - . 

7/}.) A Lh OH. 5. p. 197. ' 

^5) Heyne; xtxrt<r>!ft-»ao^'.'.tv[c< tgv riy<<yr«7Jvj r^orrp, Poe* 
7(f} If, et O0r. 572. C. 585. . 
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Aiiek D«niel fitl drei Mal tiglicb tmä 
!0«bMe auf feine Knie '0* ^ ägypti* 
Tch^fi 'Monumente zeigen fehr oft Figuren, priefter- 
liche und andere, welche kriieend oder in eiaer an* 
dem Stellung anbeten, opfern oder Gefchenke dar« 

bfeten, i. die Reliefs tu Medyunt^abou^O Md 
ctt Latopoli« '^). 

lo3. Kai TTugatri-^sv»! cturat^ te^ov NO* 
«fcovO DieCs war das Gefcbäft der Stoliften 

.).") .. ■ • 

to6. Eooivov,^ In der erßen Bedeutung ein 
Holz gefchnitztes Bild vpn roher Form» geria* 
ger Gröfse und wirklichem oder vermeintem hobeii 
Alten Pättfanias nennt einige Holzarten» ans wel* 

eben man im hohen Allertbume die |oav« zu verfer* 
jigen püegte : TOffo^a ijy» ai^' cJy r« ^o»m inomvro ißt* 

4^0$^^)^ und fetzt ihnen fteinerne Bilder ausdrQcl|<» 
lieb entgegen: rami (mv |o«yai, Xß9$u ia ^Avtihpno^ ' 
X, T. X. Dafch geringere Kunft unterfchieden 

iie ücb von den Statuen, weiche man dyaikfJteiTa nanntet 
^eren Anblick fcbon der Form wegen Woblgefallea 
erregte : myaikiA» , i(p' nq dy»kXtrmi. — *Aymk^ • 

Daniel 6 > to. 

7a) JoIIois undOeTill. in DaCcsiBt. da l>fig|pte» a» 

p. S8 11. 97- 
79) C h a m p o 1 1. VEg* f. 1. Phar. i. p. iSd* 
So) L. 6. A. 54. • 
8t) VfU L. 52. ueu n» otKKti» rm M^fo.ucvMy. L* 50. um t 

oeX>y« 9« MidkjaovT«. MtA Z e u u e und H «xrm a n n lu 

Vi^cr. de praccip. gracc. dict. idiot. c. 5. fect. 3« 
aa) Heyue; tv [ri fopK<c kx» rra]vn'jrvp*'<v. Porfon: Iv fJf 

fofr. X. ffa]v>jYv^4V. 3. L, 43. 4. 109. rou« ^o^ocAiai« 

as) 8f 17. I a» 8^ «1 ti* i* s* 

DriMiMiA Jb^tkr^ tr« lt«/i ' O 

k 
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Ufin opd leicht, fo fo dafs man fie ohne Befehwecd» 

tragen konnte, wie von der Piiefterinn iler Artemis 
Qr.thja zu Sp^ta ge(agt wird: .b« r^^^oxvoi^ 

itro c^/utixpoTJn-o« H. T. 3l Mehrer« beftätigen es ; 
unter andern Servius : ^ootvdi, ii efi fimulacr4» hrevia, 

quae poriabantur in lecticis^ et ab ipßs mota infundebant 
vaticinationem: quodfuU ßpud Aigjfptipstt Cartkaßiniet^ 
fiS^}; un4 Glaudian: 

Sic numina Memphis 

In vulgus proferre foleti penetraUbuft exit , 
Ejffigies; hrevis illa quide?n: Jed plurimiis infrn 
luiniger unpoßto fuspirat vecte Sacerdoi • 
Te/tatus Juäore äeum ^^)* ' »• 

Holz und Th6n konnte die nbcli ungeübte Hand SLtk 
leichteften formen, deshalb fchrieben die Griechea 
hölzerne Statuen dem höheren Alterthuaie zu , ob* 
gleich es bekannt genug ift, dafs man diefes Mata^ 
rial zu allen Zeiten zu Stafüeh ▼erarl>eltet bat% So 
erklärt ßch Paufanias bei Erwähnung des Apollo« 
Tempels zu Argos : ro f/ktv ovv uyoü^ ro 'Ar- 

itdt to {o«voy cm^fJM jjv ; und da» wo er vom tjl* 
leolfcben Hermes fpricht : roiq iv^gtoTroiq ro oi^xP^iov^ 
OTTCcoe, KQLt r^fustq HotrstfAotd^itv ilvvyjSyjfjiBv f roffxhi ^v, i£v 
r» ^oetv» iirotowro * ißtvoq » xüTraf /ccrof h, t, X. ^*'). 

Oft aber hat man bei dem Gebraucbe dee Wor« 
tBS nur auf eine oder die andere Ellgenfchaft eines 
Bildes Hackfight genommen und es deshalb ^o«yoy 



85) Suid. V, dc^ecXu« u. dyotkfiKT«, Vgl, Horn. Ii. 4^ r. 
II. 145*' ' ■ ' 1 * 

86) P a u ra n. 5, i6, |. 7. 8?^ Virg. Aftn. 6; Irl 

88) De IV canfuL Honor. 5^?^ tqq. 
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rr^ =^ •« 

|«Dati4l9 IE* B. wenti ei^iPttclt etwa! m j^^^ 

Marmor beftand; demnach erklärt Heß- 

^ fylktn i^99gwßM n ^0» und das Etym. M {omt 

sMi %mtc ^^)» N«i'tß«Aovi fx%v 7oif Am t# 

und wenn man bei iyotkiuLot den Begriff der ichöaern 
F6rm fallen Itefe» fo geliraiiefate man es* im weitem 
Sfone littcll ab Bezeichnung des ^oxm^ felbft Paitlk^' 
xiias ^O« * • ' ' 

Das Bild, von welchem die Priefter fprechen» 
wird im Gegenfatze der früher erwahntenf wahi^ 
feheinHcb coloCfaieiit Statue^) richtig ^p&m genanntr 
denn* es war klein , da es in einer Capelle bei Auf» 
Zügen uinhergctragen werden follte, und ungeach*- 
tet des folgenden x^uGVuvt welches auch auf ^««vm 
bto>gen werden mufs rm Holz und ner ißwgtA» 
(Mt» -wenn man dief« Irgend ans der Armntb der 

Tempel und aus der Nachricht fchliefsen darf, dafs 
die kleine Capelle bei einem foichea Aufzuge nnr 
vergoldet gewefen fei ^0« * 

107. N«öv.) Nao;, eine kleine, in der Regel 
vergoldete, mitBiumen und auf andere Art verzierte 
Capelle^ beftlmmt, bei Aufsagen ein kleines Qdtter» 



91) V. ^xvoe. ^ 

'^2) Poliux Onom. 1. Sect. 1. ß^osthg i^hoa^Mf tmhfmyt 

^5) V. loavev. »* 

jSe) 9* 7* f* 5* I* 8* ^ 6. . VergL aneli ReyM 

Antiquar. Au ff. a. St. 8.165. ti. To Ikel Ucber dftn ^ro* 
fsen Teinpei und 4ie ;>Uttt9 d«« Jupi|«c tu jUlfAfie» 

6. 170 ff. . ' 

95) L- 58. A. 97. ^ 

96) Clam. Alex. ftro]ii«.,5, ^^7. A. Ii een imli»' 

,ufvai< TTOc^^ «vroic xot^ooeriou« r«v d«|ii» 9^WPe oe7«\u«cra. 
J7) H e r o d o t. 2, 63. D i o H S i c. i, B5. Palladiuf Hißoir. 
• LauHaca c. 59;. von eirem ägypt. Aufiiigf ni Jyiltm:' 
Zeit: hikiwif Ii si^ai, rt ^^x^» rovTO 4». ■ ' ' 

o « 
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AXl 4iffsMiifliiD«ii uad iDÜ ihm umberge- 

tragen oder gefafar.f n zu we£4«a^^)». Maa 

Qndf^t s^]i$^..6enennung od«r ^riüüruug auch .vaei^icdf» 
HitfT^t ^ißuiTtovy Trotrro?''), ifa(TTO$o^<öy obgleich 
^^Ufe letzte gewöhnlich das üeiteU be£eichn«j(^ wel* 
^« Ml^ C^jpeUe b«i den Aufzflgeo tro|| 0> ^¥9^ ein. 
)|i^(riki#8 iVehinda n,eben. dem Tempel, worin dm 
Paftophoren ßch aufhielten ^) ; ferner o/hjjjUä Es' 
liegt in. d^r. Natur der bache, dafs üe voq gidringem 
Umfange wer;, denn theiU. bedurfte es diefen 
Zwecke keines gröfsern Behältniffes» theils npubtea 
die pFiefter fie handhaben kennen» mochte fie getra* 
gen oder gefahren werden. Wenn man Apis oder 
ipaft^ein h^Jiges Thier darkl fortichaffea wollte» 
niMiOhta diefe eine Au^iiaiime .n0thig wja. dm. 
Olpelle» Ivelche im Aufzuge dee Pbiladeiphue er^ 
fchien und vierzig Eilen im Umfange hatte flicht 
berecb^igl;^ auf die alt-sigyptilchen zurackzufchlie- 
fffo« / «Didie konnteaifihoo.d«9helh, weil leicht 
Mn n^ifalen-» »iobt auf Oolde^' (andern? aus vergolr 
detem Holze beliehen, welches die alten Schrift- 
Heller beBätigen . ' • . / 



S$y Herodot. 2,63. Diod. Sic. i , 97. ^. Knf?e. S. di« 
f. 4a. A. 110. u. G, Q, VV^UIph .iMtidii« vetf^i 
rum. Lipf. 1716. ' ' M 

99) L. f. A. 55. g. End«. ' . . 

too) Hefycli. freerro^. v«oc f^v3i}(* Gr nter*. ^nlcript. 

^ A^^S- .- ^ipt'. ^ic*^ a-.P' tt: StoUeUr «»^ «rek»M 
Sturz de dial. maced. p. 110. vcrvreiPt« 
2) S ui d. TToedrrof}, ro ^c^ov rov Kourrw* • 

«^^V^l; C>pef Harpoor. p^ ifio* «u Mein» de.Mel«* 

nophor. p. 258. 

•fJ.Herodot. 2,65. Diod. Sic. i, 85. Etym. M. v.Na/o». 
erv]fxoctvit 70 cUm, — — ii ov ^ivtroct xou v«o<. veai ^1« rov « 

ig>%<ei«ra4e.*-^|, 8S. 5) Athen. 5. p. 201. 

e) Herodot. Diod. Sic. a. a. O. Die erwähnte Capelle 
9 ' ^S*. ?^iliML .ij^oenie aar fia v«ps ^jr*xg«*o< loiru Aihen., 
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Sie unterfchieden fich demnach ¥oft 
der Capelle» (^7x9?, äls eioem Tlieile des 
Tmipelgobivd«« O» ««f wichen Pllniif^ BMfterlrailg 
•Wir dfa» cfiidüibbe Vmius %o betrieben fft?« tt ^üt u/a rim 
^oli aperitur, ut confvki poffit iktfdiqui effigits deae 
und nicht weniger von den kleinen Kiften > dflat fa* 
irifimk^t worin, mis bei deo dffdntlicfa#lt A«f^getf 
Opfefgeritb, und was fenft cur P^fergehdn^^ umher« 
trug Diefe verbargen meillens ihren fnhalt 
die Götterbilder wollte man dagegen bei den «AoCxil« 
gen den Niobtprieftero zeigen ' ^ 

108. XQ • '0. AifÄTft&iPW 

'darauf aufmerkfam gemacht, dafs es nicht die Ab« 
ficht der Priefter gewefen fein könne, jenes Bild des 
Königs nebft feiner Gapelle In allen Tc^mpelii^ ai^f^u« 
ftelleh, IbttderA naritieineTn, wie fich vermutR'en lalTe» 

in dem augelehenften , sv tm TiuicerxTio odnv öfy/wTjtTOl 
rm ts^bjVf wie er deshalb zu ergänzen vorfchlägt,, und 
4it£&w möffe der Tempel des Phtha io Memphis gelten. 
Der Kr6nungsrchmuck 9' welcher auf diefer Ci^^eUof 
dem Vofke bei Aufzeigen gezeigt werden follPJV" dl«- 
ftehn Diademe mit dem Pfchent, mache es phvfifcnun* 
möglich, an mehr ais eine Gapelle zudenken, und an 
inehr als einen Tempel, wo fie aufbewahrt tel'^). So 
gegründet diefs zu fein foheint, fo fteht doch alle^ foT» 
gende mit ihm im Widerfpruche. Denn einmal .verflDl« 
gen die Priefter, die Capelle in den Heiligtbameta aj^f* 

8) H. N. 56, 4. ^. 5. Vgl. Cu per Her^* IfU^ ■ 

' 9) Pauel. de ciftoghor. hei". Itct. 5. . 
.10) Beroald Gommcnt. in «f. aiir. Appul. hei deAtVör« 

t» Metam. 6. p 5 ^;;. u« ti. p. 777. ed. 0«MiiAaiaaM 
j€er§ta eiftarum und; ftrthatur ab aliit cifia ftcrttormm 

capaXf pent'tus Celans cp^rtn magnißcae religi^mitT 
ti) P. Col V. bei d. Wortea des Appul» Met. lU p. 7aS* 

vtlis candentibus reductis, ^ 
'la) Heyne: %^[v(rovv Kccrx n«^riuv]ii^Mv; PozXoa; x^[vo«yv 

if) EdaiieliT. p.as* * ' 
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uiftelUn • m rat; mtmm f w»lcbes 
Aiii«Uhoii| «ach dfo» ZvCuniiiMihMgt aor 
gewaltfam» aof einen Tempel bezieht» * Sie foU, wi^ 
gleich darauf beftinmit wird, iti den Heiligthümern 
mit den andern Capaüan Xteiieot |«mira»v atkkbtv mmw} 
{•der Tempel hatte aber nur eine fOir die in ihm irer« 
fbrte Gottheit; nach Ameilhon*a VoreeeTetaaeg wör* 
de es alfo heifsen müffen : (xara. tou woti Tdti xvpiwTarott 
'9i0v'O oder Tou(p^^ Ferner vver4en die Ehrenerwei- 
fvQgeii« durch weiche man den Kdiiig aitsaeiebaen will« 
nirgends auf Memphis belohrlnkt; alle Aegyptlec 
follen Zeugen davon fein, oder dazu mitwirken 
lind feine Statue foll in jedem Tempel aufgefteUt 
werden 'Q. , Endlich bebt der Tbeii des Befchluffog 
allen Zweifel» wo geragt wird: auch die Nfchtprie* 
fter follen die erwähnte Capelle, rov 9rf9ffrpi9,unev 
yacv'*)? aufffcellen und befitzen, welches eiue Unge- 
reimtheit enthielte, wena.es nur eine gegeben hätte« 
Die Priefter beftimmen demnach» nieder CuUusa» 
Ehren des Epiphapes einzurichten fei» vnd bareöbta« 
gen Tempel - und Nichtprießer, einen Schmuck von 
gleicher Art, wie der waf, deffen man (ich bei dec 
J^nigsweibe bedient hatte, auf die KönigscapeUft 

Eifetaen» und ihn bei Aufeflgen zur Scbaui an 
Uen. . \ 

Ameilhon's Ergänzung würde felbft dann unßatt^ 
baft fein » wenn vom Tempel des Phtha aiyfchlieCs« 
lieb' d|e Rede wire; die Memphiten wflrden aus frO* 

her ausgeführten Gründen fich nicht erlaubt haben, 
ihn in der Infcbrift den erften untt aogelebenften zu 
MnnM '0* 



4. 



) 
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iriv**). lieber die Fefte der Aegyptiei fagt ' " 

Herodot : fldti^tipi^oiKri ^« Aryumrioi cya attu^tcu ivtauroti^ 

HO. £y «ff <|üBif«if ritv y«a»y Yiy#yt«f.Jt 

*JE^3«ioi, i^o^M oder i|öBö^, der Auszug oder Auf» 
bruch von einer Stadt, einem Hoflager oder einem . 
Tempel» zu einer kriegerifcheo Unterothmuag 
oder einem feierlichen Umgänge, danjn auch der 
FdUzug oder der Aufzug felbft. 

Das Alterthurr. knüpft die Gerchichte des Ent* 
ftehens und der Verbr^eitung politifcher und religio- 
ftr £iArlohtQDgea t der WifTenfcbaften und KOofteb 
gern «n beftlninite Namen, fo dafsman erirartenmule, 
auch die Erfinder des Denkens und des Spreebens 
erwähnt zu Cehen. Diefer angeblich hiiLorifche Weg . 
war damals der oatQrlichfte und ift auch jetzt noch'' 
der^bequemfte» wenn er auch flher die Anlagen des 
Menrehen und die*£igentbamKcbkek der Völker 
nicht den xneifteo Auffcblufs giebt* 



"* cwiritrtf, ?en welcher Macröb. Saturn, i, i6. fa^t: 
5. cel. eft, v£l cwn Sacrißcia dis cß'eruntur^ vtl cum dits 
divinis epulationibus ctLtbratur , vel cum ludi in honprtm 
aguntur deorum^ vgl cum firxM elffiarvantur» S> Vit* 
loif. im Mag. Eue. Ann. ^ T.t. p.S9^. «• bitv dit l«A. 

^»0 a , 59- , J . . f 1^ , 

la. ^- 2, 

«5) "Eioloi Diod. Sic. 1, »8* l^i^'l^oljb. 4f #4- ff« 
•4) *E|o>oi Felyb. 9», ta. ff. f. 9* 
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jr^ Demnach haben die Aegyptier nicht, 

blofs ileii Göttern zuerft Altäre» Statuen, 
und Tempel errichtet ^^j, fondern auch zuerß reli-^ 
giöTo FefU mit Aufzogen gefeiert ^^). Wo aber der^ 
r6ligl5fe£inii in einem ilbrigens noch rohen und fQi*^ 
überfinnliche üepjriffe wenig empf ai^lichen Volke^ 
fich fq weit entwickelt hat, dafs es eiaen Cultus ver-»^ 
langt oder dazu fähig ift, da wird ihni nur ein ^y^^'^^ 
bolifch • ailegorifcher Gultas zufagen. Wozu die Aui^^ 
zOge gehören, Soünclen wir dißfe bei den verfehle* 
denften Völkern, unJ unabhängig von einander,' wie . 
der reiigiöfe Sinn und das ßedürinifs der ungebilde^^ 
ten Menge, das Heilige in elatr äufsern £rfcheinüD|^ 
und 'durch Sufserfe Gebräuche zu^ verehren,' nichts 
nichts Angelerntes ift. Dami TidcI Prierier und Re« i 
gierungen hinzugetreten und haben das Volk auf 
diefer Stufe der religiöfen Entviricklung feßzubalt^n^ 
gefacht! jene, well (^er Gli^ube der Unmündige^ iiejl 
als Vermittler zwifchen ihnen und derGottheit notB» , 
wendig erhielt, und diefe, weil fife durch den Gfau-^ 
ben herrfchten. Mit der Zeit wurden, die Aufzuge 
far die Priefler ein Gepränge, wodurch fie das Völk*^ 
blendeten, zumal da, wo fie, wie In Aegypten, zti 
Stellvertreter der Götter dabei erfchienen; eine ih* 
nen felbft räthfelhafte Hülle, unter welcher fie aber' 
noch Gelegenheit zum Deuten und Ceheirothun f4n^ 
den. Der Staat benutzte fie, um Verdienfte dnr 
Magiftrate zu belohnen *0 ; Frauen und Jung fraueti 
nAbmeAgero ThpiJ» um durch IUeidejrpraf^hlt?twua-»^. 



•9) OevC. a, 58» noeyn^v^ioe« h Jl^ot Mai iro^ir«e< umk r^bei^ih'' * 

de Sjria Dca 4. 3. Opp. T. «. p. 558. Schmied, fl^wroc 
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» 

d^Brung zu erregan )» uod JÜa Menge, 

Wirde, uogeftnift Mtttbwilleii. xB.Qbaa iui«l Mi wi 

ergötzen. Als Denkende ini eigenen Cultps keina 
li«friediguQg mehr laodeo» verfuohten Tie es ' mit 
fremdem; mao fieiig |ui IdM» umd Gebrivcb«-M 

* WAifchea bis endlicb io der ckriftiiebeir Bdl-I 

gion iicfa ein befferer Ausweg zeigte» 

Kommen wir auf Aegypteö zmrOck» fo fäh es 
bier eineii hStosUehed Oötterdienft, einen Tempel« 

und einen öffentlichen oJer Volks - Ciiltus. Jener 
erlte war ein Familien- oder Gentil-Cuitus. fer 
bitte heilige Thiere zum Gegenftaode^^^» und v&urde 
Von folcben beforgt» welche oicbt zur Pridlerkafta 
^hdrten , ,^on MSnftern und Frauen, deren GeFeliXnr 

♦ erblich war nnd für fehr eh i envull ^ ilt ^'). Herodfot' t 
konnte dabei ^icht an die heilige Üafte denken, da^ 

es- oaeb feiner anderswo beftimmt ansgefprocbish^n ' 
UMnnng in Aegypten keine Friefterinnen gab *^»! 
und nach Diodor wurde das Gefchäft der Verpflegung 
nicht abgelehnt, weiches fich nicht auf Priei^er be- 
ziehen kann» denn ihnen blieb keine Wahl bei ihren 



aS) Polyb. ja, is. f. ^. u. 7. c. 14, f. 9. 

»9) Paufan. 10, 32. 9. über den Ifisdienß zu Tithorea 
in i^iiocis. VVie Machtlos man in &.om gegeu dxefes 
Uebel kämpfte , ift bekaäiit genug. 

"50} loniAri inDeXcript. de P£g. T.5."p.88. ed. II. Chafui 
^ mmifum umirriffmit toifeau facri^ ei l*affmciüit «1» ^vel- 
que forte nur droits de In famille: ä fa mort ^ li |MirM* 
gfnit aufji ies n\,rnes Joins et I0 uicine tombeou, 

' 8>) Her Odo t. ^5. Diod. Sic. 1, SS* Zicklcr de 
Aeg. beft. cnltor« p. 50. zie^t nuek «mdet» ^ 
hierher, weil er der Erklärung folgt, nach weleher 
die MendeGer einen ihrer Hirten wegen der Pflege einet 
Bocks vor andern g:eehrt Jialjen; allein die Wort« 
TovToüV tU bezeiclinen , wio bekaiiat ^ nicht einen Hirten, , 
fonderu deu Bock. Auch irrt er darin, dalt er «war 
•inen Ctiltot der Tiiiere enCierlMlb der Tempel amrimmit 
aber die Verpfltger für Priefter iiKlt» (ft. 51. jt«) 
f s) S. Ii« 5« A« jjek » ' 
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j^^^ Verrichtungen y B. den Hieracobofci 

weiche, WM alle anderoy ihvOefefaift vom 
Vatüt er^rlileB« Ferner fagt Diodor in demfeibaa 

Zufamilienhange I man erkenne die Wärter der hel*' ' 
Ilgen Thiere an gewiffen Zeichen fchon aus der Ferne 
und erweife ihnemdie gröfste Achtung; beides über* 
flfllfige Bemerkungen » wenn von«Prieftern die, Heda* 
wSre. Man wählte demnach wie für* die Tentpel 
£ß für diefen häuslichen Cultus unter den Thieren, 
Welche in einer gewiüea Gegend für heilig galten» 
ein$ aur befondern PQage und Verehrung aus, und. 
brachte es in ein Primbaus , ~z. B. einen Hund ^/J» 
welcher dann gleichfam der Stellvertreter feines Ge* 
fcbechtes war. DerTöd eines folchen Thieres wurde 

3%t ein grofses Unglück gehalten, und es läfst au£. 
en Grafl der Verehrung deffelbeo aberbaupt (cbiiar. • 
fsen, dafs man fchon die flbrigen heiligen Thierei 
feines Ge[chiechtes fehr werth hielt. Es entfprichl 
dem Geifte der Aegy|iktier» wenn Polyän erzälüp» fio 
fiaben lieber Pelufium , . den Scjalüffel ihres Laade^,. 
verloren, als auf heilige Thiere,., welche Cambyfes 
vorführen liefs, ihre Pfeile abgefchoffen ^^); erinor* 
deten fie doch zu Diodor's Zeit, wo fie Rom bereits 
unterworfen waren, einen Römer, weil er eine hei* 
lige Katze getddtet hatte ^^), ^ und zogen es felbft 
yot, Hunger zn fterben, als das Fieifch geheiligter 
Thiere zu eTfen deren Genufs ihnen jeden Frem- 
den unrein machte ^^)* Die Verehrer verfchiedener 
Thiere .verfolgten fogar einander felbft, wie Secten, 
und bekriegten Bch , wenn der eine Theil Thi^e 
einfieng und als, welche dem andern ußverletüiich 

55) Aelian, N. A. 7, 9, . ' 
. 54,) D i o d. S i c. 1 , S^. 

^) Strat, 7. c. 9. 
, a^) Diod. Sic. f, 85. 

37) Derf. 1 , S*. .> . 

•8) A. 9. N. 
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Mral) fo «tt Phitarofas Zelt di% Oxyryn- 
^teo ttod Cy^nopoliten ^0- 

Mit Recht unierfcheidet man diefen von dem 
Tempel -Cultus 9 welcher (ich durch die Aufzüge in 
•iiieii allgemeiiieD , Affentlicben oder Volks« Gull«! 
TOiwftodelte. Die Aufwöge feilten die OOtter deal ' 

Volke näher bringen, nach der V^orfteliung, dafs 
räumliche Nähe erforderlich fei» um anzubeten. 
Des BedürfDife» ficb nicht, vnt gewöhnlich» bloCi 
bei Ibden vertreten znlaflen, fondern fie felbft nn« 
mittelbar aufseriich zu verehren, drang (ich einenv 
Volke insbefondere bei gevviffen au[serordentlichen 
, Veranla(fuogen auf, wenn die Gottheit durch groise 
Wnhlthateo oder Leiden, welche alle im Lande an^ 
gieogen, Ihre Nihe allen angekündigt, fiohalsefn 
numen fraefens^ als einen -^fo? iTntpatvij^ erwiefen au 
bähen Ichien. Wo jeder lieh begluckt fühlte, da 
wollte auch jeder feinen Dank bekennen, nnd naek' 
Kriften vergelten , dorch Opfer oder durch fcheitt«« 
bare Btiwjrthung: ein Gebrauch, welcher fich länger 
erhielt, als ctie kindifche Voritellung, aus welcher 
er kenrorgieng, z. die Lectifternien und def äthiö- 
plfche Tifch der Sonne Maeh dem Seefiege der 
Römer bei Chius , im Kriege mit Antiochus d. Orr 
%vurde ein neuntägiges Dankfeit für das Volk ange- 
ordnet, wobei hier nur die Theilnahme Alier in Be« 
trichtttog kommt Nach Niederlagen dagegen» 



59) If. et Ofir. p. 5S0. B. 

40) Herodot. 5, i3. Wohlthätij^e Zwrecke, wie liier und 
bei ähnlichen Spenden in Griechenland , wareu gewifs 
nicht die uriprun^licheii, fondern reli^iöfe; man hätte 

• auf tiae andere Art f«bea köaaea* VgL Arn ob, adr. 
acut. 7. p. 233. Lugd. Bat. Ober die Bewirthung dte 
Götter; ein Hohn , wie ilia faft nur ein Neubeke&rtar 
fich erlanben konnte. 

41) Polyb. fragm.i* 81, 1. (Legat. 16.)— r4»^iVA4»trat^i17-i«iX«v» 
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oder bei Landplagen, wo jeder fich ge» 
fährdet oder verletn fah,' Tüchten auch 
flto.doroh Bub* und Bettage, welebe hfiufig mit Um«' 
gingen verbunden waren , die Gottheit zu befänfti- 
gjsn *^}, Daraus folgt von felbft, dafs man vor Un- 
' ferAahmtiogen , welche viel hoffen oder forchien Ite« 
liififi,f piche. F«fteveraiiftaltete« WeniieidEreigiftt&xiC - 
ewigem Danke oder au fteterErianerting zu verplleM 
ten fehlen, oder wenn Staatszwecke oder der Vor« 
theil und Glanz der Prieiter es erforderten, fo wur« 
de .die Feier au beftimmleo Zeilen wiederholt; daher 
die- jahriicben oder jährlich mehrmals gehahenen Aut^ 

Züge, z. H. in Rom vor den circenfirchen Spielen 
Nicht immer trug man Bilder der Gottheiten umher^ 
fßfkdßtn auch Dinge, welche anf fieoder ihre Wohl'« 
tbatia Bezug ;bi^ten; davon acnigt der uralte Waffen«' 
tanz der Salier mit den heiligen Ancilien '^y und 
die Sitte einiger Stalte in Aegypten, am Ifisfelte 
zum Andenken an die Einführung des Ackerbaues 
l^den Aufzogen .G^fäfse mit Getreide zo zeigen '^>' 
Dafs. auch bei den Aegyptieri». ilin Volks« C^ikW 
tus mit Aufzügen Statt fand, Jäfst fich nicht Ljezwei- 
falo, SchriWteil^r ^f) und Dewkmäicr h^ftäti- 



42) Liv. 5, 15. Vgl. Uülimann UrTprün^e der Bci^ett« 

niag, beL 14 ff. ' « 

4S) Dionyr. H^l« 7,72^ 44) Derf. 3, 70 t 

45) Diod. Sic. 1,14. v< 

46) S. im Allgem. Herodot. 59. 5, 27. Cleni. Altr, 
Paedagog. p. 163. ftrom. 5,567. 6, 653. Hpiphan.' 
adr.haerer. 5. p. 1095. ed. f ariX. Aeiiau, A. ii^ 
lo. ApnU' Melam. ii, 

47) Jell. u. Derill, bemevken in Dafortpft» de VE%i T. e. 
p. 101. ed. II. aaoh der Befobnibung der Soulptuven zu 
Medyunt - abou, welche den Triumphiug eines König» 
xnit religiöfen Gebräuchen darit?eli^n: Tout ce ??aj-r«- 
lUfprouve incontefiabUmenty gue la religion dgxptiennm 
n^idmättuit pas ftuUnutit U eulte Jecrst ^ /« P^^ti 

M Utjm 



fumit dam Ut Jtmetmaire» dfw tmmUw^ et äoni la 
naiffance n*il«if reftrvit qu*au» amapUs »\ #fi« auait tun 
4ult€ txUriiur i €t datu d§$ 9Üraa^ßana§9 pmrtimUi^ru, 
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l^^a es« Am Fiifla der Artemis, nach grie- ^ ^ 

«bl/cber Deutfiog, zu Bubaftis» belief ficb 

ilie Zahl der Mitfeiernden an Minoera oad Frauen» 

die Jvinder nicht gerechnet, auf 700,000 Zoe 
Zeit des Volltnoncies opferten nicht biuis diePriefter^ 
fbodern aucb das Selene nod JPionja (ifis tind 
Ofitif) Sehiretne, die Armen Figuren diefer Tlilert 

Von Teig ^'). Auch wenn man dem Oßris zu Ehren 
ein: Fett feierte, befchrankte ^ch dieis mcht auf di^ 
Friefter, fondern die Franea hielten unter Mufili 
und Gefang einen Aufzug mit etwa elieahohen Figu* 
ren» welehe durch Saiten bewegt wurden und febt 
grofse Gefchlechtstheiie hatten Die Keulenträ* 
ger» «ebr als taufend, welche bei dem Aufzuge dea 
Arm, wie die Griechen ihn nennen» zu Papremi% 
dem Gotte in ziemlich blnllgem Scheinkampfe zu 
Hülfe eilten, küniien nicht Priefter gewefen fein» 
auch unterfcheidet üe üerodot in dei^ Mäbrchenn 
Wiehes, er nach Anleitung der Eingeboraen zur £r« 
klSrung diefes Gebrauches liinzufagt Auch dae 

Keizenfeft wurde, nach griecliifcher Deutung zu 
Ehren der Athene, nicht blols in Öais, fondern m 
derfelbenNacbt durch Anz&nden d^r Lampen in gei^ 
<A^gyP^ gefeiert^. So, nehmen ferner» um ni|i: 
' noch ein Beifpiel anzufahren, bei Appulejus Prieft^ 
und Volk am Feftc und Aufzuge der Ifis TheiF^). 

Es iäist iich nicht iäugnen , dais diele Feierlicl^« 
keiten ausarteten » ijarod^t rerbOsgt^^ was den Kit^ 



coinmi ä de certar'ns jours de fite et de rejouijjancet -dw* 
bUqu4f f on defiiojait , dans d€S procejjjions JoUnnelles^ 
t0uu im pom^ 4m ia rtligioru ^ ^ 

48) H erodot« a, 59. 60. (157. 158* 49) Dart h^*'^ 

, 50) Der!. 2 » 48. Vgi« &p ipJtaa^ a» O. . 

^i) Derf. 2 , 65. 6^. 

Derf. 2, 59.62. Vgl. Appul. Met. 11. 774, Libaa« 
T. 4. p. 1J13. ed. üusk. € uperjiiarpocr. p. 120, 

55) Met. 11. id^* Cuncti popuU^ tarn r#/if i^yi fuqm profanu 

94) t, eolt 
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2^ elf envStem wegen iÜres feiodlScben SliW 

* nes gegen die Aegyptier weniger geglaubt 
werden könnte, dafs die Aufzüge Orgien glichen,' ' 
b^i weichen feibft Frauen unter unanftändigen Gefän« 
gen uiid Tänzen,' unter Cffner Mrm^den Mofik und 
bacchantirchen Gelagen erfctiieneo, dafs dabei MuAl^ 
mereien Statt fanden, dafs man das Geficht färbte 
Imd ümftcbende fchlug oder verfpottete, wie es 
Irgend Tda den Criecben » von den Rdmern » insbe^ 
fondere an den Lupercalien und von den DentfefiM 
bei folchen Gelegenheiten gefchab, wovon die Spu«' 
red bei den letztem fich noch jetzt finden ^% *' * 
Eine rdigidfe Urfacb kann aber doch bei folche»> 
Auftritten triebet verkannt werden» und xwar fo, ditr 
das Feft nicht blofs die Verfammlung veranlafst, foh-- 
dern auch die mit der Zeit fo ausartenden Gebräuche/ 
obgleich es fehwer und oft unm&gtich i^, zwifchea 
dem Urrprüngliefaen und dem; welches roher Muth*"* 
Wille hinzufügte, die OrSnzHnie zu ^^heto. ' WUT 
erklärt es ßch fonft, dafs die Aegyptier nur an ge-* 
wiffen Feiten einander fchlugen^ Männer und Frauen; 
dafs fie 2a einer beftimmten Zeit auch das Bild einer 
Gottes feblugen , deffen Namen Herodot nicht nen«* 
iten ma£r und welcher eben dadurch kenntlich wird, 
und dafs feibft die Priefter MithandeJnde waren ^0 ? 
Bei einem Volke» wie diefes, welches in Folge des 
frfihem Despoten r undPriefterdrucks ernft» in ingil- 
lieber Götterverehrung befangen und in unverfin<fcr*^ 
liehe Formen des Denkens und Lebens gebannt war, 
ift vielleicht feibft die Vermuthung^oicht zu kühn. 



55) Glein. AI« Paedag. s. pag. 165« EptpK's* p. 19$$, 

Vgl. Appul. Met. II, 769. , , 

«6)1 iSiehe Lob eck Differt. de vellere Jovio. Regiom, 

MDCCCXXII. und Villoilouim Ma^. £110« Aun. 9. 

T. a. p. 526 ff. 
57) Herodot. a , 61 . 65. 15«. 
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— ! — — -pft a»5. 

das fingen« Taozeot Haufen und ' 

und das Uebermaafs bei der Ausftlbriittg mehr. ,era# 

Ijatürliche Folge cfer Rohheit, als die Wirkung des 
i^iioi^än^s und Mtttb willens war« Wenn niap. di^ IS^ 
4ki§et zir Handlungen abriobtaU*^ rfo viele- ^:fluldaftaf% • 
•imruni nicht das Volk , und feilte Bereebnung vnd 
S^trieblamkeit derPriefter unter viel günftigern üm- 
ftänden i^ipht .halben erreichen könneOf . was Nero'^ 
Eitelkeit zu erreichen wu(ste» indem ec dinr«ib C^iiif 
Augußianer den Römern den T^kt des Beifallklat* 
fcbens einüben liefs ? ^ ' 

.Die. Aufzüge befunden entweder in ^WaU£abjc«r 
Icn« oder in 4Jn?gängea^ mit Gö^terbildem i^yler aup/« 
dern Heiligthümern «^her keinesweges nur mit - 
folchen Sutuen, weiche im Freien ßanden; diefs 
behauptete Gaie ^''j, und ancli Jablonski.^ar^r fe^ieff 

Meinung fie w^den : durah ttAfereinfohriftiHiii« 

darlegt Das Bild befand fich bei den Aufzogen ^ 
gewöhnlich in einer kleinen Capelle, welche mau 
fiu£ ein Schiff zu fetzen pflegte; .oder,i^an tn^^ 
auf denScbulteriit .vorn am Bolbo» oder' blofa -341 ,4iif 

Händen. - . 

Da d^r Aegyptier bei . der Befchaffenbeit feines 
tiaadea nicjbt bequemer, und in manchen GegaiaMea 
kaum anders reifen konnte, als zu SqblIiFe,^ .£» trug 

er. diefs auch auf [eine Gutter aber, wie Schmidt 
richtig bemerkt ^^); er liefs fie auf Schiffen fabrenj^ 
wie andere Völker ihnen Wagen oder Flage! Jjlahaip. 

58) Dio <;:arit 61, so; 8* Sneten. Nero a^» t . 

59 J Vgl. S c h m i d t de Sacardot« Aeg» p. 138 fl> 

6a) In J«mblicli. de myßer. p. 355. Neque tnim omrUs 

omnium deorum imagines producebant in populum , /ed 
gas J'olummodoj quae tränt fubdiales ( quartirn in fa^\ 
cra jcriiitaramtntio habetur) non illitf ^ quac in adj'tis « 
üeeultainhtur* 

61) Opusc« 1. p. 130. 63) L. 41. ■ ., ^ . » 

De facera« Aeg, p. 101. not. > ! - 
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Bei einigen Gottheiten kam auch noch 
•toe nfthere Beziebuag tof den Nil hiwh 
MI «iMitni niclit : dennoch wurden atieb Colche auf 

Schiffen fahrend gedacht oder vofgeftellt» ein Be» 
weis, dafs in jener Beziehung nicht der crfte und 
VorallglicbCte Grund diefes- Verfahrens lag. Da££elbe 
gilv von den heiligen Thieren ; wenn man den neoett 
Apie neeh Memphis bringen wollte, fo bediente mett 
lieh eines Schiffes mit einer Art von Capelle oder 
kleinem Tempel ^^)« 

In dem Oebrauche des S<^hiffe$ bei Aufzage» 
leg demnach uffprungllch keine hafiere oder fymbo* 
lifche Bedeutung, aber man trug fie fpäter hinein» 
und unjgieng damit das Nachfte und iSatüriichfte'. 
Dafs mair das Bild des Amun mit (einer Capelle jähr* 
lieh auf einem Schiffe nach Libyen brachte 
inan es avf diefe Art am leiöhteften ins Werk riefateii 
konnte, und weil man annehmen mufste, dafs auch 
der Gott nicht anders gereift fei, leuchtete nicht ein^ 
.oben fo wenig» dals man auch den Sonnengott und 
dfeMondgöttinn die Erde ümfchiffen liefs« weil dae 

ItUftmeer eine gleiche Art der Wanderung för 
die Götter möglich machte, wie der Nil in Aegypten; 
IMier hm Erklärungen, wie man fie bei Jamblich "^0, 
Porphyrjtfs, Martlanü^ Capeila und anrderh fihdet^>;. 

Auch Griechenland halte feine heiligen Schiffe, 
unter andern in Athea und ein gröiseres auf De* 



64) Di od. Sic. i, 85. Aelian. N. A. 11, lo* 
65^ Oi od, Sic* 1, 97. 

66) Gl«vi.- AHzk afdm. 5, 566« D* £«feb.- Prae^« Et. 5» 
XI. (p. 11$. G« ed. Parif.): 

$f) IVfyfter. 7 , 2. • 'O Pm rrXoiov vcKVTi>Xoy.ivoi , -njv itoexvßt^'^ 

vy}r»j< Xi»^ta-70i «Jv rot/ ai< , t«v 7r>}^«^,ouv aJr))< i-xtßtßrtKO, 

ffSitm %m^i^m 6 vfAiov r«i» oiockmv tov M^y.ou itävtc« irc^ßfßr^ 
icfv J(. r. X« 

€8) S.Cup er Iferpocr* p«g. i»d Hug Unter* 
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Icrs**)} da ab#r flif Gftbfaueb In Acgypttfü ^ * 

allgemeiner War, fo werden oft Wei Ii fchiffe 
erwähnt, oder auf Monumentep vorgeftellt^ welche 
inan den Tempeln fchenkte* Daliiii geliurt das Pracht* 
fchiff ton Cedef tihol^ in Theberv« nach Her Sage eia 
Anaihuni des Sefoftris für Aiiiun j es war zweilinndert 
Und achtzig Ellen lang« und äuiserlich mit Golde und 
Un lnn,ern mit Siiber befchlageu ^**), Viele andere 
VoliV* Barken ftnd lo dem alton l^allaft zu Karnak 
nntöf den Ruinen Von Theben und an ändern Or^ 
ten gefunden» 

Dagegen fcheint tnnn fich der Wagen nur dann 
bei religiöfeii Feierlichkeiten bedient zu b«b«n» wenn 
Inan ßch nicht weit' vom Tempel entfernte, wie am 
* Feite des Ares zu Papremh; die Prieftpr fetzten hier 
das Bild, und die Capelle des Gottes auf einen Vi errä<- 
derigen Wageiti welchen fie sogen 

Man trüg ferner nicht blofs die Capellen« worin 
Heb die GüiterbildLf befanden, an Stangen '•^), fon» 
dem auch die Bilder unnnittelbar auf den Schultern ^^)« 
oder man hielt (ie oder helliges Oerath vorn am litt* 
fen oder frei in der Han^ Endlich vro^de« 
die Götter, oder heilige Tbiere auch ton Meofchen 
Yorgeftellti welches Appulejus andeutet: »u morog 



^o) D i o d. S i c, i , 57. 
\ ^1) Jollöis u. De vilL in DefcrJpt. de PEg. T. 3. p.444ffi 
ed. IL Vgl. Laueret, dal. T. i, 51 ii in A, Befchreib« 
V. Philä. Jotstard. d«X. T« ». 0, ist IL in d. I^elehr^ 
Elephantlna, und Irenen, rl«*A>5* Aai« la» 

4Ft)Herddot e , <J5- 

iomafd. in D^ifcript. de l*£g. T. t. p. Jetlei# 
ti. Devin. doC. T. 8. p. 445. D e n o ai Fi. 137. 

7'4) A p p ü 1. Met. I i I TTfi. Aach L a m p r i d» Coiumod. c. 4. 
and Sparliaiu Albeim. c« 5« SparU Carao. o. 
fcheint Jnuhin pertmf9 Ii. fr ein Tragen auf ilattSchnw 
fern iv I)i'zeichhcn. * 

fkS'Clcm. AI. 6,634,. A. Montf. Ant. E. T. 1. P, «« 
' p, 2. -VI. iiti. i. Pitture d'ErcoI. T. Ta^. 6a. 

76) H e r o d ü t. 43- Vgl« G up e r Harp. p. 16^, 
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2^ ct$m dei , dignati pedibtis humanis incedere 

' • ' ' prodeunt Beroald niirimt di^fs wört- 

lich ^*), nicht fo ungereimt, wieOudendorp glaubte^^), 
' jbie'tMdnttmente zeigen febr oft menfchlicbe Körper 
mit Thierköpfen, und die Priefter nahmen bei Auf- 
ztigen die Geftalt ihrer Götter an, und feJbft Thiere 
wurden bei dieier Gelegenheit von Menfchen vorge* 
ftellN weiches fich nicht biofs aus Appu}ejus und ao* 
dem jOngern Schiiftftellern, fondern auch aas Herodot 
ergiebf^"). Sehr treffetitl erinnert demnach Ueioald 
"an die Aufzüge ia der chriftlichen Kirche, bei wel- 
chen diefelbe Muminerei Statt fand, und Menfchen 
'als Adam^ Chriftus, als Heilige u« f. L erfchienen« 

Um diefe Anmerkung nicht zu fehr zu verlän- 
gern , erinnere ich nur noch mit wenigem an die 
Paitophoren, welche bei den Aufzägeo am meiitea 
befchäftigt w'aren. Die Nachrichten der Alten und 
die Denkmiler, welche fie beireffen oder doch auf 
lie getleulet werden, find bereite von mehrern Ge- 
lehrten gefammelt und benutzt obgleich es ihnen 
nicht getungeo ift> ,das ünterfcheidende dlefer Frie« 
Xerclaffe genügend zu ermitteln. Es. fteht darnach 
felbft 'hoch nicht feit, ob die Paftophoren Prießer 
waren, und wie es zu erklären fei« dais die Alten 

77) Met. 11. p. 77^. i. . 

7^) Comment« in aiSn« auTp AppnI. Joeulariter dictum et dt* 
c€nterf- dicilhuf A* Tdeos inCedere pedibtis hümanii^ yiian*' 

do hcmintf in pompa Jncrifi cali fiißinent perfonns et no- 
• mma deorum — — Sic et apud nos homines mcedunt in 
pompa Sacrorum Jub ^ffigit /anctoruni et propheturum^ 
f ttt «jet poffent dei'humanis pt'dibw'iA'eMnte** 
79) Aiikli«dT. in Ap^ul.'«^ Qut enim tun^ eaninum eaput 
potuijfent imitan tt ut bot grtetUf in pbfttriortt ptdts 
innredl ? ■ i ' . ' r 

So) Herodot 2, 12». Vgl. Crenz^ CottU^enU Herod« u 

S. 418, u. Hu^ Unter!. S. 174. ' , ' 

eltiAidt^de SMerd. Aeg. p. 195; Cttp«r Harpocrat« 
' ' p# 150^ 'yiftn Dale diüert. p.299. Will Ich de aaidii« 
T«t«rum. J abl onski Panth: a/ verltli^ O. Sturz de 
. dfal.' maced. Bag, fO/.-.T« ««ffYoj&oAoi. * Z^oi^ k OlMlia«. 

\ 
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fie tnit den Coniaften uÄd Neocoren oder ^ 
Zacüren für eins nehmen und dann auch 
wieder fie von ihnen ünterfcheid^d« DerGegefiftandift 
Suumfaffendund tu fchvtrien'g, als dafs er hier erfchd- 
]yfefid bebündelt werden könnte. Nach einer Vermu» 
thnng, weiche ich früher geäulvert habe, waren die Pa- 
ftophoren von den Pterophoren niclit veifcliieden *^}, 
Sie trugen bei den Aufzogen dieOötterbilder oderau- 
defe Heihgthdmer in Capellen, wm^ct^ *^)4 und er- 
hielten davon jenen nrriechifcheü rsainen, welcher 
fo wenig iManteiträger bezeichnet als in ttäctto- 
$^ot;^c/ ^0 verwandelt werden darf, £ntfp rechend 
iWid die Benennungen Uqoi<po^ci^^)^ ff^crofüm gmäi^ — . 
qul divinas efßfiifs progerebänt *^)^ dmnarum bajitli eUi^ 
iümoniaritin y deorum ^ facvoniw fimutacrorum bajiili^^^. 

Weil fie bei den Aufzügen > Kt^^ASusiAt^ ^ ^ia 
Hauptgefchäft hatten» fo heifsen fie zuweilen vor« 
sugj^weife kri>tuKdTa/ ; dicffs war aber an fich Bezelch« 
nung eines jevien, welcher Geh mithandeind bei jenen • 
Peieriichkeiten einfand , er mochte Priefter odet 
nicht Priefter fein. Daher die fcheinbareo Wider* 
fprdche in dem Gebraoehe diefes Wortes. Ferner 
werden fie auch zd den Vfi^kopöi^ gerechnet ; wieder 
ein aügeineiner Ausdrück, deffen Gebraucij in denl 
Verfchiedenften Sinne ßch nur dann erl<lären läfst^ 
wenn roan ihn von stopiiv in der Bedeutung Von ^^^|uc« 
2tfir^«i, oirarr, nicht voaedefpsi>«ebltfiter^woz«r6tii<fa^ ^ 

83) L. 7. A. 55. 85} Dar. u* 41. A« 10^. 

\ Ö4) Qui gefiant palliunu iDcr Ü^betXels« v. Clem« Ale it. 
&TQnu Si 654,. A« ed. Colon. 

85) K Gauxriu. zu Horap« ÖierogL 41« Vg^ Wer*» 
r<^l. zu Diod. Sic. i, 29. t 

86) PI utarch. If. et Olir. p. 25?. B4 

87) Appul. Met. 11, 733. Oudeud. 

83) JuL Firmic AftroittfiD. 3. c. 11. la^« 14. 

89) C 1 e m. A 1 e X. ftrom« 5» Sß7* A* Vgl. L. f. A. 56. 

Tfnoi. vfMx«^ Jf, oii%«o^9M^ rov »aMf ^ iiri|Ai« 
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L. 4t, ander« berecfctlgen So konnten 

fowühi iehr creaclitete Priefter, als andere, 
weiche in geringem Anteben (landen^ und lelbft i em* 
peldiener, imtf^rmtf Neocoren genannt werden» denn^ 
ihnen allen Jag eine Sorget ein Oefchäftf hei dea 
Tempeln ob. 

Aus den Nameui unter welchen die Paftophorea 
erfeheinen, gebt demnach nicht hervor, dafs fia 

Priefter waren, aber aus fcheinbaren Gegenfätzen, 
wie diefe.: rouc (jlmv EüfAO^Trshetq ano. rm xat A/^UTrroy. 

f wv ' ^) oder : to t^m^v rm bqwfß r« » nm troffro* 

(fopwv >ta/ veoHO^wv TrX^^jo^' ^■^) folgt auch* nicht, dafs 
(le es nicht waren, denn oft heben die Alten eine 
als folche gar nicht zu verkennende Priefierclafie ne* 
ben den Qbrigenf welche fie im Aligjemeinen mit 
iVpci? bezeichnen ; befonders hervor ^ Der Haupt* 
beweis, dafs die Paftophoren '0 ^'ie priefterliche 
Würde hatten, liegt darin, dafs fie Aerzte waren 
denn deren Kunft übten nur i^riefter, Ogleich meh* 
rere unter den alten SchriFtfteilern be! Kriirähnung 
der Heiikunft in Aegypten deren^ Ausübung nicht 
ausdrücklich als das Oefchäft diefpr Kalte angeben 
fo berichten doch andere, .dafs Kranke ihre Oefund* 



91) S. Locella in EckHel dootr. num. V. 4. P.'i. p.U89* 
g2)Diod. Sic. 1.29. 95^ P o r p Ii y r. de abllin. 4, }. 8« 
i:'lutarch. If. et Ofir. 5G6. F. ol <rToXi<rr«i koji o< U^tku 
<.'H«llidor» Aethiop. 5. p. 157. ed. Lugd. ijv 

\ 95) B«i A p p tt 1. Met. 1 r, 739, facrofanctuAi colleginm. 

$6).CIem. AI CT. ftrnin. 6, 65;^. A. rac Xsirrarc r;; i^Fr-uoil 

toi üCKToiffHivi^f f xoct TTf^t vocttiv n. 7. A Nicht die laiächt^n, 
rpät eiitaanden«» h^rmettfchen Schriften kommen hier 
in fietraehtung, Xonddrn ihr Gegieuitiind; den ^aftopli. 
wird KenntniTs der Heiikunft zogeAshiiehen. 
97) Die wichtigileu Stellen f, beiDomeier in Hufcland 
Jonrnfcl d. practilchen Heilk. 9. B. 4t St. Vgl, C. G. 
O 1 Uli t r Aiiaiect, ad antiaiut, wedic, VraM«!. i774. 
■ 
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lieit durch fiewUJer erhielt«»^), iiod'd«& 
(«ci bedarf es kaam, da nur die Priefler im* 

ßefitze der Kenntnifle waren, welche die ivunft, auch 
« anf einer nietleriv Stufe, vorausictzt, und wozu hier 
aftrofiotniiche und aftrologifebe geborten » ehe noch 
eine weit ausgefponneae Dfinionologie ihren £inftulii 
darauf SttGserte. Die Paftophoren hatten Tor andern 
Gelegenheit, Heb medicinifche Keimt niffe 7u erwer- 
ben und Gebraucb (laron zu machen» äie wohnteii.ijii 
Tempelbeiurk in einem Gebäude» mmm(pofWßk woria 
4e wahrfcbeinlich da» Gerfth aöfbewihrten » deffea 
man ßch bei den Aufzügen bediente*'^); die Kran- 
ken pflegten la den Teinpein die Hülfe der Gottheit 
anzuüehen» %'orzaglicb in den Serapeea» und hiec 
Belehrung im Traume über die Art-^ibrer Heilung aa 
, erwarten »^obgleich lie ßch auch auf den Strafsea 
einfandcfi, um Voruljergehende om Rath zu fra- 
gen io konnten die Paitopboren Krankbeitea 
kernten lernen uftd Uetlnatttel erproben, bis man ei« 
gefcbloffenes, bindendes Syßem erhielt , Tränta# 
deuten uad durch i\aci\Uüife den Kuf ihrer Tempel 
erhalten, 

III* Kmt res rev ^seM siri^«vsti^ ev 

') 

119. Ofr«#( i ti>99M0$ ^} 

11.3. E«riK«ie'&«f vttM rm^ rot* ßm99X§^^ 

XC^ö"*? ßatriy.fix; bfx<x.) Ohne iinfeie Infehrift 
ZU kennen 9 hahea mehrere Gelehrte dieita Theii 



98) B. Hoc rat. BuOr. Iiiiidat« p.530. td.B*L Diog. 
L a e rl« tit. philof. 5, 6. V gl. hier U. 7« A. 56. Ende. 

99) Cup. Harp. 190. Le M o i n MeUnoph. 153 

100) Meibom, de inenbalieBe ia laait daoru« iiMdioi«ee 
catifa olim facta. ^ ' 

1) Strabo 5. p. 155. # 
•) H e ^ n « und P o r f o it : ««[xacftrrtv k«w ri^MjbMM«»« 
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bei Diodor erläutert* Otefer fagt ?qii et^ 

ner Statue, in welcher man die Mutter des Üfyman- 
djras zu erkennen glaubte: i^owav h& r^si^ ßau^ikki»^ 

f^mmf ROM i/ugn^f ^«oiXim; vmf^$ Ks ergiebt $cl| 
leicht, dafs die Pdefter hier ßsmXstm niobt in dem 

Sinne gebraucljeu , wie im vorigen '^),. fondern ii^ 
dflr Bedeutung von ßxGiktiovy crc^d^ i8<x<riXm6y, Di ^7 
dem, kooigiiclier Kopffcbifi^ck, welcber Qaph 
fnubonu^ ricbtigfr'Beitimttmng entweder Mofs in 
nep Biqdo ringS um den Kopf, (jTap'^vr,^ llmb'^iSf be^ 
jlanci, oder in einer politerartigen Kopfbedeckung, 
lfT*^<»!^o^y torus^)f Im Mittelalter fiafin^p iri^a auf 
gleicbe Arl die päbftltpbe l(rQne fvg^w, und ^Is Bo* 
Hif^oitis 8. die Tiare mit «iner zweitei^ und Urban 5, 
ynit einer dritten bereichert hatte, auch wohl rr;- 
fßgnum^ welches die Herfiphaft der Päbite \n deft 
firei deijA I^itteialter bekannten VYeUtbetien be^eich* 
nen foHte, wie man wobl em ricbtigften erMer^ 0« 
Pie Zahl war hier fo wenig bedeututj^slüs , als bei 
den drei Kronen der Geinahiipn des Ofymauclyas, 
<^der bei den zwei Diademen des ^art|ifrl|önig§ Art4- 
banus^. AMcb ein*Ftülem$er, daran dafs er' der 
Schwiegervater der Kgnii^e von Syrien Alexander 
ßalg§ urjd PeraetriM« Nicgfof gßWgfliH Yfifd^ ^l^ der 

Pfo4. ^7. Vgl. Weffeling b. d. S(. Cuper 

Lettres de critique, L^tt. 15. k M. le Giere, p. 

Salrndf. Plin. Exercit. p. 415. u, Dn Fresne Giof- 
(ar, med. et inf. graec. Auch inj Pallait ztj IVledyiintr 
pboii fai^d man eine colo^'ale Figur ipit einer dreil^üpbea, 
niit iSGlilangeii veri;ierten Mitra ; ein »riVf^nui». Jol- 
ioiff u. DevilL fn Pefcript. de l'£^pte T. p. dt* 
ed. 1%, / ' ' ; ^ 

'5^ L. >5» 55- 5^- ^) Zw Athen. D. 5. p. 202. 

7) Vgl' Pflgii ßreviar. pontif. roifi. 2. p. 84.. 5. p. 50 feqq. 
p. 525^, 52^, u. Cyprian Ueberzcugeode Belehrung v. 
d. Urrpvuuge u. VVaQbst|(i|me de« Pab^thumi 3« 442, « 

'S) l|ar9d|#i|» §, f, 



Digitized by Google 



' s3i 

fechste oder t^hilometor kenntlich» trug jr^ 
als König ron Aegypten iind Afi^o oder 
Syrien ein Doppetdiadem , legte aber aus Furcht vor 
cten Kfjineni Jas zweite bald wieder ab Oiefs 
war folglich nicht gewöhnlich j es erregte Anflt lieii 
und lä£st,/)iuf feinen Vater Epiph^nes curOckichlie« 
r$en» welcher fich kelnesweges mit einer zehnfaclien 
Krone oder einem ähnlichen Diadem fchmiickte, 
etwa ngch zeiin veirfchiedenen Beh^zungen Die 
Priefier beftimmen diefe Zierde ans Schmeicbelei 
für fehno Capell«» damit es bei den AufsOgeii dem 
Volke recht bemerklich werde: diefs fei die Capelle 
lies vergötterten Könij^s, welci^er felblt bei üiuei: 
Weihe nur ein Diadem trug 

ll4f At^ Wf99H9Hf§T^i mcitt^ß 

^ '^). Die Erklärung, nach weicher nWi«' 

hier einen Schild und nicht eine Schlange bezeich» 
net, ift mit Hecht von den Auslegern aufgegeben. 
Und auch Heyne kam bald davon zurQck Wie 
verfchieden auch d)e Deat;ing6p 'jein mögen» fo ^ 
ftiramen doch die Alten darin ' Oberein^ daTs ein 
ibchinuck in Gdlalt einer Schlanze zu den G(>tter- 
und Königs -Inügnien gehörte, und nicht biols an 
der l(Lopf bedeckungder Götter und Konige Aegy|itens, 
fondern auch sn andern» ihnen heiligen, Dingen an- 
gebracht wurde. Man bemerkt die Schlange an den 
Götterbildern, welche aut ägyptilctien Uenkniälern 
vurgeltelit find, wodurch Uorapoüo*& i^eu^^n^is 
htm rwrro 

Ao) Ameilh. EoUiro. p. 8/. glaub«, 4«£t daraus oder aui 

einer Bf^iehuiig auf die zehp Namen in Thejitiis die 
Zahl cr! ^trt werden tiinlTt', \vetil| Ü« Utckt aiiva tio. 

Ii) L. 4.5. 

j») P o r f o n 3 mmHiitaAüatt^ nm tm ir«««iv] Im ^OKOunt p • ae. 

[«Kf kai <ri i«ir «W^v}. * 

15) Uöiting. Ana« 1505« $u «59. S. »j^g« 
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Ii. 4f. '^)» beftäligt wird. Vorzugsweifo 

erfclieint fie am Mauptfchijiucke derlßs^^), 
Au^ einem Gemplde eines Mumien - Ivaftens „wird 
r Kopffchleier der IKs diirch eiqeSüFDbinde 2iifai?s* 
mengehalten» an deren Spitze die heilige Giftfiphlanga 
(jQV^»to^y^ das allen Stitnbinden ägyptjrclier Ootthei?« 
ten und Könige geDieinfcliaftlicbe Symbol der Herr- 
fchaft aber lieben und Tod» hervorfpringt ** 
A^Han, welcher fecbszebn Arten ägyptifcherSchlao« 
gen zählt '0^ ^^agt von einer derfelben, der T her« 
niulhis; tjj? UtU; rx slf^zkfiptn oiviiSov^l täWTJ» ai« rm 

Oafs aiioh die (gypUfchen^Ii^nigt aioe Sßhlan« 
gen »Figur am Haupifcbmiicke trugen und fie f^olg^ 

lieb ein regale dejis im eigentlichen Siune war, be* 
Z^ugt uf)ter andern Piodpr; iivxt rot^ hxt Ai* 

lind an einem anilern Orte, wo es heifst: töv^ /3:»<r/'» 
%£fq 7r<^0i; jU^j-^^oc; 6;r^ rou TTfgÄT^? ifA^fnXcv i^O'^Ci^ 



\^) Hierogl. f, I. Qer VI» dfeleir ßclirift wollte o^p«eioy «e* 

lefen witTen , denn er fagt im Vorhergehenden: o^n 
^my^a(pW0^rj f lyz'jrvt t^^»cv x. .r. X. Dennoch hahi>!i 
5. Mercicr iuj<i He P a u w 0J/'^3«l^v vpr^ef ogen, {hiiu4 
fcio, an ab he/nato Ob, guüd Pythontiti J'olent vettere, 
Merc.) und Xo 'findet- man es auch In der Oefcri^t. de 
TEgypte, %^ B, T. 9. p. 44^ f& ad, Ii. & Ifo^ap, H« 
ed. de Pftuw, p. iG8 II. ?74i. , 
15) Cuper Harpocr. p. 59. 

^6) Hammer Fuodgii^sa d« Urie|iU| 5,H«it| 5,6« S^goa» 

17) N. A. 10, 31. 

a. a. O. Vgl. die von Cup er angevo^enen Stellen aus 
Ovid; Met* 9* t. 691. u. Valev. Flaee* Argoaaiu. 4« 
T* 417 iL Jq-^^ t^piA€ cineta e^mat; nad Ju renal 

la) ^* Steile heftimmt ^ Visconti^ eine ügyptilch« 

< Figur (Pio Clem. 8| li».) iür einen Friefter zu haiten» 
fi^ayant pat für la tele i^ornement ^ 4fui imnun^ält la di^ 
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AeliM b«ftitigt es: ßmaiksK l 

iMan fchmückte nun aber mit der Schlangen» 
£gur auci) iJioge, weiche den Goitero geweiht» odec 
fooft io einer religigCeo Beziehung gedacht wurdenJi 
es ift an fich wabrfcheinlicb > daCs man diefe eben* 
falls auf die ivönige ausJeluUe, uiu( uufere inlclirift, 
für weiche diefe Bemerkung vorzüglich wichtig ift» 
feizt es aofser Zweifel. Wip nach der Beftimmung, 
der f riefter auf dfr Capelle des Epiphanes eine Scblao* 
ge liegen foil» fo fchliefsen Schlangen die Capelle 
der Ifjs im mittlem Felde der nach ihr beiwiiotea 
Tafei ein ^^). Unter den ägypiilchea Scüi/)turea 
findet man iie fehr oft bei der D^rfteliung von VoiiY« 
Barken, entweder In der hieroglyphifcben Ejnfaffungt 
oder am Tauwerk,, welches la loiclie iij;ureii aus- 
Jfiuft, oder auch auf den VVidderköpfen , worin ficU. 
Vorder* und Hintertbeii epdigen ^^). In dem Ifis« 
Autzuge, welchen Appulejus befchreibt, läfst diefer 
eine heilige Urne umhertragen» auf deren Henkel 
man eine Schlange erblickte ; der Orgien nicht 
9u gedenken, bei welchen fie fehc oft ericheint, und 
auf dem Kopte, in den Händen» als Gört ei u* Lf* 
getragen wird'^), aber ohne eine Beziehung» weiche 
hier für uni» ein Interaffe haben koimte. 

Die Gründe» weiche die Aegyptier beftimmt 
haben Collen» die Schlange zur liönigs*In&gnie zu 
wählen» werden von Alt^n und Neuern fehr yer- 
fchieuen angegeben. An der Kopfbedeckung getrjt« 



.gl) N» A« 6 y s8* 

aa) Monlf auc. A. £. T. t. P. s. PI. iS^ Vgl« Böttigev 

Ideen t . Archriol, d, Malerei S. 74. 
aa) JoUois u. Devill. über q»^ Sculpti^en %u. Karaak, 

in DeTcript. de VE^, T» a. J^* 4>i5 i^* ' « 

94) Mctaw. u, 77S- 1 • ^ ^ , 

a$) Athen. D« 1$^ FanaL aa «iftayk.>afoadt 8.I51I.18* 
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Ii* 4a» foHte fie, wie der Löwen - oder Slicr- 

kopf, bei den Feio^len Schrecken erfegen, 
vod hatte demnach überhaupt keine fymbolUcbe Be* 
tfeutun^ fo wenig al$,eio ähnlicher Schmuck 
dät Krieger unter den Wilden und alten Deutfchen. 
O (er Ge bezeichnet die Heiligkeit und Unvefletzlich- 
keit des Königs j wer gegen ihn etw^s unternimmt» 
iil feines Unterganges fo gewifs, w|e nach dem tödt- 
iSchen Biffe 'einer Schlange Oder fie iß Symbol 
der Hcrrfchaft über die Welt, oder, als halbe Figur, 
der Herrfchaft über einen Theii derfelben ^^), Fer- 
ner eignet fie fich zum Zeichen der Gewalt über i^e- 
bea und Tod, denn (chon ihr {lauch vermag zu 
tödten ^^), aber auch zum Zeichen der Unfterblich* 
keit und Ewigkeit ^*'). Epi|>hanes ^eit mochten 

den Prieitern bei der Wahl der Schlangen- Zierde 
einige diefer Gründe^ oder aJle vorfchweben; w^r 
vermag darüber zu entfcheiden? Da aber diefe Thier- 
art urfprünglich nur in Tbebais verehrt wurde, wo 
wo fie unfchä Hieb war, und ohne Zweifel wegen 
diefer Eigenfchaft, da man iie hier im Tempel des 
Aman begrab , und fie am häufigften durch die' 
Kunft vorftelite ^^J, fo ift es glaublich, dafs ße auch' 
zuerlt in den Schmuck der thebaifchen Könige, als 
die ihrem Volke heilige, aufgenommen wurde, ehe 
die Symbolik mit diefem Thjere ihr ^ndlofes Sj^iei 

^^^^^^^^^^ • 

a6) Di od. Sic. I, 6s« 
•«7) Dorf; 5, 5. Aelifliii. iL 6^8* 80 «uHi (Pahlia) 

Aqialyfe de l'infcript. etc. p. 105 , 
>8) Horap Hierogl. 1, $1.^4. Eufeb« P.E. 40, ext^«' 

ed. Parif 

S9) Horap. H. 1, r. |I a in ni e r a. a. O. 

wird 
im 

. _ „ einet 

Schlanze "ausgedrückt #erde. 
51) Herodot. 2,74. ' 

53) S. JoU. u. Devin, a. a. O» u. Jomard in Defcript. 
• J de TEg. T. i. p. 19». • " * 1 . * 



S9) Horap. H. 1, r. Ilaninier a. a. O. 
30) (Pahlin) Aiialyle de lliiifcriDt. etc. p. 4,5 u. 44. wii 
"^^^ liehiAiptety iia£l der Titel -deC Epiphanes 'm«yoi3iQ<^ ii 
hieroglypli. Tit^He der Itifchr;' ftitMlf die'flgur ein< 
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frieb| wd es in die Lebren und in die L, ^ 
Hieroglyphik aller Aegyptier verwebte, 
lind Vorftellungen der Phönizier und anderer^ 
welche g^nz unabhängig von den Sgyptifchen ent* 
H^pdep w4ren, djefer zufatnmenrclimolz* 

^ 44- ■ . ^ 

t^fv.) Weni) man einige iVjonat- und Gotternaniea 
pusQinimtt (o i(t djefs der einzige Fall, dafs diePrie« 
^er einen ägyptifchen Ausdruck» Pfcbent, im gri^^^ 
pliifcbepT heile dcrlnfchrift gebrauchep* Sie konn^ 
ten und woijten iliu nicht vermeiden, weil er für 
(Jen Gegenftand, weichen er bezeichnete» der ge^ 
Wöbnlicbe) der )ierkdmm||phe und eigenthümlicbe 
war, fi ^aXß\ff^^}fn ß^^» ^* Da er aber dem Hofe; 

g I chwuhl uabekannt fein uuirsle, und ohne Zweifel 
guch siien Nichtprieitern , fchon wegen der Seiten- 
* h^it der Fejer, bei wejcber man ficb der Saobe be« 

I diente, fo Jafren 6e es nicht an einem ^ufaUe feh* 
Jen, ßxd^XsiQ^ r aus welchem man erkennt, dafs. 
ein Schmuck des Königs, und zwar ein Diadem ge- 
nieint fei« Es wird fpgar näher bezeichne}: und von 
clen andern Djaden^en, welche bei den AufzQgei^ 9iu|^ 
den Capellen zur Schau geßellt werden foliten, un- 
terfchieden : der Kpnig trug es bei der Weihe. Da- 
mit war wenigftöns für die Ze|tgeoo(fea genug ge- 
sagt ; ^ber freilich nicht fdr uns« denn wir Tenni£Cea 
fi|e |ge neuere Befcbreibung diefes Schmucks, 

Nun erhellt aus dem vorigen, dafs man von den 

^ Kopfbedeckungen der ä'gyptifchen ivqnjge, welche 
fonft erwähnt werden^ niclit auf diefe fchliefsen darf« 
Die Dpdecgrchep trugep eherne iielmt ^^)» und dab 

55) Eufcb. P. E. 1,7, ans Sanchuniathönt 
5^ L. 45. A. 115. vgl. Sueton. Tit. 5. 
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•j,^^ diefe wirklich Königsiaiignten waren, geht 
daraus hervor » dafs uotei' Apries . Kegie* 
ning einer der.aufrOhrerircheo Aegyptierim Einver» 

i'tindniffe mit den übrigen Arnalis einen Helm mit 
der Erklärung auffetzte; er fei damit zum Könige 
ernannt, und cjafs Amaüs fich nun auch als recht* 
mäfsigen König betrachtete Auch ift Plchent« 
äls Bezeichnung eines eigenthümlichen Schmuckes» 
nicht auf die fpitz auslaufende Tiare zu deuten , wie 
iie die perüfchen und andere orientaiifche iiöuige 
trugen» obgleich Diodor fie auch den äthiopifcheo 
ii'tfd ägyptlfchen beilegt ^0; ferner aus demfelben 
Grunde, und weil es dem Intereffe und der Abficlit 
der Priefter bei der ganzen Feier entgegen gewefea 
fein wflrde» andere als alt ägyptifche lafignieo z(i 
gebrauchen» nicht auf den breit gekrempten mace« 
donifchen Hut, nautr/a, obgleich er nach Plutarch 
von den Nachfolgern Alexanders beibehalten wur- 
de ^^), Noch weniger iit Pfchent ein iiöniglicher 
Mantel» oder ein Ehren (chwerdt » noder etwas ähnli» 
ches, wie man erklärt hat^^); der Ausdruck «r^fi- 
•S-fWi-vo; in der inlclirift berecliti (^t nicht zu diefer 
Anücht, da ty keine<>vve£;es «otb wendig auf ein Um- 
gOrten ^*') bezogen» fondern auch vom Helm, weU 
^hen man auffetzt» oder vom Umlegen des Diadema 
gebraucht wird ^''). ^ 

^) Anton, p. 9^1. 

5g) Viiloifon im Ma». Eue. Ann. g, T. 2. p. 551. Jg 
crois, qu*il i*agit du manteau royai. (P a Ii i i u) Arialjf« 
p. 159. un ^latve de ctiremonie y un parazoitiuin^ un ffoi* 
gnard d^honntur ^ naek Hierogl. L. 12. no. 3. ^ 
• 40) IM, p. 140. r^indr^ U §laivt. 

Herodo t. 2, 163. Twv tk Ar/jrrnwv - - ift^ui^vfia m 

^ Vgl. Herodot. 2, 151, ^Ka/AWirixo« ,^Trfftt;.oafV3< rrjv kv~ 

vfry x.r. X. Diodor. Sic. 1 , 66 Tov de i^xtjiu.0)7ixov 

^ri^uArO/uievov 7»jv 7r€^*>tf(PoeX«*«v h. 7. K Apuilodor. ßi- 

blioth« "c« lo* ,eil» Heyne* ^xfi^ifmrgt roK irm« «Kfie-» 



Digitized by Google 



i 

Die fpracblfeheCrkttlrung des igyptl* ^ 

fcben Wortes mufs auf fich beruhen; es 
fcheint nicht, alsw^rde uns jeniand eioe richtige Ab« 
leitun^r Verborgen könneo« und der VermtithungeD cHir^ 
Obt^r haben wir bereits genug. Dafs Rfghent, adef> mit 
xviilkührjicher Veränderung, PPochent, [^fokent, njcht 
eineKronedes Mercur bezeichnen könne, wie Weitort 
glaubt^)» welcher esvom ägyptifchen Artikel Fi und 
Mercur, ableitet, fiefat auch def Nicht* Orlen* 
taifft** Schon Ober zwanzig Jahre irbr der Eirt deck ong 
des StcTos von Rolette fchrieb" Forfter* zur Erklärung 
des Wortes tnyhmi keine vocem utiqne Jlegypüam credof 
^fl eliifn Shihesij (ptoä vfßem^ imfrimis laxam^ fplendi* ^ 
dam, fimbriatam ßgiuücai, — *— AegifplH eompltearit 
vel vfi'ci^re di:-'ht Sh o n unde poßmodrim vefles linteae et 
Xylinae fimbnatae vel complicatae vocaiae Juere ShentOf 
qua voce Coptus utitur interpns fcripturae pro Sindone*^^; 
Daran knOpft der VerfafTer einiger Auffätze im'ClaC« 
fical Journal feine liemerkungcn au er lagt: ip'ifi 
blofs die gricchifche Art, den ägvptifchen. Artikel 
pi aucizudrücken. Schi oder Tcäe bedeutet im Coptr* 
fchen Baum, Wald» und iti odei* n* von, wie xive^ ' 
<r/p/5 ftfr Tche Oßns, Baum de^s Ofirl«.- der Epheo*^ 
Daher Tchen und mit cle.n Zufatze eiries S Taicns^ Ivci 
Coplifchen b\fffa»^ Baumwolle, und 'Lhentoo wörtlich: 
ein Stock Baumwolle « auf dem Stein von Üofeti«^ 
nach griechifcher Art abgekürzt t^cvr» eiii Diadem 
von Baumwolle, Die ä^yptifchen Prieftcr trü^eü 



4») Account of ihe Rof. (loije. |r. . 
' 456 ^* Forfter de byffo Äntiqnorum p. 86'« 
44> Vol. IX, No« XVII. 1Ö14. p. 155 ff. «nd Vnl X. No. XIX. 
iSi4* p. 17 '"^ Bemerkungen des Te Waier ia 

Jabltfnski Üpusc. T. i. pag. 457. v. ^'Xfv? find «iis 
Atiteilhen Eetat^ciXT. p. 90 . 91. 'entnommen, wie dort 
auch gcfagt wird , und erklären nichts, 
*^ 46) PI ^» t I r c h if. et Ofir. 5G5. E. Ilr« ri rov ictrrov - - xxt 
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4^ diei^ nicht blofs felbd^ Tondern fie verfer* 
tigten auch Gewinder far ihre Götter dat^ 
aas« unji for die Köntge, welche fie vergdtterten $ 

, de#Q was aus dieleia Stoff verfertigt wurde, war 
reix» u. f. f/ * . - 

1 16. £19 TO cv fif^(f^.».«« '•••^y* 

pie, Ergänzung ift hier keinen. Schwierigkeiten un« 
Verworfen* Die Priefter haben uitä bereits früher 
gefagt, dafs fie 2ur Abfaffung des Ehren befchluffe* 
in dem Tempel zu Memphis zuiamm&ngekommea 
feien , iv tm ev fA9(Jt(p9t te^ ohne ihn naher za be« 

• zeichnen« alfo In dem, an welchen |eder felbft denkt» 
wenn von feierlichen Piielterverfamnilun^en in di^ 
{er Stadt, von grpfsen religiolen eilen uie iiede ift, 
in dem bekannten, im liatipttempelj dieier .abisr 
kani^ kein anderer gewefen felni als der, welcher 
fogar für den Haupttempel des Landes^ galt > and 
fhtha geweiht war. Eine Handlung, welche Auf- 

, iehea erregen, das alte Keiigions • SyXtem wieder zu 
£hren ^bringen follte, die Königsweihe, durfte docb 
wohl nur in'demfelben Gebäude Statt finden, uncl 
inan braucht kauiii zum Bevvejie an tiie Worte der 
Prkiter zu erinnern, wodurch fie es felbft zu erken- 
i^eii geben : ov 0 usf^mn^r^^ a^M/uot^^v^Oi vnd an das oft 
in diefer, Beziehung wiederholte: ^^Asni^m?' iisre rot» 
df^oL Demnach ift blofs /«^ov zu ergänzen, nicht 

flwr/f/cv, welches ßch mit der hier angezogene« bteile 
aus Scholiea zu Cermanicus Üeberfetzung der 
Fhäenofhena des Aratus nksht rechtfertigen lltfst: Tff^ 
phon auim fiämim interficitur ab J^pollint^ in templo 
Aegypii Memphis , ubi mus Juit folia regio decorari t eggs^. 

*'4i6) Heyne: Videtur in it\r, guae exeiderutit ^ ultima vox 
J^iU'^ if^av, u't 1. 8« [oravl L. 45. «Xfo-^jf. Porfon: 

** fJ,ffJL(p[^(^ «.-nmoy orru»? (rVy\r€\f<A)^, V ill o 1 f o 11 im Magal, 
£bc« Ann. 9. T.*». p« 539.34.0. (^.({^(p'^ti ßoc^^ktiov onom^ ivoc} 
rsKi&^ff, So m^ch im Accouut p.'ao. ^ 

47) L. 8. : 48) Ii» 5» 49) ju^j. g: 9, 57. 49. 
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qni regnahant eteJ'*') Die Lesart: in templo ^ 
jipidis Alentphi , welche Jablooski vor- 
ifbllgt^O, beruhet auf einer durch nichts unter- 
fiilt2ten VermuihuDg, und wflrde ge^^en jene Gra«|ie ' 
bei einciii To imdcliern Scholiaften kein (Jewiclit 
htUt 9Uch wenn üe dje richtige wäre^s Wenn dagegen 
fija 4 ejre i n n ferer Infchr. ßatttkucv ergänzen »und dief es . 
durch Pailaft öberfetzen» ib fiatzen fie Geh auf Dio* 
dur V. S., weicher von Ptolem&is 7. Physcon fagt: 
in riTpii^uaiou HUT» TYjv hh^^r^y i\t^^ovt^ofjL§yoii roi^ ßxm* 
^ioi; xar« t0U| A^ufrr^wy »tf/uOMg; r* X. Aliein 
S^ikim ift orijf^iiäm oder etwas ähnliches hinzu« 
zudenken ; es bezeichnet die Kftnigs - Infignien. Wa* 
der in un lerer Infchr. » üoch bei Pülybius oder 
Hieronymus findet fich da, wo von den Au^dc» 
terien in Memphis die Rede i£t, eine Spur yon einem 
Palkfty und felbft wenn man v^ii Coufinery eine In- 
ftallatiön) als einen blofs bQr^erllcben Act und eine ' 
reli^iufc Weihe uiUerfcheiden dürfte^ fo würde jene, 
]wie er auch annimmt ^^j» im i\önigiichea Paiiait in 
Alexandrien erfolgt fein | was aber in Memphis und 
durch Priefter bei diefer OcJegeoheit gefchah, das 
konnte nur im Temp«jl geichehen, a icli abgefehen 
von den Gründen, welche im ünian^e d. A* iUr die 
Lesart angefahrt ünd. 

ii7* Ta^s€i&{|. TOI vo/Mi^efiay#. rjp ««f«n 



' 50} A r a t. iPhaenom. T« 8. pv?** BuUe| oder ediu Bn- 

rii. p. 120, 

■•g«) Fragm. Vd|. X. p. 83. ed. 'Ar|«&t. 
' 65) »8, 53. 54) in Daiucl» p» iiaS. 

S. hier Eitti«lt.^jC% * •* * 

§6j L. 8S« iui(iea^ficb^ia|^iU^el]|eA Woxte* 
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45* 'Il8« EvBt^ttymi iä ümi Utl f4U 

hiU die zehn Diademe und das Diadem PfcKaht ifi 

deren Mitte bei den Aufzügen nicht ^on der Capelle 
heraHfallenj foll eine hinfaifung fie umgeben, weiche, 
Viereckig fein mufste^ tvenn die Capelle ts wat«^ 
liefirpiel VofL einer grofsen Tierecklgeo Cafialle 
gieht der Monolith 7tf Bitto^ ein H^fligthum der La>» 
tona , wie Heroclot lagt, welches auf jeder Seile 
4o Eilen hielt ^'). So gab es auch kleinere, trag* 
bare iron- diefer Geftait« wie es vief^ckige Pirtmidaa 
fjt^d Obelisken gab ttnd oherbaupt jm AltenbrnM 

/vitöre, welche fo und anders geformt waren. 
Ks lic daher uiciit nötliig, ängftlich Abbildungen voH' 
Viereckigen Capellen aaf den Mooumenien zu fuefoetft 
wie Combe;. er erinnert an eine Capelle von Üroiize 
im Müfeum des Job* Kemp, welches Hob. Ainsworth 
befclireibt: templum tetraßyluin^ in quo fedet dea, forfan 
dßäy iujus fafligii qnatüor anguüs totidem koßiae inßdsntS 
qnineunctm alium ^^). In der Vorfchrift t'ftr den BaA 
des ^difcben 'Zelik^tnp^H finden Geh gar iriele 
Gröfsen- und Zal)ienbellimmüngen, worin man kei- 
nen geheimen Sinn [uchen wird» 

' Wo man Co wüikübriich Fo^metf fchuf « wie ani 
Körper des Apis welcher nie rnltJbnen geboren 
werden konnte, da mochte man bei dem Euiiuiiea 
des Priefterbetriigs nicht biois beitiuniieni woraa 
der ülier voo aji^ei^ «ib uBtcrticbeidaa fei» foodera 

57) Merodot. a, 155, Vgl. Caylut in d. Mmoir^ dü 
. l*Academ. d« Infcript. T,5C. Hift $5it 

2 rviof, 5y , 25, 

Gomhe im Account p. 5G. aus den Monument. Vetu^ 
• Äat. Kempiaui« p. 6. V^^i. Ula|ßcal lournal , Vol. X. 
No. XiX. p. Aach bei kommea Xoklie FiAd'* 

€0) t MeL a$* fijf !«• si« Ai 9t4 ' ^ 
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dMamg d«r Zttobtn Migeben, Mmentlicli 

dm Vierecks auf der Stirn , welches CayJus aus dem 
Gruiid«, weil es in keiner Beziehung zu deo Grund* 
lehrender igyptifobeo Theologie. fteb» in He-^ 
fOdots Belbb^faung io .elii Dreieck hat vervraiMidi» 
wollen 9 und nach feinem Vorgänge Zoega und 
Lareher^^), Eio Spiel mit Zahlen und l^iguren wird 
^mneoli dea Aegjr^pbern nicht abgeffMro^en , onr 
kemeo *wir es nicht, weil dJe QriedheA ttloht tre« 
heriehteo, itnd^insbefondere alles» was uns aus fpä* 
tcrn Zeiten darüber zugekommen ift, fchon in feinea 
Widexlprachea daa Gepräge der Träumerei trltgt^ 
In iinimn Tettegon Ue|t gar kein geheimer Sino»* 
£»• wedig eis in der Tiereekigen Geftalt der Hei^ 
men *^), welche in der urfprfln glichen Unvollkom* 
xnenheit der Kunft unter den Griechen ihren Grund 
het{ fe bildete fie in ihrer Kindheit auch alle andera 
Oitter^O* Man behielt diefe Form dann bei dea. 
Hermen bei » weil Vitrecke fich zu Wegweifern eig* 
peten» wozu man diefe Figuren benutzte. Aber 
freilich war eine fokhe firiUärung den fpätern Zeiten 
w einfoch nnd netttrHeh, Plotarcfa weite ftber die 
■Meutnng des Dreleoks , der Zahl ider u. t f. irid 
erbauliches zu fagen Saidas belehrt uns über 

den geheimen Sinn der HermengefiaU : xei rcTpa7(k)* 
MKrnvier imaMf, trn^w s r aff a ifin TJe eVf^nt 
wnä ensftlhriicherMaerobios: Ptßfmqm itiämShmiUm^ 
Mircurii quadrato flatu figurantur folo capUe infignita ii 
virilibus trectis, quae figura fignificat Solfm mundi eff$ 
mput et nrum Satorem^ omiumqut vim ejus non m fUodBM^ 
dmfmm mmfimo mmbronm^ ftd m fota mmuti ^en» 



82) Kecueii d^Antiq, 1. p. 44. Okelisc. p. 448. 

6a) Aum.su Uerod. 5, 6^ Tiiucfd. ^ «f». 

66) Pauf «a^ 1, 99. ^. 9/ 

67) ir. etOfir. 575' 5^1, S88*I>« ^* - - ^ ^ 

« • 
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irackordum Mircwia creditur attributum, qtäppe figni* 
fiMt kic fmmerus vsl totidem piagas munäi y vel quatuor 
was ten^potumf' quibn^ mnnus includUur ; vtl quod duom 

119. KotTäl TO TT^Og/pJljUf VOV ßxC tX§ tOV,) 

Man foU auf dem Tetragon, welches» die zehn Di»t 
düne mii l»:cUr« Mitt» das tttodam Pfgkmhmkw^ 
febllefst, Pbylietarkfii anbringen» fie.€ntwed«r ki 

den Raum legen, welcher zwifchen den Diademen 
und dem Bande de^s Tetragons bleibt » oder an die- 
fam Rande felbft befeftlgao. Sie find in jedcnFftUs 
T#m PfebeQt durch die ctbn Diademe g^ttmutU 
welehe es znniAohft umgeben ; dennoch liegen flft aoE 
derfelben Fläche, neben, bei ihm, und diefs Diadem 
wird belo Oders hervorgehobeay um bemerklicher zu 
> Machen^ daf« £e feioetwegen bausgefftgt find, Umh 
den' Bemerkungen im Cteffieal Journal beieich« 
Aet ßoKrtksio^ die Capelle; die Meinung fei demnach: 
U> fafien golden Fkylacteries upon ike tetragon or fquarä 
iop of th^ mf^refaid roffat iSktrinSf* ußhkh 
gtm gois fmmd ik^ft croum piaad npa^^ Dem fteht 
entgegen, defs L. 62. in den Worten: *m Tr^ougfi^ 
fABvo\> vaov, welciie der Vf. fflr fich anführt, die Capelle 
w^cht ßotffiksm^ fondern beitimmt. vmo^ genannt wlfd« 
Dann ' bedeutet ijSflir» auch bei , andern ächriftfteUeni 
aldllt Capelle »V . wohl aber^hSufig Diadem mi 
wenn man jedes Wort hinzuJenken kann, deffen 

Form es geitaitet, fo wird doch eben durch . dieCe 

- 1 ■ ■ •■ . , — ' # 

69) Saturn. 1, ig. 70) V. X. No. XIX. p. 75. 7G. 

71) Di od, Sic. fragm. 1. 35. V, 10. p. 83. ed. Argent. 
PliO. If, et Ofin pag. $58. D. EuXeb. P. Ev. 5, 12. 
- ^oraj^ollO'.Hierogl. — HvyoHi<po(Xov ^My^pmtfft 

- - /Sflco-i^ffiov Tf Itt«^ r»)« Mcf}6c\)9c f^evr«. Vgl* Job« Ca n f<* 
j,£iiH St. 
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MWpv mthi ab«r «rt/ujecai» «MgefeMöneo, ^ 

Auch find die Worte . vtgt retq ßotcik^ta^ 
und TO ffipoc/p>7U£vov ßotaskuov L. 45. parallel den Wor* 
ten xpv^^ ßcmksici^ und 9 ic«Xou^UfW| ßm/riktm L» 4^ 
vml 44« Zwar Uailil immer soeh der Anftofs, dafe 
nach diefcr Erklirnng ßwrtknw für ßaaXeiat gewählt 
ift'j allein an ßch ift nichts dagegen einzuwenden, 
da SOffor ßaaikgm weit häutiger eia Diadem ^ bezeich- 
iMts tmd in Betreff der Spräche mufe uao dem Ur^ 
iMber diebrgrieebifeUenUeberfetettnginanehes naeb^ 
Cehen ; er. gebraucht in derfelben L. 45. das Wort 
ßm^ikfia in einem ganz verfcbiedenen Sinne, und fo 
kann es nicht befremden» wenn er in derfeibeaL*^ 
Ihr dielelbe Saohe veifehiedene Namen gcbnaobt. , 

' * * 120* (puXaKTJjpiA %p 4 ••••••• 

Die Phylacterien waren Ainulete, Verwah- 
rungsmittei gegen Typhons Macht, gegen alle feindn 
liehen Kräfte. In der Bibel werden igyptifcbe Zeif 
berer und Bftfeh wdrer erwähnt, fro(pwTmj (paffutm^ 
twatoiloi '^), welche mit Mofes und Aaron iti die 
Sehranken traten und durch ihre Gaukelei» yoryrn»^^)^ 
•e^'ihnen zurorzathun fucbten, Jannes und Jambres» 
wie Panlne fia nennt ^'OV bei Saidas Jacban. oder Ja-i 
«bim aber von figyptifchea Amuleten ift» fo viel 
ich wcifs, nicht ausdrücklich die Rede, aucii von 
keinem .Gebraqche unter den Juden, v.on weichem 
inan darauf zorackfcbliefsen könnte.. Denn die Siiisern 
Zeicben, welche an Jehovah's Gebote, nnd deren Be» 
obachtung eiinnern lullten waren nicht Amu* 

lete, und eben fo wenj^ (.i^e Phjlacterien ,der Phari- 

' , : . , ■ 

Im Aeconnt p. to* y.^[ciK o ow^k y^^mrw]' 

7g) ft Mor. 7, U. lt. ÜBpt. 

.-Ä Jofeph. Ant. Jud. 9, 15. f 5. 75) aTimoth. 5, g. 

77) ^ Mol. 45, 58 r^. 6 ^löi. 6, ji. : 
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Jler obgUicb mandie Oeldirte fo ta^ 

klären ^^), und die Juden fpäterer Zeit mit 
ihrem Spruch- und Gebet* üiemeir allerdiogs aboli* 
che Vorrtelltufgen verbindend« 

Dagegeh fetzeiroes^dfe M^mmemlt^ iind IIisIm» 
Ibndere die Mumien etrfiser Ziveifek|*d«fs dieAegyptier 
Amulete hatten, wenn fich auch der Zeitpunct nicht 
genau darnach beitimraen läist» wann der Aberglaube 
diefe Foroi. anadhm* Mao wer äagftlicb*dafanf,be« 
dadhty dea ^Todten fowohi der OntBrwmiltm^'mmfSAm 
len» als ihn vor der Gewalt Typhons zu fchützen**X 
Zu dem Ende gab man den Mumien kieiue Bilder 
von 06ris^ Cnepfa u*if. w* mit, fpäter kneh Seara* 
bäeo und.iSteitte »it geheinisSfavoUen Figurieai'''')^ 
fer^ier. Papyrus -I Rollen ^*eb«Bldi$ nit Hieroglyphen» 
Sieber hielt^tidch eine reiche Nachlefe folcher FißU- 
xen» w^cbe £eiteaer aus t3old und Silber, als aus 
Unaem, viergeldetem Sehoiela beftanden ^ Anfeer^ 
demftellte man- iM>eh ihuntfenfönnlgeldatö ioo Stein» 

' Holz und Thun, welche oft nur eine Spanne lang 
find, in (jie Gräber, weil man des Guten: nicht ge« 
»Qg thun zu können glaubte. J^ei aitsgexeichpetett- 
Memi^n^fend ^Sieber vier 'Vaf^n- an- den :Vi&r Steltaa» 
Mt Deckeln in Form eifHea Schakal-, Affen., Vck 
gel • oder Menfchenkopfs , deren erftere nach der 
Erklärung des Keilenden, zwei bo£et die letitera 

78) Ev. Matth. 25. 5. ' ' *' . .. . 

79) Jahn hihU§eh»Arp}Amh Ai.THh' $« tPOw nnd.JloreB« 
müller Schal» in Vet, Teik. P. 1. P«47i* zu^MoLz^^o^ 

80) Vgl. B Ö 1 1 i ^. Andeut. zu 24 Vorilaj^enuXw. ^jhHs«. 14, 

Zoega obelisc. p. 482 11. 484.- 
fil) Jo. Macar, Abiaxas. Aiitverp. 1657. Kirch er Oedip» 
' ' Aegjpt. T; d. F. a* p^^^Tg^t^ u. ^elie jt juaa« U^J^^r 
die SomSm^'^OmmaAn, % 
-89) F. W. Sieb er Ueber ägypt. Mumien. Wien igM. Uiber ' 

' - die Mengeder g:röfstentheils fchlecht gearbeiteten agypt« 
' Amulete, welche fich fall in allen europ. KKnitramm- 
lungen finden , f. JoUois u. |>e vi liiert in Delcript, 
' *• de TEgypte, T. a. ^, lös. ed. Ji, * ^ -l'- 4 *V 
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aber Genien oder Sebutzgeifter be« ^ 

zmohntim Diefs erinoert eo die Worte 
UorapoUo^s : (Pitkmvrn^ ^«^tiy j8oii9U|UMf , tiM ict» 

imifimm i(pa^lftwm* tfiriiS^ mii x^'? if^fifmrm^ «wc 
Silin im9imXm9 layr o tt g (Piikmmj^m§nt9i ^^)« 

lodefs wurdea nicbt blofs die Todten durch foi* 

• cbe Talismane gefiebert, iondern wie man von Ifie 
fagte, dafs üe ein Amulet lungebäogt habe* ebe fie 
Hurpoerelses gebar '^)« £o trug manjohatsende Bil- 
der, befoftders von Ofiris und Canopui, auf der 
Bruft oder am Hälfe. Es baben üch mehrere Idole 
diefer Art erhalten, welche zum Theil zu dietem 
Zweekf) 4tivcUdcbert^ und an. Alter uQd Kuoft eis* 
«oder (ehr ungleioh 6iid ^0« Di«^^^ Sitte war kei« 
nesweges blofs in Aegypteii eiiigeführt ; der Glaube 
an Zauberei ift ftets £o verbreitet gewefen , dafs es 
nicht befremden kaott» bei den verfchiedenften Völ- 
lcern auch Verwanrangsmittel dagegen zu finden ' 
felhft Nero, der die Götter Terböhnte» hatte (ein* 

Amulet so- 
wohl nicht aus Fürf^rgc» ändern um auch da« 

durch den alten Landes •Cultus zu heben» uod fich 

Anfefaen und den Schein von Wichtigkeit zu ver- 



85) Hierogl. i, 24. Vgl. Jo. M er cet. u. Oav» RÖIeli«! 

14) P l u i « r c h. I£. «t Of* tfl* B* ((Mmt^rvmov lei^tcKriTHr^m. 

Im H e r n d 0 t. f^, 52. T^^yvXxurr^oizv ein VVachLpoften. 
'. 85) Cayl. Kecufii d'Aiitiq. Vol. i. PI. i.F. 2. Vol, 2. Fi, 6. 

F. a. 5. Leber die waiientörmigen djirchboUrteii, Amu- 

lete, dergleichen Cayl. in demTellieii Wer£e Vol. 5« 

PL lt. «SgebUdet hat, f. Grotefend in BSttlf. 

Aaialthea B. 1. S. 95ff. • 
gS)« S. Tenzel Mon;it!iclio Unt-rrh-jltTir ^^»n. Heyt^en- | 

reich Pfycholof^ifche i ntwickiung des Abr7 1 lanbens, 
V und G. liorlt Za^herbiftliothek. — Von der ailtm und 

neuen Magie — und Theurgie , v. demilMllMni Tf. ' 
87) Satten. Nero 56. u. GaCauboai» b^^^-St««!^« ! x 
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^ febaffen , fllgt«ii d\e Prieltor ' tum Diidwt 

, von alterthömlicher Form die Phylactericn 

hiDZU, und übergaben es damit, und den König und 
fein Reich 9 dem Schutze der Landesgötter; fie be- 
nutzten die Schwäche desMenfehen» der geheime» 
feindliche Gt^walten farchtet, wenn er auch an keine 
Gottheit glaubt, und die Eitelkeit des Fürften , der 
fieh durch dieie» ihm zu Ehren veranftalteten und 
von ihm geftatteten Aufefige gleichfam dffentUch zn 
ihrer Religion bekafinte* 

Es wäre aberflufGg gewefen , wenn die Priefter 
aber die Einrichtung der tragbaren Capelle andere 
Vorfchriften gegebeA hätten, als fo weit.diefe be» 
fondere Beftimmung fie erforderte ; jeder wuftte B, 
dafs das Tetra^on einen Rand oder Kranz haben 
mufste, um feinen Zweck nicht zu verfehlen, des» 
halb kann ^uXßturyiQm dipts nicht bedeuten ^^). Je 
die Amulete feibft nannte man als etwas bei folcben 
Feierlichkeiteo gewöhnliches nur der Infchriffc wegen, 
welche man ihnen gab und zur Nachachtung fogleich 
folgen läfst« Ganz anders verhält es (ich , wenn ein 
Gultus zuerfk eingerichtet wird. Dann können die 
Vorfchriften nicht genau- fgenug fein ; deefaalb wird 
.• im Pentateuch unter andern beftimmt, der Altar 
folie einen Kranz oder eine Einfaffung haben,, welche 
in der Septuag* nicht einmal (pukttKnifm genannt 
wird ^^); ferner eine netzförmige Bekleidung zur 
ßefeftigung der Ringe, durch welche man die vier 
Stäbe fteckte, um den Aiiar zu tragen ; in der Be- 
fcHreibung der Buudeslade wird feib& ihr GeilPie 
nicht Ycrgeffen ^^^« 

88) Schli elitegroll 8« sa» . uni «n 'de* VIereciL, auf 
welchem diefc KrOfte li*f(t , lolleti angtliraeht W^tden 
goldene EinfaHiiiiecn mit der Jnrohnfik . 

^otv^iy %^viffViv avxküj. > 

90) 3ep.t* aMoX» 5Ö1 ?o,. / • i . . 
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L; 46. 

121. Tf ftfriv Toy ßaaiXew^ reu Xi.'^ 

^fl#päv x«i rijy hütw ^^y, Dieb foU der Inhalt 
dkr InbArlft an den Fhylaoterien fein wcdch« 
«Im'Xwttfel bleroglyphirah ftbgefafst wurde, wie 
ioimer an acht ägyptifchen Anmieten. 

132. K«i fifr«! Tijy Tftetvmha rourov /nt« 
ir#f 9b) Vtrfobriabea for TjpiiucAS« r» fi. Der Mefoci» 
dar twi5lfte Moaat dar Aagyptier, fiaag mit dam . 

, 33iften Tage des Jahrs an, und der Softe Tag die- 
fes Monats» an welchem Kpiphanes, 208 v. Chr. im 

^ 5tan Jabra vor dem Tode feines Vaters ^0 gebcgraa 
war» antfpraoh dam gtan Octobar. 

rai.) la diefer Feier hndet Hug eine a&ronomiiciie 
Beziehung*^). Mefore mit hinzugefügter Afpiration 
bedeute Geburt das Soonan«* Aogaficbtaa; im Änfaogs 
cias MoMtas faian dia b^dan Waltlichtac» SoDi;ia 
und Mond» geboren, werde das 7fiV£'^Xiov ^erfelbea 
gefeiert. Daraus fei erkU'rlich, wanun der Geburts« 
tag des Königs Epiphanes und derKöniginn^am Soften 
Meübri, am £nda das Monats dar Waltiicfatar liaba 
gefeiert werden Collen ; der König fei mit dam ref h* ^ 
ten Auge des Horus oder der Sonne, und die Köni- 
ginn mit dem linken odat dem Monde verglichen» 
daher ffiUa ihr Oaburtstag auf den niunliohaB Ta& 



91) £**5. A.s^ und Amm. Mar cell« 17, 4. i. 19. *AfitX* 

<ru>*<rev '^HXiov iroAiv« 

9«^ Xa, ^. A. II. 95) S. L. 45. A. 120. n« 79. 

9^3 BinWi. f. 2. Ghampoll. Aimal. det Lagidr a. p. 85. 
uud Saint -Martin KouYflU. R«elMfoli. far l*<poauo 
de la mort d'Alezaadre p« 91. reizen da* Jabr der Ge- 
burt des Königs tu weit lurfick, ]cner in %\i und diefer 
in aio T. Chr. Y^L Uaiücal Jotirn. Vol. X. No. JUX. 
p. 71. ' 

95) UnterCucb. S. 160 f. 
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L. 46. ^^''^ Mythos mm der Geburt dw 

$oiiiie und det MondAS» 

Allein, obgleich auch Coufinery das gte Jahr» 
von welchem uafere in[chrift datirt» als das gte 
nach der Veraiäblung des Königs betrachlot ^) , fo 
ift doch «iobtt (•wiUer« als dafi fippfaaoM nur 
der Anaclelerien noch ooforbelrathet wer, dcfe Amm 
tiochus d, Gr, ihm feine Tochter Cleopatra im Frie- 
daosveitrage voo v« Chr^ verlobtet die Vermah» 
long aber erft 199 erfolgtet niithio mehrere Jahre 
nach jener Feier in Menpbia dab eben dedudb 
TOD einer Königinn , als Gemahiinn des Epiphanea, 
in der Infcbrift gar nie die Rede ift und aus 

dieCem Grunde, oji^gleich auch aus andern , am Ends 

Ton 46» nicht ^dom; i$ nm [t^ jSaedUeevO gelefea 
werden dhrf , wie Hug vorCehlägt. Auefa feierte» 

die Aegyptier nach Plutarch den Geburtstag der Au- 
gen des Horus nicht am 5often MeCori, fondern am, 
Soften Epiphi, wenn Sonne und Mond zufamraen« 
trafen f welche 6e far Ai^jen wd Ueht.dee Horae 
hielten wie ^n den 5 Tagen des Jahres, welche 
zu den 36o hinzukamen, an den Epagonienen oder 
ILpacten das Geburtsfeft des U&ris» Arueris^ TyphoB» 
de| 16s und Nephthya '^)« 

• Die In&hrift nennt den wabren*Oeburtateg des 
Königs, eine Bereicherung der Gefchichte. Schon 
' die üamerkung, dafs es eine alierthamiiche Sitte 
* wer, einen ColchenTag fßr heilig zu halten t mofs 



96) L. 4. A. 19, 97) Einleit. ^. a. L. I. A. 5. 

^ö) H^YPt. Urkunde auf Fapjrus vom J. 104 v. Chr. * 

$. 4. ed. BSokh iiertinei» dagegen ^rmr twi^wj mtA 
ehea To aiif «inem tu Sairo gtliuidenen Sieiäei Cham« 
poU. Amial. d. ti. p, 407. Jü^» ViU. ^ 

99) If. et Ofir. 57». B. 

IQo) Daf» 555- U- lieber die Geburtitage der Götter, wcl- 
/ che di^ II ö III er feierten , f* Jo. H. StuI« de oaialiiiis 
deorum ataue tcmplorum apud vetet«« Konumett Golk* 
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davor waraen, ihre Ausdrücke anders als j^g^ 
wörÜMh zu nehmen^ Nioht Uafs,dieF«r^ 
ÜBT ehffttti ihsw Gebiirtsftag ? or sUen anckani Ibiif 
'4mi auch dM Aegyptiero war er fahr wichtig, und 
jedes Anzeichen , welches die Geburt begleitete^). 
Sebon die Pharaooen feierten den ihrigen mit Gala* 
gaa nad Bagnadigang» imd das Volk nafam an dar 
Vaitf Thaii Z«r Zait dar Ptolaiiiiar baglaog 
man diefs Feft auch zu Ehren der Koniginn, welcha 
dann vom Hofe befchenkt wurde> wie daraus erhelit» 
da£s Ptolemäus 7. Physcon diefe Gelegenheit baoutsta^ 
um laina Scbwefter und G^aaahUnii CUaopatra durah 
aiaa febracklieha Gabe zu tiofchan ^)« 

Von der jährlichen Geburtstags - Feier ift das 
FaCt bei der Geburt eiiias Kaoigsfohos zu untarfcbei* 
dotty wmkv^tm 0> walobas antar dafi Pharaonaa 
aioht ablich gawafan lu faSn Cehaint ^> ibadarn arft 
durch die Lagiden eingeführt wurde 0> 
Hof und die Vornehmften in Aegypten und in den 
Provinzen taranlafstat dan £lterii des NeugaboroaiS 
GaCobaoka so fibarbiiflgaa ^ 

ia4- OfisfM^ Ml • ••••••• 

• ••) ^ Aus dem nächilf olgenden : iv g n»^6kaiß%^ 

1) H e r o d o t. 153. A theo. D. 4. ed. C«£aub» 

a) Her o do t. 8a. % 

^ i^Mof. 40, ao. • - )Lu^« ftvw^m v^v 4ocmi«,v MtEi liroici «»• 
ffivi tttK froariy «vm. m «. ^« fopt. If ktlo de Jofapli« 
f. 5^. C. FariL TwiSAm« Ikmi rov i3atriXiMo ^ 

TTc^ Toc /Soea-iXfioc. J oXapiu Aat. Jud* e^ ^ ^ 5«. «yf^^^MV 

4) Diodor. Sic. Fragm. 1. 54, Vol. X* p« laS. la^. Ar- 

gent. Uaber die wie d. Alten» fiek aa GebiuMagM. 
lo büf ebenkaii » L Lindenbrog sn CenCpeim» dadia 

nal. cap. 1. v. natalitii titulo. " 

5) Di od. Sic. Fragm. 1. 53. p* 8g» Q DtrlL SS« - 
7; Derf. Fragm. 1. 55. p. 05» ' * 

^S) Jofepk. Ant. Jud. 12, 4. ^7 ff* wo die Gebräuche tiickt 
erdicktet liad. 

9) Heyne: )f am (niv rov fM90M| ^ OKreiM(a«}eK«o|ir]a 

Forfea:«-— [Ti|a'(\ w » » »» ' C k a 
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Ih ^ rffv -ßeiffikemv jeatq t»ü ftmr^oq (L. 47») erhellt, 
dafa hier der Tag angegeben, wtr, ■ aa wel* 
ohem Epiphftnes nach dem Tode fernes VHters die 
tlegierung flbernahm ; daffelbe ergiebt ficb ans dem 
Zufatzc, dafs der Tag bisher fchon, mithin yor den 
Anacleterien in Memphis, ausgezeichnet iei. (Ij»470 
Ob aber die Priefter den Tag dea Regiemng$*Aa» 
trittes wählten, um Epiphanes ra weRien nnd diefeli 

Ehrenbefchlufs abzufaffen , ob alfo der Todestag des 
Philopator und der Anfang der Regierung feines 
Sohns zufammenfiel mit dem achtzehnten Mechir» 
tla dem Tage dea Befchlnffes, nnd^itian demnach 
aus L; 6* Tou y^X'stq «KtUKKAitcan^ hier ala Ergin* 
zung fetzen könne "*)^ läfst fich nicht cntfcheiden,» 
bis man den Todestag des Philopator ermittelt und 
damit jenes. Zufammentreffen aufiser Sweifei gefetzt 

. haben wird. DielTngewifsheit wir4 dnreh den Pop- 
pelfinn vermehrt, in welchem die Priefter in der 
Infchrift TragaXaiSf/v gebrauchen L. i. in Verbin- 
dung mit der Zeitangabe in L« 6« bezieht es hch auf 
die feierliche Uebernahme der Regierung toitteift 

, der Anadeterien, L..47* dagegen auf den^Regierunga* 
antritt am Todestage des Vaters. Die Priefter er- 
beben hier nux dielen letzten Tag und den Geburts- 
tag des Epiphanes zu Feften. ChampoUion glaubt» 
•die ägyptifche OurfirCohrift nanne in unferer Stalin 
den achtzehnten Mechir welches noch des Be- 
weifes bedarf, Entfchieden falfch find die Zeitbe- 
ftimmungen Gonfinery*s vorausfetzt > die 

Anacleterien feien nicht vor dem aSften liebeusjal^re 



poll. Lagid* 1,410. [r>)v OKroMtai^fxari^v rovrov fjL^yjto]. 

Vgl. Saiut - Max t in Nouv. Keciierch, p.g^. ClaXUc. 

Joura. V,* lo« No« 19. p. 78. [rov /u.fx<($ .o»r«* mci jfKtttmr}« 
10) L. 6. A. 51. L. e* A; 59* . . 11) X^u JL a« 
12) A. a. O. und 83. 
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des Königs und folglich nicht for ^ ^; 
Üilaer VarmihiQog gefeiert« ' 

tsS» ETTMyiifiov^ vsvofiAiHa^4%) Diefe Art 
der Ehrenerweifungen war nicht neu, und in Aegyp* 
tea lelbft ichoa gewöhnlich geworden. Nach Alexaa« 
ders Tode fuchte män in feinem groben £rba di# ^ 
Oonft des jedesmaligen Meehthebers aneh dadurch 
zu gewinnen, dafs man Städte, Stämme, Fefte ordefr 
andere Tage nach ihm benannte, welches dann auch 
1» andern Verhiltniffen ein Mittel der Scbmeichet^i 
wurda, «Orieohenland gab den andern ftisidhen dai 
Beifpie]^ und vor allen Athen; hier hiefsen zu Eh^ii 
des Demetrius Poliorcetes und feines Vatess zwei . 
Stämme Demetrias und Antigonis, und» wenagleick • 
«banfails onr vorflbergehendf die Dionyfien- Demo» 
tria ''^)$ Sicyon nannte fich, denfelben Helden zvt 
feiern , Demetrias '0» Dann erhielt in Athen ein 
btanim den Namen von Ptolemäus 2. und von 
Attalu& !• ^ In Aegypten felbft bei^annte Ptola» 
mSos 2. einen Diftrict und eine Stadt» welche er 
Um arabifchen Meerbufen erbauen Jiefs, wie die Stadt , 
Patara in Lycien ^'), nach feiner Schwe&er und Ge- 
inalilinii Arfinoe. Nach der Mutter diefes Könige ' 
war eine agypti£che Stadt Bereaice genannt 

14) Einleit. f. 5. 15) L«f» Im 46. A. 195. . 

, 16) Plutar ch. Demetr. ?~ 141. Di od. Sic. 20, 46. 

1^3 Di od. Sic. 80, 102. Diefer bezeichnet die^ ISamen- 
VeränderuDg mit /u«'ovo^ao^^)ivoei, i, 94.^ zu gleicher Zeit 
aalmimi Schmtielielei untf Anaalh ihr« Ziifia«]it mum 
l«r«6^'v^^<f«v ; man fetste neue Kttpf« auf die Statueij» 
um iclmell and wohlfeil einem neuen Herrfcher zu hur- 
di^en. Dio Chryfoft. Or.^i. PI i n. H. N. 35, 2. /ur* 
do ß ^uraru)n discriminc JiatUArwn cajjnita ptrmutuntur* 

13) Pauian. 1^ 6. extr* 

19) Polyh. 16, 95. Fkufau. 1, 5 u. 8- 

to) Pattfan. 1, 7. qud & ei. Flin. H. H. 5t 9. 
V ai) Flin. 6, «9. es) Derf. i/^ O. 
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jr ^ Mkßch Bereqice, der Gemahlinn Ptolem. 3*t 
«ia Sieben «-Geftiro* Solche Aaszeicb9ii9r 
gen dvreb Eponjmie wurden nun Immer häufiger, 

aucb die, dafs Tage jemandes Namen trugen 

126. A^fiv Ttf? T«ur«$ «OfT..««. 

, . 1.; . : . . L. 48. ' ; 

. 127. K«r« fiifvi^) Inder dieter Tage;: ^er 
Tag der Geburt und des Regierüngs* Antrittes (L. 46 

u. 47')' ^^^^ feinem Monate gefeiert werden ; diefs 
ift offenbar der öion, und nicht: man loii jedes dier 
fer Fette d§n ganzen Monat hindurch feiere « im weir 
eben es fällt ^^}, fo wenig eis Im Folgendeif mirnc 
auTov^O Qberfetzt werden kann: das ganze Jehc blUf 
(durch, fondern jährlich. ^' - mm^^ 

taS. Tixc ra yi|ref(ty«( «rpo-St .««i*..«« 

; «... 4 .} ''O npo^«v« ift fowobl dat Oaibietee 

«5) Hygin, poet. aßron. 2, 24« und iiier L. 5. A, 54. 

84) S. Chisliulf Antiq. AHat. p. 142. und über den Dop- 
pelCnn des iTTMvv/Ao« Stanlei in Aefchyl. Vii Theo, 
t. 158. Hemftflrliuit i» I^ician, Dialog, daor. mew 
r]|i..lZ!,i« 11. Wefleling ia DiocU Sie, 1, »o. ua^ 
in Herodot. 1. p. 154. not. 64. . . 

^) Heyne: Definere dehuit vcrfus 47. in verba lo^TWf 9^ 

»yv^iv fv roi< xccrix L». 46. y^tttov 4«^3<?. 
•6) Heyn«: iMcr« /u>]voe. ne/cio^ utrumßt hoc, dvoc^ per itt* 
- . tegrum m€i\f9m^ on in menß* \ariuiqu€ dicjeßo. 
37) L. 49 tf. . , 

le) Heyne: 7f^o5'[f<r6< - ow cfXXou rct? ?r«]^«5^0|tt*voi«. Porfon: 
7rpo^[to-fK ^tJcvoci TOi< if^cvo-iv roi« 7föcJf*X0M«'«<«. Beiden 
Xpriuht AmeilUon (^Eclairciil. p. 100.) das Urlheil: 

. * dP€C ß peu ds.mätdriaux il/eroit imprudent Jans doute 
de vouhir eonfiruite ung phraft^ Warum kier malir , als 
in aBilem Thailen d. Inlchr. y wo er es lelba verfucfat 

t. hat? Der Sinn ift nicht zweifelhaft; das rorhergehead« 
^wrtoti Mii anovdoc^ und der in Aegypten allgemeia ver-' 
breitete Gebrauch der Obiationen geilattct die Lesart: 
roc€ rt yivoiJt£inti n^o^Bff/MKt xii^ht, welche Ameilh. -vorl 
lölilägt; er gU^^t^,^<U• Prieft^r MW^Im^ Mwe quel^us 
dispofition partie^l^tfW,^ pour quf ces nouvgtUs fitM n« 
diranß0aff€n$ Hn^ i^mt Vordre 4e C€rtfiiH€i tdrdnfmißs 
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tine^ Oibe, welche man der Gottheit be* ^ ^ 
fthnmr hat, als die Gabe felbft, ohlatid. 
Im Pentnteuch wird in Beziehung auf die Scbatf« 
bitKile heFohlen : im/^ipm Mimf hä» <Sf)Mii tkn4i 

und Philo nennt die Brodte »^tqu^ htilhtim rf^ Trpo* 
^tGstaq ^^). Für dre Priefter war es von der gröCstea 
Wichtigkrtfc, dafs die OhlätjMen foitdimfton;^ M 
fie ihaett zuiieleo ^O« kann von den Jodtn^ 

Welche fo eben aus Aegypten kamen und deilen Ein* 
i^chtungen auch in mancher andern Hinficht aanah«^ . 
men» auf ' die Aegyptier zarackfchliefsen \ Di* 
friefter». welche hier Oblallonen anr Biidbt aaaoheay 
dnrhen '^ttof relohlicbe*Oabien: «eehMn , denw* aäeK 
Oriechen und Macedonier, alles, was mit dem Hofe 
in Verbindung itand, muisten dem Gotte» > weichei^ 
untelr ihnen wandelte s ipenden> - wie «an von dieter 
Seite Bei der Weibe des Epiphanea einen gndaeii 
i^ufwand machte, obgleich fie das Werk altägypti« 
fcher Priefter war ^^). Demnach verdient Porfona 
[Ergänzung den -Versagt es denkte fioh vor den Prie«» 
ftern gleichfi^m ein ithloplfoher Sonnen -Tifch 

Man findet faft kein ägyptifches Basrelief von 
einigem Umfange, oder Mumien - Gemälde, auf 
welchem nicht Ohiationen vorge&elit ßnd, Becher^ 
Sahaalen, lochen, Blumen, Vögel» befondera QinCe» 
nnf OefteUeaundXragaltifeai oder ebneren. 11 

< .1 ; fixits ä des jonrs marques^ Vgl. Aocouat o£ the Kol. üL. 
•9) s MoL »4, 6. u. 8. fepU ' VgL Philo de Jj^ptenvio et 

fel^is , p, iiga. D. E. e4« FanT» . ' 

' 50) De ptofaigis p. 477. C. ' I 
5ij 5 Mol. 2,3. 10. 7i3i^3V 'o— 1^« Ht9' S^9^»iB* 

" 5i) HW«r*ttt.'5, 17. isT Pomp. MeU 5, 9. ^ 
55) Montf. ^t. £.11. P.a« PI. J58U.HO. DenottPLiSA. 
31. Jomard inDeTcript. de l'Eg, IV t, p^l9l«n*a«e*0» 
Cayl. Aec. d Atit, Vol. 8. ' 
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ifra vorgebtlteiif ^or* ocbr 2iigetrageiil 
wird, fo deuten tlarf, da es oft blofs Symbol ihrer 
VVobUbOftQ z. B. das WafüsrgefäCs ^''> Ob da« 
^liatßm* wümir Jnlolmit Ip iimm hienoiglyfbifohe» 
'XMl» v4faui^ ^eif|# J&gm* «usgeclrflck^ afi« wIcIm 

knieDd den Göttern eioe Gabe darbietet, wie deE 
Verf. der Analyfe behauptet^ mag dahin geftellt feint 
fbM iehr rl«blig:i&di«3enierkuii|^ welche er hinzu« 
Ugtz. Ik MtUnfS ksPH^ aiUßufom d'^tfofkar 
§äi^ : iireanflam9 k waifigne 40 ia fiAi\ ei mm ib. 
P EgypU eiUendoient leur mäier Bedürfte es eines 

^drAcklichoii ZfiOgnUto»» ^ti^ befialigen» 

hlatfiae vetu$ canfuetudo eic, ^*). Unter den reichen 
md prachtliebenden Ptolemäern arteten üe ia einen 
liMus aus, welches insbefondere der Aufsug desPbi«^ 
MMfhi»^^^ jiod flUo iUkNiira^'') bewvlfeo^ ftinadca, 
Prieftem «riilkommeflie Eifcheiauiig» da fie hoffen 
diirfteiiy jet2(t^auch Vortheil d^rai^ zu ziehen« ^^«»^ 

'i' 1 199^» A*y«iy ^ff ffoprify xai groivjy «yu^f y.) Diek 
fcs Feft ift dem Zwecke und der Zeit nach von dea 
frA^r erwähnten FeCten der Geburt und des Hegie« 
vttiigs^AiitllttesTerfchiadeB (L«46.47i>i -bei diefe». 
erfebien der König nur als Menfch, von jetzt an- 
aber, da er durch den Belchiufs der Priefter zum 

36) vi tVttT. de arcKit. h 8» praef- Vgl. A. 55.3 >»?-^ 

37) (?i|hlin) Analyle de l^iiilcript. etc. j^* taHieTOjl« 
L. 1. No. 3. ii#cft Abth< i]. V ;^ 

38) T'i Efainm 65. '59) Athen. D. 5. p. 198. B.C. / 
40} Theocrit. Idyll. 15. v. 84. u. 128. Ado|iis lag^auf «i« 

nem filbernen Kuhebetle^ und neben ihm Iah man Sal- 
ben, Früchte^ Blumen, Homg, Gefingel u, f, VgU 
Appul. Mfltam. 11/774.^ t)gjeiidl . ^..^i . 
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fie eifi#^ folcbe menfclilicbe Beziehung als- 

Oott verehrt werden , mid dieie Verehrung auch ia 

den Volks-Cuitiis tiiergeheo (L. 52.). Wi# nua 

f ermlm» vtiviuri ^napii« , febdeni ilm beftimmteft 

Feittage im Jahre hatten £o.wircLcüe£&iü^ auch 
Stkt SfighiaaeB verordne * i ^ mx <>* • i 

Bemwwiiiiig»- - wpchirch' 4dM* friefte« *ktmm£m^^ 4Mi 
t^mki'mtt »tktm iMiiaUlM^'X« Mii gria |* h>.i»tt&lii» 

Der Neutnood war fflr die Zehmeffiiitg- - der Al^il 
von grofser Wichtigkeit« Sie be'reehneten dea 
MondniMai('*>voii der Zeit/ wo der Mond . zuerft 
Mubtr wird«, bistan da» An g iai hl ialte^ >>to>i»fa. 
cbem fie Ibn naeh feinem völligen- Vairlahwl»dM 
^iederfahen. Um auf diefe Erfcheinung defto auf« 
merkidmer zu mackeii'y und dadurch ciie Zeitrecb» 
mmtg eii^lcbtani 9 T6h>adiaeta MofesuOj^iar ipil^ 
rand der Neumoindi » Auch ^ie Oriaolin opfaa^ 
ten den Göttern ^n diefeo Tagen und fpendeten dam 
Armen und die Aegyptier betrachteten und 

feierten üe als Freudentage, ror<aUeoL.den .Neumood 
des Tbotfa oder erften Monates in ii#em Jahra» 



41} X. B« AaniB. Rerodet* s, 42,: fiiy iu-c^y rtm^h/^ 
* tiinmy hf ooTifrov ^loi tu r* X», VgL i, 59. : -nmifitfivffjaiim tt 

. 42) L. 50. A. 151. 

45) Heyne: fv«r«ürov y.xrcx Ttatrav T>jv] L. 50. xtu^av. Por- 
' Ion: fvi^ocvroy xocroc 7)]v ,re e(vc« xoi r>]v icaraij Vgl« 
I«. 5« A« lt. 

44) 4 Mer. »a* 11« 

• 45) Flatarch. Qeaeft. Horn. «70» A. und ia vitasdo am 

ali^no 8a8. A. .— ri^c voV|ii>}vi«c9 , »5" '*5«T«l^»'ilttlJhiiv ovc-av, 
Ariftgphan. Plut, 594. \ .1 • ^ 

» 
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4ir* fOb Urfpranglich M. der erfie TJMib. idder der ^ 

gange i^m^tbmd$kmm oiimh Tboth' (Sotbi»^ Seth) 

kuf&mmen von welchem der Monat den Naaiea 
erhielt ^^)v und zugleich begann die rüÜiahwiaile um 

iw^tt P e h iWi Mänmend dSefeiMNiate ^e dan A^yp- 

tiern vorzüglich erfreuliche Erfcheinung wurde ^ 
Für. den lag demnach eine grgfse Schmeichelei 

darin» dabman fein Feft in diefe Zeit verlegte» w6 
•Uea zur Ureiule geftimilit wifr» und ea bujol difw An« 
Midn g iB W wiwA n? «nofelt, als wtidp 'auch durch 
^efe Feiefr ireranlafst». durch ihn ,)den 6n«^enrei- 
#bn» den Epipha^es» durch weicheo.>eio neues Lot 

ktft diedhUofote« .b^gamtr ^'';» ud «dMdt .da» 
Vaft «Iriii «fai Sflcl^tlir» ein; b^i^cAiea^ «MNrde» fon» 

dem ilets mit jenen Natur- SrfcheiouiTgeu zuram* 
loeiiträfe, fo knOpften es die Prie^ef/aA dw.ti6,ur 
mönd des Tfaotfa. ' '\ / > ' 

«riwk AmpoUo.^) • AalUte ^ Aegyptiar dw 

NeoRioild dhu'di eine AfFen - Art, des Cynoeephahia» 
vor, welcher ftehend die Hände zum Himmel erhob 
tiod ein ^Diadem auf dem iiopfa. trug} er .baute 

^ Poyphyi;. dt aatro Njmflkt u^*^ Alywnioit it «S^g^ 

47) V^lt -B aimbridge Canicularia, mu Zuf ätzen v. Grea* 
vef« #x£ord 16^. de lüISauz^ hiilüijre du calen- 
4rier ^gyptien, ia M^moir. de'l'acad. dei lafcript* T.x^ 
n, 16. Alph. des Vignolei elu*onoIogie de lIiiAoi» 
re £ainte T. s. p. 649 Oattererde Theogoa.^a^pt» 
in Comment, foc. reg. fcient. Gotting« YaL-^ uncl 
ideler Unterfuch. S. p>o. 83. u. a. a. O. 
48] Flin. H« 5, 9. A ei iau. An. ;o, 45» Ariliid« 
Aagjpt» T. a. p. 546» Oioa.* - , * 

• 40} Porphyr, de.antro Nyittphar»-pa§« «64. ed. CaataiuRi 
NovfM^m h etiron »} ^Ijcmc ocvoeroX)^, ^raMTMc jHera^XBür« 
7>)< Tov Kocr^ov. Solin. Po^jhilt. c. 58. quod tem^ut 
' . ' {wFtUf Siriol) Jactrdotes nataiem mundi judicaruni*. 
Vgl. Gelterer a« a. U. p. 49. 50, uad Vogel Ver* 

.1 1 teh 9t 157. . V . . . 

40) ^ a» .twji . . 
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gl«icbbiii zur Göttian , weil fiuo beide ^ ^ ^ ^ 

Sonne und Mond, Widder ihr Licht ha« 
ben ^0- 

132. E(P jj/uf^at? ^rcvTc.) Folglich einen Tag 
Hoger, als man den Tod des Ofiris betraaerte 

133. £T«^(P«y)?(Po(>y}9oee-iy.) Eben fe wird 

im BefchJuffe der Siegor zu ^ iiren des Antiochus So- 
ter fertgeletzt; ot»v hs ttommm -^utrtuq^ tfn(pmn^(p9g9i* 

....) 55). Die Lesart, welche Heyne vorfchlägt, ift 
gegen den Zufammenhang und giebt keinen Sinn» 
und AmeilhoB hat fein rnüfsiges nctyrmq nur aufge* 
Bommen, weil er, wie immer» zu ängftlich fo viel 
Buehftaben dorcb die Ergänzunsr tu gewinnen focht, 
>9!s iliin zur AusfülliinEr der Lücke auf dem Steine 
^forderlich zu ieiu fcheinen. In allen TempeJn des 
Liii4es folien Priefter an dem fünftägigen Fefta £pi« 
phanes "Opfer bringen ^0 und ihre Namen dergeftalt 
vor alle Befchlöffc der Tempel ^0 gefetzt werden, 
(iais man nicht blofs nach der alten Gottheit ih- 
res Tempels benennt , fondern fie auch als Priefier 
4es Epipbanes auffahrt. £s ift keinesweges von dem 
Priefter Alexanders und feiner Nachfolger auf deth 
ägyplifchen Throne die Rede, welcher zu der Zeit, 

5s) In den Hieroglyphen und latclir. L. 15. No. i ahndet dafe« 
gen Pahlin (Analyfe p. 151.) den Neunioua durch eine 
menXchliche Figur TOrge[)ellt , u elclie ein Vierecic mit 

dem Zeichen des zunehmenden I\londp<^ anf der einen, 
uni den Zeichen der Viertel auf der andern Öeiteii^der 
Hand halt. 

55> PlutaTch. ir. et OCr. p; 566. O. Vgl. JaLloiiski 

Opusc. 2. p. 258. 
54) ChishuU Ant. Afiat. Pfeph. Sig« 1« go» gl« p. ga» 8» 

Aiucilh. Eclairc. p. 102, 

Heyne: 7T^ö«a7a^t[vt.v riuv ^5wv (^«XorraTOctuv ra cvouoc— 
TOC.] Porfon: 7r£^««'j2^t^vfii» h rov« u^eu roy t€ «««lyo- 

ftfi« rovTovc] oder: ^^d(«70^<[«3)^oyroci h x^a« 'rrotyrK H.r*A.] 
56) L.48« A. laS* L,49. A^igo* 57) L.5f» A, igg, 

S(rumann h^^hr. p. Rüf. R . 
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Jr,'5ri Infchrift entftand, Actos hiefs, und 

aiich in der ürkuride auf Papyrus vom 
Jahr io4 9 obgleich ohne Eigennamen/ erwäbati 
wlrd^), und zu deffen Titel fcbofl unfere Prieftw 
Hai f7rt(p«y0V^ hinzufOgen er konnte nicht aa' 
jenem Feftc in allen Tempeln des Landes opfern. 
Auclxergiebt (ich, dafs nicht die Abliebt war, dio 
Zähl der Priefter bei den Tempeln durch einen ei^ 
gends fflr Epiphanes ernannten zu vermebreA. ' - 

:^*f , i ■' ■ • . . Ii. 5l. ^ . '-»i," '1 . ..r^^ j^ft^^t^.^ 

i35. Käi Hmrmxtagtitrxi ^otyr»^ rott^ 

XQ >^ fjLOLT i(T (JLOU q,") x^y^'l^xTidfAOi find öffentliche oder 
Staatsgefchäfte ; in äliniiciier. Bedeutung, wie in der 
iofchrifu wird das Wort von Porphyrius gebrauchf» 
welcher von Ptolemäus 9«, Alexander i. und defrenf^ 

Mütter Cleopatra fagl : cvveßxcnXi'jEv ovv 6 väü>t£^o^ nf 

die Verwaitungs- Gefchäfte wurdey unter beider Na^ 
man betrieben, beider Namen den Verordnnngeit 
vorgefetzh ' Ferner bezeichnet der Ausdruck auch 

Schriften, welche unter ucr Autorität des Staats 
oder einer von ihm anerkannten Corporation abge« 
fafst find : Befcbluire , Verträge in öffentlichen odeif 



55) L. ^ A, 20. Es folgt in Siofor Urltunde auch noch em« 
Zeitbcftimmtm^ nach andern Prieltern und Pripfterin- 
nen, des Ftolem, Soter und underer Könige und Köni* 
ginnen, d^srenNameanach Bj)ckhs Vermuthung^ (8.4. 
15. 16.) der Abfaffer der Urkunde der Kurze wegen uichi 
hinzugefugt hat, wie auch hier die Namen der PrieBvr 
fehlen. Iiidefs beftätigt diefs , was im Texte behauptet 
wird, obgleich diele öchriit bioXs eine Privat- Ur- 
kunde iß« ' ' ^ :y^y"- 

60) E u fe b. Chronic, p. 235. Lugd. Bat. 1606. Vgl. Polyhji 
28» lö* Uiid Evagrii HiU. Eccief. 5> 33. ed. M9- 
gunt. . ( . . ;; 
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Privat • Angelegenheiten 'O» £elbft Briefe, x,. 51. 
Äeelinungen, oder andere Auffätze, welche 
ein 5taatsmann ab I olcber gefchrieben oder erhalten 
bat ^^)^ Pie Priel ter eines Tempels in Aegypten , 
macbten einCoUegium aus; lie bildeten ein Gemeint» 
viFefen, und konnten Befehl Qffe f äffen , welche ihre 
Tempel betrafen, wie unlere Jnicbiift bcweüt, fo 
fero iie nicht ihr Verhäitniis zum Staate beiraten; 
fie konnten fcbriftlich^ Orakel geben , Contractu 
ibbliefsen ti. f. f. SotcKen Schriften oder Urkunden 
Ibllte der Name des Priefters des Epiphanes vorge» 
fetzt werden ^0. Man ioiite ihn z. ß. in Theben 
nicht bloCs den Priefter des Aniun, fondern auch 
des £piphanes nennen« Nur von Eh rener weiCungen, 
wödurcfa mA den Köoig auszeichnen wollte, wird 
hier gefprochen, nicht von einer Ausftattung des 
Priefters, wie Ameiihon glaubt diefer blieb im 
alten Verhältniffe, und felbft, wenn man ihm befon« 
dern EinkAnfte angewiefen hätte, wQrde die Beftim* 
mung darüber hier ganz unftatthaft gewefeh feim 
Dazu kommt, dafs H»Txxt^^i<sxt der gewöhnliche Aus* 
druck für eintragen, einfchreiben , in eine Schrift 
aufnehmen ift, welches Villoifon mit vielen Beifpie« 
(en dargethan hat '^)« * , 

_ ) 

6») Di od. Sic. 1, 78« — Iri Sc rm T^ot/tjgtMcmw' twt ^ni^ 

65) Deil. 14, 15. 

^ O Vgl. L. 4. A. 20. 

65J £cl«ire. p. 104. 5C^n/u«r<(r,uot , impei\fa* „Quh'I /a£l wdt 
ä pari des fonds pour fournir ä tout€S Us diptt{f€t % • » y 
tfU9 pourra txiger Jon Jacerdaet^ 

GS) Im IVlagaf. Eac. Ann. 9. T. s. p. 51^-320. Efther 35. 

1 Paralip. 27, □ },. 5 'Mn eil?. 2, 29. Stfaboi,i6. Diefe 
Stellen hat auch Sturz de dial. maced. p. 174. v. KÄra- 
5tw^<^«»v nach Viüoilou aufgenommen. o. aufaerdem 
'WcfleL zu Dio'i. Sic 1, 51. und Tronimius Con» 
ftordaatiae gracca« verf. L^X inteifprcl. T.i. i«crae- 
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..) *0 Auf den Grund ejnes 

Biicfaftabftii ergänzt Porfon BffoyMiriffiiiou^t ein Ceiieoes 
Wort, welches zwar in derlnfcfarift gebraucht Ift» 

hier aber keinen Siiiu giebt Heyne, Villoifo« 

und AmeiUion wagten es nicht» eine Lesart vorzu* 
fcblagen, nur theilt der letztere, feltfam genug, eine 
Ueberfetzung des Fehleaden jnit^*), in der Me^oofigt 
welche (choij als irrig gerügt ift, dafs 701» Einkflüf tea 
der Priefter die ixede fei; eben fabefremdllch ift es, 
dafs der Verfaffer der Analyfe welcher felbft Ar- 
tikel und Partikeln in dem hieroglyphifchen Tbejle 
der Infchrift findet, wo der griechifche ihn nicht ver* 
läfst, über Hiefe LacJ<e im Griechifchen hinweggeht, 
als fei iie nicht vorhanden, uijd doch in der Erklärung 
der Hieroglyphen im Zufammenhange bleibt. Diefe 
oder die agyptifche Buchftabenrchrift mOffen hier 
aushelfen, wenn es je möglicli fein wird. Nach dem 
Londoner Fac^ finiile i& der letzte Buchftabe vor die- 
fer Lücke nicht X, und fchon aus diefem Grun- 
de die Ergänzung nicftt zulafH^, weiche im Ac* 
connt vu f. w. vorgefchlagen und hier unter dem 
Texte mitgetheilt ift. Vml welchen Sinn könnte 
man in dielem Zufammeahaoge mit Xo^iimmi fttot 
verbinden ? 

. L. 52, , 

137, lß,^itvetg ha Hott rof^ «XXoi^ liit^roti^.) 

Auch die Nicht - Geweihten, die Nicht • Priefter fol« 
leo das Feit des .Gottes Kpiphanes feiern dürfen es 

67) Porfon ; &t toif^ S[Hyfxocrta'fJtMt^ «m^fMirott fi<)D)y] 

(L. 52.} te^ccreiccv avroK. im Account p. 20 11. 251 XCofyff** 

68} L,- 30. A. 7ä. ' 
^ 69) EcUirc* p. 25. et pmelipart^ fuper ornnts pteuniariot 
rtdituSf et /uptr alias [proventus/aeroif qüa€ (yTc) HC* 
cejfaria funt tkd\ lit ^z/factrdotium €jutm * 

70) p» 152. 
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Digitized by Google 



f 



Coli ibm zti £hren auch ein Volks - Caltns t _ . 
' Statt fladeo. thnmi^ bezeichnet den Pii- 

Vl^mann nicht blofs im Gegenfatze mit deAi Magiftrat 
oder Regenten foncler« auch mit dem Priefter, und 
mit dem Neben begriffe 9 dafs es ihm an den Kennt» 
Biffen fehlt) welche zu einem öffentlichen oder beillgea 
Gefchfifte erforderiich find« fiberhaupt an Hilching^'}» 
Diodor unterfcheidet in Aegypten k^si^y fmx^t^ot und 
i^MTM^^X wie dAsFfepkisma Sigeorwn le^^i;, h^siou und 
ireXrrau m^ncoi u« £.f« ^^)» Jofepbus nennt die» welche, 
in Paläftina nicht Hohepriefter waren, ßnmiMinvrfc^O» 
und wie Appulejus in der ßefchreibung des Iiis - Auf- 
zuges popufi reiigiofi und pro/am einander entgegen- 
fetzt» fo unfere, Infchrift itfct ^0 
und dann beftimmter undanmafslicher h^if^ den ßm* 
rmu Der Regierung mochte es erwOnfcbt fein , das 
Volk dnrch ein religiöfes Band an fich gefeffelt zu 
fehen, die Prieiter aber wollten dadurch nur den 
alten Cultns am Uofe zu Ehren bringen» md^ em 
ItttereiTe für deCTen Erhaltung in ihm erregen. 

.t38. Kai rov 7rpo< i^/usvoy y»ov th^vstr-dut 

i5g. ZuvreXoti ••••• • •••.•* 

) Heyne, Villoifon und Ameilhun habea 

keine Ergänzung verfucht ; jene fcbweigen » und die« 



71) Ae 1 i au. V. H. i, sg. 4, 5. ' 
7a) Bei AeL V. H. 4,, 15. fttht daa Wort mit t^uemt wiA 
dlvptuciK mteinmcii# 

75) »» 73- , ^ ' 

74) C h i s h Uli Anti(f. Aliat, p. 52» L. S& 51» 

75) Änt. Jud. 8, i- f 5. 

76) Metam. 11, 760. föö- Üudend. 77) L. 17. A. 55. 

73) L. it« A. 46. Lue i an. de faerif» {. 15. T« 1 • e<t. Sekrnied« 
lagt falbft ▼on Apif : TtohrxoiKhMr scou ff^9orf|io< rm tm« 

79) L. |i. A. 108. und L. 42. A.iio. 

Porion: ayvrf/>.ov[vr«« roc r^o<r»«k9VTo: voataoc ev rai< #0^- 
raifj. im Accuiuit pa^. SO. (TUvrc/wov^vx^xt i^^f^C ^Vtf'ioct x«4 
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' -2^55- 64« getteht, tlaUer üe.zu Icbwierig iinde^'). 

So fec;^ es Geb our daniin handelt». Worte 
in die Lfleke zu fetzen, worin der Sinn liegt, wei* 

chen die Priefter nach dem Zulaimneniiange etwa 
ausdrücken konnten und wuiiteo, und weiche ibref 
Art , iich anszudrackeo , entfprecben ^'') » (o iit ge* 
gen PorfoBS Vorfcfalag nichts einzuwenden. 

L.53. ' . 

-.0*0 



L. 54. 

443* TBfiüu Xi^oti) ^0 Der Sinn der 
Worte» welche in diefer Lflcke funden, ift nicht zu 

yerfehlen. Diefes (rregeou Xi-S-ou, wofür Diodor in 
einem ähnlichen Falle oikvigou X« letzt '^0) bew^it« 
da(s von einem (teinernen Denkmale die Rede w^r, 
wodurch der Befcblufs zur allgemeinen Kunde und 
auf die Nachwelt gelangen loiite, und ein Blick auf 
den Rofetter Stein, einen fchwarzen ägyplilchen 
Bafalt, giebt das Nähere '^). Zn^Xjj ift bei den Gne« 
chen der allgemein Abliebe Ausdruck für folche 
Steine, welche eine Infchrift zur Verewigung eines 
Ereigniffes, eines Befehl uffes und ganz vorzüglich 
eines Vertrages aufnehmen ioliteo^ und von verfchie- 
dener Geftalt, keinesweges immer fäuienartig, fon-> 
eifern meiftens wflrfe)* öder tafelförmig waren, £rj|» 



^ 81) Eclairc. 105. 
82) Vgl. L.52. A. 85. II. 85. A. 104. und L.50. 

85) Porfon: [7«ji4 ic«rm«wrov. 84) X-.58. AtgS, 
S5) S. A* 143* 

* 8|i> .PorXon: (L. 53.) KaSetirt^ vo/jk/aw httiv {reit 4^(p<(r^ac 
rwTQ Ävoiyqotf^eu m ai/iKy]v ^t>.(L. 54.}«voc ff]t§ütov 
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Tf^ ^^)* Als Alb«» und Sparta w^brond . 

des pclopumiefifchen Krieges Frieden und Bündnifs 
(cbloffeoy wurde in beiden Verträgen die Beltiia» 
ttiaog hinaogalagt» dafs man fie auf Tafeln eiograbea 
tmd diefo dffaiitlioh aufftellen wolle Dtefo ga» 
fchah fo allgemein, dafs man von cmjXai fprach, auch 
wenn es unteriaffen war, und folglich mit dem Worte 
die Verträge felbft bezeichnete ^'). Auch moll 
AlcModcrs Zeit erbielt ück diefe Sitte. In eineni 
Vertrage zwlfcben Seleucos 9. und Sroyrea werden 
die Worte gebrauclit: ro hs \l^^ic(jiü roöh olvay^ot\pca 
ai^ artjkccq olvm'6^K^oiÄ8yat<; iv roiq isgot^ ; in eineai 
Vertrage awifcben den Latiern undOlontiem: im^ 
yfm^mi' 3« rt» wmßSfjiu» ramm [i^ Xi9«m (flrmkml)'] nfim 

t i44» Toi? Ta lapoi? xa/ ^yx^ (j lo Aat «X- 
hiiißtHOi^ y(a(AfA»ciy,^ Der Befchiuis loll in heili« 
ger Schrift^ in der Schrift des Landes und in grln* 
ehifebter in Stein eingegraben werden, oder in hfero- 
glyphifcher, in ägyptikher Bucliftaben« und in grie* 
chifcher Schrift* 

Eyxfi^fiot^ ygxfjLfjMfft» Die Alten unterfchei« 
den In ihren Nachrichten von Aegypten meiftens 



Sq) Scliol. zu SophocI. Electr» ^aa. Vgl. Jahl«a«jLi' 

Panth. L. 5. p. 175 fqq. 
90) Thucyd. 5, tS. 2^. -,T»jA.a« ^« ffTrfiroa OAVurrtw* x. 7«X.— 
€rry^y h f Koertpov^ <rT>}<rai x. T. X. Vgl. P a U f a n. 5, 1 2. 25. 
I Ifocrat. Panegyr. p. 77. H. Stapluin. u. Paeeg. 
< 91) Demofthen. lür die Megalop. p. 125. Lutet. 
- ,9») Marm. Oxoii. p. 17. Oxoii. Prideiiux. u. daf. p. 7, xeu 

Kxi tU «TjjA.«? X, r. Vgl. Eclairc. p. 106. 
* «9S) Oh ia hu 11 Ant KL PopeC Chratesr. p. 155, Vgl. p, : 
/ llrvxirenrrwy Oi roc< «rraXot« p. I15. n. a. a« O. 

• Ucher die ägypt. Bticliftnbrnfc In ift , Weichs bis jettt 
noch ebou fo wenig cntzittert lit, als die Hieroglyphen, 
. f. Warburtou Kllai für les liier oglyph. Tvchfeii 
♦ Ueber die Buchltabenfchrift d. alten Aegypt. in d. Got- 
ting. fiibUoth. d« altau Litent, 6.,Sl, Zoag« Obelite. 
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864 

if. 54» beiUg« und eine Volksfcbrift. Es 

« vnterliegt .k^ioein Zweifel , dafs fie bei je* 

ner an Hieroglyphen und bei diefer an Buchftaben* 
fcfarift dachten, wohl aber, ob zu der heiligen nicht 
aiieb 9m% Buchltabenfcbrift gehörtet welcbe von der 
gemeinen verfcbieden war: eine Frage», devea Wieb« 
tigkeit för vtmtsr Denlimal fioh leicht ergiebt« 

Herociot fetzt nur y^A^^^ra i^oe, und hraoTiKOL ein« 
Hadar eolgegen '^); Diodor igqo^ und nomrB^y i)(fiVT^ 
VDirfMr-ftQeiv^^) pdeF.^M#S^^O> Taoitus )ig«ni^ animd' 
tmm «wd IHirai , ebeo (b Appolejne Pbllo 
verfteht unter Uqct% y^otfjtiMGiv offenbar nur Hierogly- 
pbjQO '°*')» welche Heliodor iegocriKoc nenol 0* 

Aui den Monumenten bemerkt man nur Hiero* 
glypben und eioa Art tob fluebbabejiCcbcift^), beide 
mit von einander abweichenden CberactereOt welclie 
aber auch bei der letztern nicht fo verfchi eden find, 
dUb fie berechtigen» eii^e doppelte, eine prijeiterli* 
die «ind eine gemeine, anmoebmen. Der Steio v.R« 
aieigt auch niir eine- alphabetifche- Schriftart; ihre 
Charactere find mit denen,- welche man fonft 6Lndet9 



4a3-55off. J.D. Akerblad Lettre für Tiiifcript. ^gypt. 
de Kolette. Paris 1802. und Silv. deSacy ürtheil 
daorfiiier im Magaf. Encycl. Ai^n^S» T. 5. p. 14t» tuvergU 
liiit Lett. to the arc h iukr John of AuHria 18^6, in| 
^j^lulenm crit. 1821. No. VII. p. 331. und Lett. to Mr» 
>, Akerblad. daf. 55^},. Etienne Quatremfere Re- 
cherches hiltoriques et critiqites für la langne et lite- 
* r^t. de r£gypte, u. a. Werke üb£r die coptilche Spra- 
che* Jomarit in Defcription de l'Egypte, T. III« 
p« li^.ff* Ob Champollion des J. Memoire über den 
bieroglyph. u. agypt. Text der Infclir. v. Rof. fc"hon er* 
Xchieiien fei , ilt nur unbekannt. (Vgl. Champoll«'* 
Figeac AuaaL d. Lagid. T. i. p. 11 u, 411.) 

95) ^ 

u 8t* X>i« Söhne lierPacAev nnirsten autth die letttelm 

kennen lernen. 

gf) 5, 5. Die Hieroglyphen nennt er weitedlin (0.4,) ttieht 

im GegeuldiiQ mit d. heil. Sehr. 
^) Aiiuai, 11, 14,. 99) Metani. 11,301« Oudend. 
100) Vi|. Mof. 1. p«6o6« A. 1) Aetbiop. 4. p.^iSo. Lugd. 
O ^8^- Je]»ar4 «.i. O» p, 440, 
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wefestlitfli ditftlbm, und ia kam keine ^ ^ 

GeheiiHfciirift der Priefter, fonclern mufs 
auch dem Volke bekaliot geweien ftin , denn es war 
4ie Abficbt» es von dem Inhalte des Befohiiiffts in 
Keiwtiiifs zu btzeo« Und endiioh w^rdm dar Ava* 
druck tyx^p/a y^. fchlecht gewählt fein, wean es zwei 
Arten von Buchitabenichrift gegebea baUe» waU ap 
(iano doppai&inig gaw^fen wäre, 
* ^ Iildv weife» .wie wiUkflbrUab die fpiterii grfa« 
4)biCobaa •Aotoreb die ägyptlfcbeii Schrfftarten eio* 
.theikn, wie üe felhft eine Ijieroglyphiiehe und fym- 
boli(cbe e^inander entgegenzu(eUen fcbeinen und 
darf. pB auch nicbt irren» wann Glemaos AJe«. ein^ 
lapirtolographifoha, hiafatifoha und bieroglypbircba 
.unterfcheidet Mochte die erfte flüchtiger ausge- 
iahrie Züge darrtelieoi als die zweite, weil man bei 
4ani. ßr^afCob^eibep, worauf dar Niabt- Priefter in 
Aagyptitit doch faft hafchraokt war» piobt fo forg* 
faltig verfuhr, als die Priefter bei ihren Scbrifteo» 
io fand doch keine wefent liehe Verfchiedenheit Statt, 
•Deshalb fagt auch Platarch ohne eine nähere ße* 
i|jn)«ian|[» die A^yptier habaa 25 fincbftabeo 
Dafs die Bachftabenfchrift nlcbt^aur Abfaffttng der 

eigentiichen Reiigionsichriften t^ebraucht fei, fon» 
•dem nur zu Conimentaren , läfst heb aus Plotlof ver* 
.wIrrUo Nacbricbtaa nicht abnehmen ^)» aber fia 
war unzweifelhaft jünger als die Hieroglyphik, weN 
che feibft erft mit der Zeit eine GeheimCchrift wurde. 
Da diefe unter Griechen und Macedoniern nich( 
eingefühlt war» So konnte man iie die baiiiga nannaop 



0) Vgl. Zoega Obelisc. p. 49^. 4) Strom, 555. 

5} ir. et Ofir. 5^4. A. Joiuard bemerkt, Auf deß. ^a^^^uf^ 
Rollen find« jn*n mehr, und auch anf dem Steifie t« lU 
60 --80, die YanaQteii mitgereohnet ; wepigl^ent 
3u<üiaaben feien iml jentn wip auf ibelaai ibaMMin» 

A. a. O. p. 143. 

€) Enner^d. quint. I. 8» 0, 

Drumann Inj ehr p Vi, ^^f* * S 
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L, 54. ^^"^ ^ Mifs verfl Kndnifs fflrchten n mOt* 
feti; dagegen hatten jene Vdlker aneh 

Buchftabenfchri. {, man bezeichnete deshalb ;cfie ägypt. 
mit iyx"^^* 79* 0* gleichem binne fagt Heliodor; 

TMft» TIC — — '^fttfJ^CIffi iyX^^f^ — K«T«OT<KT«cO> 

^und bei Diodor beifseo die Städte, welche tor Ein* 

gebornen bewohnt wurden, zum Unterfchiede von 
den griechifchen Colonien iy^wgfOi TroXg/? 

DieCe Prleßer verfügen ausdrücklich 9 dafs ihr 
BefchluEs in dreifacher Schrift auf Stein eingegrabea 
werden folle, und diefe dreifache Schrift findet fich 
auf einem und demfelben Steine, fo dafs es nicht 
uneewiCs £ein kann , ob fie zufanimenaehöre. Eine 
Täufchung der Art, dafs etwa diePriefter dem Texte 
in ihrer Bilder • und Buchf^abenfchrift einen andern In» 
halt gegeben, als dem griecbflchen, dieSchmeicbeleien 
gegen den Koni^ unterdrückt und mehr zu ihrem 
Vortheile gefprochen haben, ift auch tiicht denkbar, 
weil fie dem Hofe nicht lange hätte T^rborgen blei« 
ben können. Nur bei einem Uebermaafse von Zwei- 
felfucht kann man daher mit Baiiey glauben,, der 
griechiiche Thei] der Inichri/t fei nicht gleichen In« 
£alts mit den Hieroglyphen » und aus dem Gründl, 
dafs man eine Wiederholung von nicht wenigef als 
40 hieroglyphirchen Zeiciien bemerke und keine 
«Baifprecbeqdo VViederboiunjg im Criedülchen '^). 

2) Silv. deSacj bemerkt, der Ausdruck betieKe iicli 
vielleielit nicht auf die Lande^fprach« Im All^emeinea, 

Tondern auf die Sprache jedes einzelnen Nomos, To dafa 
man auf einem andern Exemplar dieXes Denkmals auch 
ein anderes Idiom finden würde.' Am ei Iii. Eclairc, 
p, 106. Diefs ift möglicti, aber in den Worten derPrie- 
fter liegt an Hch und hei dem Ge^eulaUe tKki^viii* eina 
folishe vorfchrift nicht* 
Aethiop. a. p. 119. Lugd. 
fp XI, 6a Vgl. i, 61 u. 75. Polyb. 9, 75« 

40) Jacob Baiiey Hieroglypliirorum origo et natura. 
Cantnbrij^ 1816. Vergl. Clafficai Journal. Vol* ^Vit 
£jo. XiL^il. p. aiä« gauä nach Zioe^a. | 
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Hier find nicht bJofs dief^ lben Ausdrücke, ^ 

wie tttb)voßtc;^ eu^'x^iGroq und ryxirvituveq uwo- 

roi) <f^» fehr oft, fond^rn auch längere Sätze wieder* 

holt, 8, B, L« 4* 5, und Sy* 38«, und dafs diefe den 

wiederholten Hieroglyphen nicht entfprecheu, kann 

man uns nicht beweifen, bis diefe eutzifiert [ein 

werden. 

Demnach kann man auch nicht sugebf n , dafs 

der Obelisk, deffen Hieroglyphen Hermapion ins 
Griechifchs Obertra<ren haben foll ficherer zu 

dieler Entzifferung führen werde, als der Stein von 
R», wie Baiiey bebanptet« Dort ift es höchft zwei« 
felhaft, ob man eine Ueberfet^ung vor fich habe, 
hier nicht. Vor der Entzifferunof der Hierocivphen» 
nicht einer willkülirlichen Deutung auf den Grund 
eines griechifcben Textes, iäfst fich eben fo wenig 
entfchelden, ob die griechjfche Infehrlft am Piedeftal 
des Obeliskcs von der Infel Philä, welchen W. Ban- 
kes durch Belzoni nach Enoland hat bringen laffen, 
gleichen Inhalts mit den Hieroglyphen diefes Monu* 
uentSsfel '')*^ Da fie Ptolemäus 7, Everg^tes a. he* 
trifft, mithin einen Nachfolger des Epiphanes, und 
mit unferm Denkmale, wie Hermüpions Werk, viele 
Ausdrücke gemein hat, z, B. uimcß. ^oat. uVo r. (^-&«, 
fe mag der Urbeber derfelben den Stein' v«H« gekannt 
und benutzt haben: eine Bemerkung, welche fich 
bei Hermapion nur zu fehr auftlringt. Vielleicht 
.weihte man den Obelisk von Philä Evergetes und 
gab ihm deshalb auch eine griechifche Infcbrift. 

% 

ti) Ammian. Marc eil* 17. 4> S. hier L. iL» 6. woA 
Et. Quatrem^re Recnerches für la langue ^ lila* 

rat. de l*E^yp^p Appendix p. S55if. 
%%) Sie ift vou Letroiine imJoumnl df s Savans Nov iSsi 
und Avril igsa erläutert; über die Hieroglypheu haben 
8t. Martin im Joiirn* d. S. Avril und Gltam- 
Bollion d. J. in der Revue EncycU A^r.iSs» gefchri»- 
ben. S. C h a m p. F. Annal« d« JUag. p, \oj, n. Allf , 
Ltt..Z«it. aSM. Mo. 174, , 
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8C8 ^— 

^ i45. Kai cri^ffott tv MHetor^ rmif T§ 

9rp«Ta>. K^i 5 s u T« ()«... .)''^). Man wird 
durch nichts genöthigt oder berechtigt, ein Wort mehr 
in dieLOck^to {eUen, als demiMich lefeich : f» 
itcawHi TMV <rt ^^«miy mmi SM^r^pw /s^wv« Es gab in jeder 
gröfsern Staik einen Haupt- und einen oder mehrere 
Xerapei von geringerem Umfange und Bufei in je» 
0eni fotvohl als io diefeo» in jedem Tempel aifo, foU 
ein Stein mit diefer Infchrift» wie nach L. 38. das 
Bild des Königs aufgefteJJt werden. Der Befchlufs 
fcheint fich hier geendigt zu haben; kein auch nur 
üokenntlicher Züg im Bruche des Steins fn diefer Linla 
oder an deffen Crfinze läfst dasOegentheil vermuthenw 
Cie Ent2iffeirong der beiden andern Texte wird dar« 
<iber cntfcheiden. Indefs haben mehrere Gelehrte 
das vermeintlich Fehlende herzuftellen verfucbt» Der 
Zufatz ffnm bei Akerblad würde eine- Idee veranlat» 
fen« weiche dem Aegyptier fremd ^var| er brächte 
feine Tempel nicht unter io viele Claffen; man vvürde 
eben deshalb verlegen lein, wenn man die Gräozlinie 
awifohen denen vom zweiten, und dritten Range eop 
geben IblUe» während esgewifsift» dafs jeder grö*' 
faäre Ort aufser andern einen Haupttempel batle» 
und dafs es auch kleinern nicht an (ieba'uden diefer 
Art iehlte« Ferner liegt io den Worten iy oi^ Ihgity» 
9ttou T. X. eine völlig zwecklofe Wiederbolung 
von demi welches bereits 38. gefagt ift, und über^ 



10) tteyn^e: *]ß^tAv defieerefacile fatpieem* Bsi^^ ^ 

V. ingen.^ Akerblad : xai d€«t«^«>v um r^rtt^ ^ oic 

W e fl o a will tu rjirwv noch T^rafrcav liintiifügen , as 
Spiph. was deified in ius Lije - time ^ and his image was 
to b* plaeed in hit oitfn and tach of tke thrtt ttm^tt, of 
his prtdeceßors^ Ptal,, Pkilad, t Ps, Ev^r^, and Pu Pki» 
topator, im Account p. as« 
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diefs wird die Linie dadurch bis öberden r 

, _ o AI* qH» 

Raod veriäa|;ert> wie nach üeyae ielbft 
bemerkt. 

Um fo wenigier ift Weftoa*s n r mf rm sulär/jg. - 
Er Terrflckt den Gefichtspunct durch die Erklärung, 
^ das Bild des Kpiphanes ioiie in den Tempeln feiner 
nächften drei Vorgänger ond in dem feinigen aufge* 
fieJlt werden, in einem vierten» welchen man itiin 
als einem Vergötterten erbauete. Solche» den Kd^ 
nigen von den Prieftern des Landes eigends erbauete 
Tempel gab es nicht; nirgends iit im BelchluCie ia 
Beziehung auf £pi^hanes die Rede davon ; und warum 
bitte man Soter ausgefehJofTen^ und nicht auch 
Wifjorrtiv hinzuge/ügt? L. 38. wird beftimuit gelagt, 
man foile das Bild f> oeaorro n^ta aufitellen, und nur 
diefes kann auch in Betreff unfera Denkmals die Ab» 
^ficht gewefen fein, da es offenbar die Abficht war^ 
deffea Inhalt fo viel als möirlich zu verbreiten. 

Endlich fteht Porfon's Vorichiage die Bemer« 
kling entgegen , dafs die Aegyptier Keine dii mofe* 
mm et mifwrum gintinm hatten » keine, dem Ruifgä 
nach fo genau gefchledene Claffen von Göttern , dirfe 
.jeder bei jenen Worten toPort hätte wiCfen können', 
in welchen Tempeln man den Stein erricMeA X(^ei 
iwler nicht. 
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S. nt 1i«t iMt ittMi Lltentnr. 8. 151. 'Z. 19. r. ti. 1. «TcrfA* 
^ 5. Z. 6i. r.o, L Raphia. ^ 15». Z. f r. lt. L 

^ 6. Z, 11. V. u. 1. nach Fri«« . ^qmTttf^. , - , 

^cnsftifter; den Heeitn. — 1^2. Z. 6. v. ü. 1. rm, 

12. Z. 2. f. lU 1« Champ.* — 1^0. Z. 9. v. u. 3. Arat. 

Figeac. ^ 1^2. Z. 17. v. o. 1. die. 

15- Ä. 14. o. !• «iften. — — Z. 11, v. u. lies ßttlich 
SA. Z. T, V. 1. Denkmale. Schlaolltik » 

— 32. Z. S.V.U.I. £ahlMk§9nJU i— -/^^ u. L 5a). 

— Diademen. — 141.. Z. lo. o. 1. wclcHeiv 
•» 55. Z, 7» T. O. 1* iitoQfßß^m^ — 147. 2.18. v.u. 1. einträgliolw 

ffuvtoi» - ' — 152. Z, 16, V. Q, I.' 21. 

56. Z.16. ▼•n.l« ovdfir«, .' *- i^f. -Z. xi.^ r. tt. 1. LSnd«^ 

— 33. Z. 7. V. .n. 1. 575» ^. reien. \ 

^ 45. Z. G. ^. o. 1. (ikKoAmi^ 158- Z. 13. v. u. i nariiAMfa» 
*^*47. Z. 6. V. u. 1. liaec. . |er; %>). 

^ — Z. 19. T. u. 1. Nephth jfs. ^ 165. Z. i6. v.o. 1, x8« 
t7> 54,. Z. 12. V. u. 1. welchen, « 166. Z. 13. v.u. 1. 92. 
61. Z. 9. V. u. L Hefychius. . — ^69. Z. Jä. V. o. L ihnen. 

— 70. Z. 15. V. o. 1. Statt."' ifi: Zi u*f^ o. hPanopolltf. 

^ Z. 5« n> I. nv§*fo«. ^ — z. 3, o. L 55. ^ 

'72. Z. la. y". O. verhelrÄ* w 176. Z. 4. v. o. 1. 87. 
• tHet hätte, ■ ' 181. Z. 12. V. u.l,ff«A.ovu«*i»if» 

— 84« Z. 2. T. 1. rege. ^ 196. Z. 15, v. o. 1. ßwiKst^w* 
^ 86. Z. 17. V. u.. i, HOiVYiPoQ» — 204. Z.6,v. o. i. Khampfinit. 
*-> 95« Z; ••V. o« 1« ^varvifm* . 'fto6, Z. 5. u. im folg. 1. Me- 

96. Z. 19* Ii* 1* (7a/oyra* - djact^ abou. 

v^:^« Z# 16. r. u« 1« £c4l|ii;«U -**ai<x-Z* 5. o. l. To daff. 

Xacerdotibus. — - — Z, 15. v. o. 1. facerdof^ 

fr < Z. 15» ▼« U« L Xacsx^o?' 214. Z.14. v. u. l.Xempcl und« 

tes. — '215. Z. II. v.u. 1. lacrificia» 

— 105. Z. 11. V. u. 1* lie. — 216. Z. 14 u. 15. 1* ver* 
107. Z. 17» T. u* 1« welchen^ ehren, niehU Angelerntes* 
tos. Z. 15, o« L Leinwand 931. Z.7. u. K Nomeit« 

oderBanrnwolIe* — *S»* 2« >5- ^- decui. 1 

^ 114.. 17« T, o. !• 9t^ganfir — «54- ^* »9 

(pQ^ot, — 241. Z. 9. V. u. 1. fimulacra. 

116, Z. 14. V. u. 1. konnte. — - — Z. 7. v.u. i. Xoiem. 
124. Z. 1. V. u. 1. gegen E, -» — Z. 6. T. U. l. ratorem« 
131. Z. o« h ^agi* ^ #45. Z. 6. T. u.< L X{[(i^Mr« 
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